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Borwort. 





Mon dem feit längerer Zeit angekuͤndigten Berfuhe 
über die Mundarten Bayerns erfcheint nun der 

Theil, oder die grammatifche Darftellung —— 
Der zweyte, oder das Woͤrterbuch uͤber die eigenen 
Ausdruͤcke dieſer Mundarten wird in moͤglichſt kurzer 


Zeitfriſt folgen. 


Ich hatte mir vorgenommen, durch dieſes Vor⸗ 
und Fuͤrwort mancherley zu ſagen uͤber die Einrichtung J 
des gegenwaͤrtigen Verſuches einer hiſtoriſch⸗ geogra⸗ 
phiſch⸗ grammatiſchen Darſtellung der deutſchen Spra⸗ 
che, ſo wie ſie in einem betraͤchtlichen Theile von 
Suͤddeutſchland ins Leben tritt, — uͤber die Fehler 
und Maͤngel dieſes Verſuches, — und uͤber den 
Nutzen, der, meines Erachtens, fuͤr die vergleichende 


Vorwort. :- 





Mon dem feit längerer Zeit BE NINE eifüde 5 


über die Mundarten Bayerns erſcheint nün der erſte 


Theil, oder die grammatiſche Darſtellung derſelben. 
Der zweyte, ober das Woͤrterbuch über:dig eigenen . 
Ausdruͤcke dieſer. Mundarten wird in gu kurzer 
Zeitfriſt folgen, 0 je 
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Ich hätte mir vorgenommen, durch biefes Bots 


und Fürwort mäticherlen zu ſagen über die Sarldjtung J | 


des gegenwärtigen Verſuches einer hiſtortſch⸗ geogra⸗ 


phiſch⸗ grammattſchen Darſtellung der deutſchen Spra⸗ 


che, fo wie fie im einem beträchtlichen Theile von 


Suͤddeutſchland ins Leben tritt, — uͤber die Fehler 


und Mängel dieſes Verſuches, — und. über ben 


Nutzen, der, meines Erachtens, für die vergleichende _ 
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deutſche Sprachkunde überhaupt, und im Inlande ins⸗ 
beſondere für den denkenden Sprachlehrer, für Geift: 
liche, Richter und Beamte aller Art, Eurz, für jeden 
ber mit dem gemeinen Mann verkehren will, daraus zu 
ſchoͤpfen ſeyn duͤrfte. Ja auch von der Hoffnung wollte 
ich ſprechen, die ich mir machte, dieſen oder jenen 


meiner Landsleute dann und wann zu einem ernſtern udd 


dabey vergnüglichen Nachdenken über fonft unbeachtete, 
ihm unaufhörlich vorkommende Erfcheinungen in ber 


Rede bes Volkes zu veranlaffen, und auf diefem Wege 


ſogar das gegenfeitige Verſtaͤndniß, Die gegenfeitige 
Achtung aller Bewohner des bayerifchen Staates, Aller, 
Die duch Das Doppelband Eines geliebten Regenten 


hauſes und Einer Verfaſſung verbruͤdert ſind, gewiſſer⸗ F 


maßen zu befördern, 


Doc ich unterlaffe es. Mein Verfuch foll durch 
fich ſelbſt ſprechen. Die Maͤngel und Fehler, mit denen 
er nun einmal hinaugtreten muß, werden nicht gerins 
ger, wenn ich fie entſchuldige. Auf manche, die ich 
noch hicht kenne, wird mich freundliche, fen es auch 
unfreundfiche Kritif aufmerkfam machen, und nur fo 
werde ich in den Stand gefeßt, in der Folge etwas 
mehr befriebigendes zu liefern, 


Auch wäre es wohf wenig an feinem Orte, wenn 


ich mich hier über den Werth ſolcher Forſchungen und 
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Über die Bedeutung der Mundarten überhaupt erft 
weitläufig herauslaflen wollte. Denfenden Sprach⸗ 
freunden würde ich nichts neues zu fagen wiffen. — 
Diejenigenaber, dienun einmal gewohnt find, das Wort 
und das geiftige Leben von neun Zehntheilen eines Vol: 
kes neben dem eines zehnten Zehntels als gleichgültiges 
Nichts zu betrachten, würde ich fchmerlich zu überzeus _ 
gen vermögen, daß die, der größeren Maffe eines Volkes 
eigene Sprache, fo wie fie von Jahrhundert zu Jahr: 
hundert wechfelnd ins Leben tritt, eine Tharfache ſey, 
in welcher fi) das geiftige wie das Förperliche Seyn 
und Thun des Volkes und der Zeit mehr als in irgend 
einer andern darftellt z und daß daher folche Tharfachen 
eben fo fehr verdienen, Fommenden Gefchlechtern zur 
Vergleichung und Belehrung überliefert zu werden, als 
fo manche andere, Die den gewöhlichen Inhalt unferer 
Fürften: und Völker : Gefchichten ausmachen, , 


Eine andere Claſſe von bedeutenden und 
achtungswerthen Perfonen gibt es, die ben bem 
eenften Wunfche, Daß auch bie große Maffe ſich bilde, 
von der Anficht ausgehen, daß zu diefem Ende die 
afthergebrachten Eigenheiten derfelben als fo viele Hit _ 
derniffe erft zu befeitigen und auszumerzen ſeyen. 
Auch mit diefen würde ich in Widerftreit gerathen, wenn 
ihbehauptete, daß man, um ein Volk in Maſſe höher 
heben zu fönnen, dasfelbe erft recht verftehen, daß man 


VIII 


ſeine Eigenheiten als Fundamente benutzen muͤſſe, um 
Beſſeres darauf zu bauen; daß es alſo nicht klug ſey, 
fie zu verachten, und auf ihre Vertilgung auszugehen, 
fondern daß man vielmehr fie pflegen müffe, damit fie 
deſto minder der Veredlung twiderfireben, ja, daß fie 
felbft einen organifchen Uebergang bilden zu dem, wovon 
7 fie früher der fchroffe Gegenfaß zu ſeyn fchienen. Denn 
Diefes ift einnial die Meinung die ich in Hinficht auf 
Volks: Bildung und Volks: Erziehung von den Mund: 
arten undihrer Bearbeitung habe, Eine nicht geringe: 
ve Bedeutung lege ich denfelben in fprachwiffenfchaft: 


Ficher und hiftorifcher Ruͤckſi cht bey. u 


Mir ſtehen die Mundarten neben der Schriftſprache 
da, wie eine reiche Erzgrube neben einem Vorrathe 
ſchon gewonnenen und gereinigten Metalles, wie der 
noch ungelichtete Theil eines tauſendjaͤhrigen Waldes 
neben einer Partie desſelben, die zum Nutzgehoͤlz durch: 
forftet, zum Luſthain geregelt iſt. Wenn die Erfchei: 
nungen ber. Mundarten gewoͤhnlich fo Betrachtet werden, 
wie der gemeine Einwohner Italiens, Griechenlands 
Die Trümmer und Ruinen betrachtet, die ihn. allenthalben 
umgeben, nemiich, mit der aͤrmlichen Rückficht „ wie fie 
etiva aug dem Wege zu räumen, oder allenfalls wozu ſie 
zu verwenden, zu benußen wären: fo koͤnnen ſie auch 
anders, ja mit.einem Anklange von jenem Hochgefühle 
betrachtet werden, mit welchem die Refte einer. grauen 
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Vorzeit, freylich nur den, ergreifen, der von einer 
andern Geite her mit. denfelben befannt ift. Und ich ger. 
ftehe, daß es etwas ähnliches war, was mir Vorliebe für 
diefe Art von Forſchungen und Geduld gab zum Fort⸗ 
fahren in denſelben. 


Daß ich übrigens hier von meiner Arbeit auf mich | 
felbft zu reden fomme, darf ich vielleicht mit dem, im 
einem gefchägten Buche (Heynatzens neuen Beyträgen 
zur Verbefferung der deutfchen Sprache 1.8. ©. 98.) 
vorkommenden Ausſpruch entfehuldigen, welcher dahin 
geht, daß zu Forfehungen, wie die vorliegenden, nicht 
ein folcher Randesbewohner, der nie das Land verlaffen, 
fondern auf alle Fälle ein folcher, der mehrere Länder 
durch längeren Aufenthalt kennt, befonders geeignet fey, 
und daß jeder Sammler in dieſem Fache eigentlich von 
Rechtswegen ausführliche Anzeige darüber geben follte, 
ob er ein Einheimifcher oder Ausländer ſey, fremde 
Landfchaften Fenne oder nicht, u. ſ. w. | 


Geboren in der Gegend bes Fichtelgebirges, habe 
ich einen Theil meiner Jugend an der Donau und an - 
der Iſar verlebt, Frühe ward ich von meinem Stern 
in die weite Fremde hinausgeführt, Fern vom engern, 
ja zum Theil auch vom gemeinfamen beutfhin Waters 
* Tande habe ich es nur inniger ſchaͤtzen und lieben gelernt, 
Seine Sprache, das einzige was ich noch von demfelben 
hatte, ward mein liebftes Denken und Sorfchen. 


x 


- Als ichnac zehn Fahren, im Winter 1813, wieder 
zurückkehrte ing engere Vaterland, deffen Laute meinem 
Dhr einigermaßen fremd geworden waren; konnte ich 
mein freudiges Erftaunen nicht bergen, in den Hütten 
ber Heimat fo viele Klänge und Ausdrücfe zu nerneh: 


x ‚men, Diemich lebhaft an die Sprache der deutfchen Vor: 


jeiterinnerten, mit Der ich mich inder Fremde fo gerne 
befchäftigt hatte, 


Bon jenem Augenblick an war es mit eine ange: 
nehme Unterhaltung, alles, was mir in der Sprache 
des gemeinen Mannes auffiel, zu bemerfen und zu fams 
meln, Wie glücklich war ich, als mir zwey Jahre ſpaͤ⸗ 
ter, (m. ſ. Zeitfchrift für Bayern und die angrenzenden 
Länder v. 1816), auf den Antrag eines deutſchen 
Sprachfreundes *), mit Genehmigung des för 
niglichen Kriegsminifteriums, meine Lieblingsunter: 
haltung durch die koͤnigliche Acadımie der Wiſſen⸗ 
fchaften zur förmlichen Aufgabe gemacht wurde, 
als unfer Durcchlauchtigfter Kronprinz auf die Ihm 


"eigene geoßmüchige Weiſe mein Beſtreben zu unters 


fügen geruhte! 





») Es hat das Publicum von deſſen Hand. in kurzem die 
. Herausgabe eines der aͤlteſten und bedeutendften germa⸗ 
nifchen Sprach =: Monumente zu erwarten. 
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Meine Arbeit Ward nicht wenig gefördert durch 
die theils unmittelbare, theils mittelbare Theil: 
nahme von fo manchem Freunde der vaterländifchen 
Sprahe. Allen fen hiemit der wärmfte Dank geſagt; 
fo wie ich mir insbefondere von denjenigen, die mir 
entweder. fehon früher felbft angelegte Sammlungen 
zur Benutzung mitgetheilt, oder auf mein Anfuchen 
in ihrem Kreiſe Beobachtungen angeftellt und mich 
mit ihren Bemerkungen beehre haben, die Erlaubniß 
erbitte, diefelben im Wörterbuch als meine Gewaͤhrs⸗ 
‚männer namentlich aufzuführen, woben ich bemerfe, 
daß auch fernere . Beytraͤge, beſonders aus den 
Mayns und Rhein-Gegenden, mir noch ünftig 
fehr wilfommen ſeyn werden, Ä 


Viele Notizen habe ich durch Selbſthoͤren und 
Selöftfehen auf wiederholten Wanderungen durch) 
die meiften Gegenden des Königreichs gefammelt; 
andere habe ich, mit Bewilligung der Militär: 
Behörden, durch planmäßige Vernehmung neueine / 
gereihter Conferibirten, als einzelner Repräfentans 
ten ihrer Dialekte, mir zu verfchaffen gefucht, 


Daß ich übrigens die verſchiedenen, in dieſes Ges 
biet einfchlagenden gedrücten Arbeiten eines Heu⸗ 
mann, Prafh, Zaupfer, Hübner, Freyh. v. Moll, 
Radlof, Höfer, von Weftenrieder, von Delling °., 
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die eines Chriſtoph· Schmid, Stalder, Reinwald, 
VBater..., eines Adelung, Benecke, Docen, Fulda, 


Grimm, von der Hagen und Anderer dankbar be⸗ 
nutzt habe, brauche ich kaum zu bemerken. 


Moͤchten auch meine Bemuͤhungen ein Schritt 
vorwaͤrts ſeyn! 


— A. Schmeller, 
u ’ | - ODber ⸗Lieutenant im E erften 
Zöger = Bataillon. 
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Mo fich aus klimatiſchen oder: andern Urfachen 
bad Körperliche, ‚die Ausfprache in anderer Reihen⸗ 
folge, in anderm Umfang entwidelte, wo die Außens 
welt andere. Objecte und in andern Verhältniffen unter 
fich oder zum Menfchen der Benennung darbot, da ente 
flunden andere Namen und andere Formen, Furg. 
andere Sprachen. J 

5. Da ferner die einmal entſtandenen 
Namen und Formen fortwaͤhrend nur durch die 
Ausſprache ind Leben treten Thnnen, und dieſe 
ihrerfeitd von klimatiſchen und taufend andern koͤrper⸗ 
lichen Einfläffen abhängig iſt, fo find auch jene Nas 
men und Formen vor der mittelbaren Wirkung ſolcher 
Einfluͤſſe nicht ſicher. Aus dieſem Grunde ſpaltet ſich 
jede Sprache, die ſich über einen etwas groͤßern, 
nach Lage und Klima verſchiedenen Erd -» Raum vers 
jreitet,, mothiwendig in Mundarten oder Dialefte; 
‚ie zuerft bey. gleichen Namen und Formen 

ur durch die, Musfprache von einander abweichen, 
ald aber auch in ihren Formen: und zuletzt gar 
 nihren Ra m en einander. undhnlich und fremde werden. 
6. So id" durch den Hauptproceh alles MWerbens 
m: der Sprade, die Ausſprache ſchon in graus 
er Vorzeit' dem germanifchen Sprath = Stamme zween 
große Seitenäfte entwachfen — gegen Norden über bie 
fcandinavifchen  Füfel s Länder Hin und vermuthlich 
früher der Eine , der Andere gegen Süden den Alpen: 
Thaͤlern zu. Der Stamm s oder Haupt s Aft tft an 


— 


ſchon ſeit Jahrtauſenden in vielartiger Vermengung und 
Abſchleifnug begriffen ſehen (vergl. 209.): fo.fann die⸗ 
ſes nur ein Grund dazu ſeyn, den großen Maßſtab in 
.- ber Zeitrechnung der Geologen au auf dem Gelbe ber 
’ Sprachen bewährt zu. finden. 
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den Kuͤſten der See und an den zunaͤchſt dahin fuͤh 
zenden Waſſern geblieben. 

Diefer wird gewöhnlich der niederdeutfche 
oder niedere, fein füdlicher, in Hochs Deutfch: 
land herrichender Nachbar der hoch sdentfche 
oder hohe, und fein nördlicher der nordifche 
oder [eandinapifhe Sprads Aft oder Haupt 
Dialekt genannt. 

7. Da weber ber fädliche noch der nördliche Hauptdialekt 
mis den aͤlteſten Docamenten der germanifchen Spras 
che, befonders der andberthalbtaufendjährigen Bibel⸗ 
Ueberfegung des Gothen s Bifhofs Ulfila fo fehr 
äbereinftimmt , als der niederdeutfche *, und da ſich 
die Eigenheiten dieſes letztern noch jekt theilweife fos 
wohl durch die Hochdeutichen ald durch die nordifchen 
Mundarten ziehen, fo kann er wohl mit Recht als 
der ältere betrachtet werben. 

8. Derjenige von diefen Haupt = Dialekten, wovon 
ein beträchtlicyer Theil die Aufgabe dieſes Werkes aus: 
macht , ift der hochde utſche. 

Man fieht , daß diefer Ausdruck hochdeutſch 
bier im Gegenfog von niederdeutſch und nicht 
in dem befchränften Verſtande genommen ift, nach 
welchem man feit Adelung die Sprache blos eines Theis 
led von Hochdeutfchland als ausfhließlid hochde ut ſch 
aufzuführen pflegt — auch nicht in dem beliebten figärs 
lichen Sinne, nach welchen man unter Hochdeutfdy nur 
die Sprache der Hoͤhern oder Gebildeten (die deut: 
ſche Schriftſprache) zu verfiehen gewohnt ift. 

In foferne ſich der Dialekt des obern oder ſuͤd⸗ 
lichen Theiles von Hochdeutſchland non dem Des mehr 





*) u feiner frübern Seftalt nemlich, aus welcher dte jetzigen 
plstten Dialekte auf mannichfaltige Weife corrumpirt find. 


2 _ 
- fen Dingen und Krfcheinungen, oder das wechfelnde 
Verhaͤltniß dieſerDinge und Erſcheinungen unter ſich 
andeutet. 

a. Die Bezeichnungen der zweyten Art, als un⸗ 
mittelbarer Abdruck des menſchlichen Denkens ſchei⸗ 
nen zwar meiſtens mit und an den Bezeichnungen der 
erſten Art entſtanden zu ſeyn, koͤnnen aber doch, wo ſie 
es nicht ſchon wirklich ſind, als abgeſondert von jenen 
und fuͤr ſich beſtehend betrachtet werden. Sie heißen in 
den uns bekannteſten Sprachen gewdhnlich Formen oder 
Grammaticalien, während jene andern vorzugs⸗ 
weife Namen oder Lericalien genannt werden. 

3. Eine Sprache beſteht alfo aus Namen und. 
Formen. Um Namen und Formen zu bilden, 
mußten die geeigneten Sprach » Laute hervorgebracht . 

werden. Dieſes Hervorbringen von Lauten , oder bie 
Sprache als bloße Yusfprache war dem . 
nach. die erfie Bedingung der Sprache, ald Ju⸗ 
begriff von hörbaren Zeichen der Eriuners 
ung und des Denfens genommen.. Ä 

4. Die große Frage über die Entſtehung der Spras 
he kann vor Lbfung der Frage: wie ift die Au s⸗ 
ſprache entflanden? wohl fchwerlich beantwortet 

werden. R 

Es if kaum anzunehmen, daß der, Menich , 
ehe er noch eine Sprache hatte, fich ſchon der 
Ausſprache erfreute, daß er nemlich fihon von 
Anbeginn , alle oder die meiften Laute unfers Alpha⸗ 
betö hervorzubringen wußte , und daß es alfo nur dars 
auf ankam, unter denfelben zu wählen, um Zeichen 
für die Dinge daraus zu bilden. 

Die KHervorbringung von Sprach s Tauten iſt 
“eine Kunſt, zu welcher dem Menſchen die sähigfeit, 
. aber nicht die Fertigkeit angeboren iſt. 


\ 
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XEXV 


Wie lange mochte die erfindende Meuſchheit ge: 
braucht haben, um ed in diefer Kunfl zu dem zu brin- 
gen, was wir ald Kinder durdy lebendige Ueberlie⸗ 
feraug in ein paar Fahren uns eigen machen ? 

Es giebt ganze Vblker, welchen noch heutzutage 
nicht blos einzelne der und geläufigen Eprad) = Laute 
fondern ganze Claſſen vderfelben unbelfannt und unaus⸗ 
fprechbar find. Sa felbft der gebilvetfte Europäer 
kann ſich an mandem ihm ungewohnten Laute ans 
derer Sprachen uͤber eugen, daß es nicht fo leicht iſt, 
begabt mir denfelben Organen wie Andere, auch ges 
nau diefelben Laute bervorzubringen. Wir find fehr 
geneigt, theoretifh den Umfang und bie Zahl aller 
ndglihen Sprach = Laute zw beftintmen ; aber 
von Zeit zu Zeit überrafcht uns die geographifche Lin⸗ 
. guiftif mie der Kunde von Lauten, von denen wir gar 
Teine Ahnung hatten : ſo wie wohl bie erflen fen: 
fihen Leine hatten von vielen, auf welde erft die 
Beobachtung und Nachahmung der Außern - lebenden 
und tobten Natur: führen Fonnte, 

Auf jeden Fall mußte das Körperliche, die 
Ausfprache dem Geifligen, ber Bedeutung voran- 
gehen, und mur in dem Maße als fich. jenes ent⸗ 
widelte, konnte fich diefes mit bemfelben verbinden, 
und fo ind Leben treten. 

Diefed allmaͤhlige Werden iſt in ber ganzen 
Sprache beurfunder ; es weiſet auf einen einfachen 
nothwendigen Naturgang zurüd. *) 


) Wenn wir zwar, wie unfere Gebirge mit ihren Erzen, 
wie unfere Thierwelt, unfere Pflanzenwelt, fo aud 
unfere Sprachen felten mehr im Werben, fondern, 
was ihren innern Organismus betrifft, faft überall, felbft 
bey den wildeiten Binnenbewohnern Africas und Americas - 
in der wunderbarſten Vollendung fertig, ia bie meiften 
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Wo ſich aus klimatiſchen oder andern Urſachen 
das Koͤrperliche, die Ausſprache in anderer Reihen⸗ 
folge, in andern Umfang entwickelte, wo die Außen⸗ 
welt andere Objecte und in andern Verhaͤltniſſen unter 
ſich oder zum Menſchen der Benennung darbot, da ent⸗ 
ſtunden andere Namen und andere Formen, kurz 
andere Sprachen. | , 

5. Da femer die einmal entilandenen 
Namen und Formen fortwährend nur durd) die 
Ausſprache ind Leben treten koͤnnen, nnd dieſe 
ihrerfeitd von klimatiſchen und taufend andern koͤrper⸗ 
lichen Einfläffen abhängig iſt, ſo find auch jene Na⸗ 
men und Formen vor der mittelbaren Wirkung ſolcher 
Einfluͤſſe nicht ſicher. Aus dieſem Grunde ſpaltet ſich 
jede Sprache, die ſich über einen etwas groͤßern, 
nach Lage und Klima verfchiedenen Erd = Raum. vers 
reitet, motbiwendig in Mundarten oder Dialefte, 
‚te zuerfi bay gleihen Namen und Kormen 
ur dur die. N usfprache von einander abweichen, 

ald aber auch in ihren Formen: und zulekt ‚gar 
 nihren Ram en einander. unähnlich und fremde. werden. 

6. So. ſiud durch den Hauptproceh alles Werbens 
m der Spräde, die Ausſprache fchon in graus 
er Vorzeit dem germanifchen Sprach s Stamme zween 
große Seitenäfte entwachfen — gegen Norden über die 
feandinanifchen  SFüfel = Länder Hin und vermuthlich 
früher der Eine , der Andere gegen Süden den Alpen: 
Thilern zu. Der Stamm s oder Haupt s Aſt ift an 


fhon ſeit Iahrtäufenden in vielartiger Vermengung und 
Abfhleifung begriffen fehen (vergl. 209.): fo.tann bie: 
ſes nur ein Grund dazu ſeyn, den großen Mapftab in 
der Zeitrechnung der Gevlogen auch auf bem Felde der 
Sprachen bewäprt zu. finden. \ oo 
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. ben Küften ber See und an ben zunächft dahin füh 
zenden Waflern geblieben. 

Diefer wird gewoͤhnlich der niederbeutfche 
oder niedere, fein füdliher, in Hochs Deutfchr 
land herrfchender Nachbar der hoch sdentfche 
oder hohe, und fein nördlicher der norbdifche 
oder ſcandinaviſche Sprach⸗Aſt oder Haups 
Dialekt genannt. 

7. Da weder der ſuͤdliche noch der noͤrdliche Hauptdialekt 
mit den aͤlteſten Documenten der germaniſchen Spra⸗ 
che, beſonders der anderthalbtauſendjaͤhrigen Bibel⸗ 
Ueberſetzung des Gothen-Biſchofs Ulfila fo ſehr 
äbereinftimmt , als der niederdeutfche *, und da ſich 
die Eigenheiten dieſes letztern noch jetzt theilmweife für 
wohl Durch die hochdeutichen ald durch die nordifchen 
Mundarten ziehen, fo kann er wohl mit Necht als 
der ältere betrachtet werben. 

8. Derjenige von diefen Haupt = Dialekten, wovon 
ein beträchtlicher Theil die Aufgabe diefes Werkes ans: 
macht, ift der hochde urfche. 

Man fieht, DaB diefer Ausdruck hochdeutſch 
bier im Gegenfag von niederdeutſch und nicht 
in dem beſchraͤnkten Verſtande genommen ift, nad) 
welhen man feit Adelung die Sprache blos eines Theis 
les von Hochdeutfchlaud als ausfchließlih hochde ut ſch 
aufzuführen pflegt — auch nicht in dem beliebten figärs 
lichen Sinne, nach welchen man unter Hochdeutfcd) nur 
die Sprache der Hbhern oder Gebildeten (die dent: 
ſche Schriftſprache) zu verfiehen gewohnt ift. 

In foferne fi) der Dialekt des obern oder ſuͤd⸗ 
lichen Theiles ‚von Hochdeutſchland von dem Des mehr 





*, In feiner frübern Seftalt nemlich, ans welcher bte jetzigen 
platten Dialekte auf mannichfaltige Weiſe coreumpirt find. 


REISTE 


F 


* 


— 
nördlichen , an das Niederland ſtoßenden Theiles aller⸗ 
dings unterſcheiden laͤßt — ſoll jener als obe r⸗ 
„beutfcer, diefer als mitteldentfcher bezeichnet „ 
“unter dem Ausdruck Hochbeutfch aber follen beyde 
verftianden werden. 


9. Der Uuterabtheilungen des Hochdeutfchen ſind 


mancherley, aber ihre Eigenheiten fließen fo unmerk⸗ 


lich in einander und durchkreuzen fich fo vielfältig, 
daß es weit leichter ift , fie im Allgemeinen nach geos 
graphiſchen Nädfichten, als nach beſtimmten karakte⸗ 
siftifchen Merkmalen zu unterfcheiden. 

Sp viel ift gewiß, daß fih in Sup « oder 
Dberbeutfchland ziemlich deutlich drey Hauptabſtufun⸗ 
gen bemerken laſſen, welche, die eine als oberrheini⸗ 
ſcher, die andere als weſtlechiſcher, die dritte 
als oſt lechiſcher Dialekt bezeichnet werden moͤgen. 

Dieſe Abſtufungen ſetzen ſich gegen das mehr 
noͤrdliche oder mittlere Deutſchland einigermaßen fort, 
ohne daß man jedoch behaupten duͤrfte, daß jede fuͤr 
fid) auf eine andere Art mit dem Niederdeutſchen zus 
. fammenhange. Die jetige Sprache des mittlern Deutſch⸗ 
lands, die einen fehr kennbaren Querftreifen von Welten 
nad) Often bildet, ſcheint gefchichtlih weniger: das 


urſpruͤngliche MWebergangsmittel aus dem Niederdeut⸗ 
ſchen in die oberbeutfchen Dialekte als eine fpätere ges . 


meinfame Ruͤckwirkung der letztern zu ſeyn. 
Der erfte von dieſen Dialeften herrſcht in feiner 
Entfchiebenheit am Rhein und deſſen Zufläffen bis 


unter Straßburg hinab, wo er ein mehr mitteldeutfches 


Unfehen erhält, und dem nun nähern Niederbeutfchen 


ta gewiffen Stuͤcken unähnlicher wird, als er es weis 


ter oben war. 
Der zweyte iſt an ber Donau oberhalb des Lechs 
und ihren Zufläffen zu Haufe, berrfcht auch im groͤß⸗ 


— 
ten Theile des Neckar⸗Gebietes und nimmt am Mayn 
m nordwärts beöfelden immer mehr mistelbeutfihe 
Aehnlichleiten an. 

Der dritte umfaßt das ganze übrige Gebiet der 
Donau und ihrer Seitengewäffer „ fo weit überhaupt 
deutſch gefprochen ‚wird, während er fich oͤſtlich von 
einer Linie , bie obngefähr im der Richtung des Lechs 
fortläuft,, ind Mitteldentfche hinabzieht. 

Mohl über die Hälfte des Königreich Bayern 
gehdrt in das Gebiet diefes oſtlech iſchen Dialektes, 
und feiner mehr mitteldeutfhen Fortſetzung im Norden . 
der Donau, am Regen, an der Nab, Nösla, Pegnik . 
und am Ober⸗Mayn. 


Zum weftlehifchen im Suͤden und Norden der 
Donau , gehört nur ein Fleiner Theil des Königreichs , 
ein größerer jedoch zur mitteldeutfchen Fortſetzung Dies 
ſes Dialekts am Mayn und an. der Saale, 

Den oberrheinifhen Dialekt berührt das 
Kdnigreich nie -in feinem füdweftlichften Winkel, wähs 
send der Rheinkreis und ein Theil des Unter s Mapns 
dem mittelrheinifchen Dialekte angehört. 


10. Su bloßer Beziehung auf das Königreich Bayern 
wird in der Folge der oftlehifche Dialekt fammt 
feiner Fortfegung im Norden der Donau, mitunter 
der oſtlaͤndiſche, ver weftlechifche aber mit feiner : 
ndrdlichen Gortfegung der weftländifche genannt 
werben. 

Nach einer weiteren Unterfcheidung wird das, 
was von jenem erftern norbwärts der Donau bis an 
den Thuͤringer Wald vorkommt, das Norboftläns 
difche heißen; und anf eine ähnliche Weile wirb 
bad Weftlänpdifche in das Nördliche und S uͤd⸗ 
liche unterfchieben werden. 


8 
— 


&o wird ferner alles , was norbwärts ber Do⸗ 


nau (und Werniz) faͤllt, zuweilen dad Nordlän 


difche, was fübwärts fällt, das Sadlaetiſe 
genannt werden. 


Zweytes Caritel. 


Schreibung der hochbeutſchen Dialette. 


Alte hochdeutſche "Schreibung. Jetzige hocdentfche Sarelbuug. 


—E — 


Etpmologiſche, für dieſes Werk angenommene Schreibung. 


u1. Derjenige unter den hoch deutſchen Dias 


lekten, der, ſoweit er auch herauf geſtiegen fl au 


bie Alpen, dem niederbeutfhen Stamme in eis 
nem wichtigen Punkte, nemlich in, ber Ausfpracdhe der 
Vocale am ähnlichften geblieben , ift der oberrheis 
niſche. 

In früherer Zeit fsheinen auch die übrigen Hochs 
deutfchen Dialekte nicht fo fehr ‘von diefem verſchie⸗ 
den geweſen zu ſeyn, als in unfern Tagen ſchon dir 
weſtlechiſche, mehr noch der oſtlechiſche und 
die mitteldeutfchen es find. Wenigftend finder man 


Buͤcher und Urkunden, die über dad XIII Zahrhuns 
dert hinaufreichen, fie mögen am Rhein, am Mayn, 


- oder an ber Donau gefertigt ſeyn, gewöhnlich nad) 


der heutigen oberrheinifchen Ansprache geſchrieben. * 


—— f — 


*) Davon kann man ſich faſt aus jedem alten Urkundenbuch über: 
zeugen, wenn man auch nur auf die O onanien De: 
dent nchmen will. \ 


_. 

13. Im Laufe der nächften Jahrhunderte find in Dies 
fem Punkte auffallende Veränderungen vorgegangen , 
Die zur Zeit ber Reformation ihre größte Entſchieden⸗ 
heit erlangten. - Es wurde gebraͤuchlich, das Hochs 
deutfche nicht mehr nach pberrheinifcher fondern nach 
emem Gemifche des übrigen fädlichen „ und befonders 
nördlichen Audfprachen Hochdentfchlands zu fchreiben. 

Auf diefe Weiſe und dadurch, daß auch bie 
Niederdeutſchen, ihrer Mehrzahl nach, die als 
fo entfiandene hochdeutſche Schriftfpradhe annah⸗ 
men, babey aber ihrerfeitd nicht ohne Einfluß auf 
— — | 
8.8. Mon. boica, Gifinvelt. Geifenfeld. C'X. 422- XIV. 264.) 

=  »: Gchyrere Dorf. Schesrer Ser. ‘ on 464) 
= ss Gtrubingen. Straubing. 

- Ufbufen. Aufhaufen. (IX. PA 
So Meichelbcck. Bistor. Fris. 1.8. 2. Abthl. 
fol. 23. Teornneshuſun Dirnzhauſen. 


= — Frigiſinga. Freyſing 

— 83. wibfe, Weiche. 

— 83.63. Prifinge, Preyfing· 

— 36. Zolzhuſir. Holzhauſen. 

— 44 imhufir Haimhauſen. 
— 55, liwesheim. Schleißhaim. 
— 64. Nicharteshuſen. Roichertshauſen ˖ 
= 66. Reiſtingnn. Maifting. 

— 10). Zeidolvinga. Haidlfing. 

— 118, SGeidhufir. Haidhauſen. 


Noch im Jahre 1284 (ebendaſelbſt. ater Band ate Abth. 
fol. 117’) fchreibt der Dechant v. St. Peter zu Münden: 


Lichnam ſtatt Leichnam. 
n 


⸗ ® — em. 
drizzich — oͤreipßig. 
iarzit — Jaahrzeit. 


Friſinge —  Sreying. 

Gelbſt auf einer. in Augsburg vorkommenden Steinſchrift von 
1441 heißt es noch: daz Zuf (ſtatt Haqu s) iſt ain 
berg nnd ol in ebige zeit aſo "beliden (featt 

eiben 
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diefelbe blieben, Hat fich endlich die jeßige , für gan _ 
Deutſchland zum Geſetz gewordene S chreibung 
der bochbeutfchen,, oder (im Gegenfag zum Aus⸗ 
lande) deutſchen Sprache geſtaltet. 

Wenn dieſe Schreibung die verſchiednen Analo⸗ 
gien, durch welche die hochdeutſchen Dialekte nicht blos 
unter ſich, ſondern auch mit dem Niederdeutſchen ſo 
finnig und organiſch zuſammenhangen, weit weniger 
genau verfolge und fefthält, als dieſes bey der Altern 
Schreibung der Fall war, fo ift daran die Art ihrer 
Entſtehung Schuld. 

Das Verwifchen, Vermengen und Verwirren 
vieler ſolcher Analogien ift ein Hauptgebrechen, woran 
dDiefe Nechtfchreibung , troß mancher wohlgemeinten 
Bemuͤhung unfrer Altern und nenern Grammatiker lei⸗ 
det, und von welchem fie bey riefenmäßig anwach⸗ 
fender Literatur immer fchwerer zu befreyen feyn wird. 

13. Es ift übrigens dasfelbe in ben bey weitem meis 
ſten Faͤllen, wo die Sprache blos als Mittel erfcheint, 
nur wenig oder gar nicht anftößig und verdient im 
foferne auch Feine Beachtung. Allein da, wo ed um 
die Erkenntniß und Gefchichte ver Sprache felbft zu 
thunift, innerhalb der Grenzen der Sprach 
Wiſſenſchaft, lohnt ſichs gewiß der- Mühe, auch 
in dieſem Punkte alle Misſtaͤnde zu entfernen, und, 
wo moͤglich, der ſtrengſten Conſequenz zu huldigen. 

Wenn daher der currente Text des vorlie⸗ 
genden Werkes genan der jetzt als Regel herrſchenden 
hochdeutſchen Orthographie folgt: ſo iſt hingegen in 
demſelben fuͤr alle diejenigen Woͤrter und Formen und 
Saͤtze, die mit dem Hinblick auf das Niederdeutſche als 
hochdeutſch, oder in Bezug auf die Schriftſprache als blos 
oberdeutſch ins Auge gefaßt werden ſollen, und auch, zum 
Unterſchied vom currenten Texte immer durchſchoſſen 


⸗ 


> ’ 
gebrudt find, eine beſondere Schreibung gebraucht worden, 
welche moͤglichſt der alten hochdeutſchen angepaßt iſt 
amd zum Unterfchiede ber nenern, die etymologiſche 
genannt werden Tann. 

Es wird bey dieſer Gelegenheit anch ein für alle 
Mal bemerkt, daß alles, was in diefem Werke an 
Formen, Wörtern und Sägen aus ſolchen hochdeutfchen 
Hand > und Druckſchriften angeführt wird , in welchen 


noch nicht unfere jegige deutfche Orthographie herrſchet . 


nit ſchwabach er Schrift gefest iſt, und zwar mit 
durchſchoſſener, was ohngefähr zwifchen die Mitte 
des ıöten und den Anfang des ıbten Fahrhunderts fällt, 
mit undurchſchoſſener aber was frühern Jahrhunder⸗ 
tem bis ins Bte hinauf angehbrt. 

Bocals Bezeichnungen, in welchen die 
etymologifhe, für diefes Wert angenoms 


mene Schreibung von. der gewöhnlichen ab: | 


weicht. 


14. Das a ber gewoͤhnlichen Orthographie wird unterſchieden 
m a mb A, 


a in md dd mb e, 
u ss au ss ‘u, 

u = du s dm, 

De Ber SEP BT | aͤ, 
d ss ol (ori) ⸗ el, 

u os en und du, 

de ss ii s ie, 

0 ss 98 9 6 md m, 
d sd ds 
u 9 u 9 ve (oder ü ), 
ü oc 4 s de (oder), 
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24. & oder: U bezeichnet jenes gedehnte a, welches 
in gereiffen Wörtern feit Jahrhunderten in den meiften 
hochdeutſchen Dialekten, obſchon faft in jedem anders, 
vom gewöhnlichen a verfchieden ausgefprochen wird. 
5 Mbend, Ader, Athem, bläu, bläfen, 

Blätter, Bräh, bräten, dä, Drät, Frag, 
Gäb, Gefär, Gräf, Här, Häggen, Jär, 
Klar, Krä, läßen, Mäl, mälen, Mäß, 
nah, nah, Nädel, Pläg, Rät, Samen, 
Bär, Shäff, Schläff, Shwäb, Spän, 
fpät, Spräch, Sträff, Sträß, Wäg, wär 
(wahr) (Wergl. 109, 110. 113.117.) | 
Statt aͤ wird aͤ geſetzt, wo ber Umlaut von & 
angedeutet werden ſoll. 

26. In mehrerg Wörtern wird ſtatt & das frühere e 
‚wieder gebraucht: rechen. zelen. (rächen. zählen.) 
geren. neren. fchweren. weren. ( gähren. 

nähren. ſchwaͤren. währen. ) 
37. au bezeichnet dasjenige au wozu fi) im größe 
ten Theil von Hochdeutfchland feit etwa fünf Jahrhun⸗ 
derten das u der Altern Sprache, bad noch im ffans 
Dinavifchen, wie im nieberdeutfchen Haupt⸗Dialekt, je 
felbft im DOberrheinifch s hochdeutfchen rein fortlebt, cor⸗ 
rumpirt bat; — 

(Vrgl. 157 — 163.) 

18. Ay hingegen dasjenige, welches fchpn in der 
Sprache des Ulfile. als au, das aber vermuthlich wie o 
lautete *) und im Altern Hochdeutfchen ald om gefchries 





*) ulfila hat: daupjan (t’anffen ), galaubjan 
(gl’auben), kaupon (Fauffen), jaubs (2’aub) 
und barneben ſchreiht er; Gaulgautha, Apau: 
staulus für: Golgotha. Apostolus. 


| 


ir -- 
Fr | 
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ben vorkoͤnmt und noch jetzt ſowohl im Skandinaviſchen 
und Niederdeutfchen als auch im Oberrheiniſchen und in 
den meiften hochdeutfchen Dialekten, obfchon fäft ih jedem 
anders, son jenem erſtern au der neuern hochdeutſchen 
Srthographie in ber Ausſprache unterſchirden wird. 

( Vrgl. 171 — 178.) 

Es wird demnach gechtieben: auff. 
Bauch. Braut. faul. Haus. laut... 
von: up. ur. Huch. Brut, ful. bus. lut. 

hingegen: 
Au. Aug. Baͤum. Fraͤn. glaͤuben. ea ub. 
Rauch, Träum.... 

19. ad gilt für jenes al, das dem uͤ der altern Spras 
de fo wie des Skandinaviſchen, Niederdeutſchen 
und Oberrheinifchen,; (Vrgl. 164 — 170.) 

Äu Hingegen für jenes, dad dem Su oder & -biefer 
Sprachen correfpondirt. (Vrgl. 179—- 183) 

Es wird alfo gefchrieben: braͤunlich. Bräute, 

Häufer. Iäuten.ıc. bingegens Aeuglein. Bäus 

ma Zräulein Bäu. Hiu. frauen. Läuffer. ic. 

20, E oder E druͤckt jenes gedehnte e geiviffer Worter 
aus, welches feit der Alteften Zeit. in allen hochbeurfchen 
Dialekten, obſchon nicht in allen auf diefelde Weiſe, vom 
sewbhnlichen nicht gedehnten e in der Ausſprache 
unterfchieden wird. 

(Brgl. 184. 185. 189. ig3. 196. 199. 207) 
. E. Kle. Schnee SH id ge. fie. ſeh; du gef. 
rat; gen: Ren. ſehen; Sel. Mel. mer. fer. 
tatt e wird in einigen Wörtern das urfprängs 
lie ä wieder hergeftelt: fälig. lär. fhwär, draͤen. 
wien. (drehen. wehen.) (Vrgl. 124.) 
22.) ei bezeichnet jenes in KHochdeutfchland ſeit 5 


"Jahrhunderten aus i entitandene ei welches noch jeht 


im Efandinavifchen , Niederdeurfchen und Oberrheini» 


i6 
diemmmanım 


89. u bezeichnet das gewöhnliche seine nicht gechn u 
( Vrgl. 363. — 37 1:)- . 
A oder ue ‚hingegen denjenigen zaut, welcher beyn 
Ulfila fo wie im Skandinaviſchen ‚ald o, .im 
Niederdeutſchen ald 0 oder oe, im Norden: de 
oſtlechiſchen Dialekts ald ou .und in diefem wie 
im weſtlechiſchen und oberrheinifchen diphthongiſch 
"als ue vorkommt. *). ( Vrgl. 373. — 368). 
‚30, uͤ bezeichnet vas gewoͤhnliche uͤ, (Vrsl. 372.) 
ů oder de hingegen das gedehnte, "bein ü oder ue 
entfprechende ü der neuhochdeutſchen Orthographie. 
( Brgl. 386.— 43953.) 
ruͤemen. Bluͤemlein. geſtuͤem. ſuͤeß. můd. 
31. Statt des uͤ tritt das Ältere ie wieder ein In: 
liegen C(luͤgen) betriegen, 
das aͤltere u: in den Formen: ih ward. ich 
Durft. ich ſturb. (ich würde, birfte, ſtuͤrbe.) 


Conſonanten⸗ Bezeichnung, durch wel⸗ 
de, die, für dieſes Werk: angenommene, 
etymologifhe Schreibung von der: gewbhur 
lihen neuhochdeutſchen abweicht. u 

. 33, Das radicale.b nad) dem End = m gewiffer Wörter, 
wird, wo es zweckdienlich ift,: wieder im: bie 
Stelle eingefegt, die es nach der ‚altern Schreibung 





° nifila: ‚gothe fand. gdd. niederd. god. g00d, 
Nord ofti d. go ud. sübländ. guet mitteldeutſch sur 
So: fotus (Fueß) 
skoh (Schuep) 
bok«(Bued) 
mods (Muect) 
„wods (Buet) 
sloh (fd lueg) 


_. 


nach kurzen als nach gedehnten Vocalen, Diphthon⸗ 
gen oder Conſonanten das aus obigem 3 entſtandene 
B geſetzt. ) (Vrgl. 640. — 642. 647. 648.) 

Aerbeß (Erbſe). auß (aus). beißen, bLäß. 
beßer. büßen. daß (das und daß). eß (eb). 
een (efien). faßen. Füß. größ. heiß. Keßel. 
Krebß. läßen. Nuß. Rüß. ſtößen. Sträß. 
waß (was). Wäßer. 

- Dagegen wird dad f welches aud) im Skandi⸗ 
navischen und Niederdeutfchen.. fo... wie in der Altern 
DOrthographie ein f ift, immer durch f oder 8 oder 
wo es fcharf lauter, in der Mitte der Wörter durch 
f, am Ende -aber durdy fd bezeichnet. 

(Brgl. 638 — 640. 643 — 646. 649 — 663, 
des (hujus). Eis. Eifer, Tafel. Frais. 
Juchs. gewife. Glas. Haus. kuͤſſen. Ken ſs. 
lös. Müs. Miſsbrauch. miſſen. Preuſs. 
Rais. raiſen. Ruſſslaud. eines Theils. 
Ich bins (ejus) ſatt. 

39.).9 8.8. ij oder i als Vocal und als Saufonant 
wird an dem’ gebührenden. Dite flott des Ngedrun⸗ 
genen i wieder hergefieh. (Vrgl. 504. Z 9 





efezen. Az ih fape 1% (autıe Kalt 
SER, ei ——— — 


ga * 


y  EREREEMEEED 


> Hingegen das bloße Dehnungs⸗h der neue 

hochdeutſchen Orthographie wirb uͤberall, außer bie 
und da unmittelbar nach. v und t weggelaflen , da 
die gebehnten Vocale fchon durch ihre Circumflexe hin⸗ 
laͤnglich bezeichnet ſind. 
386. Statt des conſonantiſchen j zu Anfaug der Wor⸗ 
ter, wird in Gemaͤßheit der Altern Schreibung und 
der Dialekt, Ausfprache der Vocal i wieder hergeſtellt 
in: ie ietz. jemand. (je. jetzt. jemand, ) 

‚.(Brgl. 300. 301. 309.) 

36. Statt des E oder A ber neuhochbeutfchen Ortho⸗ 
graphie, wo dieſes im Niederdeutſchen einem g oder gg 
entſpricht und in unſern Gebirgs⸗ Dialekten vom gewoͤhn⸗ 
lichen E verſchieden lautet, wird der aͤltern Ortho⸗ 
graphie gemaͤß, gg oder gk geſchrieben. 

(Vrgi. a88. — 490.) N 
Brußg: € ge. Haggen. hauiggel. lingg. 
Muggen. Roggen. Ruggen. zurngg 

Schnegg. tengg. *) oder Brugkt! Egk. u. ſ. w. 
839. Statt des n, welches an der Stelle des radica⸗ 
len nt vor f beliebt worden iſt, wird dieſes m, ber 
Altern Wrthographie und der Dialekt Aucſprache ge⸗ 
wäh, ‚bieder hergeftellt. (Vrgl. 556.). ' 

Kumft. Veruumft 

Kar Baatt des f, 1, ß in der Mitte und am Ende 

Woͤrter, welches dem t des ffandingvifchen 
une "Yes niederdeutſchen Haupidialektes entſpricht, und 
nach der aͤltern hochdeutſchen Orthographie durch 3 
oder 33 bezeichnet wunde wird in der Regel ſewohl 





) Nieberd. brug. Mugge. Rogge. Bußzerugge, 
engl. bridge. edge. midge. ridge. 
Man versleihe die’ meiſt -unzerftört ‚gebliebene ältere 
Drthoyraßbie eigener Namen : Brugg. zggmühl. 
Heidegger. Musgenihaler. ee 
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fultat ergeben „ und .diefen Dialekten ein auffallendes 
Unrecht widerfahren ſoll. 

42. Nur beym gemeinen Manne, beſonders auf dem 
Lande, und wieder vorzugsweiſe in abgelegenen Wald⸗ 
oder Gebirgs s Gegenden haben ſich die meiſten der 
oben erwähnten Ausfprach =» Analogien rein: und le⸗ 
bendig erhalten; in Märkten uud Städten und bey 
den Gebildeten find fie durch Vermengungen aller Art, 
befonder& mit dem Schrifthochdeutfchen immer mehr 
oder weniger vermifcht worden. Es darf. in diefem 
Sinne die Sprache der Bürger : Claffe, obſchon fich 
diefe gerne etwas auf diefelbe herausnimmt, meiftens für 
corrupter als die des Landvolkes erklärt werden. 

43. Die Audfprache der Gebildeten ift gewöhnlich 
ganz paſſiv nach dem Buchflaben der einmal zum 
Gefeg gewordenen Orthographie gemodelt „ doch fo, 
daß faft überall die Hauptfarben des Provincials 
Dialektes durchſcheinen. | 

44. Sin der folgenden, Darftellung bezeihnet ein bey⸗ 


geſetztes: 

2. dad, was blos von der gemeinen ta undlichen Aus⸗ 
ſprache 

St. das, was von jener der Buͤrgerclaſſe in Staͤd ten, 


G. daB, ‚ wad von der Ausſprache der Geb il de⸗ 
tern, oder von der provinciellen Art und Weiſe, 
das Schriftdeutſche zu leſen, gilt. 

45. Zu dieſer Darſtellung aber ſind die gewdhnli⸗ 
chen Buchſtaben des deutſchen Alphabets hey weitem 
nicht hinreichend. Der Verfaſſer hat daher noͤthig 
und zweckmaͤßig gefunden, ale Wörter, Kar 
men und Laute, in foferne fie ald blos der ge 
meinen -drilihen Ausſprache angehdrig, 


ins Auge gefaßt werden follen, durchgängig mit 


u — er 


e 
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Ko.) So wird auch w als uralte beliebte Zuthat vor⸗ 
zuͤglich an betonte, durch keinen Conſonanten geſchloſ⸗ 
fene Sylben „ wo es zweckdienlich iſt, wieder an 
feinen’ geblirenden Platz geſtellt. (Vergl. 686.5 
bläw. Sram. gräw. Härw. Kleiw. "Läw. 
few (uͤbel). Melw. Pfäw. fäwen."Skhhem, 
ſchneiwen. ſchmirwen. Sew. ſerwen. ſpei⸗ 
wen Sitr oͤw. 





. 
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A41. Die im vorigen Capitel dargeſtellte tnmolögifche 
Schreibung iſt, fo viel, möglich, gleichſam' dus dem 
organiſthen Faͤden geflochten, welche, wenn glelch uns 
ter verſchiedenen Farben ale Abtheilungeir WEB hoch⸗ 
deutſchen Haupt ⸗Dialekies verbindend Dürcplaufen , 
und durch welde dieſer, trog einer mehr als taufend> 
jährigen Abfonderung, noch lebendig mit dem ältern 
Craiamn ie Palette zufahmeifängt. mom wi 

N ihr, nicht nach der jetzt hertſchenden ges 
mifcgten uͤbrigens hiedzuch keineswegs augefochte⸗ 
nen: heuhochdeutichen Orthögraphie, wenn dieſe gleich 
für "IE ‚Gebilveten zug Segel der Außfpriche gewors 
den iſt auf jeder heutige gemeine Dialokt Hochdeutſch⸗ 
lands* 8: h. Die beym' Landvolk in, ununterbrochener 
Zrapisien: fort erhaltene Ausſprache -bemeilen und 
beurtheilt werden, wein ſich nicht ein’ :fchlefes Re⸗ 
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(M 4. B.T. 2. 


beurfunder, von welcher dad übrige Alphabet nur eine 

weitere nad) und nach eingetretene Ausführung iſt. 

H, & ſtellt vor den Hauch (Spiritus) aus der Lunge, 

A vie durch diefen Hauch angeregte Stimme (vox), 
die unter verfchiedenen Färbungen oder Abflus 
fungen ( vocales ) erfheint, 

B bie Bewegung und ben Drud der Unterlippe gegen 
die Dberlippe oder die obern Zähne, Ä 


bed Hintern Theiles der Zunge gegen ben Gaumen, 


des vordern Theiles der Zunge gegen bie obern 
Mund = Theile und fehnelle mehr oder minder fchals 
ende Herftellung aus diefem Drude. 


49. Der Hauch erfcheint, wenn er für fich allein bes 
merebar hervorgebracht wird, als b. 

. 50. Die Stimme erfcheint bey dem natuͤrlichſten und 
ruhigſten Berhalten der Mundorgane — hell, als 
ä ( 62.) oder dumpf, als > (63.) 

51. bingegen wenn fich diefelben mehr zur Bewegung 
B neigen — ale: & (66), A oder ö (67), o oder ü 
(68), u (69) — Lippen: Vocale. 

53. und wenn fie mehr zu den Bermegungen I’ und 4 
tendiren, als ä ober & (70), & (71), é oder 1 (72), 
1 (73), — Zungen: PBocale. | 

53. Zwiſchen o und’ c und beyden gleich verwandt 
ſteht 5 , zwifchen u und i aber u ( 74,75.) — Lippen 
Zungen: PVocale. 

54. Das mit entſchiedener : Bewegung audgefpros 
bene u gibt w, das mit folcher I’ s Bewegung her⸗ 
vorgebrachte i erfcheint als. — Vocals Eonfonanten, 

55. Durd) die Bewegungen B. I'und I entfichen die 
Schlag» Laute: b. p, g. k, d. t. (2.) 


N 
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Lateinifhen Buchſtaben zu bezeichnen, übers 
dieß bie verfchiedenen Laute, unter denen die Bocale 
vorkommen , durch Arccente kennbar zu machen, und 
für gewifle Eigenheiten der Ausſprache eigene wills 
kuoͤrliche Zeichen feft zu feßen. 

46. Eine genaue Bezeichnung ber gemeinen brtlichen 
usiprache Tann von dem niche für unndg erklaͤrt 
werden, ber einmal bie Ueberzeugung gewonnen hat, 
daß in die feinen Einzelnheiten dieſer Ausſprache gerade 
die zarteſten, lebendigſten Spitzen des Sprachbau⸗ 
mes auslaufen, und daß ſich auf dieſem Punkte zwar 
haͤufig die Abwerfung und Zerſtdrung alter Flexionen, 
aber auch die Bewahrung mancher ſonſt verloren gegan⸗ 
gener Formen, ja ſogar die Entſtehung neuer beob⸗ 
achten und ſo gleichſam die Sprache in ihrem Macs 
fen und Werden belaufchen laͤßt. 

Kür die Grammatif ift daher eine folche Bezeich⸗ 
nung unerläßlich. Im Wörterbuh if fie entbehre 
lich und kann durch Zurädweifung auf bie deswegen 
genau nummerirten Artikel der Srammatit ganz wohl 
erſetzt werden. 

47. Ohne uͤber di⸗ Natur und den Zuſammenhang 
der menſchlichen Sprachlaute naͤher einzutreten, wer⸗ 
den hier die, fuͤr die Laute der gemeinen Sprache an⸗ 
genommenen Zeichen ganz kurz aufgefuͤhrt, und mehr 
durch Hinweiſung auf die Faͤlle und Gegenden wo fie 
im Leben vorkommen, als burd) Angabe ihrer unters 
ſcheidenden Merkmale (eine immer ſehr unfruchtbare 
Vemuͤbung) kennbar gemacht. | 

Daher nur folgendes, was nebenbey auch zur‘ 
VBegrändung einiger Ausdruͤcke, ‘die fpäter. in vieſem 
Werke vorkommen duͤrften, dienen kann. | 

AB. Die Haupt « Erfcheinungen aller menſchlichen 
Ausfprache find In der Jahrtauſende alten Foruel ⸗ 
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. 63.. 3 if jener dumpfe Vocal s -Raut, welcher, 

nach der gewähnlichen hochdeutſchen Ausſprache, in uns 

betonten, auf einen Conſonant endenden Nachſylben 
gehört wird. 3. B. das zweyte e in; Semmel. nennen, 

Better. Bettes. nehmer, rettet. 

€s Hann, jeder Borg, wenn er in eine tonofe 

Nachſylbe faͤut zu ↄ verſtumpft werden.. 

Siehe: 122, 208. 210. 223, 337. 430. 283 - 288. 
371. 383. 384. 393, Say. 934. 541. 564, 
572 — 575. 688 988. 591, 596. boo — 620, 

"63%. 

64. Vor | werben. e und € und ı fogar manchmal in 
betonten Sylben verſtumpft. Die Sylbe El wird dann 
gehört wie in Apfel, Himmel, Nebel; die Sylben ei 
und il gber vernimmt man wie bie Snöfplbe eben dieſer 
Wörter, wenn von derfelben blos dad l und nicht Huch 
dad e auögefprochen wird, Siehe: 77 — 79. 

65. Auch vor r. werden ä, & und i betonter Spiben zu 
weilen in >. verſtumpft. Siehe: 203. 274. 

In ein paar Faͤllen hört man ſtatt dieſes > Laute& 

ein kurzes 0, (9). ern 249. 

66. ä, pder wo feine Verwechslung ſtatt haben 
kaun, ſchiechweg a ift das gewoͤhnliche gröbere a, wie 
es von gebildeten Perfonen jn reindeutſchen Wörtern 
außgefprochen wird — das deutſche a. 

Sieh: 106— 109.143. 161.173.316.331— 333.363. 
67. à oder 6 ift der volle reine o - Laut, über deffen 

Vorkommen nachzufehen iſt: 210 — 112. 143. 375. 

320. 339. | 
68. 6 (oder wo keine Berwechölung ftatt haben 

Tann, blos 0) ober ü iſt der gegen u ſchwebende o- 

Laut. Man fehe: 216.245.319. 341, 385, 386, 375. 
69.. u iſt der reine nu - Laut. Man fehe: 28. 1603. 

215, 282, 323. 342, 367. 300. 


Pu 
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56. Durch die Verbindung dieſer Bewegungen mit dem 
vund entſtehen die Hauch s Lauter ; 
. f, ch, s. sch. (z). 
57. durch ihre Verbindung mit bumpfer, verſperrter 
Stimme die Halb-Vocale: 

m, ng, J. n. r. (521. 546. 622.) 
die entweder mit in ihrer vocaliſchen oder blos in 
ihrer conſonantiſchen Natur (ohngefaͤhr wie i als i und j⸗ 
und wie u ald u-und w) erfcheinen Üannen.. 

58. w. b. p.f. m. bilden die Reihe der Fippens 
Konſonanten. 

59. j. g. k. ch. (sch), ng. find Hinterzungene 
Sonfonanten 

60.d. t. s. (sch*), In. r. Dorberzungenr 
Sonfonenten. 

. Die €o nfonanten ober Mitlaute werben 
in Biefem Werke, in foferne fie in einer Sylbe vor dem 
Bocal fliehen — Präfonanten oder Borlaute, ig 
foferne fie in einer Sylbe hinter dem Vocal ſtehen — 
Affonanten oder Nachlaute genaunt. 


. Nähere Bekimmung der angeführten vers 


ſchieden bezeichneten Vocale. 


62.) ä jſt das a der Italiener, Spanier und andrer 
romaniſchen Nationen, welche auch der Deutfche in 
Woͤrtern romanifcher Sprachen vernehmen laͤßt — das it a⸗ 
liſche a. Sich 10a — 105. 124 — 130, 140. 157 — 
.139.171.179. 183. 236. 237.246. 33a, 345. 


2) sch gehört zu beyden Claſſen, deren Laute überhaupt auf 
mannigfaltige Weiſe aus der einen in die andere wechſeln. 
Beſonders gehen nach den Zungen = Vocalen die Worderzud- 

en: = £aute' gerne in die ber Hinterzunge über. Dieſeß 
ſt in den romanifben Spreden, nod a aber in dem 
flavifyen, wo es fogar mit der Deckination Senjuge- 
ton zufammenbängt, vorzüglich auffallend. 
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63. 3 if jener dumpfe Bocal s -Raut, welcher, 

nah der gewoͤhnlichen hochdeutſchen Ausſprache, in uns 

Konten, auf einen Conſonant endenden Nachfylben 

xhdrt wird. 3. B. das zweyte e in; Semme J. nennen. 

Better. Bett es. nehmer. rettet. 

Es Tann, jeder Borg, wenn er in eine tonofe 

Nachſylbe för, zu:3 verfiumpft werden. 

Eiche: 122. 20. 210. 223. 327. 330. 283 — 288, 
371. 388. 384. 393, Say. 934. 541. 564, 
572 — 575. 588 588. 591, 596, boo - 620, 
“634. 

64. Bor |.werden e und & und 1 fogar manchmal in 
betonten Sylben perſtumpft. Die Sylbe El wird dann 
gehört wie in Apfel, Himmel, Nebel; die Sylben ei 
und il gber vernimmt man wie bie Snöfplbe eben dieſer 
Wörter, wenn von derfelben blos das l und nicht auch 
dad e anögefprochen wird. Giehe: 77 — 79. 

65, Auch vor r. werden ä, & und i betonter Sylben 34 
weilen in > verſtumpft. Siehe: 203. 274. 

In ein paar Fällen höre man ſtatt dieſes > Lauteg 

ein tes 0, (9). Siehe; 245, 

66. ä, gpbder wp feine Perwechslun ſtatt haben 
dann f ſchlechtweg a ift das gewbhnliche groͤbere a, wie 
es von gebildeten Perfonen in reindeutfchen Mörtern 
äußgefprochen wird — das deutf he a. 

Sieh: 106— 109.143. 161. 173.316.331— 333.363. 
67. à oder 6 iſt der volle reine o - Laut, über deffen 


Borfommen nachzuſehen iſt: 110 — 112. 243. 375 


920, 339. 

68. 6 (oder wo keine Verwechslung ſtatt haben 
kann, blos 0) oder ü iſt der gegen u (hivebende 0 - 
faut. Dan fehe: 216.245.319. 341, 385, 386. 375. 

69.. u iſt der reine u - Laut. Man ſhe: 38, 163. 
115, 382. 323. 342. 367. 380. 


— 


6 
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„0. € ift jener Voeal⸗ Laut, uͤber den uns jedes 


7 ” Xämmchen belehren kann. Man fehe 135. 141. 149. 


N 


167. 177- 186. 340. 241. 253.263. 348 349. 


71. E ober wo Feine Verwechslung ſtatt haben Tann, 
blos e ift der reine e- Laut. Das e aigu der Fran⸗ 
zoſen. Man ſehe 131. 150. 161. 101. 194 — 198, 


: 210, 211.213. 329. 351. 352. 387. 530; 


73. & oder 1 das gegen:i- fchwebende e, 
Manfehe 134 — 136, 153. 200. 201.211, 213, 219. 
223 — 226. 229. 333.264 — 270. 300,325. 356. 

73. 1. das reine i. Sieh ı20. 138,206, 307.211 
— 313.218,.219.225. 244. 259.256.271. 273.276. 
305 -- 307.337.358. 364: 368.3723.389. M 
74. 5 ift der befannte, ben Niederbeutfchen und its 
Hochdeutſchland befonders ben Obttrheinern geläufige Kant. 
Man fehe 139. ıBı. 339. 360. 

75. uͤ der eigene, denſelben Vollern vorzuglich gu 
laͤufige Laut. Man fehe 170. 182. 361. 368.372, 39a. 

Uebrigens wirb für diefe Ausſprachdarſtellung fols 


‚gende mehr sendbnlige Drönung der Borale angenommen: 


. q. à. eẽ. . e. Lo. ð. u ũ. 2. 


76. Hiergus ergibt fih von felft ‘die Keihe der 
Diphthonge. 


ii Man ſehe; 62. 73. 164, 180. 184. 185,238. 
247. 262. 299. 346. 

au 6a, 69. 160. 172, 248. 317. 330. 

aü 68, 75. 1665. 249. 


di 66,73. 144.166. 180. 250. 299. 


au 66. 69. 163. 174 335, 

&ü 66.78. | 

a3 66. 63, 115 — 118, 146, 148, a5ı, 934. 374. 
ai 69.73, 145. 3547. U 
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Ä 89. hr oder hh’ betreute daB ſtaͤrk gchauchte t. 
Siehe Haa. 623. °- 

50:5 Bedeutet vurghige ein fies fꝛ 3 fieh 
640. 64=. .: 

Heil ein ſcharfes —* 643 —— 648, 

93; schein weihesfihz 654: — 644.667. 

93. Ich ein fcharfes Teh; 653, 654: 656; 
665. 666: 676.677: | 

94. 2 ein weiched, il 

93, tz. ‚tin ſcharfes z. Sieh 688. 680 

96. bedeutet eiit nicht ausgefprochenesT; 429. 

97. ein unausgeſprochenes m oderen, nad 
einen Vochl, der genäfelt wird, oder nach einen: folchen 
Vocak, ber die Naͤſelung Überhaupt nicht leidet; ſieh 
547. 565. 56%.. 382 — 688. 

98.  ° ein nicht ausgeſprochenes r; ſi eb z. B 
276. 642 — 64. . 5. 

9. jeden andern nnausgeſprochen bleibenden 
Eonfonanten, fo wie ein. m Sder n, vor welchem ein uns 
genäfelter, üdrigens der Naͤſelung fähiger Voeal hergeht, 
Siehe z. B. Ari. 413.427 — 433. 445 — 450. 46. 
437 — 485, 497 — 500; 519. ba0. 566, : 





 Bieries Eapiter 





Eigenheiten ber Dialekt⸗ Ausſprache in wetren d der Vocale. 
oe Borbemerfung. 
röd, ‚Bent man bie verſchiedenen Verzweigungen 


der Dinlefte mit einiger Aufmerkſamkeit verfolgt: ſo 
zeigt ſich unverkennbar ein entſchiedener Einfluß ‚des 


* 97. 
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80. »pder ein Punkt oben neben einem Buch⸗ 
faben, zeigt an, daß hier , ein Vocal unauögefprochen 
bleibt. Siehe z. B. 156. di. 213. 217 - 223. 224. 


233. 289. 292. 305. 306. 380. 385. 444; 449. 455. 


536. 578. 897. J En 

81. neben einen Bocal: oder Dwphehong gefeht, 
zeigt an, Daß der Bocal oder beyde Vorale oder der 
erfte Vocal des Diphthonges durch Die Nafe ausgeſpro⸗ 


chen werden. Siehe 3.9. 546 — 554, 1 apR — 675. | 


B — dere, 
fuͤr die gemeine Ausſp ach e ndthige Bezeich⸗ 
nung der Confonanten. 


82. g. hedeutet in Mitte un am Ende der Woͤr⸗ 
ter —* den Laut, der 3. B ‚im Franzoſiſchen im 
den Sylben: ga. gue. gui. go. gu. gehoͤrt ale, 

Siehe 3. B. 463. 464. 491. SoB.. :- . 

‚83. gg. ben der franzbfifchen Splden c ca. que. 
qui.co.cu. Gieh 3. B. 414.465.466. 489. 511.514. 

84. gh ober hh bedeutet den Kant eines weichen 
ch. Siehe z 2. 4232. 467. 495. 501. 

. 85.,kh deutet den mit einem Rachhauch begleite⸗ 
ten Laut des F in Mitte und zu Ende der Wörter an, 
Siehe z.B. 515 — 517. 

86. -1 bezeichnet das l, wo es mit dem vorherge⸗ 
henden Vocale, obſchon in Eine Sylbe mit demſelben ge⸗ 
hoͤrig, nicht verbunden, ſondern ganz en fich gehen 
wird — das nicht legirte l. 

Mau fehe 373. 526 — 53%. 
| 87. m nad) h. f. oder r oder w. bedeutet das aus 
der Endſylbe en enfftandene m . Siehe 576. 597. 

88. ng nad ch, g. f, bepeutet beu aus der. Ends 

ſplbe en ‚entfiandenen ng - - Sauit, Sieh, 579- 580. 


—— 
—389. hr oder hih' bedeutet das flart- gchauchte t. 
Siehe 632. 633. ——— 
466. '5. Bedeutet burg ein eigen AL fieh 
640. 64=. : 
Ger KH ein ſcharfes fr u 648, 
9%; :sch ein weiches ftht 653 — 644.667... 
93. Ich ein fcharfes 1 653, 654: 686; 
665. 666. 676. 677} 6 
J 2 ein weiches ai! 
te- ‚tin icharfes 3. Sich 688. —E 
96.bedeutet ein nicht auögefprochenest; ‚sag. 
97.” ein unauögefpröchenes m. oder n, nach 
einewi Bochl; der genäfelt wird, oder nach: einem folchen 
Borat; der die Naͤſelung Äberhaupt nicht leidet; ſieh 
547. 565. 565. 382 — 588, . 
098. ein nicht ausgeſprochenes r; fi ehe: z. B 
276. 638 — 634, 5* . 
9.jeden andern mnnausgeſprochen bleibenden 
Eonfonanten, fo wie ein: m Sder n, vor welchem ein uns 
genäfeleer, übrigens ‚der Naͤſolung fähiger Voeal hergebt. 
Gicheg. Behr ic 418.407 — 433. 445 — 480, A608. 
7 483. 497 — 500: 519. 620. 566% : 





. Biertes Sayitel 





Ce ber Dialett: Kusfrade in Betreff der Avcale. 
—— Berbenertung. “ en 


7öd, Wenn man die aerſchiedenen Verzweigungen 
der Dialekre mit einiger Aufmerkſamkeit verfolgt: ſo 
zeigt : ſich umverlennbär: ‚ein.: entfchiedener: Einfluß ‚der 
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3 demmassas . 

457. weſtlich des Lechs, am Rhein und ÜUnter-s Mapn 
regelmaͤßig in deutſchen Wortern, es mag vor eine 
fachen oder verſtaͤrkten Conſonanten ſtehen; 

i08.' oͤſtlich des Lechs Hingegen, ſo wie am Ober⸗Mayn, 

Ta der Almuͤhl, Pezutz; Nah uf. w: nur vor 

ſehr, entſchieden und ſtark außgefptochenen odet 

boppeten Conſonanten, 3. B. acht, Acker, 
Amt arm, blafl‘, Dachs, fahgerf}' faft, 
| Flafcheh ; ; "Gall; ganz ;" glatt, Hand; Bat: 
Kappen, Katz, lachen , Fand, lang, ihren, 
Pfaff, Sach; Wachs. Wafler — dei; "Ste, "608 
naff-, du lagft; tragft, er fagt; ırdgt. 
(vergl. 112.) 

Bor den (darf gusgeſprochenen Conſonanten ß und ff 
fuͤgt ſich in der oſtlechiſchen Mundart felbft das & nad) 
diefer Megel — und wird als reined a gehdrt in den 
Wörtern läßen, Mäß, fhläffen, Rräften, 
Sträß..; (vergl. 5, ° 


109, An ber Schwarzach (Böhner s Maid) , ,. wo ſonſt 
‚die a nicht vein lauten, hoͤrt man jedoch das etys 
mologiſche & (15) ald reines a [a 66); u 

230, A lautet wie 2 (67) — 
ſweſtlech. Ober⸗ und Mittel⸗Rhein Bj Arbend. 
bläfen, Graf, Schaf, Täfel, ‚Peal . 
Wergl. 15}): BR un 
6 lauter wie  — 

111. (oſtlech. Ober « Mayn. aaa Hab. 2, Dr 3— vor 
lund vor andern einfach und nicht verſtaͤrkt ausge⸗ 
ſprochenen Conſonanten. 3. B. Alt; fällen, 
falſeh, Hals, kalt; Sale. Fas;, -Gläs, Sak, 
Stad, Tag, Väder; näs; sägen, trägen, 
schlägen ; ich ſag, trag; Ichläg. .- .43 
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29. (Unter Dönad, Unter Inn, Regen. 2: ):-auch vor 
doppelt und verftärkt auogeſprochenen Eonfonanten. 
(Bergl, 108.) 

113; &.lautet wie du — Mm Mb: At. 9. 1,203. 186, 
(Rdela, Nab, Pegniz, zum Theil auch weftlech: ©t.2.): 
bläufen, brautca, lduſſen, Schäuf;, Schläuf, 
Spräuch... 
du häufl,; er ‚häuy :;bräucht.. ... 


wie aus vor vr — (vergl, 631.) 

(Degriz,; Nah 2. St.)3 Gäuar Gar), Hävor Gan, One 

 wäuar (wär). a? 
114,80 lautet wie au — PETE 
Mötsthel 8.) — felbft wor: serftärtt aubgefgrochenen 4 
‚Eonfonanten —A’upfel, Fläufchen, Gauffen, | 4247 
Gläüs, Gräus, häucken ; mäuchen y  wäu- j 
ſehen, Wäufler , | 
a lautet wie as (96) — Bar 

1 Pk (ber tab &.)— vor dem inauögefprochen bes 
benden n; gasoz;, kas’, Laad, laag, Mas’, 
Ruæ&ft, ſaæ fi Zas’..; (vergl, 545.) ° 

a6, "(Unter Dotau, Inn, Regen, Nab, Pegniz 2.)— 
dorr: asrm, haart, 'Gaarten, waatm 3" waar- 
ten. (vergl. 631.) 

1197, (DObers Rab.) vor dem naußgefprochen beißen. 
den ch; Flas’s, Nast, (Flachs, Nacht); 
(Khoͤn L.): Was’s; wars (Mache, wahfen). 
Gergl. 191.) 

1180. & lautet wie na - 

( Ober⸗Altmuͤhl, Rezat 1.): mbraocht, das, e er „haar, 
Saamen, Schaaf; Spaan; Strass. Ä 
‚9.0 Tantet wis" ae TIL REN u. 
cin verſchiednen ‚zingelnen, Wörtern, > S. Meiat, 
Mayn 2,): elles (alles), Erbet (Arbeit); .¶ weſt⸗ 
— 3 
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: amd oftlech. 2): hert (hart), (weſtlech. 2. St.); 
ss. neh nahe), (Bodenfee 2.): echt (en). 
120, a lautet wie i 
in unbetonten Sylben -- (weftländifch e.): Sunn- 
rig, Montig, Dienſtig etc. (Sonntag, Mous 
463, Dienftag . .); (oftlech. 8.): Bifing Bifang). 
121. a lautet wie us — 
(Unter s Donau, Unter » Sfar 2.) beſonders vor r 
uarm, huart, wuazm,. wusrten — hualb, 
- „ Zuagken, Schuspfen (Schapfen). (vergl; € 621) 
123. a lautet wie e (63) — 
in ganz unbetonten MWärtchen und Worttheilen —2 
tech, 2.7: Kirechto, Sunnta', Mo da’, Erto etc. 
"(Kir btag, Sonntags: Montag, - Erkag ı.); 
. Uarz! (Urhab), Bäks’ (Beis Kar), Kälks‘ 
(Käse Kar); A'ſto', Labs, Wäida, (A ſt ach, 
Läubach, Weidach); „To (alſo), doavo, 
davor (davon, vor ehal (en b a IB - — 
.. Jenfes). 
123. Denn man bie At, ı ‚wie gebildete Nie —* 
ddas Hochdeutſche ausſprechen, oder. au diese us⸗ 
Eu ſprache gebildeter Oberſachſen als Mufter und Maps 
ſtab annimmt: fo muß das a, um von jedem 
‚Makel des Provintialisnnd frey zu ſeyn⸗ in allen 
Faͤllen wie a gehoͤrt werden. 


/ Was dieſen Punkt betrifft, hat alſo nom. unfern 
Dialekten der mittelrheinifche den Vorzug , dann. folgen 
. der Weſtlech⸗ und der Mayn⸗— endlich den Oſtlech⸗ 
‚Dialekt und biefe leztern werben. in dem. Grabe: abweis 
chender, als fie fich weiter gegen. Often ziehen. 

Eine ähnliche Vergleichung läße-fich wit wechfeln: 
den Ergebniffen bey jebenr der MPotgenden Ausſprowh· Ele⸗ 
meñte ‚anfiehen. en ddhet, 5 
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4 m &* 


lauten wie & (62) — 
(oſtlech. Bilz**, Nab, Negn L. St.): 

124. in verſchiedenen Primitiven: Haͤchſen, Kraͤch⸗ 
ſen, Taͤchſen; haͤl, laͤr, raͤß, ſchwaͤr, 
(pät, waͤchs, zaͤh; bien, drden, mäen, 
nien, fäen, wien — 

426. in verfchiedenen Derivaten : r. w-en, waͤch⸗ 
fen, taͤnnen; ntis. haͤntig, haͤftig; 
naͤßeln, ſchlaͤffern, Schäffer, wäßern; 
nächten, naͤchſt; Gehaͤck, Genaͤck, 
Gewaͤſch; 

“136, in den Eonjunctiven ber Präterita — 3. 3. id 
näm, fäb‘, thaͤte, wär; 

127, in den Diminutiven — z. B. Bart, Mädt, 
Maͤnnl, Plaͤtzl, Stävtl... . 3 

186. in einigen Pluralen — 3. B. Späw, Täg‘, 
Baͤche, Hälm, Plaͤtzt — beſonders in folgens 
den dialektiſchen: Bähber, Pfärrer, Hädern, 
Nämen, Sämen, Bäfen, Surägen, 
Kirren.... 

139. (Yan, Salzach e.) — in der aten 3ten Ders 
fon fing. gewiffer fogenannt irregulären Berba — 
butsäf, waͤſcht, währt, ſchlaͤffſt, laͤßt; 
erträrt, waͤchſt, ſchlaͤfft, laͤßt von tras 
gen, waſchen, wachſen, ſchläffen, läßen; 

190. (Mayn⸗Saale L.) — in den dialektiſchen Singu⸗ 
larformen: Baͤnk. Haͤnd. Wind... 





) Nach guthechdeutſcher Ausſprache theils E' theils a. 


Bit, fol die oberpfaͤlziſche, Bis die bapsifche 
Vils bedeuten. . 
3 
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131. aͤ und & lauten wie & oder € — 
(weſtlech. Rezat, Maya, Mhein 2,6. ©.) in 
den meiften der obigen Säle, 
ı3a. aͤ lautet wie do — 
Ober⸗Altmuͤhl, Rezat L.): Seom⸗ Game n), 
| Spes Gpaͤne), Ipester (ſpaͤter) ....; 
133. & lautet wie di — 
(Rab, Pegniz 2): gasidi (gan adig), I heit 
(Hit), I téit (tät), meis’, eis (mäen, 
fäen). 


& Iautet wie & — 


34. (oſtlech. Altmuͤhl, Nab L. St.) — in den meiſten 
Pluralformen, z. B. Eſſt, Féſſer, Geil’, Gre- 
ber,:Kelber, Négel, Röder, Schleg’, Städt; 


135. (eben da) — in Comparativ = und Superlativ, 

Zormen, z. B. erger, herter, kélter, nefler , 
"Schwerzer , wermer; ; der ergeft‘, herteft: > 
kelteft- 

+36, (vieler Orten) -— in Conjugations⸗Formen wie 3.8. 
du fell, ferft, grebit; er felle, fErt, gröbt. 
(verg. 153.) 

137. & lautet wie ia — 
(in vielen Gegenden) vor f — 

- järger, isrmer, du fiorſt, er fiort (färf, 

f dt 

138, lautet wie i — 
(Ober s Mayn, Pegnitz 2.8.) in einzefnen gaten: 
gliſern, wichien, Gewichs, zwägidig. . 

139. & lautet wie ö — 
( Maynſaale &.&t.) Wöghen Plur. von waghen 
„(Woghen), költer, ſehmöler, Comparat. von 
:" kalt, fchmäl, (kolt, fchmol); du tröghft , 


. 
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ſehlöghſt; er tröght, fch'öght, von trägh, 
fchlagh (trogh, fchlogh, .); (Speffart &,): 


möen, nöcen, 


Br oder- “rs (3:3). 


140, al Jautet wie ä — 
(Sber - May, Pegniz, Rezat 2, St.); A’ (Ay, 
Ey), bräd (brait), Flälch (Flaifch), 
klä’(flain), der Mi (Mayn), Läb (Laib), 

nd **) (nein), Räf (Reif), SA (Stein). 

141. Diefed & flatt ai wird durch Beumlautung zu € 
— doch nur im einigen Faͤllen —: breder (Brei: 
ter), klener (Elainer). 

142, ai lautet wie ii — 
nach der mehr ſtaͤdtiſchen Ausfprache aller Gegen⸗ 
den, Daher werden ra beſonders kirchliche 
Ausdruͤcke, z. B. Gaiſt, hailig und die Es 
dungen hatt und‘ fait faſt überall mit &i ges! 
geben. 

143. ai lautet wie A oder wie A — 
(85, Dber : Nab 8. St.) — in nichtflectirten , 
d. i. ſolchen Formen, bie durch grammatiſche Flexion 
keinen Zuwachs erhalten haben — beſonders vor 


I, m. anden:  Bä’ober BA’ (Bain), Sta’ oder. 


Ne (Stain), Raf (Raiff), Läm (Laim); 
‚hal, fal, Täl, Sal, (hatt, fait, Zeil, 
San, 





N Nach guthochdeutfcher Aueſorache a 


**) Im Wörtchen n& (nein) zieht ſich diefe Auöfpred 
Art von obigen Gegenden und vom Lech an wei⸗ 
ter oſtwarts fort. 


/. si. 


7 
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ai lantet wie FR oder wie di — 


144. (Nab, Vilz, b. Wald 2. St.) In ſlectirten, 2 i. 


ſolchen Formen, die eine oder mehrere, wenn auch 
manchmal nicht ausgeſprochene Flexions ſylben fuͤh⸗ 
ven; der kläai (der klaine), mit'n Stai' (mit 
dem Staine), Bäi (Baine), diner, aina, 
drs, bräiter, A'ier, Raiff Aatffe) Raifft, 
(Raifflein), warn (watnen); 

146. (weftfech. Ries 2.) auch in nichtflectirten Formen: 
Ai (Ay), A'inikdit anisteid, Fläilch, 
klar, nai, Stäi), zwäi,. 
ai Iantet wie dd — 

146. (Nab, b. Wald L. St.) in nißtfetren Formen, 
3. B. As, klas‘, Bas’, Stas, Rasf... 

147. Eſtlech. 2 St.) auch in flectirten Zormen; & aaner, 
aane, ass; Baan>’ (Bainer), Stas] (Stains 
lein), Baar (Bayer). 

ı48. Diefes as flatt ai wird durch ben umlaut zu —X 

in Formen wie; brèoder, Brèoden Graiter, 
Braite), hesfler (haißer), kleoner, 
verkleanern (klatuer, verkleinern), 
leader. (leider), Reaff, Reffl- (Raiffe, 
Raifflein), Schwesff (Schwaiffe), 
Schwesfl (Schwaifflei I, Streach? 
(Straiche) or. 


3.3 


+49. al lautet wie € (70) — 


(inter, und Mittel: Men, Saale, Queich 8, —8 
E; ener, ena, €s, (einer, eine, einß), 
zwe , Flefeh, Leb, ke 

ai lautet wie e (79) — 





In den Wariern elf, Feldwebel, entweder ſtatt 
ailf oder ainlif, Waibel, aintweder, 
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—— e 


150.. (Unter + und Mittel⸗Mapyn L. St.) vor dem un- 
ausgeſprochen bleibenden End.: n: Klè (klein), 
ME (Mayn), ne (nein), Ste (Stein) ..; 

151. (Mittel⸗Rhein, Blies, Lauter L. St.) in allen 
F : ener, eni.3, €s, enerléê, Fléſch, 
G£scht (Geiſt), kle’, LEb, Ref, zwe; Krank- 
her, Wärhtt. 


158. ai lautet wie di — : - 
(Bi, Sulz. St.) in flectirten Formen: R&if- 
(Raiffe), Reif (Raifflein). ° 

153. ai lautet wie &E (72) — Fiad- BL Vi 
(Ammer, Ober: Iſar 2.) in gewiſſen Formen ber 
Verba, wo ed aus ag ‚entftanden ift: ) 
du [eR, tré'ſt; er-ie'r, ıre'r; gle’s, (faift, 
fait, gfait, traift, trait; fagft, fagt, 
geſagt; tragſt, tragt). Vergl. 470. 

354. ai lautet wie ui — . 
(Unter < Donau 2.) — vor m und n, beſonders 
in flectirten Formen: uiner, uinéè, uis;, du 
muift; — (Bobenfee 2), uis, nui’ (nein), 
hu’ (baim). 
ai lautet wie 3 (63) — 


— | ı. 


kommt dieſe Ausfprache auch an der Donau, ja 
in. san) Deutfchland vor. Go ift wohl die ältere 

Form ener, ene, eneß, die jebt im Of = und 
MWeftlechs Dialekt durch ainer, €, eß gegeben 
wird, mit diefem ain dasſelbe Wort. Dan ver- 
gleiche auch Steg mit Staig, Stegräiff mit 
Staigreiff, lenen mis laine n, ſchleppen 
mit ſchlaipfen .... u: derals 


*) Spndeffen läßt fich diefes € (nad) 136.) au gera: 
dezu als Ausſprache von A betrachten. 


„se 


195:’ (Mlgemein 2.) — im Wbrthen afn- (tin), 
ws dieſes ganz unbetent ala bloßer Artitel vor⸗ 
kommt: an Apfol, 8 Birn; .: 
166. überhaupt auch in andern ganz unbetenten Wort: 
 Theilen — oſtlew. 2.©r.): Arbat (Arbeit), 
wolfal (wolfail); Gwon’st .{Gewönhait), 
Warst (Wärhait); (Ober⸗Altmuͤhl, Rezat 2.): 
Forcham (Boräheim), Ofchts’. (O ſt heim), 
Waſchta' (Weſthei. m), Winds>’ (BWindss 
heim) ı.; - (Mittefrhein 2 -Schornft>’ 
(Schoreftain—; . 
und bleibt wohl auch ganz weg 
(oſtlech .): . Vort-l, Be, Urtrl (un 
teil) , Laxtf!l Eaitſaih. 


au .) (17). 
au lautet wie ä (ba) = 
189, (Schwarzen, Böhm. Wald 2. m ; den Haft 
(auß dem Haufe), br£ (Graun), ZE (Zaun), 
arts‘ Krär (lauter Kraut), Brät (Brant), 
Bä.-2° (Bauer), tä-s (trauen - — und fo 
faſt durchgängig; 
158, (Nab, Vilz, Pegniz L,St.) — nur in: einzelnen Wor⸗ 
‚tern, befonders Por b. f. m. und l.; af (auff), 
: äs (an), säffen (fanffen , Häffen (Hauffs 
en), Häbm (Haube: \ "sbm (Zauber), 
: Träbm (Tranben); 
139; (oſtlech. 2. St.) nuf vor I und m:.fäl. (faut), 
“ "Mal (Maul), Säln (Saufen), kam (faum), 
Ram (Raum), ausrämp (gußraumen-), 





*) Nach guthochdeuiſcher Aueſprache Au. 
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vaſſama (verfaumeny,) Seham (54: sum). 
Beargl. 531. 
ı60, au Jautet wie.äu —. 
rach ber ſorgfaͤltigern, mehr gebildeten Ausſprache 
aller Gegenden mit Ausnahme ber weſllechiſchen; 
vergl. 162. 
161, au lauter wie a (d 66) — 
(Ober: Regen &.): äsn Haſſ; brä‘, ZA; lärts‘ 
Krät, Brät, Bä.s‘, trä- 8 Mäs (Maus); 
vergl. 187. 
162. au lautet wie Au oder wie au — 
(weſtlech 2, St. G.): Auf, Aus, Häys; Bäusr; 
vergl. 172. - 
163, an lautet, feinem Urfprunge gemäß, noch wie 
ein gebehntes u (17.) *) im fübweftlichften, wie 
im noͤrdlichſten Winkel des Königreihd — am Bos 
denfee (Sber: Rhein) und feinen Zufläffen, wie an 
denen der Weſer pom Rhoͤngebirge aus, Im lets 
genannten Striche wird jedoch das u gerne mit 
nachſchleichendem i audgefprohen — | 
(Vovenfee oder Oberrhein &.); uf, us, Buch, Brut, 
Bur (Bauer), brun, bruchs” (Brauden). 
Fuscht ($aufl), Mur (Mauer), Mus 
(Maus), fur (faner), Trubs (Rrauben), 
Zun (3aun) ...; 
(Khdn %,):: Bruit, ‚bruin, Fnift, Unis — 
ſu-w.er (faper), Bu-w-er (Bauer), Gul 
(Saul).. 


— 


+) Sn eingelnen Wörtern, z. B. drufi (drauf), ı 
druf (dranfen) kommt dieſe Ausſprache auch) 
am Mittel- Rhein und am Mayn bis herauf an 
die Altmuͤhl vor. 
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du *) (19). 

164. An lautet wie ii — wa 
(eſtlech. Nab, Pegniz, Rezat Evefan, ‚Mittels 
Rhein?.): Haäifer, Mä&is (# äufer, Maufe). 

165. du lautet wie aũ — 

( Mayn⸗ Saale nach der ſorgfaͤltigern wasfprashe, 
8, &t. ©.): Häüser; ° Haüsj, Maũs er 
Beräl. 372. u 

166. Au lautet wie di — c 
(Mayn 2. St. G.): Häifer, Häislo; Mäis. 

167. &y lautet wie € (70) — 

(Regen und Schwarzen 2,): Heß‘, He, Mäs. 

168. du lautet wie ei — 

(Am int Rhein um Dahn 8.) Treibl- Träub: 
lein).. 

169. du lautet wie ii — ⸗ 

(weſtlech. 2. St. 6): Helfer, Höisle, Möis, . 

170. Au lautet, feinem Hrfprunge gemäß, wie ü, ba 
wo au wie u gehbrt wird (ſieh 163) — alſo an 
der Rhoͤn und am Bodenſee. In letzterm Bezirke 
iſt jedoch das ü vollends zu i geworden. 

(Rhön 2) Büch (Binde), Füft- (Bdufe), 
Gül (&äule), Hüler (Haͤuſer), Hüsja 
(Häuschen), rüm; verfüm, (räumen, vers 
fäumen); 

(Bodenfee 2.) Bich, Fischt, Hiser, Hisle, .. 


u **) (18) 
1971. &u lautet wie a — 
4 9 4,85. (ofleh, Pegniz, Nab, Regen.) € (an), 


) Nach guthochdeutſcher Ausſprache AD. 
ve) Nach guthochdeutſcher Ausſprache vom au richt 
unterſchieden, wie au. 
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Bam (Baum), verdän (verbänen), gläbm 
(glauben), Häpt (Hänpt), käffen (käuffen), 
L&äb (Zaub), die Läbm (Läuben, Yltane), 
da’ labm ferläuben), Läch (Kauch), laffen 
(länffen), rabm (räuben), Räch (Kauch), 
räffen (rtänffen), Sam (Säum), Stab 
(Stäub), tab (taub), täften (tänffen), 
Traf (Träuff), Tram (Traum), Zäam 
(3ium).... 

Am Mayn und Mittel - Rhein hoͤrt man neben den 
meiſten eben angefährten Formen auch: A’g ( Au 8). 
Fra (Frau), Läg (fäus). 

73. Am lauter wie Au — 
weſtlech. G. St. und nach ber mehr ftöbtifchen 
Yusfpraihe aller Gegenden. Pergl. 163. 

173, An lautet wie d — 2 
(in einigen Gegenden an der obern Donan und au 
der Sauter, Rhein): A’ (Auch), "Ag, (Mug), 
Bäm, gläbs’, kAfs‘, Läg, Stäb, Rach ... 
Vergl. 175, 

174. än lautet wie Au, Vergl. 176. 

175, u lautet wie A 
(Ober: Loiſach, Ammer, Lech, Fler, Ried 2.); & 
(äudh), A'g, Bàm, Fra, es, Lig, Räch,. 

76. Au lautet wie au — 

Bobenfee, Rhoͤn 2): au’ (Au), Aug, Bäum, 

17, un Tautet wie & 

( Mittel⸗ Mayn 2,) im mehrern Wörtern, wo e6 
nicht. wie & uͤblich iſt: gleb, keff, reff, tèeff, 
(gläyben, Lauffen, ränffen, tänffen), 
Bem (Bäum), Legen (Läugen); ! 

(Queich 2.) faft durchgängig: Bem (Baum), Eg 

(Yung), Fre-sa (Tran), glebs (glauben), 


— 


ke’ (bauffen), Lèb (Läub), lèfo (laͤuffen), 
: Rech (Rauch), Steb (Staub), teb (t aub), 
tèefs (täufen), Zem Baum). een 
178. Au "lautet wie &ü — 
(Rhim 2.) in einigen Formen, in denen es nicht 
wie Au gehoͤrt wird: gleüb, reüf, téüf, (gläus 
ben, säuffen, täuffen). Vergl. 372, 


— 


Yumertung 


Die Formen mit dem 4, eu ſtatt Au fir nd ſchon 
alt. In dem Manuſcript eines bayeriſchen Rechtbuches 
von 13332 liefet man oͤfters Zaept , laeft ſtatt »äup t, 
laͤufft; in von Weſtenrieders hiftorifchen Beytraͤgen 
B. VI. p. 118. ad ann. 1370, Baeffel, Kaefflin, 
p. 92. traeff; ebendafelbft B. V. p. 204. Cascaffl; 
Mon, hoig.-T, If. p.577, ad ann. 1447. Paem; 
ehendaſelbſt T. ix. p. 61. ad ann. 1483, Baemb;. 
ebendafelbft. T.XV. p.272. tab; Mederers Ingolſtadt 
P- 94. 163. erlaben; Aventins Chronik Edition von 
1566. fol, 30. ſtaͤbt, fol. 178. Fäufen, und an 
mehrern Stellen gleubden, reuffen, teuffen. 

Dazu ſtimmt aud das Angelſaͤchſiſche mit ſeinem 
ea und das engliſche mit feinem e, ea dber ie ſtatt 
unſers am. 


äu *) als Umlaut von ãan _— 
179. Tann da, wo ſchon iu als A. oder € oder Eü, 
alfo gewiſſermaßen beumlautet gehdrt wird, von 


diefem nicht weiter unterfchieden werden. Bergl. 
171, 179. 178, ° | 0. 





*) Nach guthochdeutfcher Aueſyrache: ab _ 
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180. Wo man am Obermayn au wie kuſausſpricht, 


da läßt man aͤu wie di (& St. G. ): vernehmen. 


In Oſten und Werften’ des Leches, an der Mab/ Pegniz, 


181. 


Rezat, Untermayn :und kauter hoͤrt man in dieſem 
Falle das Au wie di CR, Gt. Gi 
Wo man äftart Au fagt, hört man & ober öflatt Au. 


183: Wo Ad wie au klingt, wird Au zu Ei’ oder €. 


133. 


.e- und 1 


& und Kanten wie — 
(Mittelmayn 2.) — in Wörtern, in denen fie nah 


| guthochdeutſcher Ausſprache wie € Tauten follten: 


sa (fehen), gichad (gefßehen), gab 
oder Ba’ (geben), lab oder ld’ (leben), 
Läber (Reber), Käbs ÜR eben), fächt 
(fetten), Knächr, rächt, fchlächt, Fäder, 
Schwäfel, Pfäffer, läck (leden), Stäcks 
(Steden), Fäld, gälb, Gäld, häll, Mal, 
fchnäll, stal. (ke len), nam (nemen), 
&r , där (Promont, bemonfte.), begär (begeren), 
gärn, Härz, Stärn, warf (werfen), all 


"Tefen), gewält Geweſen), malt (melen), 


184. 


Suſſel, bät (beten), trät (tieten), nätt, 
Wätter. 

Man Hört wohl auch am Regen und zwifchen ben 
obern Lech und Fun (8.): Fäld, fchnäll, fal 
(felb, felbfi), Bärg, wärffen ; (oftle 8.) 
fälen (fehlen); Mab 2): irn. ftärbm , 
Pfär (Pferd); (RHdn L,) Schwäfter, fächs 
(ſech s). 

e) (30) lautet wie ai — 





) Nach guthochdeutſcher Ausſprache: € 


., 


46. 


Schwarzach,bhhmer Walk 2)s Kläi, Schati (Kte, 
Schner); J gäislih ge). 4.8, oo, 
186. Um Dahn (Rhein.) Hirt man ai ſtatt € vor 
66; — { g, ): 2 Haäicks (DH er e) N .wäickfeln 
(wech fein), Knäicht, ‚räicht 3. fchläicht. 


ıBA, € lautet wie Ee — 


¶ Mittel Donau, ober Iſar, Rab, Paquiz, Rezat, 
ober Mayn L. St.): beten, fèêchten, Fechs, 
fett, Fetzen, frech; Gèck, Hechs, Hepfen, 
Krebs, Kretzen, lechzen , lecken, Lefzen , 
Lerten; Metzen; nert; Pfeffer; rechz, rech- 

men; ehlecht, Schöck , Schneck , fchrepfen, 

Sepp, flEppen, seflel, Stecken , wechfeln,, 
Zecken , Zepfen; ; 


(Rab, Pegniz ıc 2. Sr. ©) auch effen, meffen, 


‚Feder, treten . 

C(Obermayn 8. St, 6. ) geb, leb, Reben, das 
Feft, fehen, gefichthen ; Feld, Geld, hell, 
fehnell, Mel erec. | 


187, Vor m und n wird ber '<- Laut in den meiften 


Gegenden durch die Naͤſelung verunreinigt und vers 
dunkelt. Beſonders merkbar Bleibt er indeſſen an der 
öbern Iz. Mech, Ck. Vergl. 546. 

188. Vor dei r Iahtet dad e "der meiften Wörter in 
‚ allen Gegenden gerne wie e. (8. St. heil : er, 
der, Herr, Mer, Kerl, gern. 

189. € bet € lautet wie di — 4. 9 1. 

( Nab, Pegniz, & Str.): Ei; € (ebe), die Ei 
(€. Ehe), Kiei, Schnei, Rei, (Reb), eiwig. 
ich gei (88, gehe), du 'geift, er geir, ich ftei 
(fe), gei, flei, (gen, fen, gehen, ſtehen). 

; Die Eis’, (Er, Ehre), ist (ef); keis'n 

| (feren, vertere); meia' (mer, wir ſoie 

(ſer, ſehr); vergl. 621. 


__ 


190. An der ſaͤchſiſchen Baale-( Naila) hort man fogar 
(2.): lEibm, geibm, Neibal; Gebfit, ge- 
weift (gewefen); .Scheidel, Schweitfel. 

.e lautet wie ca — 

191, (Rab, Unterifar, Ann, 8.) — wen & vor € 
ſteht: Car, - dear, Bearg, 'Eard, Héoard, 
Pfear’, wearffe, Stearn; georn, Gesrsten, 
- Harz. Vergl. * 1. 

(Rab, 2.): .Knes’d, read; fchles’d (Aueh, 
echt, [hlecht) Vergl. 118. . 9; 

292: (MWeſtlech L.) — nuch vor I und andern Conſo⸗ 
nanten: Gesld, géoal, heall, Séal, ſrèoch, 
Schneak , pfeaffer, leofo ME (ler. 

193, € lautet. wie E93 — 

(Loifah, Oberammer, Lech, Hr, gherdonau, 
Oberaltmuͤhl, Rezat, L.): Kles, Schne>, Séo, 
ih ges, fies; 865, ftes', zwea; twig, 
Le>h3' ...; 

(Mittelntagn 2.)t Schnè-2, Kle->, 

194: e lautet wie € — 

(Oſtlech 2, St. G.): & (ehe), bie 'E (Ehe), 
Kle, Schne, i&, Kafe, R&h, Schlöh, Zeh, 
&wig, gden, gefch&hen, ften, däs Lehen, 
Gred, P£ter, Schwä&d. 


195, (& St. G.) *) Béſen; "Elend; Frevel, Möth, - 


Nebel, R&ben; Schedel, fchweben , Schwe- 
fel., Segel, felig , berteln, Gebet, Knecht. 

196; Zwiſchen Oberifar und Jun (R. St. ©.) lautet auch 
das e vor l, wern ed mit diefem nicht verbunden 





R Dieſe will Adelung init & ausgefprochen willen. Dages 
‚ gen fprechen gebildete Leute unferer Gegenden im, 


Schriftdeutſchen fat ade e auqh die von N 83 — 187. 


200, wie 6 & aus. 


. 


4 
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207. e lautet wie i oder 1] oder 1-0 — 
- (Ober: Mayn, fächfifche Saale f.): Schnij, Kli], 
oder Schni-a, Kli-3 5 id) gi->, fti- -2; 
(Um MWinweiler, Rhein, 8%): sis) gfchi-3 
(fEhen, gefhehen); 
- (Um Alzenau, Unter - Mayn, ẽ.), wi (we, weh), 
zwi (wen), gin, flin (gen, fen), 
208. e in unbetont ftehenden. Stammſylben wird wie 
3» oder gar nicht ausgefprohen — 
(oſtlech, 2.): Erps’ (Erdbeer); Tau’ps’ (Taub- 
beer); Rö’pa’ (Rothbeer); Hàâæ po (Hai d⸗ 
beer, (Haswe); Tà'wo' (Tagwerd); Schar- 
ws’ (Scharwerk); He’rba.(Herberg); 
Ailworg (Mühlberg); Friparg ($ridberg). 


‚. in Bors und Nach-Sylben. 


209, Wie, um ein ahes Beyſpiel zu wählen, die 
heutige Sprache der Franzdſen aus der Iateinifchen 
entftanden ift, und wie dad Lateinifche eine Menge 
beftimmter grammaticalifcher Flexionsſylben von allen 
möglichen Vocalen hatte , das Franzdfifche aber nur 
fehr wenige foldye Flexionsſylben aufweifer Tann, 
in : welchen noch dazu faſt nur dad e, und zwar 
meiflend dad ſogenannte ſtumme e (3) figurirt : 
ungefähr ebenfo ift unſer heutiges Deutſch aus dem 

fruͤ hern Deutfch entflanden, welches (mie fich dieß 

ſchon aus den tauſend⸗ und anderthalbtaufend s 
jährigen Spuren, die wir biöher von derfelben ent⸗ 
det haben) nicht minder rei an grammaticalis 
{hen Flexionsſylben von allen Vocalen war, und 
ebenfo beſitzt unfer jeßiges Deutfch folcher Flexions⸗ 
folben nur mehr. wenige, und dad e, oft eben fo 
ſtumm wie im Sranzöfifchen, ift faft aus ſchließlich 


der BVocal- der in dieſen auftritt. 


51 
Es find in diefer, wohl jeder Sprache beſchiedenen Cors 
zuption, Die gemeinen, ungefchrieben im Volke 
fortlebenden Dialefte natürlich noch weiter fortge- 


rüdt, als dad vor Jahrhunderten firirte Hochdeutſch, 


and welchem unſre jetige Buͤcherſprache befteht. 
Das hindert aber nicht, daß fich gerade in diefen 
Dialekten, mehr oder weniger deutlich, einzelne merk: 
wihrdige Formen der Altern und älteften Sprache 
fort erhalten haben, die bey Firirung unſrer Bis 
cherfprache wegen zufälliger damals herrſchender 

Aunfichten und Moden in diefelbe nicht aufgenoms 
men worden find. Bergl. Ab. 

2 10. Dad e der Vorfolben be und ge, welches nach 
Adelung wie & lauten fol, wird gewöhnlich aus⸗ 
gefprochen, und. zwar Öfter wie 3 ald wie — 
( Mayn und Mittels Rhein, 2. St. G.). 

211. Das e der Vorſylbe be wird nur in gewiſſen Faͤl⸗ 
len, befonderd vor den Schlaglauten (55) und zwar 
wie &, & oder i audgefprochen, in dem übrigen 
aber ganz übergangen — 


(Donau: Gebiet, 2. St.): b&egeren, bedeuten, 


bif&ren, bezalen, b-ainzig, b’henud, 
b’helten, b’helfen, b’langen, b’fhän: 
deln, b’funder, b’foffen, 

2123. (In ein paar Wörtern ift die alte Form bi fos 
gar mit der Betonung ruinenartig übrig geblieben, 
Bifang, Bihang, biklem) (— =). 

Vergl. 215. 

213. Das e der Vorſylbe ge wird blos in Subflantiven 
und Adjectiven oder Adverbien, und zwar nur 
vor Schlaglanten audgefprochen. — 

( Donan = Gediet, Ober: Rhein, 2. St. G.): Ge- 
burt, Gepolter, Gibot, Gédanken, GE- 
Dräng, Gellingel, gétreu, Getümmel, 

4 * 
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Gézans; — (8. St.): greffen, fallen, 
Schatffen, gjagt, grlegen, gmacht, 
genummen, griffen, giſagt, g’fchlas 
gen, geiſtanden, gwunnen —. 


214. Vor den Schlaglauten fällt, wenn das e unaus⸗ 


gefproden bleibt , nothwendig auch ſelbſt das g 
weg: 

(Donau: Gebiet, Ober: „Rhein ‚, 2): 'Biet (Ge 
bier), "Bot (Gebot), Birg (Gebirg), 
"Birtig, Traid, Kros, "Zifer (Bes 
sifen); — 

(2.. St.) br aͤcht (gebräht), "trunfen, 
“gangen, Flagt (geflagtı), "plagt 
(geplagt), zankt Gezauthh. 

Siehe 401. 485. 
215. Das e der Vorſylbe ent Hört man wie ı oder wie u. 
(Unter: Donau, Regen, Nab, auch wohl Sfar, 

-2.): intnems’, unınems (A—r), 

Nuinenartig hat ſich die ältefte Form ant noch erhals 
ten im Worte; Antlaß. vo) 

Vergl. 212. 
216. Das e der Vorſylbe ver lautet noch gerne wie 6, 
aus welchen ed wohl au) entftanden ift *), 

(Oſtlech, 2.) 





*) Vergleiche Bormund vom alten vormunden, 
d. 5. vermunden. Krenners Landtagshandlungen, 
XI. 535, 

Vorwefer,vorg wenden, Aventin Ehronit von 
166, fol. 173. 485 
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e als Endſylbe. 


217. Als nichtflectirte Endſylbe, d. h. als Endung des 
Nominat. ſing. von Subſtantiven bleibt das e *) 
durchgängig weg: 

(allgemein,2.St.): Büb, Sich, Sel’, Gewoͤlb— 

216. Diefes gilt auch von dem End- e *) jener Sub: 
flantioa Femin. welche anderwärts fchon im Nomi: 
nativ die Endung en erhalten: 

Ober⸗Iſar⸗Inn⸗Salzach, Mittel: Rheln, 2,6t,) Pfann’, 
Büchs‘, Wis‘, Ros‘, Naſe. 
beögfeichen am Inn und an ber Salzach von bem 
End -e *) der Mafeulina, welche anderwärts ſchon 
Im Nomin. Sing. en haben. Näm, Funk, 
219. Nur das aus dem im der älteften Eprace ent: 


ſtandene End-e, 3.8. Menge, Suͤeße, Kir: 


je, Länge, Guͤete wird (ſowohl G. Si. als L.) 
beftimmt ‚ und zwar gewöhnlich wie. € "oder vollends 


wie i ausgeſprochen. 

220. Doc hört man auch, befonderd in den noͤrdlichen 
Gegenden (2.©r.); Kält-, Scherff‘, Siärk‘, 
221. Das e ald Endung des Dativ fing. ober Nom. 

und Accuſ. plur. der Gubftantiva bleibt durchgaͤn 
gig unausgeſprochen; Vergl. 403. 

(allgemein, L. St. G.) im Hauſſſ, am Land‘, zum 
Mann, — (8. St.)? die Tagr, die Aeſt', die 
Hund‘, die Hand‘, die Städt, 

22. e ald nicht =flectirte Endung gewiſſer Adiective 
bleibt unausgeſprochen: 

(algemein,2 St. G.): boſe, eng‘, muͤde, E78 

223, e, die uralte adverbiale Adjectiv - oder Particip - 
Endung lautet (2. St.) an der Donau noch wie >, 
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am Unters Sin wie &: ganza, ganze (franzdf. 
en entier), nètto (nettement),alls(entierement), 
fhläffenda, fchläffende (en dormant), wa fchs 
leichende nas (waſchnaß), grasleichendo 
gruͤn (grasgruͤn). 

224. e als Nominativ - Endung der Adjectiva nad) der, 
bie, das, bleibt gewoͤhnlich unausgeſprochen — 

(allgemein, L. St.): der, die, das erft, 
zwait, gür, beff‘, ſchoͤnſte. 

Doch ift es dftlich vom Lech zumeilen auch wie ©, 
anderwärt# wie 3 zu vernehmen. 

225. Das, aus dem iu ber Altern Sprache entſtandene 
e, als Zeminin- Eubung dee Adjectivs Inutet wie 
‚1. > oder i oder € — 

- (Mittel: Rhein, 2, St.): di.s die Cdieſe), eni-e 
(aine), 3° rechti-a, rechte (eine rechte); 
FW ‚sauberira, saubare (eine faubern;, 

* guti-o, bräyj-e Fran; 
2326. wie € — 

(oſtlech — Regen „Unter⸗Nab, L. St.): de (die 
dieſe), apne (aime); 3° rechte, bravé, 
guade Frän, Dergl, 300. 

837. — wie 3 

(Obers Nab, Rosla, Sf. Saale, Obers und Mit⸗ 
tel⸗ Mapyn, Rezat, weſtlech, 2. St.): ans, ena, 
aina, 3 rechta, bräva, gucta Sräu; 

328. wird ganz weggelaflen — 

(Spefart , Rhön, L.); 3 brav’, gut Fraͤu, 
on jung Gans, 3 -gros Räs, (eine große 
Reife); 5 warm Stubs. Wergl. 231. 

229. Das, aus dem im der Altern Sprache entftandene 
e ded Nom. und Acc. Pur. des Neutrum, fo wie 
das aus dem e und dem o entflandene des Mascul. 
und des Femin. lautit= we e — 
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( Dſilech. Unter: Nab, Pegniz, Ober: Donau; L. St.): 
guade, brave Herten, Sräuen, Kinder; 

a3o. wie 3 Ä 

(Ober :.und Mittel - ⸗Mayn, Mittel⸗ Rhein, zwiſchen 
Dber s Ummer und Iller, L. St.): güta, brav 
- Herren, Fräuen, Kinder -- | 

231. An. der Obern Nab wird (2. St.) noch der merk 
wuͤrdige Unterſchied gemacht, daß das aus iu 
entfkandene e ded Neutrumsd wie >, hingegen das 
aus e und o entftandene des Mascul. und Femin. 
gar nicht ausgeſprochen wird: dei Herren, 
Srauen (diefe Herren, Zrauen); deia-Wei-ker 

. (diefe Weiber); goud, fch£iT Ochlen, Kei 
(gute, ſchoͤne Ochfen, Kühe); gouda, fcheins 
- Pfarys. (gute, fchöne -Pferde). — 
Brage: Wie viel Ochſen, Kühe? ‚Antw. v&is‘, fimf, 
fechs ... .; 
Wie viel Pferde? veeiro, fimfa, 
ſechſo. .. 
Von dieſer uralten Unterfcheibung finden fich wohl 
auch anderwärtd nod) Spuren. 

333. Auch zwifchen Lech und Inn werden unverbilbete 
Landleute auf die Frage: wie viel Vepfel, wie 
viel Birnen? die Antwort geben: viar., fümf, 
‚Sechs etc. ;. hingegen auf die Frage: wie viel Haͤu⸗ 
fer, inder? werden. fie fagen: viare, fümfe , 
fecht E .... Vergl. 228. 

233. e al ‚Endung der ıffen Perſon fing. des Praͤ⸗ 
ſens und der ıflen oder Iten bes Präteritum ber 
Verba bleibt unausgefprochen — 

(Allgemein, 2. St.): Ich’ ef, Tiıff, I is; Ich 
‚Such‘, Ifouch‘, I fushh; Ich tech: ‚1stich-, 
I fiihh; Ich, er näm‘, nam ; Ich, er 
tär‘, tät; Ich, er wär, wär‘; Ich, er möchr‘, 


5b 
mad 
möcht’; Ich, er könnt, kunnt:; Ich, er 
. machst‘, fagstı, traustt; Ä 
Eben fo fällt ed weg als Endung der 3ten Perſon 
Bing.’ des Präfens im Conjunctiv; er hab‘, er 
. bäb°,-er well‘, er müß', er wi, 
34, e in den Endſylben el, em, en,.er, es, et— 
lautet zuweilen wie A. gembhnlicher wie >. — 
oder wird ganzübergangen. Da die Ausſprache 
dieſes e von der ded folgenden Conſonanten abs 
haͤngt: fo ſuchr ‚man fe 5aı. ff anter z Lm. 
"ns t . 
235. ‘Hier wird bles bemerkt, daß gewiſſe Participien 
in: end und et dadurch, daß fie das e in der 
Yusfprache fortbehalten haben, ganz in die Elaffe 
der Adjective und Subftantive herüber getreten find; 
cold, 2. St:):: redsd, laffsd; das Rennyd;, 
. Schiafls’d; _gfchekat, gftumpfat, gfpitzet, 
.: gftöckat. .. das Ausklaubar, Gfpei-w-at, 
„ Gicherat. Dergl. „9 1, 


ei 2. (aa) 


— 


el lautet wie a u 
236. doch nur hie, und da und in geifen 3 Worlern — 
(Nab, Regen, 8.): fa (fen), 1a (ey; — 
Na, 2.): ba (bey), ä = (ein: s); (Unter: 
San, Rot 2.): du läft, er lat; du gäft, er 
Bär; (von lei'ſt, Leit ſtatt rigſt, ligt; 
geüuſt, geit ſtatt gibſt, ‚siht; vergl. 262. 
“ "(Vegniz, Nab, Regen, Unter : sun, —VR mä > 
‚. da, fa, (mein, dein, fein); | 


’ 
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237. (oſtlech. Regen, Nab, Vils, Pegnitz, 2. St.): 
regelmäßig voor [— wa! (weil), Aln (eilen), 
fralo (freylich). Vergl. 539. 

238. ei lautet wie ai, — ($. St. G.) Lu. 118. 
(oſtlech. Nab, Pegniz, Nezat, Maya — und übers 
haupt in ber forgfältigern Ausfprache aller Gegens 
.. den mit Ausnahme der weftlechifchen. (ar, ) 

3,. ‚wie de, 

(Spefart, 8.) wait, wäls;.. 

»40. wiee — 

(Dber: Regen, Schwarzach, 2.):-E', wes, voet, 
rdeh, .dıe flèfſigé Weber. nn | 

241. (Mayn, 8. &t.): ir fer, (ihr ſepd) 

248, wie ei — 
vlies um Dahn t.)e wöis, fer ; dein; mein. 

243. wie Ei '°" 

(weftleh. 2, St. G.): drei, wäis , Blei. weis, 
weil, Zeit...’ Vergl. 142. Ä 


244. ei lautet, feine Urfprunge gemaͤß, wie ein ge⸗ 
dehntes — — 
am Bodenſee d. h. Ober: Rhein — und an den 
Zufluͤſſen der Weſer vom Rhoͤngebirge aus, vergl. 
463. 23.: min, din, sin, bi, dri. Is) 
Fiis. Lim, Lib; wis, Zit, — bifls’, blibs, 

| riffe", ils’, lids‘, fchnids, fchribe‘, trib>”, 

—* au der Lauter Hört‘ man noch (8.) dyn ſtatt: 

ſeyn. So ſagt man an der Ilz (L.): i ſtatt 
ein- 3.82. 3 fpanne; — (oöſtlech. e.): dri- 
fach, Drifueß, Schlifſtain. 

245. gi lautet wie ein kurzes — (Regen L.): in 
der unbetonten Präpofition bey — b9 mis (v —) 
bey mir. Vergl. ‚65, 


ss 


en- *) 


246. lautet wie a — nm 
(oſtlech, Nab, 2.) vor I: naly (neulich), 
Bäl’n (Beulen), Al (Eul) —; (Ober: Nab, 
2.) im neutriſchen Zahlwort drä ren); 

247. wie di — 
(Mittel: Rhein, Nezat:; Pegniz, Nab — ind nach 
der mehr ſtaͤdtiſchen Ausſprache der oſtlechiſchen 
Gegenden, 2. St. G.): näiy Fäler, Sich, 
Kraiz. 

248... wie au — DENE 
(Speffart, 2,): näau;' 9— räut mi. Duner, 
häuer., on a 2 

249, wie aü — 

(Unter Mape, ?. St. &.),; beſonders i Stjidien, 
vergl, 372.: naü, Fäder, &üch, dähtsch, u 

250. „wie 'äl .— n 
(Ober = und Mietel. Mayn, Fr &t. ©. yr "dich, 
näi,, däitsch, Kräiz,..tzäi; zäihhr.,. (chäift, 
Geucht, ſcheußt, d. h. ſchießt); flaigſt, tzaigt, 
Uleugſt, fleugt) ; mitunter auch: ‚a, . 

Bersl. 299. 2... 2: Ä 


v 
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251. pie aa. — nn 
, ſtlech .) zuweilen vor nz Frasd, Bict. 
253, wieee — 
(Dders-Regen, Schwarzach 8. ): ne y, ,, @etfch, 
Krez, Led, Fred, He. 1 J 
253. wie ei — 
(Unter⸗Mayn, 2. St. G. ); f nei ; Feier, deitsch., 
— (en lautet am Regen, an der Nab, Rbela vun 


ur 5 
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*) Nach cuthechdeutſcher Kusfprage: sn wi 


30: 
Yegniz auch das ie; vergl. 298. 301.))3 — 
(Mittel: Mayn, 2.), er ieldt, du Aeigft. : 
254. wie Eu (— 7) 
(Ilz, 2): neu, Feur, dréu (lat. tria), téuf, 
(teuf ſtatt tief), Aeugng (fleugen ſtatt fiegen). 
Vergl. 303. 
255, wie ein gedehntes 1 (eigentlich ü),: vergl. 163, 
244.361. 378. 
Goden ee, Rhoͤn, e.): ditsch, Fir, Kriz, Lit, 
| nin, Zg:.... 
256, wie ein kurzes i — 
(Mab, Pegniz, L. St.): im Pronomen euch, wo 
es als unbetonted Suffirum ſteht. 
257. wie iu (— “) — 
(Salzach, Bodenſee, L.): niu, hinr, Fiur, 
Sriur, driu (lat. tria); tiuf (teuf ſtatt tief); 
biugt , liugt, Aiugt (beugt, leugt, 
fleugt). - Bergl. 311 
258, wie o i  . 
(oͤſtlich der Iſar e); noi, poir, Foir, Zeig, 
droi‘, (nojz’g); Doib, toif, (Deub, teuf 
ſtatt Dieb, tief),. boigng; Aoigng (beugen, 
fleugen, biegen, fliegen). Vergl. 312. 
269. wie n — 
(Sempt, 8,): nou, Four ) hour, Stour, Tou- 
fel , drop. 
260, wie ui — 
(weftlih ber Iſar, 8): pbi> Fuir, huir, tuir, 
Tuifel, drui, tuif (te uf, tief)‘, buigſt, luigſt, 
flugft etc. Vergl. 313. 
261. wie ü; vergl. 355. 
(Rhön, 8): dätsch, Lüt, Krüz. 
Anmerk. Sn feinen von allen diefen Fällen lau⸗ 
tet der Diphthong eu feinen Veftandtheilen gemäß, und 


U 


60 
wie ihn 5. B. der Spanler in Europa ausſpricht, nem⸗ 
ih als reines & mit folgendem reinen u, 


269. i lautet wie Ai— infofern diefes die Ausfprache 
des fchon früher and i entftandenen ei iR — 
‚vergl: 238. 

(oſtlech, 2): Carräi, Catrein, Kat ö ar in a; 
Kirai, Kirein, Quirinus; Anais, Firnäis, 
Hurnäis, Paradäis (Anis, Zirniß, Horniß, 
Yaradis); Ai, ein flat ın, 3 B. Ar da 
Stad, di d Sal (Manuſcript des Rechthuchs 
von 1332: ein der fiat, ein di flat für: ‚in der 
Stadt, in die Stadt) *). 

63. i lautet wie 6 — vor r. — 

Guuich- 2.); mer, der, er don; ‚Lauter 





*) Die Form ein flatt des urſprünglichen in. hat fi 
“ in der Schriftfpeache nur in der Compoſitjon feſt⸗ 
gehalten (3. ©. „hinein, eingehen”). Weberhaupt 
hat die Schriftfprache das urſpruͤngliche gebehnte 
‚8. ia mehrern $ormen , in welchen es, nad) einem 
" ſchon ſehr frühe wirkſamen hochdeutſchen Hange, 
in ei aufgeloͤſet worden war, wieder hergeſtellt. 
Man ſprach nemlich im Kl und XIV Jahrhun⸗ 
dert nicht nur, wie noch jegt die Diminutiv- En- 
dung lin als lein, fondern auch die Adjectiv- 
Endungen -lih und -in als -leib und -ein 
aus: minnigleich, berieich, weibleich 
— guldein, Dulsein, burnein. Wie 
man noch jagt: late in von latin, fo fagte man 
3. ©. auch: Marten fatt Martin, Chris 
fein ftat: Chriftina; und wie jeßt: Arzeney, 
Probſtey, fo fagte man damalde: Sopbey, 
Marey,Pbilo opbey,u. dergl. mit Aufs 
loͤſung des i von der Endung i-a, i-e, i in ei. 


bi 


XXXX 


2): Erra’, verwerrs‘, Permafenz, Hèrſch, 

Kerich, Bers’ (Hirſch, Kirch, Birn); 

(Mayn, 2. ©t.); Kercdhen, Kergng, (Kirche) ,. 
| Bergs (Birke)... 5. 

264. i.lautet gerne wie & — vor ı und m — 
(Ried, Ober » Donau, ler, Speffart, Rhoͤn, 2. 
&t. und wohl au ©.): blend, Wend, Kend, 
Fenfter, Fenger, Ich ben, miar fend, Stemm. 
Siehe 546. 547. 

(8); ner (nit, nicht), des (dig, bieſes) kommt 
in den meiſten Gegenden vor. 

(Mab, L.): nécks, nichts; (oſtlech. L.): Schef 
(Schiff); (Rear, &.): legng; leız’n (lĩgen, 
ſitzen); 

am Ende ſchwach betonter Sylben — — Gſtlech, Peg⸗ 
niz, Nab. 2. St.) 

265. habe, habe ih? i freu mé, du freuſt 
de, er freut Id; | 

266, ew e', ewig, nöte, nötig. 43 

267. herrlé', herrlich, lieblée, Tieblich ..5 

308, (Pegniz, Nab, Ries, L. St.): Schneidere, 

Maifterd, Müllere, (Schneiderinn ıc. 

269, loſt⸗ und welch, 2. St.): guldd, huͤlzée, 

harwé ... vom alten guldin, Hälzin.. 

von Gold, von Holz. Vergl. 593. | 


270, Von der alten Diminutio » Endung Tim ( lein) 
hoͤrt man zwiſchen der obern Iſar und dem Lech 
( L.St.) den Plural: len; ander obern Donau (L. St.) 
den Sing. und Plaral: le; an der Paar, Sim 
md am Mittel: Mayn, 2. St... . den Plural le. 

Bergl. 596 — 661. 
271. i lautet wie ı in den hieneben nicht ausgenom⸗ 
mienen Faͤllen und Gegenden; 
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| | 
391. in der Femininenbung inn — ur | 
(Mittel Rhein, 8. St.): die Schneidern, 
Sähufern.; Ä 
Sp fagt man — 
292, (allgemein, 2. St.) ! Hart... iſt ſe, findt- (hat 
fie, iſt fie, find fie?) — 
(Nab, Mayn, 2. St.) : gibeſen, (gib es ibm, 
ihnen); (Allgemein, 2. ©t.): lafn (laß ihn). 
293. In Zufammenftelungen, wie die unter 284 be⸗ 
merkten fällt dad Woͤrtchen: ich ganz wg — — 
Weſtlech. Mayn, 2. St.): da werff” di” (da werfe 
id) dich); wann dars ſag (wenn ich dirs fage) ; 
fo will dars ınacha‘ (fo will ich dirs machen). 


ie *) (28). 


294. Aus dem iu der älteften, uns befannten beutfchen 
Sprache ift ſchon frühe auf der einen Eeite mit 
Verſtumpfung des u der Diphrhong ie, uud auf 
der andern mit Berfumpfung des i der Diphthong 
eu (ew) entſtanden. 

Von ie konnte, wenigſtens nach der Ausſprache der 
udrdlichen Gegenden, vollends noch das e, und 
son eu dad e wegbleiben, und fo aus den biugan 
lıugan der älteften Sprache auf der einen Seite: 
bisgen, bi'gen; lisgen; li’gen, auf der andern 
beugen, bügen; leugen, lügen; aus liuti 
das hollaͤndiſche lieden (lirden) und dad oberrheis 
nifche Lür (Leute) entſtehen. 

95. Es iſt in den füdlichen Gegenden gang gleichgiltig, 
ob man die nad) bieten conjugirenden Verba irre⸗ 
gularia in der aten und Z3ten Perfon fing. des 





*) Nach guthochdeutſcher Ausfprache: 1. 
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282. i lautet fogar zuweilen wie u — 
Am Ober⸗Mayn hoͤrt mai, 8, , der t Tufch_ ſtatt 
Tiſch; (Bodenjee; &): 3° Khund ſiatt Kind; 


(hie und da weſtlech, &): Fufch flatt Sich; / ji Alpe In 


i wird als bloßer Stumpflaut vernommen. — 


383, in den als Enffira ſtehenden Protonen — 

(Algemein, 8: St.): mar, wir und mir; 
ar, tar, ihr; dor; dir; ‚om, an, ihm, ihn, 
ihnen, 

284. (0ſtlech, 2. St.)? in Zufarimenftelnngen wie fols - 
gende: häbadı’, hab ich dich; lasomi’, laſſe ich 
mich; tätada‘, thäte ich dir; denkama’, denke ich 

Mir... Vergl. 293. 
i lautet wie 3 in verfchiedenen unbetonten Nach: 
ſylben — 

285. (Ober: Mayn, L. St.): Müllnars‘, Schneis 
do ro (Mülleriin, Schneiderinn...)5 


286. (Ober-Iſar, Lech, Sun, 8.):. 5 er 1155 

liebl’.... herr lich, lieblich. ..3 
vergl. 427. 

287. Welt und Oſtlech, Nab, 2. St.): 9. u id 3, 
bülzs, vom alten guldin, bölzin. 
Sieh 593. 

286. Bon der alten Diminutis⸗ Enduug lin (lein) hoͤrt 
man — 
(Ober » Mayn, Pegniz, Nab, Ober: Ammer, weſt⸗ 
lech. L. St.): 13°; vergl. 596 — 607. 
i wird ganz weggeworfen — 

289. (Donaugebiet, Ober⸗ Rhein, L. St.): zwanz‘’g, 
dreifl'g, wen:g ° 

290. in der alten Diminutivs Endung In, von der nur das 
F bleibt — 
Oſtlech. Pegniz Nab, Lo Gt. : vergl. Sp6her. 





60 





aane, kaane, guade, fchöne, — ainiu, 
dhainiu, guetiu , 'oder ainew, guetew. 

Sieh 225. 236. 
301, ie lauter wie &i — 
(am Regenz an der Rab, Rosla, Vils, Pegniz, 
zum Teil Altmuͤhl, auch weftlich vomSpeflart,St 2.): 
dei, wei, leib, reif, kreigen, föiden, flei- 
gen). [chäiffen , geiffen. 
&i. Ei lengar, Ei leibar, nei, Eitz, 


rd 
sis, 


302. (Mittel-Mayn, um Dettelbach, 2.): in der aten 


und Iten Perfon Sing. Präf, der Verba, die nach 

biegen conjugirt werden: du beigft, er beigr, 

du ſéidit, er leide, du ſieigit, er fleigt. 
Vergl. 253, 

303. ie lautet wie cu — 

(Sl, 2%): in den Verbid die nad) biegen con 
jugiren, und einigen andern Wörtern: beugng , 
fleugng, leugng , teuf; vergl. 254. 

304. wie éo, d. h. €a ver mund n — " 
(oftleh, 2. ©t.): De’anl’ (Diarul); j des, du 
deaft, er dest, de on (dienen); eCam-d, - 
ndam-d jemand, niemand. Vergl. 548. 

305, ie lautet wie ı mit völliger Weglaffung bed 3, . 
welches nur am Ende von Wörtern zuweilen nach⸗ 


klingt — 
Mittel⸗ Rhein, 8, St. ©. ): lrb, ti f, chi’ ſo, 
gi iS, di-a, wi-a, fi-a. . *) 


306. Auch anderwärts hört man gewöhnlich: si, di. 
307. Am Mittel: Maynı, an der Rezar Hört man (R, 
St. G.) ie theild mit nachklingendem >, theils, 
und zwar befonders in den Städten, ohne dasſelbe. 





*) Sicher die Endung 1,.i1-9.  f. 22. - 
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. rd 

308. An ber Rhoͤn hört man is nur mehr in der aten 
und 3ten Perfon Sing. Pıdf. der Verba, dje nach 
biegen conjugirt werben. 

309. Te lautet durchgängig wie ia — 
(im ganzen Ober: Rhein und Donau s Gebigt, ton 


den Vogeſen bis nach Ungarn (L. St. wohl auch G.) 


dia, wis, liob, tisf, Ichiaffen , biagen, zio- 
han, ia; ia lengar, ia liabar, Bis, latz, 
iam’d, iemand. 

3ıo, (weftlech. 8. St.): sis, dia, , 

Zuz. ie lautet wie iu in beſtimmten Faͤllen — 
(Salzach, 2.) riuf, Diub, du fliugft, er flingt, 
du liugft, er lingt, du biugf, er biugt. 
Vergl. 2357. 

312. wie oi in gewiffen Wörtern und Formen — 


(dftlih der Ober : Sfar, 2): toif,, Doib, 7” 


Floigng, du loigft, er Joigt, du fchöiflt, er 
Ichoifft ; auch wohl: loigng, boigng, fchoifln, 
boidn; Wergl. 258. 

313, wie ui in einigen Wörtern und gormen — 
(Weftlich der Far, 2.): tuif, Duib, a F luigen, 
du luigft, er luigt; Auigtt, fluigt —; 

(am Unter » Regen): luieng, guifln, huic n, 
verluif'n; vergl, 260. 

3ı4, An der Fler hört man noch, L.): Tui \ ie, alt: 

ſiu), dui (die, alt: diu). 


Gr 3, N 


315, ie lautet wie 3 — ober bleibt weg im Pronom: _ 


fie, wo es ald-Suffir ſteht: 
(Mayn, Rhein, L. St.): Ich habf>, ich willſo; 
gemerfcha (gib mir ſie) — 
(oſtlech. Nab, 2. St.) vor: ſich; harfasi, hamfesi 
(Hat fie ſich, haben fie fih) ; har, habmf“, 
.5. 5 Pe 
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XX 
o 9 — 
(Serſchieden von ö: ſieh a5, 
ı lauter, wo e8 gebehnt vdr w und m’ ent gerne 
wie —“ 

316. (oftläh. Nab, L. St. * auih ©. ): van (von), 
San (Sohn), Basran (> — Baron) —; 
vergl. 548: 

3197. ‚vor I in einigen Wortern wie au — 

(Mittel: Mayn, 2. St.): häul (hohl), Käul’n 
(Kohlen); vergl. 53 
318. — wie e; &..25 ſiehe 321. | 
319, o lautet wie ein .gegen u ſchwebendes o — 
Suͤdlich der Donau, am Unter⸗ Mayn, am Rhein, 2 
St. G.): Böden, Fröfch , Göld, Götr, Köft, 
öben , O’chs, Sehloſs, Spött, Vögel, Wolt, 
Woll. 

320. o hoͤrt man auch hie und da als reines 6. 

321. 9 lautet wie: ö (E) In einigen Woͤrtern, befon- 
ders vor I —. Sdldat (Rezat, Mayn 8.); 
(blar, fdtaner folder (allgem. %); Gold, 
Sb, Walf Wolf, Walkhf offen 
(wifchen Lech und Ober = ar, 2. ). 0 

323, o lautet wie ou hie und da an der Ober⸗Alt⸗ 
muͤhl, am Mittel: Dayn und an der Queih, 2. 
— in gedehnten Sylben: Bouden, Bougen, 
ouhen, Oufen, .g‘ Aougng 3: Houf, houl, 
Koulen, fou. 

333. ne u — 

(Ober: May, Pegniz, St.8,): Duden, 3 Kupf, 
üben, vall,;, Wulf, Wull. 

(u flatt o z. B. in: san, sefgwuinmenn 
Slehe a6.) u 


I R6 sufeapeufäe Kuride 8." 


+ 
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308. An der Rhön hört man ia nur mehr in ber aten 
und 3ten. Perfon Sing. Pıdf. der Verba, die nach 
biegen conjugirt werden. „ 

309. ie lautet durchgängig wie 3 — 

(im ganzen Ober: Rhein und Donaus Gebiet, won 

den Vogeſen bid nach Ungarn (2. St. wohl aush G.) 
dia, wis, liab, tiaf, Ichiaffen , biagen, zio- 
han, ia; 19 lengar, ia liabar, nis, iotz, 
iam’d , iemand. 

310. Cweſtlech. L. St.): sia, dia. J 

311. ie lautet wie iu in beftimmiten Faͤllen — 
(Salzach, 2.); tiuf, Diub, du fiugft, er fliugt, 
du liugit, er lingt, du biugft, er biugt. 

Vergl. 357. 

312. wie oi in gewiffen Wbrtern und Formen — 
(öftlih der Ober : Sfar, 2,): toif,, Doib, 7’ 
Floigng, du loigft, er loigt, du fchoiflt, er 
fchoifft ; auch wohl: loigng; beigng, fchoifln, 
boidn; Vergl. 258. - 

313. wie ui in einigen Wörtern und gormen — 

( Weſtlich der Far, &,): tuif, Duib, a Fluigen, 
du luigft, er luigt; Auigft, fluigt —; 

(am Unter » Regen): luigng, guifln, Fruit n, 
verluifn; vergl. 260. 

314. An der Iller Hört man noch, L.): Tui die, alt: So. 3, 
ſiu), dui (die, alt: diu). 

315. ie lautet wie 3 — oder bleibt weg im Pronom: 
fie, wo es als Suffir ſteht: 

(Mayn, Rhein, L. St.): Ich habſo, ich will ; 
gemerfcha (gib mir fie) — 
(oftlech. Nab, 2. St.) vor: fich; hArfasi, bamfesi 
(Hat fie ſich, Haben fie fh); hart“, habmf“, 
| Pre 
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XXXIXV 
Wenn auswaͤrtige Sprachbeobachter dieſem in uns 
ſern „Dialektfchriften manchmal vorkommenden Zeichen d, 
‚ den rechten und wahren Laut ö (ſieh 74) untetgelegt 
haben, fo war diefes ein Irrthum, der gewiß ihnen a am 
wenigften verübelt werden kann. 


(Statt d wird gefchrieben : e — fich 28). 
327. 5b lautet .wie 3 (&) als Umlant vom u (323) — 
( Ober⸗Mayn, Pegniz, 2, St): Kipf, Vigel, 
N griber, hiflich; 
838. wie.is (ald Umlaut:von us) (324) 
(Nab, Vilz, 8%); Kispf, Viagel, grisber, hisflich. 
329. d erhält feinen rechtmäßigen Laut (nach der mehr 
ftäbtifchen Ausſprache) am. Mittel: Mayn, der fräns 
Tifchen Saale ıc. vergl. 372. 
Köpf, Vögel, gröber, höflich. 
(Statt oͤ wird geſchrieben u, oder uͤ — (28). 


8 *) (265) 

330. lautet wie u — | 
(Schwarzach ‚"böhner Wald, 2): blaus (6159); 
bauſſen (bößen), Bräud, dräusn, Fläu, 

Fläuz, fräu’, e gräns, häuhh, Kläufter , läus 
(lõos) ꝛe. — | 

33. wie ä vor m und n; | 

Coftleh: 2. St. wohl auch G.): Sträm (Ström); 

Bän. (Böne); Län (Rön); äne (öne); fchä- 

nen (fönen); Tän (Ton); Krän (Krön), 

332. 5 lautet In benfelben Gegenden (2) vor r wie ä, 

an ber Nab zuweilen wie ä'— vergl. 621. 
‚bärgng Goͤrgen); Darf, Därn (Börf, Dim; 


i . 


*) Na piogbeufger Ausfprage: 6 
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324. 0 lautet wie ud — 
(an der Rap und Pilz, L. St): Bunden, Kuspf, 
.„uaben, 


d a 


325. erhält in den fädlichen Gegend en einen ganz 
andern, als feinen eigentlichen, oben (74) bes 
zeichneten Laut. . Man pflegt nemlich dieſes d, 
als Umlaut von o (68), nicht anders als das 
ſi imple e, und alſo am Mayn und Rhein zum Theil 

wie € (71) oͤſtlich und weſtlich des Lechs ‚aber 
meiftens wie. € € auözufprechen — 

(oft = und weſtlech, e. St.): Béck, Boͤcke; bégeln, 
boͤgeln; Fréſch, Froͤſche; gettli, gottlich; 
gr&ber, grbber; Hef, odfe, héflie; Nee - 
hinn, Koͤchinn; Képf, Köpfezs Knebel, 
Kndvely Pefel, Pie Trepfl, Troͤpflein; 

(oftleh. 2. St): E-1, over al, Del; Hel, oder 
Hal, Hölle; Vel- ns , oder NValkı. Voͤlker; 
We.]f, oder Wwalf, Wölfe; zwe-If, ort zwalf, 

zwölf, Vergl. 327. 537. 

336. Daher, daß der Umlaut von » (68) in unfern 
Dialekten gewöhnlich ald & gehdrt wird, mag es 
wohl gelommen feyn, daß man ſchon feit dem XV. 
Sahrhundert dieſen Lant-E (72), auch wo er 
nicht aus o entflanden iſt, durch & bezeichnet. So 
lieſet man göben, ‚gewöR, 36150, doͤß, 
böttriß w. (ſtatt: begegnat, gewelt, zered, 
defs, bẽttris) in dem Trachtenbuch der Gebrüder 
Matthäus und Veit Conrad Schwarz von Augsburg 
ausdem ı 6ten Sahrhundert; Dögen flatt Degen, 
in Aventins Euren Edit, von ‚566. ſol. VII. 


u. a EEE 
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Wenn auswaͤrtige Sprachbeobachter dieſem in uns 
‚fern Dialektſchriften manchmal vorkommenden Zeichen d, 
den rechten und wahren Laut ö (ſieh 74) untergelegt 
haben, fo war dieſes ein Irrthum, der gewiß ihnen a am 
wenigften verübelt werden Fann, 


(Statt d wird gefchrieben : e — fich 28). 
327. 5b lautet. wie ı (2) als Umlaut vom u (323) — 
(Ober : Mayn,: Pegniz, 8 St): Kipk, Vigel, 
N griber , hiflich; 
8338, wie io (als Umlaut: von u3) (324) 
(Nab, Vilz, 8.); Kiopf, Viagel, griaher, hisflich. 
329. d erhält feinen rechtmäßigen Laut (nach der mehr 
ftäbtifchen Ausſprache) am. Mittel: Mayn, der fräns 
Tifchen Saale ꝛc. vergl. 372. 
Köpf, Vögel, gröber, höflich. 
(Srait | d wird geſchrieben u, oder uͤ — —8 


8 *. es 
330. lautet wie u — | | 
(Schwarzach ‚"böhmer Wald, 2): blaus (Gb loͤß); 
bäauffen (bößen), Bräud, dräusn, Flau’, 
Fläuz, fräu’, gräns, häuhh, Kläufter , läus 
(ll) en — 
331. wie a vor m undn;z 
(oſtlech. 2. St. wohl au G.): Sträm (Stroͤm); 
Bän. (Boͤne); Län (Rön); äne (one); Ichä- 
nen (fhönen); Tan (Ton); Kran (Krön). 
333. 5 lautet In benfelben Gegenden (2.) vor r wie A, 
an’ ber Rab zumwellen wie a'— vergl. 621. 
bärgng (börgen); Därf, Därn (Börf, Doͤrn; 





a 


*) Nach guthochdeutſcher Ausſprache: 6 


72, 
verdärben (verdörben); FAk (Förk, 
Schwein); gfrärn (gefrören); gfärchen 
Ccge forchten); Färcht (Zördhr); Härn (Hörn); 
Kärb (Korb); Kärn (Korn); verlärn (ver: 
lören); (2.) märgng (Rab: märgng) (mör- 
gen; Ar(Dr); Art (Ott); ärt(örtungerad); Rär 
(Rör); Särg (Sörg); gftarbm (Nab: gſtarbm) 
(geförben); Stärch (Störd); Tär (Tr); 
vär (vör); wärn (wörden); gwärfm (Nab: 
gwärfm) (geworfen); Wärt (Wört); Zärn 
(Zoͤrn). Auch Höre man: Tiächter (Töchter). *) 
933, Sp fagt .man in einigen Gegenden des Mittel: 
Mayns (2.): Bräd (Broͤd); gräs (größ); 
Räfen (Röfe); rät (röt); stäffen (fößen); 
Kläwen (Klöwen, Klauen). 
334. ö lautet wie ä mit nachflingendem > — 
vor r — zwifchen Led) und Fun, Salzach, L.; — 
hingegen vor allen Confonanten — tm Weſten der 


Ober : Yfar und des Lechs, an der Ober: Altmäpl 


und Rezat, L.): bläas (bLöß); bäsflen (bößen, 
ſchlagen); . vaad (Brod); Däarn, verdäar- 
ben, Däarf, Fläsh, gräss, häsch, Näst, 
räst, Schäss, stäsflen, Sträa 5 täad , zwän 
(zwô), A'ar, väar, Käsrn... Bis’ (Boͤne), 
Läs (2ön), fchäsns’ ((hönen). u 
835. 5 lautet wie au — 

(34, 2%.): bläus, häw, näud, Käur (Kit), 
A'uchs (98) *). 2 

*) Diejenigen diefer Wörter , die beym Ulfila vorkommen, 
haben au ſtatt 6. Der uralte in. dem Ausfprache 
Mechanismus begründete Einfluß des r ift bier, wie 
beym e vor r, welches bey Ulfila immer mit. ai 
gegeben wird, nicht zu verfenmen. 

*) Auch utgia hat Auhfns (O8). 
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336. Es Iautet wie au — " 
Oſtlich der Ober⸗Iſar, des Unter-Lechs, an Peg⸗ 
niz und Nab, am Speſſart, an der Queich, £.): 
bläus, bauffen, Bräud, Fläuh, fräy’, gräus, 
häuh, Kläufter, 3 Raufn, näut, täud, Bäu’ 
(Böne), Läu (kön), fchäun ((hönem). 
337. Dod vor r nur hie und ba (2): Aur (Sr), 
väur (vör), Täur (Tör), taurat (töricht, 
d. b. taub), Wäurt, Käurn, Däurn, Häurn , 
Zaurn, Raur, verläurn. .. 
338, 5 lautet wie Eu (20 m =) — 
(Ilz, Wegſcheid, L.): heu’ (Höh), hreur 
(röt), téud (töd), Néut (Röt), a Hreuf-n 
(Röfe), Streu (Strö),- steuff'n (fößen), 
Eustern (O ſteru), Euchs- aa), dreus 
(dröen) . 
339. 6 wird gehört als reines o (6) — befonbders in 
Städten am Mittel: Rhein, an der Rezat und Nab. 
Auch an ber Dhers Donau und Altmuͤhl hört man: 
‚“Bröd, bläs,. Strö, vor, — fo daß z. B. zwi⸗ 
ſchen röt (roth) und Rät (Rath), grôs und 
‚ Gräs (groß und Gras) in der gemeinen Ausſprache 
aller Unterfchied wegfaͤllt. 
340. Am Mittel: Mayn klingt dieſem 6. zuweilen das 
3 nach, 2.)e Noot (Möth), töad (töd). 
341. Ö lautet wie 6 — (oſtlech. St. G.). 
342, p lautet wie u qm Ober: Mayn, und, befonbers 
sor r, an der Pegniz, (8. St.); Brud, grus, Nud, 
3 Rufn, Durf, Zurn, 
343,.:6- Iautet wie- u — 
:am Ober⸗Mayn (Baunach, C.): gruss, rust, 
- tusd, a Rusfn, ‚Klusfterz - 
Vor x — (Unter: Zfar, Inn, L.): Suarg , Duarf, 
‚gftusrbm, Huarn, Kuarn, Zparn. ſ. 621. 


ı3_ 


344. Auch hört man am Ober⸗ San, 2%.):: Flush 
-(&155), gruss (größ), 


6 (27) 


218. lautet zuweilen wie ä (als Umlant non 8)f.331.338. 
(oflleh. 2): Kräl (Srönlein), färchtig (fürdhs 
tig, furchtſam), Fäkl- (Foͤrklein), Wärtlr 
Wirtlein). ' 
346. wie äi (ald Umlaut von u) — 
mn ‚ böhm Wald, 8. ): räider pi dter), 
’ (Blöhe); cräiften (sröften), bäis (688), 
fen (!öfen). 

347. wie Ai — 

(zwifchen der Ober: „Iſar und dem Yun, L.): bäis, 
gräifler, Flaiff-, häiher, häir-n (hören); 
laifn (!öfen), raift- "n, fchäi’ (ſchon). 

348, wie € (ald Umlaut von dä) — 

(Mittel: Mayn, 2,): grefer, r&der, bes (65), 
ich’ (fu), heren (55 en), Gates (Getoͤß), 
stellen ..; 

vor vo 

349. (oſtlech. 8, St. G.): Derfer, Dien, gefreren, 
Hernl-, Kerbl‘, E rter, Rern (Röhre) , 
W£rter, hern (58 Ören), Ster (8 tör); 

‚» Fern ($ören, Foͤhte).. 

350, oͤ lautet wie &> (als Umlaut von 43) — ſieh 3.334, 
(2.): bees, bleoſſen, Dearner, Flesh, greafler, 
hear'n, Hearnl, [ches (ie dn), ſteoſſen 
Stream. 

351. oͤ lautet wie € nach der mehr ftädtifehen Aueſpta⸗ 
che aller Gegenden (L. St. G .): bleflen (bild Ben), 
blEd, bes, Fl&h, FlEf-, Héhen (flöhen, 
Küchten), gre&ffer, Gr&ff ‚Geres, Heh‘, höher, 


FRA 
Kleflct, Klezen, Kres, Lew, leien, l&ten, 
nedig (nötig), Ed (6d), reter, Rer-l (Rös 
thel), Resl- (Röslein), Ipred, fchned, 
ſche (fhön), tedten, tr&ften ;- dr&en, lEffeln, 
Ichreten, ftöflen, téêſen, (fredig, frei’), 
(diden, lößen, ſchröten, flößen, tößen, 
vrödig mit beumlautetem oͤ. 

352. Sogar auch vor r — Ä 
(Sim, 2); frer-n (frören), hörn (Hören), 

... Herner; Kernl‘, Rertn(Rdre), Ster (Störe). 

353. d lauter wie ei (ald Umlaut von Au and Au — 

(Pegniz, Nab, 2. ©t.): beis, blöiffen, greiffer, 
heiher, Fléih, Kleifter, lêiſen, neidi:, ichei: 

((h5u), tréiſten; — Sr 

354. heis’n, Eis‘, gfr&is’n ,; R&is’n (hören, Dehr, 
gefrören, Röhre) ; vergl. 621. | 

355. 5 lautet wie &a — W 

bie und da am Mayn (L.): béos, gréoſer; 

356. wie © u | j 
bier und da an der Lauter (2.): bes, gräfer. 

357. wie &a, (ebendafelbft 2.): Gotéos, léoſo. 

358. wie i flatt ü als Umlaut von u (342) — 

Gagͤchſ. Saale, Ober: Mayı, auch Alzenau, (.): 

bis, rider, Getis, augen, nidig, grifer — 
vergl. 361, ar: 


359. wie ia (ſtatt üs als Umlaut von us (343); . 


vergl. Ina; gt | 
360. wie ö in fh ftädtifchen Ausfprache am Mayn. 
361, wie ü (ald Umlaut von u) (342) —. (am 
Mayn und an der Fraͤnk. Saale, 2.): nüdig 
Flü’, büs: vergl, 327. | 
362, zuweilen wie üs (343 eben dba, &.)—: 
rüsder, a Rüasla, Klüsfter, büss, Ichüs. 


75 


u 


(verfihieden von une ober ü,. fig: 20. ). — 
lautet vor r gerne wie ä oder da — 

965. (Rebnig,2.); Därfcht (Durft), kärz, Wärm, 
Waarz] ; vergl. 621. 

364. in der Endfplbe; ung wie i, (nordwaͤrts der 
Donau); 

365. . vor m und n gerhe wie 6 — 

eſtlech. Unter⸗Mayn, Fuld, Ulſter, 2. St.); 
Jöng , Hönd, Mönd, getrönken, gel. onden; 
(allgem. G.) sefponnen,gelchwommen, fromm; 
vergl. 26, 547, | 

366. vor x gerne wie 6 m 

(Mayn,2.©t,); Börgh, Dörfcht, körz, \ Wörm, 
Wörf., Wörfcht, #) vergl. 631. 

367. u lautet in der Regel rein wie u in ben meiflen 
Gegenden; . Bufch, Druck, dumm; . Frucht, 
Gulden, ..» TR: 

368. u lautet wie ü, reſpective i, in gewiſſen Wörtern 
und: Gegenden, Ä 

(Donau, $.); üns, ünter; Nab, Ober-Mayn, 
8, &t.); üm; ſieh 372. 

869. u lautet vor x gerne wie ui — 

(Salzach; 2.) ; fuih't (furt, fort), kuih'z (eu: > 
Stuim (Sturm), Wuim (Wurm). 

370. u lautet vor r gerne wie ud. 

(Unter s far, Inn, 2.) ; Duarscht, kuarz, Stuarm, 
Wusrm , Wusrscht. 

371. u wird in. unbetonten Mörtchen oder Morttheilen 

ald bloßer Stumpflaut gehört, 


*) Beym Ulfila: baurgs, waurms, waurts. 
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(Pegniz, Nab, Ober - Mayn, 2. St.): Id oder s’ 


flatt; und. — Méi sd Aorbot (Muͤh und Arbeit), 
Schand >’ Sputt, das > das (dieß und jenes); 
(oftlech. 8.): as’s 3° zwanz'g, drey's’ zwanz’g, 
fünf > zwanz’g;— dar, do’ fletit dur — 
da‘ Gods Wılln (durch Gottes Willen); Theu- 
‚ram, Hausam, Schidam (Theurung, Haufung, 
Schidung); Häitam, Hailtum (Religuie), 


Das fuffigirte Pronomen: uns heißt an der Nab und 


Pegniz: oſſ; gibaſs (gib uns); 


dad —* du am Mayn und Ryein: d; was 
willida? 


Aus dem a in ber Drtönamen: Endung - burg wird 


pft >, fo daß fie häufig mit berg zufammenfält: 
Mas’ warg (Maynburg), Trofchbarg (Troftburg). 


u bleibt: unauögefprochen im fuffigirten Pronomen du; 


— (oſtleche): was willſid·? 


372.1 uͤ (verfchieden von uͤ, f. 30) — erhält nur in in 
den nördlichen Mapyı = Gegenden, und aud) da x mehr 
in der ſtaͤdtiſchen Sprache feinen wahren eigenen 


Laut. Auderwärts lautet ed nach den verfchledenen 
Wällen ganz wie i, man fehe: 263. 264. 278. 
273.274. Werzborgh (Wuͤrzburg), Werſeht · 
(Würfte), derr (duͤrr), Schertz Gchaͤrze); — 
ke'mern,, dein, Seind (kummern, duͤnu, Suͤn⸗ 
de); — Hill, Mıl, ober auch Hi-II, Mi-l, 
(Gaͤle, Mühle) ; —: Tarak- (Tr)... Selbſt 
heym Leſen her Scheift wird uͤ nur wie i gehört. - Statt 


in nn 


uͤ wird manchmal gefchrieben ie, uftatt ü (fieh 31). 
ue oder N * (fieh 29). 


:373. Das :o des ulfla (in der Ausſprache "vielleicht 


*) Nach guthochdeutſcher Ausſprache R- 


„nr ' 


fe 


zwiſchen o und u ſchwebend) hat fitk fir Sievers 


dDeutfchland *) beffer erhalten als in Hochdeutſch⸗ 


- land, wo es ſchon früh in den Diphthong ou, 
“au; ue, übergegangen iſt. Doch ift es befonderd 
inter der diphthongifchen Foͤrm ou art dein nördlis 
chen Zufläffen der Donau Herrfchend geblieben (378). 
374. Dieſes ne nun, als dem Ulfilaifchen o entfprächend, 
lautet wie A oder wie ein gewoͤhnliches de, oder 
eigentlich de} — 
(oſtlech. L. St.): in einigen Woͤrtern in welchen es 
bor mund n flieht — Bläm, Bläam (Blueme); 
Mäm; Maam (Mueme); Grämat, Gräsmet 


Ya 


, 
‚ 
. . 
ı 


an 


(Gruemet); tas (tuen, thun); J. Wnif has 59), 73 


(Eoiſach, 2): Zasnzüns (zu uns); zas-ds‘ 
(zü dir); gras’, graons (grün, grüneh); 
vergl. 548. sr 
875. ue Inutet wie 6: — 
(Khoͤn, L.): g6d, Fos, Blod, Möd, Kb. 
876. (Ober⸗Pegniz, L.) vor I: Schöl, Stol, Spöln 
(Spuelen); (far, 2.): zo, 20 (zue). 
377. ue lautet wie 6i — : 
(Speffart , %.) s goid, Bloid, Broider, Moitter, 
378, wie on (Au) — | Ä 


( Kinzig, Sächf. Saale, Rosla, Pegniz, Dil, Rab, 


Regen, Unter s Altmüpl,2.&t.): Boub, Bouch, 
Bloud,;, Bous, Brouder, Fous; Flouch, 


——— — en 


*) Aber das Streben dieſes Lautes zum u iſt fo ent: 
fchieden , daß der Holländer und Engländer denfelben, 
obfchon er ihn,mit oe oder 00 au fchreiben fortfährt, 
dennoch wie u auszufprechen gewohnt iſt. Man ver: 
gleiche übrigens das Ipanifche: buero, fuego; das 
italienifche buono, fuoco; das groͤdneriſche fuec. 
puec. 55 


„8 





frouh, goud, genoug,, Houften, Kou, 

Mouder, Mous, Moud, Rous, Schouh, T ouch; 

J thoun , zou. 

379. Schnous’, Fous' (Schauer, Fuer, d. h. 
Fuhr). Bergl. 621. 

380. wie u ohne nachklingendes 3 —_ 

(am Mittels Rhein, und in den nördlichen Mayn: 
Gegenden — fo wie, nad) der Ausfprache der Gebil⸗ 
deten aller Bezitle: Bu‘b, Bu‘ch, Blu‘t, Bu f J 
gut. 

381. wie ww — 

(Rhön, 2.) in einigen Wöttern: Stuirs e tuete, 

.. Stute). 

352, wie us, d. h. wie u ; mit nachklingendem —— 
von den ‚Alpen bis an die Donau unter dem Lech, und 
oberhalb des Lechs bis an die Mayngegenden, wo 
auf dem Lande bald us bald u gehbit wird — (E. 
St. wohl au) G.): Bus’, Busch, Bluad, Buaf?, 
Bruader , Fiusch ,„ -frush , guad ,» Ku, 
Musder.. 

383. ue lautet. vor I als perflumpfted e — 

(Nab, Vils, %,): Schal, Stol, Spain (Shuel, 
Stuel, Spuelen). Bergl. 531. 

384. ue in unbetonten Wdrtchen oder Boritbellen wird, 
als Stunpflaut gehdrt — 

(oſtlech. 2.): za-n-üns , (Nab, 2. ): z3-.r-üns (zü 
und), za dior (zü dir). Vergl. 609. 635. 
Landsst (Xandöhuert); Händfch»’, Fürts, 
Handſchueh, Fuͤrtuech; 

385. oder bleibt ganz weg — 

(Ober⸗-Rhein und Donau⸗-Gebiet, L. St.): z’ Muͤn⸗ 
chen, 2e Haus, 20 Dorf, z' Feld, 2 Fuß, 
z hoͤchſt, * vil, z’ tuͤn; | 

(Altmuͤhl, 2): 4 20 Aschftrt (daze Aichftete). 
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ü oder Ve *) dfieb 80) - 
386. lautet wie ein genäfeltes do, d. h. Co (als Um⸗ 
laut von äa) vor m unden — vergl. 279. 548. 
(Oſtlech. 2. St.): BlEsml‘, gres’ (grüen), r&eam»’ 
(rdemen), Hesl- (Huenlein), geſteam, 
ugftesın (geftüm, ungefkümt)... 
387. üe lautet wie © (als Umlaut von 6 — ſieh 375. 
(Rhön, Ulfter, 2.) : Hed, Ke, med (müeb); 
seh (den; — BR ne 
(Unter :Mayn, L.): Her (Hüener); 
388. wie Ei ald Umlaut von ou — (378), 
(Pegniz, Nab, 2.©t.): Béibla, Beicher, Breider, 
Kei, méêid (muüed), seils (fdeß), grei 
(grüen), feis'n, reis'n (füeren, ruͤeren) 62:1. 
389. wie i (ald Umlaut von u (380) — 
(Mittel: Rhein, Mayn, Rezat, L. St. G.): Fils, 
Brider, Ki, mid, siis; 
390. wie ia (ald Umlaut von us, (382) — 
(oft: und weſtlech, L. ©t.): Fisfl, Kia, Briader, 
miad, sıals. | 
391. wie ol — | 
(Kinzig, &.): moid, fois. 
398. wie ü oder ü> (als Umlaut von u oder ue) da 
wo nicht wie i ausgefprochen wird ; 
393. de vor I lautet wie ya — 
(Neb,2%): kal(füel, kuͤhl), Spain (fpdelen, 
ſpulen). Bergl. 531. 


Gun 


*) ach guthochdeutfcher Ausſprache: ü 








Fuͤnftes Capitel. 


Eigenheiten ver Dialeke-Ausſprache in Betreff der Conſonanten. 


B. 


b lautet wie b, (d. h. wie ein italiſches, von w 
und von p verſchiedenes, aͤchtes b) — allgemein 
(St. ©.) — 

394. am Ende-der Wörter — reib, lieb, Dieb, 
Schwäb, Kalb, Korb. 


395. in Mitte der Wörter vor Gonfonanten — er gib t, 
liebt, du treibft..;5 


396: am Anfange der Wörter — Doch nicht ſicher, und 
zwifchen b und p fchwanfend — bey, Bier, blän, 
Brand. —R Vergl. 39% 438 +05. 


397; 8 lautet wie bb, d. h. mit entfchiedenem b-Laut und 
kurzem Meggehen über den voranftehenden Vocal, 
(Mittel Rhein, 2, St.): grobb, 3 Stubb.,. 
Vergl. 439. 
398. 5 lautet wie f, doch nur in einzelnen Gegenden 
und Wörtern — 
(oſtlech. 2.): afer (aber), gelfliht, Knoflauch; 
(% St): Poͤfel, ſchnaufen, fhraufen, 
Zwi fel; 


Bı _ u 


ES 2 2 


(Ober-⸗Iſfar, 2): befen; *) 
(Mayn, 2): äfer **) (ſchneeblos). 
Bergl. 455. 

399. 5 lautet wie p (das heißt wie elii reines itälifches 
pP. nicht wie ein affectirtes, beutfches , hinter wels 
chem man noch einen gewiflen Haud) vernimmt) — 

(allgemein, St; &.) — zu Anfang der Wörter, wo der 
Hochdeutſche, mit einer ihm eigenen Unficherheit ; 
zwiſchen b und 9 feinen confeqguenten Unterfchied 
zu machen weiß, Daher er dent in den romanifchen 
Sprachen b und p 5. B. beat und peau, boule 
und poule zu verwechſeln geneigt ift. ***) 

400. 5 lautet wie p vor t, wenn Diefes wegfäle — 

(Ober » Sun, Ober » far, &.): er gipe, treip’; 

eEs ha;>’s (er gibt, treibt, ihr habt): — 


*) Manuſcript von i333. aver, heven. Wſtr. Str. VII. 
53. 54. ° Ä 


*), Brenners Landt. handl. X. 351i. XvH, i43: afer, 


sr) Bey diefem Gebrechen ſuchen fih unfere Declamato⸗ 
ren dadurc zu helfen, day lie das p da, wo fie 
es mitt klarer Abſicht als p wollen hören Laffen,, alfo 
befonderd in fremden Wörtern mit einem gerbiffen 
Nachhauch herausprefien, fo daß man ftatt Panzer, 
Pein, Palermo, Paut— P-hanzer,P-hein, 
P-halermo, P-haul zu bören befommt. Auf 
eine ähnliche Art fcheint zu Anfang von urfprünglid) 
nichtdeutichen Wörtern das mittelcheinifhe p-h, 
das hochdeutfche pf entſtanden zu feyn. Und es ift 
wohl dem Umftande,, daß ben uns das Anfang = 5b 
ſchon feit uralten Zeiten auch für p gegolten hat, 
zuzumeſſen, daß es fo wenige mit einem p anfans 
gende aͤchtdeutſche Wörter gibt: 
' 6 


[4 
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401. (Es muß überhaupt ald Regel angenommen wers 
den, daß von zwey nebeneinander ftehenden Eons 
-fonanten, wenn der eine in der Ausſprache wege 
fallt, der andere immer um fo entfchiedener enune 
eirt wird). Bergl. 447. 449. 485. 675. 
402. b lautet wie p am Ende — 
- (Mayn, L. St. G.): grop (grob). 
Befonderd in den Formen auf mb (f. 32) wenn fie 
Nachſylben erhalten — 
Coftlech. 2, ©t.): Kämpel von Kamb, * krumpẽ 
von krumb, Lampm und Lampel von Lamb, 
403. So iſts auch (vergl. 401) Regel, daß die Endcons 
fonanten verftärft werden , wenn ihnen eine Endſylbe 
folgt, feldft wenn fie aus einem unausgefprochen 
bleibenden Vocal beftünde. Vergl. 424.435. 444 
460. 
404. b lautet wie pf in der Berfchmelzung der Vorſyl⸗ 
be b- mit dem folgenden Hauch h oder hr (622) — 
(oſtlech. 2.): pfendt (bebende), pfüeren (behües 
ten), pfalten (behalten), pfrait (berait), 
pfrüemen (berüemen); 
405. am Ende von Spiben: Främpfen von krumb. 
406. b lautet wie pp in gewiſſen Faͤllen — ‚ 
 Coftleh.2.5:.):Grueppen (Örueben), Neppel 
(Nebel), toppen (toben), trappen (tra 
ben), Trauppen (Trauben). Vergl. 691. 
407. b lautet wiew — vergl. 682. 683. wo ed, außer 
am Anfang der Wörter, vor unbetonten Vocalen 
vder Lund r flieht — 
(allgemein, L. St. G.): obacht, Saͤbel, Gräber, 
leben, laden, falben, ſterben —; 
(oſtlech. Nab, L.): Herveris Hérwo“ (Herberg); 
Hàiweé (Haid beeren, Haidel beeren); — 
beſonders in Eigen⸗Namen: Eichs’wa’ (Efchens 


— 
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bad), Fältswa’ (Affal ter bach), Rouwà 
(Rohrbach), Ulwo' (Julbach), Milworg 
(Müählberg), Mas‘ warg (Mayndurg). 
408. Mit der Endfpibe em ſchmilzt diefes wie w geſpro⸗ 
chene b in bm; d.h -m zufammen — 
(oſtlech. Nab, 2. St. G.) lebm, Iabm. . . 


Bergl. 576. 
409. b lautet wie w zu Anfang lateinifcher, oder aus 
dem Latein genommener Wörter — *) 


(oſtlech. %.): Wäwal (Barbara), Wäldhaufer 
oder Waältl (Balthafar), Wenni (Benno), 
Wensdikt (Benedictuß). 
© bat Ulrich Zütrer in feiner Chronif ; wibel 

far: Bibel, 
410. An der Rhön hört man (R): ich win, Du w if 
(bin, bift) ; 

Nah, L. St.): wander, z’wan’sr ſtatt b’an: 

der (zu zweyen). Vergl. 683, 
b lautet gar nicht — 

dıı. am Ende der Wörter, befonders bey nachläffigerer 
Ausſprache — 

(ofllech.2.); Bus’, gro’, hal’, Kar’ (Körb); Gi’, 

La>’ (2aib), Lär (Leib), Pro’, Wài (Weib); 
kıs, am Ende und in der Mitte — 
(Nab, Pegniz, Mayn, L.): Ich blei’, du bierft 
(bleibe, bleibſt); ich gla’, du gläft (glaube, 
glaubſt); ; Kre’fl (Krebs); 
413. in der Mitte — 

(meftlech. Rhein, L.): han ſtatt haben; Culemein, 
L. St. G.): du haſt, er hat; (in den meiften 
Gegenden 8): gehart —; (Mittelmapn L.): 





*) Dieb iſt auch in Spanien der Sa , 





3% 
gen, gän flatt geben; (fat allgemein 2.): du 
Bei er geist flatt gibft, sinn Vergl. 470. 


€ 


Aid. Am Anfang son Wörtern, welche aus dem Lateis 

niſchen, Zrangdfifchen ıc. abſtammen, wird im 

9— gemeinen oſtlechiſchen Volksdialekt muſterhaft und 

5 ohne allen Nachhauch ganz mit dem Laute ausge⸗ 

ſpprochen, wie man es aus dem Munde von Italie⸗ 
nern, Franzoſen ꝛc. vernimmt. Vergl. 511. 

(Ober⸗Inn, 2.): Cadl (Carharina); (far: Rain, 

2); Cä’pa’ (Calpar); (Ilm, %): Gattl (Caftu- 

lus); (ab, 2): Cöbal (Jacobus) 5 — (oftledh, 

2. St): Cutſehen (fpanifch ı coche), Cant 

(ital. il incanto, franz., l’ encant), Canrer 

(Barb. lat. cAntherius); Coller ffranz. collier) , 

Cumpes (Compoft), Cufterer (barb, lat. Co- 

ftürarius), CäAbas- Kraut (franz. choux capus), 

Cugel (eucullus), Campfer (camphora), Zuders 

Candl (ital. zuccaro candito), Camillen, Ca- 

raufchen (cyprinüs eitalsius)... . allgemein : 

Cawalier, Cawallerie.:. 


Da eben diefer reine Laut des Homanı hen _C in Hoch⸗ 
deutfchland mißbraͤuchlich auch dem Aufangs⸗G 
aͤchtdeutſcher Worter beygelegt wird s fo findet man, 
diefer fehlerhaften Ausſprache zufolge, obige Woͤr⸗ 
ter häufig mit © gefchrieben — 

Saftl‘, Gutſchen, Gant, Banter, Goller, 
Gumpes ‚ Öufterer, Gunkel, Gabes, 
Gugel, Sampher u. 


415, c oder E nach f (A49) wird zuweilen wie p, ferne 
wie t gefprochen, 
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Coflleh. 2.) Stapulier, ſtalliren, Starnizel, 
Gſpadl oder Gſtattel EGeattola, ESchechteh 
Storgoneren. 


Ch 


416. am Anfang der Wörter entſpricht, wenn man 
dad € mit feinem eigenthämlichen Laut in den ital. 
oder franz. Sylben ca, co, cu, für fih, und 
das h ald Nachhauch betrachtet, genau dem dop⸗ 
pelten Lant, welchen wir jet fehr mit Unrecht - 
"durch das einfache Kt bezeichnen — vergl. 515. 

Nur noch im’ Worte Chur, Churfürft und inein 
paar Eigen: Namen hat fi) das ältere richtigere 
Ch erhalten — Cham, Ehiemfee. | 

417. Nicht zu Aufang der Mörter ſtehend, . wird das 
ch ohne den c-- ober k- Laut, und nur. als ſchar⸗ 
fer Hauch gehoͤrt; dieſes hat als Regel ſtatt fel 
gendes ſind Ausnahmen; 


418. ch lautet wie f — 
(oflleh. 2); ſeitt flart f eicht: ; Darm ih ſtatt 
BGBicht. | 5 
ch lautet wie g — | 
419. . in der Endfolbe ;' Lich, wenn fich dieſer ‚eine 
. weitere, mit einem Vocal verfehene Endung anfägt — 
(ſtlech. . St.): erligé, Erlige Garbäech enlihen), NT 
Vergl. 417. 
420. blos vor der Endung: en — 

(Pegniz, Ober⸗Mayn, L. St.): im menfchligen 
(menfligng, menſchling) Leben; die frdtigen gyab, 
(frdligng , frbling) Let, _ 

(2&.): Kergen (Kergng, Kering) Kirche; ran- 
gen (raugng) rauchen; ‚Jusgng ſuchen; 34: 
gen (Zägng) Baihen. Vergl. 579. 5. 


a L 
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Aa1; (Unter s Donau, 8): Lägs (Lade), Fis’g 
(Zurde); (Donau, Unter: Sfar, %.): Ming-g> 
(Münden). 
423. ch lautet wie hh (weiches ch) am Ende nichtflecs 
tirter Wörter — 
(oſtlech. &,.©t.); Bahh, Bushh, Dähh, Lohh, 
nähh , Sprähh, Stihh ; und Telsk bei wegges 
u (affenem Sleriond-e: imahh (idy madye), i suchh 
Cich ſuche). 
Dieſe Ausſprache auch auf das Schriftdeutſche übers 
tragend, fagt man G: Bahh, Dahh, £ohh, 
Stihnh, ihh, dihh, mihh, fihh — *) 
h,lantet wie k — 
433. vor f — . | 
(faſt allgemein, e. St. G.): Deichſel, Flachs, 
Fuchs, Haͤchſen, Kraͤchſen, Leuchſen, 
‚od, Taͤchs, wahfen, wahl; 
'(8&8t.): nich’s (nichts). Vergl, 401. 
424. in der Ortönamen: Endung’-bach, wenn folche 
DOrtö >» Namen in Perfonen- oder Kamilien » Namen 
verwandelt werdin — vergl. 403. 
—⸗ (oſtlech. 2&.); der Gumbécker (der von Gambach), 
‚der Rou’wäcker der von Rörbach); 
u Ehmals noch einfächers der Wittelsbeck, (v vn 
r Fa Wittels bach), des Geyweden (von Hey 
pach), dem Aorbeden, die Tattenbecken die 


nir da. Winsbeckinn — **) 





.*) Nach. guthochbeutfcher Auprade mi turzem Vocal 
und ſcharfem ch: Bach, Dach, Loch, Stich, 
ih, dich, mid, fig; — hingegen mit gedehn: 
‚tem Vocale: Süd, näch, Spräch, euch. 
Vergl. 6901. 
-##) Mon. boic. VIII. 259. XII. 292. 312. XV. 305. 
333. Weſtenriedere hiſt. Beitr. V. 208. 


J 


87 


425. (oſtlech. 2.): der Drack (Drach), die kacken —* 
(Lache), der Rauk (Rauch). *5 
Miſcka contrahirt aus: Mittchen Kart Mittwos 
hen, (8.) vergl. 401. 682. 
426. ch lautet wie ng — in der Endung: lich. 
(Ried, 2. St.): fruindling, bersüng,. am jeg- 7. 720. 
linge, Vergl. 472.. 
427. ch lautet gar nie — am Ende: " 
(Donaugebier, 2. St.):  ew, if, mi’, di’, si, u 
(auch), d6’, no’; -liꝰ oder -12° (Endfylbe:- -Tich); 
vergl. 286. 
428. (oftledy.. &): Bau’, Blé'“, Bru’, Brau’, Rau’ 
| (Rauch). TuelZuh). BA’, Rou'w!’ Rör: 
bad, Penba’ (Pornbach); Mi-, Mili', 
Milo’ (Mil); bu La, Kr a u 
in der Mitte — 
429. (faft allgemein, 2. St.) nah I — wäler ‚ TePar 
(welcher , folder). 
430. (Unter: Inn, &) nah r — 3Kir’s” (Kirche) , 
Fur’s (Furche), fchnar’s’, (fcönaschen) ; 
431. vor f. | 
(Rhön, 2): an Asfs (Achſe), As’flel (Achſel), 
Flas’s (Flachs), HEIST (Haͤch ſen), Lüſo oder 
Lũ'ſto (LKeuch ſen),Oa'ſſ (Och s), wart, 
-@wachfen), Wao'iſ oder Warft (Wache)y 
(Ober: Lech, 2): Tall, well, wallesz. .-;: 
¶Nab, Pegniz, 2.): Flas’s, Leu'ſſen, Derflel; 
Mistel Mayr, L.): nie fl (miete); 
(Mittel: Rhein, 2): Lerie, Lis Ceuchſ e). 
432. vort — 
( Ober⸗Rhein und Donau: Gebiet, L. St.): ir, ot 
(Endſylbe icht); let, laı (Endſolhe- licht); 
nit, net Gidn9; 3 , F 


— 


oftteh, Nab, 2): Tären (Feuchten, Fichte); 
Fart (Zurd t), Kne't (Knecht), Live 
(Lieder), Ni: Macht), rèo't (recht), Ichlest 
- -T@’deln (fehteln), "bra’t (gebracht) ; 
Beni). J met (ih möchte). 

484. Wil das ch ausgelaſſen wird, fo findet man «6 
wohl auch in ähnlichen Fällen hie und da durch die 
Ausſprache eingefuͤgt — 

(oſtlech. e.): Achſelwurm (Aſſel)3 
(Traun, L.): Knichtel (Knuͤttel); 
. (Ober :Nab, 2): Ronchten (Ruthe); 
(Mittel- Rhein, 2.): O'chtem (DÖthem); : 
So. ſchrieh man ehemals: Bruchſel, Meichfen, 
ichfel, Wuchſte, ſtatte Brüffel, Meißen,z., 
Ryfel, Wüfte- 5; Sintvluct Rast Sint ” 
flut (Suͤndflut). Bergl. 5o1. -. 

433. An die Diminytip : Endung im Plural: li, 15 

: wird vermuthlich. im, unbewußten WBerfolgen der 

Aehnlichkeit mit der Häufig porfommenden Adjectiv⸗ 

‚ Endung -Tic, 11 ein ch angeflgt; ſ. 009.006, 
(weftleh. Mayn, Queich, 2. St.) 


J a... Ber 
436. - -Iautet wie d .(d. h. wie ein aͤchtes, nicht 
blos, von dem affertirten, mit einem Nachhauch 
begleiteten t der -Deutfchen „ fordern auch von dem 9 
reinen t der Staliener ꝛc. verfchiedenes Rn — am 
8. Ende der Wörter — 
(faft allgemein, £. St. G.): Bad, Bröd, zefcheid, 
Getraͤid, Hand, Kind, Wald..; 
437, . in Mitte der Wörter zwifchen Vocalen: Adel, 
Ader, Bodem, Tadem, Ladung, keder, 
. Feben..; | 
SP. “ 4 uber: kredm Amik, X Urdu, fr. 22,3 


/ 


3 

. - — 

4238, zu Nufang der Wörter, wo jedoch ber Hochdeut⸗ 
fche mit derfelben Unficherheit, an welcher er hin⸗ 
ſichtlich des b und p leider, zwifchen d und t 
fhwanft ; vergl. 399. 668, 

439g. d lautet wie dd (d. 5. wie d mit etwas, aber 
doch nicht bis zum £ geſchaͤrftem Laute, und mit 
Verkürzung des vorangehenden Vocales) — 

(Mittel: Mhein,2.St.): Boddem, Judd ; Ledder, 
redds‘, widder (wieder), 

Vergl. 397. ' 

440. d lautet wie & — zuweilen unmittelbar vpr I— 

(oſtlech. 2): Astig-l ſtatt Ainfidel; | 

Mad. 2): Sig-l flatt Sidel (Art Bank, Sit), 
Wäufigl (Wunfidel); vergl. 478 

441. (Rhoͤn, 2) — nah n — . 

‚beng (binden), bleng (Lind), keng (finden), 
. gefongs’ (gefunden), empfonga (empfunden), 
Keng (Kinder), 3 Leng3’ (Linde), 

442, d ober pielmehr dd lautet Di De 4 12m. 

(Unter : Mayn, Mittel: Rhein, L Y—- ‚por ber- Endung 
em — Buram, Borm (Bpddem), Farm. (Beiden; 

‚vergl. 673. 674. 

Auch anderwarts, beſonders in Ortsnamen. g. B. 
Härps Heidenheim). Harlaching Se Muͤn⸗ 
chen hieß (nach Mon. boic, VI, 100., und p. We⸗ 
ſtenrieders hiſtor. Beytraͤgen VI. 165.) chmals 
Hadlaching, Hadelgchingen, vielleicht vom alten 
Perſon⸗Namen Chadaloch (Min. boic, Yl. 64. 

77. 83); Harmating (nadı Mon. boie. VI 
p. 83. 204, 213.) ehmals vbadmatins, bada⸗ 
meringen. . 

d Iqutet wie t- | i 

443. (allgemein, 2, St. 6. ): zu Anfang der Wörter, wo 


zwifchen d und t kein conſtanter Unterſchied ge⸗ 
macht wird; 
444. (oſtlech. L. St.) am Ende, und Inder Witte dor einem 
nicht ausgeſprochnen Vocal — 
Penn für b’hend- (behende); Ent: für End- (Ente); 
| findtn fuͤr ſind · n (finden); Hentfür Händ- (Häns 
de); Hunt für Hund-(Hunde); lentn für länd-n 
CGanden); Lintn für Linden (Linde), gſtantn 
für g’ftand‘'n (geſtanden), Went für Wand 
(Wände); Ertn für Erd’n (Erde);  Hertn m 
: Herd’n (Heerden). Vergl. 403. 
445. db lautet gar nit — | . 
(oſtlech e.) am Ende der Woͤrter — Br, bar, 
ffreti, gfchei’, ’Tras’ (Getra id), War 
(B aid), war (Wald), Gin’ (Sefind), 
län’, fen’ (find), Zan’ (3and, Zahn); 
446. (ſtlech. L.): wenn es hinter einem Vocale und vor 
elmer der ohne Vocal audgefprochenen Endſylben el, 
em, en, fiehet — Bö’-m, Bö''n, el, Fä’'m, 
Nu’l, ren (Boden, Boden, el, dadem, 
Nudel, reden). Vergl. 672. 
447.:d-lautet nicht, wenn es hinter einem der Halbvos 
eale I, m, n und vor einer ber mit dem Vocal 
"ausgefprochenen End s Spylben el, em, en, er 
“ feßt. Das vorhergehende l, m, oder n wird dann 
geſchaͤrft; |. 401. | 
(Mab, oſtlech. &. Mayn, Mittel: Rhein, 2. &) der 
anner für an’er (andere), beller für bäl’er (bäls 
der), Feller, Fälle‘ für Fel’er (Felder), finne 
für fin’s’ (finden), : 3° fremmor' für frem’ar 
(Fremder), Kinner für Kin’er (Kinder), 3 Linns' 
für Lin'd Einde), linner, lenner für lin’er 
(linder), minner für minar (minder), Rinner-fär 
Rin’er Rinde), gftann>” für geſtan's (geftans 


_ 

den), funner für fun’er (funder d. 5. befonder), 
verläims_für verläum’s (verikumden), Wünner 
für Wun’er (Wunder). \ 

448. d lautet nich — — 

(oſtlech. 2) zuweilen am Anfang der Deutwotichen: 
da, der, die, das.... 

Man RE All,."a5, ’s flat daß — 3. @ ’s 
j. des rar (ehe daß ich dieſes thäte); "elta für deſto; 
> haim für bahaim; 's "Herrn ım, 'am, 
oder m Herrn, in, ’an, oder ’ n Herrn ſtatt 
des, dem, den Herrn; 

Ober⸗Jnn, 2.): i gèpos, ſtatt ich geb dos, id 
gebe dirs. 

449. Wo der Artikel die blos als di erfcheint, kann 
dieſes d, wenn das Wort, vor welchen es her⸗ 


geht, mit einem der Schlaglaute (55) anfaͤmt, fuͤr 


ſich ſelbſt nicht gehͤrt werden. Man erkenm. blos 


den Anſ den die Zunge nimmt, um es her 
. ‚vorzubringen, an der größern Ttichledenheit ,“ it 


‚welcher in dieſem Falle der Anfargelazt des Wortes 
vernommen wird — ſ. 401. 


. (Ober s Rhein und Donau= Gebiet, &.): " DBueben 

. . (bie Bueben), ' Cutſchen (die Kutfchen), 

"Dieb (die Diebe), "Gans, "Gänf (die 

. Sand, die Gänfe), ' Kunſt (die Kunſt), " Pillen 

(die Pille), "Tag (die Tage), Zung (die 
Zunge). 


*) In gewiſſen Nedensarten ift in der Genitiv: Zorm: 
Des trotz der Auslaffung des Vocales das d erhal: 
ten worden; .d’s —V Tods ſterbenz des 

morgens; ds Wa 

So in der Schweiz: ds ine (das Kind). 
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46q. Da hingegen dieſes d vor den Wörtern, die mit 
einem Vocal anfangen, das Ausſehen hat, als ſey 
es ein wirklicher Beſtandtheil derſelben, ) fo, wird 
vor manchem Worte auch das radicale Aufangs.-D 
oder ·T, als ob dieſes blos. der Attilel waͤre 
ER — 


Be oft eh.2.); an Eichfl flott Deicfel, an: Eihs’ 
-  ftatt Teichen (Brunnröhre), 

451. ie es aber in einigen Zählen ausbleibt: R Scheint 

es in andern auch da, wo es eben nicht: radieal iſt, 
vorangefuͤgt zu werden: © j 

: (böhm, MWald, 2): de’we’ ( — abwege); u 
COber-⸗Iſar, 2%): dadein (- —e deffen); . 

- toftlech. &- St.)s dararbat:n (e rarbeiten); der- 
werk“ &*). (erw erben). | { 


Er z 

452, hat, wie überhaupt im Deutfchen zu Anfang der 
Wörter, einen weichern Laut als dieß in ben roma⸗ 
niſchen Sprachen der Fall ift, einen Lauf, welcher 
noch im Holländifchen fehr confequent unter. der Bes 
zeichnung v, bie im Neu Hochdeutfchen nur im 
wenigen Wörtern geblieben ift, von dem ſchaͤrfern 

f unterſchieden wird. Vergl. 638. 


453. Hinter Vocalen lautet es in unflectirten Zormen — 


*) Mehrere Ausdruͤcke: z. B. Daͤchs, Tangel, Te⸗ 
gernſee, Tahenfee.... 
duͤrften alſo aufzuldſen feyn. 


*5) Schon im Nibelungen Lied V. 4531 — lieſet man: 
ia derwarp, wo das d des Wohllauts wegen ein: 
geſchoben ſeyn mag. Vergl. 609. 635. 686. 
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93 
(oſtlech. 2. St. ©.) weich — Gruft, Kraft, Luft, 
Schrift:..; 
(enberiwärte ©) ſcharf: Grufft, Kraffe, Luft, 
Scriff 
ABA. f lautet seien wie pf — 
(Schwarzach, 2.): Pfano (Fanen Zahn); 
(Unter : Donau, L.): Pfloz (5158); 
(oftleh. 2. St:): die Hepfen efen). 
455. f lautet wie w — 
(oſtlech.?): Schwewel; 
(Mittel: Rhein, &. &t.)i Haws’ (Hafen, Topf); 
Owe (Sfen); Täiw'l (Teufel). Vergl. 398, 
ff (dem niederdeutſchen P entfprechend, ſieh 33. 
lautet wie ein weiches — 

456. (Mayn, L. St) nad gedehnten Eylden: kafs, 
lafs käuffen, läuffen) ; safs (fahffen), Schefer 
(Schäffer), tif, 'ti‘fer (tief); vergl. 648. 

457. (oftlecy. 2. St. ©.) am Ende muflectirter Formen: 
3. B. Grif, Schif (Griff, Schiff); 

458, ſelbſt bey weggelaſſenem Flexions⸗e — z. B. in 
Formen wies ich käuff', lauff, ſchaff'. 

459. ff lautet wie ein fcharfes f oder ff— auch nad) 
gedehnten Sylben flertirter Formen: 

(oſtlech. 2. St. ©.) kaffo, laffo, pfeiffs‘, fauffs’, 
{chlaffs’, tiaffo, Schäffs‘ (Schäffer), straffs‘ 
(ſt raͤffeny; | 

460, (tab, 2. St ©.) in Formen wie: ih Fauff, 
läuff, ſchafft, pfeil. 

461. ff Iautet, dem urfpränglich .p getreu, wie pf — 

(oſtlech. L. St): Härpfo Bares. Icharpf 


— — — 


) und nach guthochdeutſcher Ausſprache — 


Bu | 
⸗ 
* 
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(darf), fchlaipfen (hlaifen, fchirpfs 
(ſchuͤrffen). 
462. ff Bleibe unausgeſprochen — 
(oſtlech 8.) im Woͤrtchen: au’ flatt auf— 


G 


lautet wie ein aͤchtes G (d.h. wie der Conſonant 
in den Sylben ga, guc, Kgui, go, gu, nad 
der Ausſprache des Franzoſen) — vergl. Ba. 

463, (Ober: Rhein und Donau - Gebiet, 2, St. &.): am 
Ende und in Mitte der Wörter; Aug, Balg, 
Berg, Bure, Burger, Sagd, Kug'l, 
Magd,mager, i ſag, du fägft, er fagt, 
i jagat, Vogelz, 

regelmäßig auch nach n, bringen, Ding, eng. 

464. (Nab, L. St G.) nur unmittelbar vor einem Con: 

fonanten: Jagd, Kugl, Mac:d, du fagft, 
. er fagt, ſagug; Vogl, Wägng. 

465. 9 lauter bald wie ein ächted g, bald wie gg (d. h. 
wie der Couſonant in den Sylben ca, que, qui, 
co, cu, nach der Wusfprache der Franzofen) zu 
Anfang der Wörter, wo der Mochdeurfche wie zwi⸗ 
fhen b und p, d und T, auch zwiſchen g und 

gg fhwanft. Vergl 390. | 

469. 9 lautet wie eg — 

(oftlech. 2.) zuweilen am Ende oder auch -in der Mits 
te, befonders vor d, ſ,t — 
asnaugg, asnaggat (ainängig), blenäggeln | 
(blinzeln), er traggt, trage; vergl. 401. 
Der Brärggam, Bräi’ggs’ flatt Braͤutg am 
(Bräutigam). 

$ lautet wie_gh _*) (weiches ch 84) — 


*) aud) nach guthochdeutſcher Ausſprache — 


* ae —— an Km . 
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467. (Nab, Pegniz, Mayn, Mittel: Rhein, 2. St. ©.) 
am Ende der Wörter oder vor Vocalen: Auch, 
Balgh, Bergh, seien: magher, id 
fach. .3; ZA: nad!) Bufi 3, 2,8 (Gm 2, sır a 

468. (May, Mittel: Rhein, 2, St. ©.) in der Endung 
ig — artieh, ferrieh, gätigh; 

469. (Mittel: und Unter: May, Mittel s Rhein) auch 
‚vor Confonanten: Jaghd, Kughl, Maghd, 
du ſaghſt, er ſaght, ſaghn, Voghel, 
Magh’n; 

470. \g verwandelt fich nach uraltem Brauch vor b, und 
in gewiffen Verben vor der Endung ft und *t 
ini: Jaid flatt Jagd, Maid flat Magd — 
du fraift, er frait, gefrait, von fragen; 
— du jaift, er jait, gejait, von jagen — 
du klaiſt, erflair, geklait, von klagen; — 

du ſaiſt, er fait, geſait, von ſagen; — 
du ſchlaiſt, er ſchlait, von ſchlagen; — bu 
traiſt, er trait, von tragen; — du laiſt, 
er lait, gelait, von legen; — du leiſt, er 
leit, von ligen. 

Das alſo entſtandene ai iſt uͤbrigens mehr länge den 
Alpen fort, als im Norden der Donau uͤblich, und 
lautet auf die verfchiedenen von 240 au, bemerkten 
Weiſen. 

So verhält ſichs anuch mis dem ei, Man vergleiche 
236 ff. item 413. 

4y1. g lautet wie k — 

Gittel⸗ und Unter-Mayn, L. St. G.) nah n oder 
vielmehr nach dem ng-Laut am Ende der Wbrter — 
Dink(Ding), Geſank (Gefang), Sprunk 
(Sprung), Mufterunk (Mufterung), — 

(Ober s Rhein und Donaugebiet, 2.©r. G) im Woͤrt⸗ 
den: weg (fort). 


Ber 


ey he g läutet wie ne ——- (Ried, 2. St.) — in der En 
dung ig— Tufting, freundling, Samfteng, 
ſtatt Samſtig, Samſtag; 

473. (oſtlech. 2. St.) in der Endung ig doch nur wenn 
och Lie Sylbe: en folgt: die, der, den beis 
nings meittiinge, feininge — 3 bein 
Rings, befhelnings. .: .$ 

454. oder wohl gar mit Weglaffung des g — 

(oftledh. 2.) den deinins, meinins, feinins, 

geinins, 

475: g lautet wie t — 

(Mittel Mayn, Ober: far, Ober-Sun, Rotthal, Ilz, L. )7. 
— unmittelbar vor Lund n, — tleb, tlabm, (gläus 
re ben), T lanz, nu’ (Slanz, genüg); ınddr', 

la (gnädi 8; glei), tnumma (genommen) ; 
(F,%.) peinitn, ſtainitn (peinigen, flainigen). 
Bergl. 440; 
436. 9 lautet wie w — ſieh ABi. 486. 496. 686. 
/ (oſtlech. 2.) : pläaweh. ftatt plagen; 

(Rhoͤn, X.) : lèwo ſtatt legen, ırewa' flatt trägen. 

477, 9 lautet gar nicht — 

(oſtlech. 2.) zu Eude der Wörter — Ber’ ‚ g’nuo', . 

j ma’, Pflus’, Pla’, j 1a, Ta’), We... 3 
478. (oſt⸗ und weſtlech, Nab, L. St.): gnédi', guütr, 
laidi, prachti; (æ.) Kuni', Predi (onig, 
Predigt); 

479. (Blies, Laute, &): A’ oder Au’ (Wug), Lau), 
(tüäug), Pl (Plage), Ti (Tag), Wa 
(Bag) ꝛc. ..: ich’ bi’, IE, 1’ (biege, lege, 

lieg e); ia’; tra’ (fage; trag e); ‚gebo‘, gelo’, 

gfchla’, gfti’. getra’, gezo’, gewo’ flatt gebog, 
gelog, geſchlag ı. d. 5. gebogen, gelos 
gen, gefchlagen ıc. 


/ 
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480. (oftleh.2.): Sreifin’, Friſchlin', Pfennin, 
Bifin’ flatt Bifang. 
481. g lautet nicht, in Mitte der Wörter vor Vocalen — 

(Blied, Lauter, L.): ars (aigen); batrı's‘, Ar, | 
fräs’, 15, li'S, näia, ld’s, rd’, weis, wis 
. (betriegen, fliegen, frägen, legen, lie 
gen, d. h. lügen, naigen, fagen, tragen, 
wegen, wiegen); 

(Mangfal. 2,): Hasnahhr (Ha im garten) 

g lauter nicht 
vor Conſonanten, wohin aud) die ohne Vocal aus: 
gefprochenen Endungen el, em, en, es, et, ge: 
rechnet werden mögen, alſo: vor l oder IT — 
483, (Ober-Nab, L.): Täl flatt Tagel, (Tegel, 
Thon, Lehm); Käl flatt Kegel; 

(Mittel Rhein, L.): Nal flatt Nagel; 

(Hier wird dad a mit I legirt audgefprochen, und es 
ift fomit in der Ausſprache alle Spur der Zuſam⸗ 

‚ menziehung verfhwunden,; Vergl. 529. 

483. vor m und n oder n. 

(Miteel- Rhein, Unter: Mayn, L.): ich, wir, fie, 
lan, len, fan, ichlan, tran flatt ich legen, 
ligen, ſagen, ſchlagen, tragen; wir, fie 
legen, ligen 2.5; — (Unter: Mayı, L.): 
gelen , geichlan, getran flatt nelegen, ge 
fhlagen, getragen. (Mittel: Rhein, 8%) — 
der Wan (Wagen). 

€5 wird bier der Vocal mit dem n vollflommen legirt, 
und alfo durch die Nafe ausgefprochen, wodurch in 
der Ausfprache Feine Spur der Zufammenzichung 
mehr zu bemerken ift; ‚vergl. 517. 

484. Anders verhält ſichs — oſtlech. Nab, Rosla, ob. 
Mayn, Pegniz, Rezat (8. St.) — wo bad aus 
dem gem entfiandene ng ben Stammvocal ganz 4.7 % 


Ym 07 Zt: un Mans yuanıım ; vhgen Par. Pre 2,90 (fl. 2%.,,.202°). 


s 
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unberührt und alfo ungendfelt läßt, was wir durch 
die Schreibung gng andeuten. 
ägng, Algng , digng. aseng, eeng (aigen); 
lögng (legen); ligng (Ligen); fagng (fagen); 
Ichlägng (fh lagen), trägng (tragen), Wägng 
(Wagen) Vergl. 579. 


485. Wo das Präfie ge bios als g. erfcheint, kann 


dieſes g, wenn dad Wort, vor welchem ed her: 
geht, mit einem der Schlag: Laute (55) anfängt, 
für ſich feldft nicht gehört werden. Man_erfennt 


— — — 


blos den Anſatz, den die Zunge nehmen will, um 


es hervorzubringen an der groͤßern Entſchiedenheit, 
mit welcher in dieſem Falle der Anfangslaut des 
Wortes vernommen wird. Vergl. 214.401. 

* (Ober: Rhein und Donau» Gebiet, Pegniz, Rezat, 
8.): bunden, "bracht, * denkt (d. h. ee- 
denkt flatt gedacht), “ geben (gegeben), 
*kaufft (gefäufft), "tan (gethan), ’troften, 
"zogen —; a 

Cſtlech. 2. ©t.); " Traid (Getraib), ' Tüll (Ges 
tüälle), ' Zifer (Gezifer), '. Krös Getrd— 
ſe), Präg Gepraͤge); 

(œ.):  Berbusch (Gebetbud), ' Birg (Ge⸗ 
birg), *» Biet (Gebiet), » Bifs (Gebiß), 
Bot (Gebot), 


486. g wird ſolchen Sylben, welche auf einen Voeal 


oder l oder n oder r ausgehen, In der Ausſprache 
zuweilen angefügt — 

(oftleh. 8. St.): Ichaugen (fhauen); (2. bie und 
da): A’g Yellar.agna), Aug (Wu), Enzigä 


*) Diefe Eigenheit tft fchon alt, wie man aus Manu: 
feripten des 14ten Jahrhunderts erſehen. kann. 


r 
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(Enzian), haigen, Holzhaig (hayen, Holz: 
bay), häugen (häuen, Heu machen), kniegen 
(Inien); *) 
Dg, Lilg (kilie); (Mab, 2.) Galg (Gall; 
(Sala, L.): Hällin-g-er, hallin-g- ifch von 
Haͤllin, d.h. Halelein (Hallein); — (Le, DB): 
guldin-.g-er, guldi’ger von gulein (gulden, 
golden); vergl. 595. (Sher: Nab, L.): in-g.in, 


ihnen ihn. Bergl. 491. 492. 501. 504. 
487. Yuch nad) f und fch wird ed angefügt: 
(ObersNab, 2), Fleitsg (Fleiß), mifchgen 
(mifchen), zwifchgen (zwiſchen). 
Vorgeſetzt ift es (oftleh.R.) in: Gälau’ (Alaun). 
gg oder gE— (fieh 36) — lautet wie g (zu Ende 
und in Mitte der Wörter) — 
488, (Ober - Donau, L.): der Rugs (Rugten); 
Braad-Wegs (Brödwegfen). 


489, wie go vor der Alpen, und am Lech: Rain, wo: 


das gewöhnliche k wie kh gehdrt wird — (k. St. 
G.) — vergl. 517. 

490, Anderwärts hört man, wie nad) guthochdeutſcher 
Ausfprache, gk vom ek nicht. unterfchieden. 


9 


lautet wie g 


491. zuweilen am Ende: (Ranter, £.): log (loh); 5 


(Unter = Mayn, Rhein, 2.): Schug (Schub); ; 
vergl. 480, 





*) Aventin Chron. Edition von 1566. f. 194. mordego, 
Kettago (Motdio, Rettio!); f. a9. Spani—⸗ 
gen (Spanien). 


7* 


N 
in-g-an, in-g-3 von inin, d. h. ihm ihn, ' 


1.00 


492. auch in der Mitte: 

Coftlech. 2.): die Eger, (Ueber, Uehre); 3s 
gichisgt, gichegng Ggeſchehen); i leig, du 
leigft , er leigt, leigng (leihen); i fcheug, 
du Icheugft, er fcheugt, fcheugng (ſcheu⸗ 
hen, ſcheuen); i siog, seg, du siogſt, segſt, 

er siogt, segt, segng (ſehen); ı ſeig, du 
ſeigſt ete. feigng (ſeihen); Stagel (Stapel, 
Stahl); ich zeig, du zeigſt etc. zeigng (zeis 
ben); i ziag, du ziagſt etc. zisgng (ziehen); 

vergl. 486. 
493 Zu Anfang zuweilen in fremden Wörtern: 

(Degniz, &.): G’rolas flatt Hierony mus *), 

494. h lautet wie es foll, d.h. wie h zu Anfang der: 
Mörter „ fieh 49. 

495. h (fieh 34) lautet wie hh (d. h. ein „weiches ch 
am Ende und in der Mitte **) der Wörter — 

(Oft: und weſtlech, L. St.): Slöhh, gähh, nähh, 
räyhh, Rehh, ſchiohh, fhlauhh, Schlehh, 
"&chuohh, 8 Biahh, Weihh, zähh; — 

(& St. auch wohl G.): Beihhel Geih el, Beil); 
Dahhel (Dahel, Dohle); Ehher (ache! 
Aehre); fahhs (Faden); Aähha’ (flöpen, 
flächten) ; höhher (Höher); Lehh>’ (Lehen); 
leihha’ (leihen); Plähhr (Plahen); Quehhel 
(Quehel, Quehle); Ichha’ (fehen); feihhs’ 
‚(feipen); fpehh>’ (fpähen); Stähhel (Stas 
bei, Stahl); Tahhs Cahen, Thon); Truhhz 


*) Man vergleiche das italienifche Girolamo ‚„ oder da 
ſchweizeriſche Glaris von Hilarius. 


**) In den Alpen, z. B. im Bent, auch am An⸗ 
lang der Woͤrter. 


"ar. 
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(Truhen); Zähher (3äher; Zaͤhre); zchh>’ 
(eben, zehn); Zehhr’ (Zehen, Zehe); ziehh>’ 
(sieben): 
auch unmittelbar vor und nach Confonanten : : 
i fähh, sihh, weihh, zishh; du fahhſt, 
sihhft , weihhft, zislhhit; er fahr, sihhr, 
weihhtr, ziahhr, es gfchihht ... 
Vergl. 501. 
496. lautet wie w *) 
(Ober: Le, 2%): Hoi-w-i (Höhin, Hdhe); 
(Mittel: Mayn, L.): goſawo (gefehen); 
_ (Unter «Donau, 2.) : > Pläws’ (Plähen); 
(Mittel: Ryein, &, St.): Zews (3ehen, Zußgehe). 
497. bh (d.h. das am Ende und in Mitte flehende, 
welches in obigen Wörtern und Gegenden ausge⸗ 
fprochen wird) bleibt unausgeſprochen — 
(am Mittel: Rhein, Mayn, zum Theil an der Nab und 
am Unter: Jun, L. St. G. **) 
498. Dahin gehbren — (Pegniz, Ober - „May, 2.) — 
die Formen: Maus für Mähen (Magen, Mohn), 
> für Tähen (Thon). 
499. und Die sielen Eontraota des Schrifrhochdeutfchen : 
Aehre aus Aeher; Beil aus Beilhel; Dohle 
aus Dahel; Quchle aus Quebel; ‚Stahl aus 
"Stapel; Zähre aus Zäher, “ . 





) Dder vielmehr: ſtatt des Hauches als natuͤrlichen 
Schluſſes von ſonſt unbekleideten (d. h. am Ende 
keinen Conſonant habenden) Sylben, wird der Vo⸗ 

calcxonſonant wr geſetzt. Eben ſo oft kommt an 

diieſer Stelle der Wocalconfonant j oder deſſen naͤch⸗ 
fier Verwandter der g-Lautvor; f. 49.54: 476. 686. 
Sicher auch die Form: pläwen (2.) ſtait plagen. 


” Auch nach guthochbeutſcher Ausſprache. 
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500. 5 bleibt gewoͤhnlich unausgefprochen zu Anfang 
der Suffira: ber und hin — 
befonders wenn fie auf Confonanten folgen : 

(oſtlech Nab. 2. St.): ab’e‘, aufl’s‘, cin’s‘ (herab, 
heraus, herein) c. abi, aufli, eini’ (hinab, 
hinaus, hinein); — 

zuweilen auch (L.) zu Anfang der Nachſylbe hait 
und in ähnlichen Fällen: Bous'at (Boͤsheit); 
G legng’at (Gelegenhait); Krenkat (Krank 
hait); Schwechat (Shwadhait), Wäurst 
(Warhait); Lands’at (fandshür), _ 

501. h’d.h. hh wird betonten Spylben, die auf einen 
Vocal‘ oder auf I, r ausgehen, befonderd wenn 
unmittelbar ein anderer Vocal folgt, zuweilen in 
der Ausſprache angefügt; vergl. 49. 486. 500 — 
504,660, Note. 

(Sun, L.); blei-h-3' (bleyern, v. Bley); 

(Nab,2.): jetz ge-h-i (iegt gehe ich) ; 

.. ba fte-hi (da fiehe ich); . 

(oſtlech. 2%. St.): ſcheuhh, ſchiehh ie; 
fheu-h-en (ſcheuen); fhlauhh (ſchlau); 
falhh (fahl, fals); [geh (feel); (hilhhz 
(chieleny . - 

&andahh *) Landau an der Queich. Vergl. 434. 

502. h wird Wörtern, die mit, einem Vocal ‚anfangen, 
zuweilen vorgefeßt ; 


*) Weheſcheinlich iſt Lan nd. a u, e and-a, e a ad-ahh 
eine frühere Benennung diefes Fluͤßleins. Das Wort 
A (Waſſer, Fluß) gehört mit feiner Form Ahh, 
Ach a unter eben diefe Ausſprach-Eigenheit, wie es 
unter der Form: Nahe, Näe unter bıo. ale 
Au, Aw unter 686. als Naw, N ab unter 610. 
und 686.:ald Yar unter a5. Note, gehört. 
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(San, Salzach, 2.): hàbaus ftatt abaus (hinab) ; 

(Unter Donau, 2.) : hart flatt art, ort (impar.); 

(oftlech. 2.); hidruden flatt indruden (wieder: 
fauen); hinter, hünter ftatt unter. 

So ift wohl auch haiſchen aus aifchen, und 
vielleicht her aus er, hin aus in (em, ne) ent: 
flanden; vergl. 500. 


3 


503, zu Anfang der Wörter lautet wie g — (b. h. 
geht in den entfchiedenen Eonfonanten g über, wie 
winb*); vergl 54. 683, 

(Regen, Nab, Bilz, Roͤsla, ſaͤchſ. Saale, Pegniz, Ober: 


Mayn, L. St.): Gäucl, Gäugl (Jacob, Fatl); 


gagng (jagen); gahh (jah); Gämmer (Jam: 
mer); Gär, Gäus’ (Jar, Jahr); G-hannas 
(Johannes); Göch, Guch, Gusch GJoch); 
Goppen ($oppen, Joppe); gu-sz'n (jude: 
zen, jauchzen); gung (jung); 
(Mittels Rhein, 2.): Gohannos (Johannes). 

504. Der Vocalconfonant j funerionirt Überhaupt gerne 
ald natürlicher Schluß von Stamm: Syiben, die 
fonft Feinen Endeonfonanten führen , befonders wenn 
fie auf i ausgehen **), und wenn fich an diefelben 
der Vocal einer andern Ableitungs : Syibe lehnt. 


*) Während hier das j zu g wird, bleibt ed anderwärts 
(im Standinavifchen) ganz weg: Aar (Jahr), ung 
(jung) ; vergl. 682. Note. 

“*) An welches fich das j anichließt, To daB der Vocal 
i und der Vocal = Eonfonant j vereint die Buchſta⸗ 
benform y erhalten, weldye daher nicht mit dem y 
d.h. v. der Griechen verwechfelt werden darf. 
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(Man ſehe auch die auf ähnliche Weiſe vorkommen⸗ 
‚den und oft mit dem j wechfelnden Laute: h und w). 
In diefer Stelle ift fein Uebergang in den noch ent⸗ 
fchiedueren Eonfonanten g fehr gewöhnlich, wovon 
alle ältern Dialekte Hoch: und Nieder : Deutfchlends 
Beyſpiele genug an die Hand geben. Vergl. 486. 
So lautet auch der Vollöname: Bayer, nach der 
im Sten Jahrhundert üblichen Form, Peigir (f. 22. 
ei ai), während nad) einer Altern, die ſich noch 
im neu sIatein.s Bavarus erhält, (vermuthlich wes 
gen des o oder u in Baio, Baiu) vor der Endung 
ar der Vocalconfonant w , v eingefchnben worden ift, 
Vergl. 54. 686. 
505. j lautet wie i — vergl. 35, 
(Blies, Lauter, 2,); i-a flatt ja; 
506. 4 lauter wie I, kl — 


(Zim,2,): Glaad ſtatt Gi ai d, Gefaid; När’glaad 
Nacht gejaid (wildes Her); „die Abends 
klauſe“ ſtatt Jauſe. (A. Nagels Abſchnitzel aus 
dem Leben eines Schneidermeiſters in B. P. 40.) 


BR |; 
507, lautet wie ch, 

(Inn, L.): am Ende von Stammfplben nad) I, n, x, 
> Bie'chs’ (Birke); | 

(oft= und weftleh. 2, ©t.); Kalch, March ftatt 

ü Kalt, Mart, 

508. k lautet wie g — 

(oftlech. im Slachland, 2. St. ©.) am Ende unflectirs 
ser Wörter: Bog, Rog, Schälg, Speg, 
ſtarg, Volg — vergl, 422. 689, 

;09. (8. St.: nach m oder eigentlich nach) dem ng - Laut 
fpwohl am Ende als in ber Mitte — vergl. 613. 


109 
Bang (Bant); Dang-e. (Dan); deng-g> 
(denken); fcheng-ge, Trung-g, tring-g3.. 
510, k lautet wie h (weftlich der Ober : Ilar, 2. ©t.) 
nach n oder vielmehr nach dem ng -Paut (612) — 
Bang-h, de ng-ha, dung-hel, eng-h, 
"beng-h3’, frang-h, fheng-ha’, Sching-hal , 
* tring-ha’, wingh-s.. 
511. k lautet wie ein reines k (d. h. wie ber Confos 

. hant in den Sylben ca, co, cu, nad) der Aus⸗ 
fprache eines Italieners, Spaniers, oder Franzo⸗ 
fen; fieh: 414. 

(in allen Gegenden, außer denen vor den Alpen und 
benen weftlich des Lechs, 2. St. ©.) in Mitte der 
Wörter: Acker, Backen, drucken, flis 
cken, Isocken,.. +3 


512, (Nördlich der Doͤnau, 8. St.) am Ende ber 
Wörter; vergl. 517 — 

513, (in allen Gegenden, außer denen vor den Alpen, 2. 
St. G.): am Anfang der Wörter vor I, un, 1; 
klug, Knedt, Kranz — vergl, 516. 

514. (Bor den Alpen, L. St. ©.): in einigen urſpruͤng⸗ 
lich auslaͤndiſchen Wörtern; Glock, Scheck, 
Zucker, — Bergl. 517. | 

515. E lautet wie kh_(d. 5. wie in ein reines k mit 
nachfolgenden vernehmbaren Hauche —) *) | 
Vergl. 416, | | M 


— — — — 


x 





*, In Niederdeutfchland pflegt has Eden Hauch, welcher 
j dem Hochland eigen ift, nicht zu befommen: eine 
Ausfprache „ die allgemein zu jeyn verdiente, wenn wir, 
Oberlaͤnder erft gelernt hätten, dasreinek nicht mehr mit 
g ju verwechfeln — weil wir dann, wie wir jeßt gl, , 
gn, gr, von kl, kn, Er nicht zu unterfyeiden willen, 7” 


= 
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BD) oder ganz rein. und mit benfelben unverbunden 
(nicht legtrt, ſieh 527 — 530) 
anögefprochen werden Tamm; vergl. 549, 

522. | lauter’ hie und da wie i, d. h. erfcheint gauz 
ald Vocal — in der Endfyloe Iflart el; _ 
(oſtlech. L. St.): Aeni ſtatt Yen! (Ahnberr); 
Bäsi flatt Basl (Bafe); Käri flatt Kätl (Car 
tharina); Lisi ſtatt List (Elifaber); Nänni 
flott Nanul (Anna Maria); Täatti flatt Tättl 
(alter Vater); (2) wolfi ſtatt wolfitwohlfait) ; 

vergl. 569, Note. 


523, Ilauter wie ein kurzes, manchmal kaum vernehm⸗ 
RT, bare i ober l- 
gt 77 nah a, 0, Um 

San, Klar, $.)ı äjd (alt); bay Sal: N fäj, 

: du fajlt, er fajt (von: fallen); Häjs (91); 
Kaibl (K älblein); Göjd, Hoiz, Wojf, 
Guj'n (Gulden); Schuj (Schuld), Schujd; 

:524. nad) dem e — 

(Fun, Ifar 2.) in den Nachſylben: el und eln — 
wo es den ä- oder den >- oder. den 1-Laut hat: 
‚Nägäi flatt Nägell- (Nägelein); Vegäi ſtatt 
Vogel! (Voͤgellein) ſieh 529; 

(Her, .): Apfaj, Gaboj, Schimmaj; 

(Unter⸗Donau, L.): Apfij, Gaàbij, Schimmij; 

5286. nad dem e und i (d und ü) — 

Star, Fun, Unter: Donau, 8): in Stemmſolben, 
wenn e wie 9 oder >, i wie ı lautet: Fajd) 
Gajd, M3J, Spj, ſojten, ft5jn (fehlen); 
3) (Del); ajn (Ele); ↄjt⸗ (älter); styj"n 
(ſtellen); Bod, Mi) GGrühle); spuü (fpis 
ken); stij, vxj; ſieh 77 — 799. 

526, I wird vernommen als reines, Dir h · mit keinem 
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f) — 
1 


rlä, tlè (klain); Tle-> ld; tlugh (kluͤg); 
Tnächt (Knecht). 
519. k lautet gar nicht — 
(Gſtlech. &.) am Ende: Musi’ (——) *); * 


F} ab. 


520. (Ilz, 8.) in der Mitte nach r — Bir’a (Birfe); .. 


Fä’l (&ärten; 

(Mayı, 2.) nach dem m, oder vielmehr nach dem ng- 
gaut (f. 612.) — trings flatt tring-Fen 
(trinfen) ; Blung-; ftatt gefung-fen (ges 
fünften). | 


Der Halbvocal e. 


bar, Da dem I-Laute wie uͤberhaupt den Halbvocalen 
(f. 57. 546. 621.) ein gewiffer dumpfer Vocallaut 
zukommt, deſſen plöglicher Schluß es eigentlich ift, 
was ihn zum Gonfonanten macht, fo verhält er 
fi) nur zu jenen Vocalen , welche in einer Sylbe 
nach bemfelben ausgefprochen werben, ganz wie 
ein Confonant, zu denjenigen aber, welche ihm 
in einer Sylbe unmittelbar vorangehen, ges 
wiffermaßen wie ein Vocal, indem er 

a) entweder mit demfelben diphthongifch verbunden 
(legirt, fich 533 — 535, 53ı — 535. 537 

— 539.) Ä 





9) Man beachte hier die Nichtbetonung der Endſylbe ik, 

ı weiche im oſtlech. Dialekte bey allen ähnlichen Wörtern 

ſtatt hat, die aus griechiſchen oder lateiniſchen auf: 

oa , ica entſtanden find: Logit, Phyſik, Gram— 
matik, Kritik, Mathematik, Politik. 

Es ſcheint, daß man im Norden von Deutfchland diefe 

Ausdrüde zunähft von den Franzofen angenommen 


habe, da man dafelbft die Endſylbe ik (-ique) zu 


betonen pflegt.- 
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H) vder ganz rein und mit beufelben unverbunden 
(nicht legirt, ſieh 527 — 530) 
anögefprochen werden kann; vergl. 549, 
522. l lauter‘ hie und da wie i, d. h. erſcheint ganz 
ald Vocal — in der Endfolbe L'ftatt el; _ 
(oſtlech. 2, &t.): Aeni ſtatt Aenl (Ahnherr); 
Bäsi ftatt Bas! (Baſe); Käri flatt Kärl (Eos 
tharina); Lisi ſtatt Lidl (Elifabee);, Nänni 
ſtatt Nanul (Anna Marie); Tarri flatt Tättl 
(alter Vater); (2.) wolfi flatt wolfl(wohlfail) ; 
vergl. 569, Note. 
523, Ilautet wie ein kurzes, manchmal kaum vernehm⸗ 
— bares i oder | 
7 7 77 nah a, I Um | 

(Fan, Kar, 2.): Ajd (alt); bay bald); i fj, 

: du fajit, er fajt (von‘fallen); Häjs (Hal s); 
Kaibl (8 &lblein); Göjd, Hoiz, Wojf, 
Guj’n (Gulden); Schuj (Shuld, Schujd; 

:524. nad) dem e — | 

(Ian, Ifar 2.) in den Nachſylben: el und eln — 
wo es ben ä- oder den 3- oder den 1- Laut hat: 
‚ Nägäi flatt Nägel» (Nägelein); Vegäi ſtatt 
Vogel! Woͤgellein) ſieh 529; 

(Far, %,): Apfaj, Gaboj, Schimmaj; 

(Unter » Donau, L.): Apfı], Gäbıj , Schimmij; 

526. nad) dem e und i (d und di) — 

Ser, Inn, Unter: Donau, 2.); in Stemmſolben, 
wenn e wie 9 oder 3, i wie mlautet: Fajd) 
G>jd, M3J5 S>j, ſojtn; taj.n (fielen); 
>) (Del); aj'n (Ele); 3jr5' (älter); stajn 

ſſtellen); Byjd, Mıj GGruͤhle); spıyn (fpis 
ken); stıj, vtj; ſieh 77 — 799. 

526, I wird vernommen als reines, Dh. mit keinem 
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Vocal verſchmolzenes und legirtes 1 wo ihm in 
einer Sylbe kein Vocal vorangeht; vergl. 536, 540. 

537. (Zwifchen der Ober : far und sem Jun, L. St.) nach 
Bocalen — ä-lt, Bi-ld, E-1l, FE-ld, Gé-ld, 
Go-ld, kä-Ir, ME&-l, Mi-! (Mil), Mi-l 
(Miüple), SE-I, ſpi-ln, fti-ll, fto-Iz, Te-lz. 
(515), vi-l, will, Wo-IF£. 

538, Weſtlich des Lechs, am Mayn, am Rhein, wie 
üderhaupt im noͤrdlichen Deutfchland har dieſe Aus- 
fprache des I (8. St. ©.) nur nach e und i (d und 
äü) ſtatt: Bi-ld, Erll,; Fe:ld, Mi-Ich, fti-ll, 
viel, will. 9). 

520, Den nicht legtrten Laut hat das w in der Regel 
auch da, wo zwifchen ihm und dem -vorhergehen- 
den Bocal blos in der Ausſprache ‚ein Conſonant 
weggeblieben iſt — 

(oſtlech. 2): A'l ſtatt Adel (Mel); M&l flatt 
Madl (Mädchen); Sa'l ſtatt Sadel (Sattel); 
Sta] flatt Städt" (Staͤdtchen); A’pfs'l- ſtatt 
Apfall- (Uepfellein, Aepfelbenz Nägs ſtatt 
Nagoll (Nägellein,Nägelhen); Vega’l- ſtatt 
VBegall (Voͤgellein Voͤgelchen); Wägs' 
fast Wägall (Wägellein, MWägelchen) 5 Büsbeil 
ſtatt Bäaball (Bübel-Lein,. Buben); 
Weibo'l ftatt Weiball‘ (Meibel- lein, Weib 
hen); Alcko'l flat Werl (Uederlein); 
Brüada'l flatt Bräederl‘ (Brüäderlein); 
Fingsl fatt Singerl (Singerlein); 





9 Am entſcheidenſten iſt indeſſen dieſe Ausſprache zwi⸗ 
ſchen der obern Iſar und dem Inn. Anderwaͤrts 
wird mehr das Mittel zwiſchen 528 und 535. 539 
gehalten. 
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537. größtentheild — (oftlech. Regen, Nab, 2. St) in 
Stammfylben, da wo das e oder 5 fonft wie € lauten 
wärde — ln, (Ellen); Hall (HN); 
Halzl (Hdlzlein); ftali'n (ſtellen) —3 

vergl. 325. 

536. (Man hört auch wohl > flatt ) — 

(Mab, L. St.): Fald, galb, Gald, M3l;) 

539. daß das i größtentheild im vocalifchen Vorllang 
des I ſich verliet — 

(oſtlech. Nab, &. St.): Bild, Milch, ſpiln (fpie- 
len), ſtill; vil, will; Hill (HM), Mil 
(Mühle); | 

das i von Diphthongen geht dabey im Vocallaut bes l 
ganz unter; ausäai (ei uud en) wird a. 

Sieh 237. 246. 

540, I hört man mit feinem eigenen vocalifchen Bor: 

Hang an der Würm, Ober : Ammer, 2.) zumeis 

len in den Sormen: fl, gl, FL, pl — z. B. 

B-läd (Blatt); F-lunkhs (Funken); 

Kh-leiw (8 leyen). 


. en 9 ü 


kein eidentlicher Vocal vorkommt. (f. Thams Gramm. 
| p. 14. 42. ı89.). 
Auch der polniſche Dialekt des Slavifchen läßt gar oft 
die Raute 1. m. r ale Sylben für fich befte- 
ben, während fie der ruflifche durch wirkliche Vocale 
zu unterſtuͤtzen pflegt. 
Es mag wohl mit den Vocalen der Sanskrit⸗Sprache: 
l und r oder Ir eine aͤhnliche Bewandtniß haben. 
Schon Ulfila hat 5. B. anabusns (Gebot), auhns 
(Ofen), aubsus (Och 6), hunsi(Opfer), ibns 
(eben, mathls (Berfammiungsplap), razun 
(Haus), rign (Regen), rohsn (Vorhof), 
skohsl (Dämon), stikle (Beder),- swumsl 
Schwemmtsid) Vergl. 540. 576 — 580, 
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541. I hört man mit einem (zwar oft etymologifch be: 
gründeten) dumpfen Nachklang vor einem Haudlaut-- 

(weftleh. 2): ailat, Milsch, Wölsf, zwölf; 

Mab/ L.): Palaz; vergl, 564. 637. 

542. II pflegt im oftlechifchen Dialekt wie ein einfaches 
I auögefprochen zu werden, und alfd ben vorher: 

‚ gehenden Vocal nicht zu ſchaͤrfen, daher denn dies 
fer, wenn er. ein a ift, gewöhnlich wie ä lautet. (1 11.) 

Dieſe Eigenheit "wird von gebildetern, an biefen 

‚ Dialekt gewwdhnten Perfonen nicht felten auch auf 
die Ausfprache der Schriftdeurfchen übertragen, wo 
fie denn ohne Arg: ales, falen, Sal, Gale, 
bel, Quele, Stal, fielen, ftil, tol, vol, 
Wol, flat: alles, fallen, Fall,... ww 

zum MWiderfpiel, wenn fie es recht gut machen wol: 

In: fellen, Holl, hollen, Mall, Qual, 

quallen, Sall, Schulle, Selle, ftellen, 
Weille flatt: fehlen, Hohl, holen, Mal, 
Qual, Saal, Schule, Seele, fteblen, 
Weile zu vernehmen geben, 

Sur fie haben Reime, wie: Fall und Qual, Thal 
und Schall, Rollen und Sohlen, Quelle 
Seele... . nichts Auſtdßiges. 

Vergl. 555. 568. 027; 9: \ 
[7ER 1 lautet wie r — 
Gſtlech. L. St.): Franuell, arynitet; 
544. i faͤllt als Präfonant a; 
' feflec. 2.): Ich&d ftatt Ichl&d ch lecht, ſchlecht⸗ 
hin, nur): Ilg ſtatt Lilg, Lilge Eilie). 
* a Vergl. —* 611. 633. | 
A wird augefi 86}. 
| —* %.):. 3 Lügzn ftatt unies, 4 ‚Tueich 
*3 „se uefch, Nueſch; Bergl, ig: 63 
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eingefügt: Zwilfel (3 wibel); ; Bifling flatt Bi⸗ 
fang. 


Halbvocale M und N. 


VBorbemertung. 


/ ,„  . 546. Da ber vocalifche Vorklang des m und des n bey 
⸗ verſperrtem Munde durch. die Naſe geht, fo wird 
aud) dem Vocal, welcher vor dem m oder n ſteht 
und mit diefem verfhmolzen ift, der Nafenton mit⸗ 

getheilt. Vergl. 521. 

547. Die Vocale i und u koͤnnen jedoch nicht ſehr merk⸗ 
ih, > gar nicht durch die Naſe ausgeſprochen 
werden. 

Dieß iſt wohl der Grund, warum man weſtlich des 
Lechs und in andern Gegenden vor mand n, der 
Näfelung zu lieb, alle i oder A in e, alle u ino 
# verehrt. Siehe 264. 365. 372. 386. 


548. Daher greift bey Diphthongen die Näfelung ges 
woͤhnlich auf den erften Vocal zuruͤck: der Bi ä ung, 
der Träum, Fäind, Fräind, Bäina’, Ba’ans‘. 
Dieſes ift wohl der Grund, daß dftlich des Lechs 
vor m und n die Diphthonge is und üs, der 
Naͤſelung zu lieb, in ea, d.h. eo, der Diphthong 
ua in 03 oder a9, d. b. a’3 verändert werben, 

Vergl, 115. 187. 204. 205. 351, 279. a0, 
304, 3ı6. 331. 374. 386, | 

549. Nicht legirt, d. h. nicht alfo mit. dem worenge⸗ 
henden Vocale verbunden, daß dieſer die Naͤſelung 
mit erhaͤlt — wie ſolches nach der Ausſprache ge⸗ 
bildeter Norddeutſchen Regel iſt —, finder" Ian in 
unſern Dialekten dad m und m wohl nirgends, 
Man fagt alſo bey uns, ſelbſt wenn man ſich 


IJ amp: Ang. 6,45. 


bar von uafalın n: gewin = 77 ei 4 n = dinc ah Ar: 
ud Dem. ehnspa = nınan 2. Ta *5 —— —— 
A 179. 


|} 


font einer gebildetern Ausfprache befleißet, nicht mit 4.7. y, 
reinem Boca — z. B. La-mm, Ma-nn, Hahn, 
rai-n, Traum, brau-n, E-nd, ne-nnen, 
nehmen, Mo-nd, So-nne, Sohn, Stro-m, 
tönen, fhö-n . . . . fondern mit genäfeltem: 
Lamm, Mann, Han, raln, Traum, 
bräun, End, nennen, nemer, Mond, 
Sonne, Son, Strom, tenen, [hen.. 
Vergl. 521. 

550. Bey uns hat die Naͤſelung eines Vocales vor dem 
m und n nur da nicht ſtatt, wo eigentlich blos in der 
Auöfprache ein zwifchen dem Bocal und dem m oder 
n ſtehender Conſonant weggelafen iſt — 3. 8. 
(oftledy, 8.) in a'm ftatt arm, Faſm flatt Ferm . 
(Zähre), Hi’'n flatt Hirn, Ken flatt Kern, 
Kon flatt Korn, Ste'n flatt Stern, waın 

flott warm; — am, en, !’m,., oder abm, 
ebm, ibm ... . ſtatt aben, eben, iben erc. 
Bergl. 576. 577. 580. 

551. Doch Hört man (oftleh. 2.) ſowohl Dis'nl- als 
De’anl* fatt Dirnlein (Mädchen), auch won! 
Ke’anl’ ftatt Körnleim. 

563. So hat das n der Nachſylben auf den Vocal der 

Stammſylben, wenn auch der Affonant derjelben 
unauögefprochen bleibt, in der Hegel Feinen Einfluß 
umb jener wird micht durch die Näfelung veruns 
reinigt — 

(Nab, oftleh.2.); A’m, A’n (Wihem, Athen); 
ba’n (baden); Bä’n (Baren); Bö’m, Bö’n 
(Bodem, Boden); Bra’m-(Brädem); brä'n 
(bräten); Fä’m, Fan Fadem, Faden); 
fä’n (fahren); räin (räthen); ren (reden); 

Ren (Rörek, Röhre); Rein (Röten, Mötke); 
Schä’n (Shader und Schatten) f ‚gwein (gewes „ 

8 


J. . oo. 
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fen) ;. eng, eng, ing... oder agng, egng, 
igng.... flatt agen, egen, igen —W 
Vergl. 520. 
553. Doch kommt auch in dieſem Falle zuweilen die Naͤſe⸗ 
lung vor — (Regen 2.) — Men ſtatt Maden. plur. 
GMiitel-Rhein, L.): fan, fen, ſehlan, tran (ſa⸗ 
gen, ſehen, ſchlagen, tragen); der Wan (Wagen); 
(weſtlech. Mayn, L.): han, gän (haben, geben). 
Vergl. 413. 482,483. 
554. Da in unfern Dialeften das m und n einer ‚bes 
- tonten Sylbe ohne Ausnahme die Näfelung des 
unmittelbar: vorangehenden Vocales, oder Diph⸗ 
. thonged: veranlaßt: fo iſt hier zu bemerken, daß 
: biefe Näfelung manchmal auch ohne ſolchen Grund, 
fi bb ohne nachfolgendes radicales m oder n 
7 eintritt. 


Diefed Aſchieht am Ende eintget Wormer; — z. B. 
(ofla. 2. &t.): he? hate? —; 
zu‘, zas, 20, fo’ (zue, u); bey" (bey), Brey’ 
Girsbrey) dehley, (Schleihe, ein Fiſch); genau 
(genauy; i bau‘, fchau‘, trau’; ichrey” ‚ ımä, 
‚drä etc. „(ich mähe, drehe)’; 

in der Mitte dor einem ungusgefprochenen. Conſonan⸗ 
ten: no Date. noch; Weirnäht'n flatt Weihs 

| naͤchten; Werrauch ſtatt Mei raͤuch; me 
ſtatt me (mehr); 

vor andern ausgeſprochnen Conſonanten: du bau ſt, 

h = Kenws. er biut, mior bau'n, és baut, si bau’n ode 

. bau'nt.; und ehen fo: fchau'n, trauſn, fchrey’n, 
mö'n »etg., es- raut mi, rauz'n, zeha', ber 

.. Heil Gunges Pferd); . 

- (amRegen, L.) a nicks (nidht6); (oftl, 2.) Bau’z.n flatt 

. Bogen, Batzzen; Fauft fait gauft; fau'zn flat 


mie N — | 
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fäuften (mit Zäuften ſchlagen); fes’z’In flatt 
fezl'n, Kraizin flatt Kreßen; Maus flatt Maus; 
-Rau’z'nbart ſtatt Räzenbart; Schnau’z n flatt 
Schnauze 
Zuweilen tritt wei! F ein ne fe n 8* ng ein — 


655, mm wird im n oftlechifgen Dialekt, befonders wenn 
es am Ende unflectirter Formen feht, gewoͤhnlich 
wie dieſes mit den uͤbrigen Conſonanten der Fall 
iſt, als einfacher den vorangehenden Vocal nicht 
ſchaͤrfender Conſonant ausgeſproche — Dam, 
frum, Lam, Stam, ſtum, Trum. 

Perſonen, die dieſes Dialektes gewohnt ſind, pflegen 
auch im Schriftdeutſchen keinen conſequenten Un: 
terſchied zwiſchen dem einfachen und doppelten m 
zu machen, und im Gegentheil haͤufig das eine ſtatt 
des andern hoͤren zu laſſen — z. B. zu ſagen: 
Lahm ſtatt Lamm; Krämmer ſtatt Kraͤmer, 
Stromm ſtatt Strom; Somer ſtatt Sommer. 

Vergl. 542. 691. 

m 

656, lautet wie n hie und da zu Ende von Stamm: 
ſylben. So hört man: 

Mab, 2. St.): i kum, du Finft, er Eint (ſatt 

ih kumm, du kuͤmmſt, er ruͤmmt) 

Daher auch in der Schriftſprache: die Kunft ſtatt 
Kumft (ſ. 37.); nunft ſtatt numft von 
nemen; der Ranft ſtatt Ramft vou ramen; 
ſanft ſtatt ſamft; 

und (oſtlech. L. ): Sanfta ſtatt Sam ſta 95 fant ſtatt 
famt.. 

657. Gleichfalls jagt man — 


2.18. 
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(oſtlech, L.): fchleumen und [hleunen (beeilen), 
3em und Zen (Siemer); 

ferner: Bäagart flat Bamgarten (Baͤumgar⸗ 
ten); Bäawal flat Bamwoll (Baumwoll); 
Has gart'n flatt Haimgarten. 

558. Selbſt dad m in der Klerion des Dativ. fing. des 
Artikels und der Udjertive wird. gerne zu n, wie 
ſchon vor Jahrhunderten das em des Dativ, plur., 
noch früher das em der erfien .Perfon fingul. im 
Praͤſens, und wieder früher Das m der erften Pers 
fon plur. der Berba zu n geworben iſt. Vergl. 750. 

559. m nad) I oder m vor der Endſylbe el oder I laus 
tet gerne wie w 

Coftleh. 8); Erwol (Mermel); Häiwal (Hälms 
lein); Märwsl (Märmel, Marmor); das 
Päiwal (Paͤlmlein, Sproße), dad Wirwal 
(Wuͤrmlein); (fchon in Advent. Chron. Edit. von 
1566. fol. 73. heißt es: von dem kleinſten Wir 
bei bis auf den Menſchen). 


560. Auch dad m am Anfang wird manchmal wie w_ 


gehoͤrt — 
Gegen, L.): winter, d. h. wänter ſtatt munter. 


561. m wird weggelaſſen: 
(Regen, L.): Arwo“ Marmor, Vergl. 611. 


Nin Stammſolben. 


563, n als Aſſonant von Stammſylben lautet vor d und 
f zuweilen wie m oder mb, mp — 

(oſtlech. 8): brimfeln (brinfeln, nah Brand 
riechen); Düämpfel (Dunfel einegewifle Stange 
„bey der Floßfahrt); Pembſel (Pinſehh; Sam 
fämbi’ (Sand, Tanbislamiennfe in Ginſels a 
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563. am Ende von Stammfplben hört man dann und 
wann m flatt n — 

Coflleh. 2,): Harm (Harn); bärmen (Harnen); 
3wirm (3wirn). 

564. Der dumpfe Vecallaut, der oft zwifchen m oder 
a und einem darauf folgenden ch, d, f,t vernommen 
wird, liegt gewöhnlich mehr in der Ableitung als 
in der bloßen Ausfprahe: Omat; Heminad , 
Sammat , Hanaf, Senaf, Münichan, Rinichs’ 
(Rinchna) ; ſanoft ftatt ſauft — 

vergl. 541. 637. 

n bleibt unausgefprochen am Ende von Stammfylben 
wo Fein Vocal darauf folgt. ) 

Bormen wie 3. B. ain, ain'm, ainn, ain'r, 
ain’s; Bain, Bainl, Bainr, Bain’s; 
braun, Braͤun‘l, braun'm, braun’n, 
braun’r, brauns,bräun’t; Dein, dbein’m, 
deinen, dein’d; dien, dienfi, dient, 
dien’'m; hin; in; main, mainſt, maint, 

mainen; nain; m. f. fer vernimmt man in 
unfern meiften Gegenden (2. und St.) ohne das n, 
woßey 

665. der Vocal oder Diphthong genäfelt — oder 

566, wie am Mittelmayn, der Vocal oder Doch der Diphs 
thong ohne Näfelung ausgefprochen wird. — 

Dan hört alfo (565) nach unferer Bezeichnung 3. B. oiſtlich 
bed Lechs (2. St.): a5, aam, aan, asr, **) 
ads; Bas’, Basl, Bas’'r**, Bass, bra’u, Bräil, 
des’, desft, dest, desn; — 





2) Die oRländifchen Kormen: ai, dai, Ki, ji, voi.. 
find aus: Shi, dahi, fihi. vohi, d. h. andin, 
dannhin ⁊c. contrahirt | 

0) Dieſes Ausfallen des n kommt nur da vor; mo das 
e am Ende beſtimmt ausgefprohen wird. (625.) 
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oder noch) genauer bezeichnet :. da, ad’ami, a’an, a’ar, 
aas; bra'u, Bra’i.] ; de’a, de’sft, de'at, de'an; — 

(5066. Mayn): e, em; enz er, &s, BE‘, Bela. 
Ber, Bé's ...3 J = 

und fo 3. B. auch: brau', Her (Hdener), ke 
(Eain), ME’ (Mayn), n® (nein), ſehèe, ((hön), 
icho’, (ſchon), St®’(Stain), ıle’ (Flain), zwe 
Gwen); — | | 

(Bodenfee, L.): ar, arm, äur, Als, Stäl’,..z 

(Mittel- Rhein, L. St.); mär, dir, ſai Gm, 
Dein, ſein). j 

567. Auch in Mitte von Stammfolben bleibt das n zu⸗ 
weilen unausgeſprochen, indem es ſich blos durch 
Naͤſelung des oder der vorangehenden Vocale kund 

gibt; — 

(oftlech. 2.)ı Fäid, Fraid, Hasl, hard, weg 
(Feind, Freund, "Hainzel, heunte, wenig); 
(weſtlech. 2.): Bäk, fäif, Gas, Häd, Ked, 

kräk, Kräz; Kant, fünf, Gans, Hand, Kind, 
- Frank, Kranz. 
(Nab. L.): esk, las 8; Mefch, fas ft (euch, lang, 
Menſch, fanft) ; I 
(Uyter : Donau, 2.); Ek, Kırrd; ME ſeh, fche'k3’ 
Als Regel aber hat diefe Anslaffung aus ber Mitte 
nirgends ſtatt. 

168. nn wird gewöhnlich mit entſchieden conſonantiſchem 
Laute ansgeſprochen. Doch hoͤrt man (oſtlech. 8.) 
Mi, (Nab); Mas flatt Mann; (pflleh.); i kd, 
du käft, er ki; (Nab, L.): i kas’, du kastft, 

_ er kas' (id kann, du Fannft, er fann); (oftledy.): 
Si, Zi, flatt Sinn, Zinn; der T (Sun: Fluß). 

Dieſer eonfonantifche Kant Flingt aber dſtlich des Lechs 

meiſtens nur, wie ein einfaches n, 


121 


\ 
er } 


‚Perfonen dieſes Dialektbezirkes, welche. beym Leſen oder 
ſonſt zwiſchen dem einfachen und verdoppelten n 
einen Unterfchied machen wollen, kommen daher, 
weil ihnen ihre eigene Mundart..bierin Fein Maß 
gibt, leicht in den Ball, n wie nn und nu wie n 
hören zu laffen — und auf diefe Weife , z. B Bahn 
mitBann, Kahn mir faun, Sonne mit Sp hs 

| ne... zu verwechſeln. Bergl, 691, 

569. a geht manchmal in I über: fo heißt jeßt (ofileh, 
L.&.6)_—_Präfling, Stefling — (Rhein) 
Kundftul was früher Prüvening, Stephaning, 
Nannſtul geheißen. 


Anmerkung. 


Der oſtlech. Dialekt hat I in verſchiedenen Fällen we es 
fh ald Stellvertreter von u erklären ließe. Man 
fügt (2.): sörl, werl ftatt fotan,. wietan, foge 
tan, wiegetan (fol, wel); (2.) dä-l, derl, 
de-] dafsl, dem! , densl, fosl — (im Donas » Uns 


terland); während man im ‚Oberland hört; dä-n,. 


der.sn, die-In, dafs-n, den,.sn, fo.sn — Wels 
Ger Beyſatzen oder I'n den Übrigen Sprach = Ynalos 
gien wenigſtens mehr zufagt ald 1: oder ſil, ſ. 549; 
Gar viele Wörter, an welchen bie Endung en aus ges 
wiſſen Dialeft = Analogien - befriedigender; zu erklaͤ⸗ 
ten wäre, gehen nicht auf em fündern auf el, nder 
ſowohl auf en als auf el aus. Vergl. 522. Ä 
So triffe ſichs meiſtens bey Nomina, welde in den 
Cafus obliqui auf em ausgehen würden, daß ber 
oſtlech. Dialekt flatt nach der Regel auch dem Nomi⸗ 
nativ fing. derfelben diefe Endung zu geben, fie im 


Nominativ und folglich allen übrigen Caſus auf el 


ausgehn läßt. Eich Bun. B46. 649 + 853,864, 


— —— 


Sch bin erflel, zwaitel, brittel, — 

- fagt man (2.) bey gewiffen Spielen flatt: der erfte 
zwaite ⁊c. (Cal. oblig, erften, zweiten): der 
Drittel: Kucht, die Drittel: Dirn, flatt der 

. dritte (Cal, oblig. dritten). 

Wenn man (2. St.) fagt: der Hanfel, Seppel, 
Stophel; die Grerel, Lifel, Nannel: fo 
ift die Endung el bier kaum als verftämmelte Dimis 

nutioſylbe zu betrachten, da diefe nicht wohl ein ans 
deres Genus ald das Neutrum zuläßt. Es fcheinen auch 

"in .diefem Falle die Calus obliqui:. Han-fen, 
Sepp-en, Ehriftoph-en, Gret-en, Lif-en, 
Ann-en zum runde zu liegen. Vergl. 884. 

Ebenſo verhält ſichs wohl mit Appellativen, wie 5. 8. 
der Aettel (E’dl) von Aett (caf. oblig. Aetten); 
‚Kämpel (Kämpl) von Rämpe (campio; cal. obl. 
Bämpen):; oder: der Wärtel von Wart (caf, obl. 
Warten), und vielen andern, befonderd der dltern 
Sprache eigenen, wies der Ausfegel, Drächfel, Gof⸗ 

gaͤmel, Sußgängel, Baumbäcel, Llaiſchhaͤckel ‚ 
Stainhäuel, Hoͤdel, Bäskäuffel, BornFäuffel, 
Kondläuffel, Stainmaiszel, Schlägel, Salsftößel, 
Badwaͤſchel... welchen ehemals eine einfachere von ° 
Werben genommene Form, wie dem Stainmegel 
der Steinmeg, bem Schmidel der Schmid, 
dem Wärtel der Wart gegenüber geftanden haben 

“mag — oder mit Thiernamen, 

wie: der Bräunel von braun, caf. obl. Braunen; 
“der Falchel von Falch, cal, obl. Falchen; der 
Schègkel von Schegk, cal. obl. Shegfen; 
der Tuͤrkel von Türk, cal. obl. Tuͤrken; ber 
Ruͤdel von Rüde, cal, obl. Rüden; 

oder Namen von Sachen: der Küchel von. Kader, 
der Babel von Waden; 
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deögleichen in Femininen, wie: die Aimmel von Amts 


me, cal, obl. Ammen; die Bäafel von Baſe, 


cal, obl, Bafen; die Dahel von Dahe, caf. 
obl. Dahen(Dohle); die Godel von God, caf. 
obl. Goden; die Kuchel von Kuchin (Kühe); 
die Lungel von Lunge, caf. obl. Lungen; bie 
Runzel vonrunze, caf. obl. runzun; die Trums 
mel von Trumme, cal. obl. Trummen; die Wur⸗ 
zel von Wurse, caf, obl. Wurzen. 

So ift ſchon früh aus asın-us Efel, aus Him- 
min-s Himmel geworden — nicht zu rechnen bie 
Verball: Endung: elen fiatt enen, z. B. ſammelen 
ſtatt fammenen; träfelen flatt truͤkenen. 





370 n nad r Ch’) fowohl in Stamm s ald Nach, Syl⸗ 
ben erhält gerne den Laut ng — vergl. 580. 6323. 
(oſtlech. 2.) : gefting (geftern); Neufing (Neu 
farn); Säding (Satlern); Schöfftling 
: (Schdftlarn); idong (sittern); fogar voring 
(- =) flatt vorhin, 
571, n, wen ed vor einen KHinterzungen » Confonanten 


zu fiehen kommt, geht zuweilen in r über — *) 


— — 


N) Statt man höre man in unſern Dialekten (L. St.) 
durchgängig: mer, ja zumeilen jogar mit voller Be⸗ 
tonung: miar, mi, 

(eſtlech.): Miar EShlierſee: mi’) Kar fcho’ bäl’ mo wıl 
(man kann fchon, wenn man will). 

Ä Sagt mar Eppas, fo büaflt mar ei” 

Es ift kaum zu glauben, daß diefea mer eine bloße Aus⸗ 
fprahe von man fey, welches ſelher in der Altern 
Sprache nicht immer unter einerley Form, z. B. oft 
ald wen vorkommt; 


Be We 


zb I sv. 
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(oſtlech, L.): fhleumen uud fhleunen (beeilen), 
3em und Zen (3iemer); 

ferner: Bäagart flat Bamgarten (Baͤumgar⸗ 
ten); Ba wal flat Bammwoll (Bäumwoll); 
Hasgart'n flat Haimgarten. 

558. Selbſt dad m in ber Flerion des Dativ. fing. des 
Artikels umd der Adjective wird gerne zu n, wie 
ſchon vor Jahrhunderten das em des Dativ, plur., 
noch früher das em der erfien Perſon fingul, im 
Praͤſens, und wieder früher dad m ber erften Pers 
fon plur. der Berba zu n geworben if, Vergl. 750. 

559. m nad) I oder m vor der Endfplbe el oder I laus 
tet gerne wie w 

Coftleh. 8); Erwol (Xermel); Häiwal (Haͤlm⸗ 
lein); Märwsl (Märmel, Marmor); das 
Päiwal (Pälmlein, Sproße), das Wirwal 
(Wuͤrmlein); (ſchon in Advent. Chron. Edit. von 
1566. fol. 73. heißt es: von dem Pleinften Wir 
bei bis auf den Menfchen). 


560. Auch dad m am Anfang wird manchmal wie w 


gehoͤrt — 
Gegen, L.): winter, d. h. wuͤnter ſtatt munter. 


561. m wird weggelaſſen: 
(Regen, L.): 'Arwo Marmor, Vergl. 611. 


Nin Stammſylben. 


563, n als Aſſonant von Stammſplben lautet vor d und 
f zuweilen wie m oder mb, mp — 

(oſtlech. 2): brimſeln (brinfeln, nah Brand 

riechen); Duͤmpſel (Dunfel einegewifle Stange 

- bey der Floßfahrt); Pembfel(PinfeD; Samb, 

iämbi’ (Sand, fanbig)imimpfeln (winfeln) 


gewinne 


.— 
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563. am Ende von Stammfplben hoͤrt man dans und 
wann m flatt n — | 

(oftleh. &,): Harm (Harn); bärmen (Harnen); 
3wirm (Zwirm). _ 

564. Der dumpfe Vecallaut, der oft zwifchen m oder 
n und einem darauf folgenden ch, d, f,t vernommen 
wird, liegt gewöhnlich mehr in der Ableitung als 
in der bloßen Ausfprahe: Omat; Hemmad, 
Sammat , Hanaf, Senaf, Münichan, Rinichs’ 
(Rinchna) ; ſanoft ſtatt ſanft — 

vergl. 54 ı. 637. 

n bleibt unausgefprodhen am Ende von Stammfylben 

wo kein Vocal darauf folge. ) 

Formen wie 3. B. ain, ain'm, ainn, ain'r, 
ain’s; Bain, Bain!, Bainr, Bain’s; 
braun, Bräun’l, braun’m, braun’n, 
braun’r, braun‘s,bräun’s; bein, dein’m, 
deinen, deins; dien, dienſt, dient, 
dienen; hin; in; main, mainſt, maint, 
mainen; nain; u. ſ. fe: vernimmt man in 
unſern meiſten Gegenden (2. und St.) ohne das n, 
wobey 

565. der Vocal oder Diphthong genaͤſelt — oder 

566. wie am Mittelmayn, der Vocal oder doch der Diph⸗ 
thong ohne Naͤſelung ausgefprochen wird. — 

Dan hört alfo (565) nach unferer Bezeichnung 3. B. dftlich 
ded Lechs (8. ©t.): as, asm, aan, asr, **) 
ads; Bas, Bas], Bas'ı**, Bas’s, bra’u, Bräil], 
des’, desft, dest, desn; — 


*) Die oftländifchen Kormen: ai, dai, Ki, ji, voi.. 
find aus: Zhi, dahi, Aihi, vohi, d. 5. anhin, 
dannhin ıc. contrahirt | 

0) Diefes Ausfallen des n kommt nur da vor; mo das 
e am Ende beftimmt ausgefprohen wird. (625.) 
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. @sn, voll Lach n, an Ochſnon, ’an Nouf 
nan, bey'n Schaͤfen, mit Stasnen, von'n 
Wirman... 

PB) Bon der Endſylbe en wird blos das n aus geſprochen 
(vergl. 536); in der gauzen biklichen. Hälfte des 
Königreichs, 2. St. G. — 

Dieſes °n lautet wie m (in der ganzen zſtlich. Haͤlfte) 

576. — nad) deu Lippen; Eonfonanten b, p, w — 
Albm, gläubm, Läubm, lebm, Rappm, 
Kleiwm,.gebm; fie) 408. 550; 

em (nur im Norden der Donau und längs ber Alpen 

2. St. G.) — nad) dem Lippen s Eonfonanten [+ 
käuffm, läuffm, 3 Pfeiffm,; am, au’m, 
‚ aufm fast aufn, auffden. — | 





Anmerkung. 


Bon der Ausfprache. des End-n nach Lippen: Eonfos 
nanten wie m _find fchon fehr-alte Spuren zu finden. 
& wird im Angelſaͤchſi ifchen 3. B. efen in em zuſam⸗ 
mengezogen. Emniht ſtatt Efenniht ( Aequinoc- 
tium), 
In Oefeles Seript. rer. b. II. 214. 121. Tiefet man 
de an. 1290: Abmfperg, Schwabm; Mon. boic. 
XIII. fol. 69. Amft; Amfperg, — ungere falm 
„Mate ſalb en) ſagt ein Bocabular von 445, und - 
18 en, Alpe; — 
Sn einigen Wörtern if die Sorm: abm, ebm, 
-" ibmietc., wo der Vocal vom m unberährt und alfe 
*ungenaͤſelt bleibt, vollends in: am, em, im etc. 
wo der Vocal gendfelt wird, übergegangen; (oſtlech. 
2.): 5 Bus’itam (ein Buchladen), 3 Stum (eine 
Stuben, Stube); befonders'in Ortsnamen (C.St G.): 
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J 
En er nn | 


Perfonen dieſes Dialektbezirkes, welche. beym Lefen ober 
ſonſt zwifchen dem einfachen und verboppelten- u 
einen Unterfchied machen wollen, kommen daher , 
weil ihmen ihre eigene Mundart..bierin Fein Maß 
gibt, leicht in den Kal, n wie nn und nn. wie n 
‚bören zu laffen — und auf diefe Weife,, z. B Bahn 
mitBann, Kahn mit fan, Sonne mit Sp bs 
ne... zu verwechſeln. Vergl. 695. 


560. n geht manchmal in I über : ſo Heißt jeßt Giilech. 


2.8.6) Prüfling, Stefling — (Rhein) 
Landſtul was früher Prüvening, Stephaning, 
Nannſtul geheißen. 


Anmerkung 


Der oſtlech. Dialekt hat I in verſchiedenen Zällen we es 


fi) ald Stellvertreter von u erklären ließe. Man 
fagt (2.):; sötl, werl flatt fortan, wietan, ſoge⸗ 
tan, wiegetan (folch, welch); (2.) da-l, derl, 
de-] dafsl, deml, densl, fosl — (im Donas + un⸗ 


terland); während man im :Oberland hoͤrt; dä-n,. 


der-sn, die-in, dafs.n, den,sn, lo.sn — Wels 
her Benfag n oder ſen den uͤbrigen Sprach» Analos 
gien wenigftens mehr zufagt als 1 oder ſil, ſ. 549 


Gar viele Wörter, an welchen Die Endung en auß ges 


wiſſen Dialekt « Analogien : befriedigender.. zu erlläs 
ven wäre, gehen nicht auf em fündern auf el, nder 
ſowohl aufen ald auf el aus. Bergl. 522. 


So triffe ſichs meiftens bey Nomina, welde in den 


Cafus obliqui auf en ausgehen würden, baß ber 
oftlech. Dialekt ftatt nad) der Regel auch dem Nomi⸗ 
nativ fing, derfelben diefe Endung zu geben, fie im 
Nominatie und folglich allen übrigen Caſus auf el 
ausgehn läßt. Eich 840. Bn6. 849 + 853, B6r, 


— — 


— — 
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dan, voll Lach n, 'an Ochſnon, 'an Rouſ— 
non, beyn Schaͤfon, mit Stasnen, von'n 
Warmen ... 

B) Bon der Endſylbe en wird blos das n ausgefprochen 
(vergl, 536); in der ganzen bſtlichen Haͤlfte des 
Kdnigreichs, 8. St. G. — 

Dieſes an lautet wie m (in der ganzen zſtlich. Haͤlfte) 

576. — nad) deu kippen: Confonanten b, pp, w — 
Ylbm, gläubm, Laube, lebm, Rappm, 
Kleiwm, gebin;z fieh 408. 550; 

em (nur im Norden ber Donau und längs ber Alpen 

2.8t. G.) — nach) dem Lippen Eonfonanten f — 
käuffm, läuffm, 3 Pfeiffm; aim, au'm, 
aufm fast aufn, auffden. — 


Anmerkung. 
Bon der Ausfprache des End-n nach Lippen: Eonfo: 
naanten wie m _find fchon fehr- alte Spuren zu finden. 
- So wird im Angelſaͤchſiſchen z. B. efen in’em zuſam⸗ 
mengezogen. Einnihr ſtatt Efenniht (Aequinoc- | 
tum), 
2a Oefeles Script. rer. b. IL. 114. 121. liefet man 
dean. 1290: Abmfperg, Schwabm; Mon. boic. 
-XIII. fol. 69. Amft; Amfperg, — ungere falm 
- (fatt-falben) fagt ein Vocabular von 1445, und 
"anf Appians Landtaſeln ſteht durchgängig: Albm ſtau 
Alben, Alpes 
Sn" einigen Wörtern iſt die Form: abm, ebm, 
-" ibm’etc., wo der Vocal vom m unberährt und alſo 
* ungenaͤſelt bleibt, vollends in: am, em, im etc. 
wo der Vocal genäfelt wird, übergegangen; (oflled. 
2.): 3’ Bus’itam (ein Buchladen), 3 Stum (eine 
Stuben, Stube) ; beſonders in Ortönanten (LSt ©): 
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desgleichen in Semininen, wie: die A'mmel von Am⸗ 
me, cal, obl. Ammen; die Bäfel von Bafe, 
cal, obl, Bafen; die Dähel von Dahe, cal. 
obl. Dahen (Dohle); die Godel von God, caf.. 
obl. Goden; die Kuchel von Kuchin (Kühe); 
die Lungel von Lunge, caf. obl. Lungen; bie 
Runzel vonrunza, cal. obl. runzun; die Trums 
mel von Trumme, cal. ob], Trummen; die Wurs 
zel von Wurse, caf, obl. Wursen. 

So ift ſchon fruͤh aus asın-us Efel, ‚aus Him. 
min-s Himmel geworden — nicht zu rechnen bie 
BVerbgll: Endung: elen flatt enen, z. B. fammelen 

ſtatt fammenen; truͤkelen flatt truͤkenen. 





570 n nach r (h’) ſowohl in Stamm⸗ als Nachs Syls 
ben erhält gerne den Laut ng — vergl. 580. 623. 


(oſtlech. 8.) : gefting (geftern); Neufing (Neus 
farn); Särling (Satlern); Schöfftling 
(Schödftlarn); zidang (zittern); fogar voring 
(-) ftatt vorhin, 

571. n, wen es vor einen KHinterzungen s Confonanten 
zu fiehen kommt, geht zuweilen in r über — *) 


) Statt man höre man in unfern Dialetten (2. St.) 
durchgaͤngig: mer, ja zumeilen ſogar mit voller Be⸗ 
tonung: miar, mi, 

(oftleh.): Miar ESglierſee: mi‘) Kar fcho’ bal’r mo wıl 
(man kann ſchon⸗ wenn man will). 

Sagt mar éppas, fo büaflt mar ei” 

Es ift kaum zu glauben, daß diefes mer eine bloße Aus⸗ 
fprahe von man fey, welches felber in der Altern 
Sprache nicht immer unter einerley Form, z. B. oft 
ald wen vorkommt; 


128 


AN " ın 
s T 


Anmerkung: Ä 


Auch die Art,’ die Endſylbe en nach 3 Meapuſprechen— 
„fall. So findet ſich in Lye's und Manning's ang, 
‚Sehr. Wörterbuch die Form: Deng flätt_Degen. Die 
Drmen: Puling, "Zeling, die in Rreiners Landtags: 
 Hapblungen (IL, 9. XVI.'469) vorkonimen, find 
ohne Zweifel die Wörter: Pulgen, Zelgen, blos 
nach der Ausſprache niedergeſchrieben. 9— 


Bau, ‚Bachs, ſchreibt durchgängig ing flatt. igei en ober 
„den: auf einem zufünfging Thur: 
er; wiesen. da 5, ‚Beld dem Geitzing ifl ein 
Peine; mit jren reifing..; ; den. fil: 
zing Sund..; die fröling Keut..; im 
nenföling Leben. 
Uebrigens mahnt bad, ‚nach der Glaffe der. vorangehen⸗ 
+ _ben. Conſonanten unter dreyerley Geſtalten erſcheinende 
- End-n lebhaft genug an bie verfchiebenen Arten des 
Enden in der alt- indifchen Sprache, Die Grund: 
gefege der Ausfpräache find au allen Zeiten. und Drien 
"Mefelben. 4. Br 
&n” einigen gaulen find die tormen: agng, egng ꝛc. 
we ‘der Voͤcal rein ünd ungenaͤſelt bleibt — in die 
eiäfelten Formen: angeng ꝛc. uͤbergegangen: 
Ch: R, St.): renge“, Reng, Renęſpurg ſtatt 
regnen, Regen, Regensburg; giengs Rat 
"sefegueni Be 
is Bon deii n "bleibt blos in der Raͤſeling des vor⸗ 
sd ibergehenden. Vocales eine Spur — Ä 
a —5 — æ.): bau,.mä, na, fä', fchaw', ‚[chrey 
(bauen, mäen,.nden, fden) ꝛtc. | 
| Vergl. 565. pre 





sg 

583.7) Bon der Endſylbe en wird blos 3 ausgefprechen — 
in der ganzen weftlichen Hälfte des Königreichs (L. 
St.) Vergl. 625. 634. geb>3, wir geb3, 

gegebo, Schlitts, Kapp3, DOdhfs, an 
gürs Menfh>, Eins, ds.... 

683, Dieſes geſchieht blos nach Vocalen oder nach ch, f, 
h, j,j k, m, n, ng — in de dſilichen Haͤlfte ſud⸗ | 
lich der Donau 2, St. 
baus, ſchauo, fhreys, finge, Zruhs, 
mach>, faffa, Schleh>, merds, nems, 
wenns, lerns; rèchoen, teen fat 
reche nen, trüdenen. 

Vergl. 575. 

584. blos nach Vocalen oder nach h. m und n in ber 
oͤſtlichen Hälfte nördlih der Donau, 2, St. — 
> Pla’s’, Ichla’s‘, (es, Tru’s’, bau’s’, mes‘, 
{E es, fum>), fenn>., 


385, Die Ausfprach = Formen: (oſtlech. 2. &.): Ells. 
bogng , fibszchs‘, ſibazig; (Mab, 2. Sr): 
gegho, hurzs’ (zei) find in den oftländifchen 
Gegenden wahre Unomalien, wohin auch die Aus _ 
fprache einiger dafigen Ortsnamen, z. B. Efhswä' 
Mittswald, Partstirh... gehdst. | 


©) Bon der Endſylbe en wird gar nichts auögefprochen: 

586. (Mittel⸗Mayn, Rhön, 8.) im Sufinitio der 
Berba: All, bar, bind, fregh, ge, ge, kef, 
krigh, 1ab oder la’, mäfl, me, ne, fäA, tu, 
wafch, zigh (eſſen, beten, binden , fragen, 
: geben, gehen, kaufen, Triegen, leben, meſſen, 
mähen , nähen, ſehen, thun, wafchen,, sichen); 

367. (Blies, Lauter, 2. St.) im Particip. präter. der 
Verba irregul.: gablib, gatrer, gang, fun, 
gales, gfchla, gfehnid, gfchrib, gftos .. 


9 
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Eon, voll Lach n, an Ochſnon, ’an Rouſ⸗ 
nan, bey'n Schäfss, mit Stasnen, vonn 
WBürman ... 

A) Bon der Endſylbe en wird blos das n ausgeſprochen 
(vergl, 536); in der gauzen lichen. Hälfte des 
Königreihs, 8. St. G. — 

Dieſes "n lautet wie m (in ber ganzen zſtlich. Haͤlfte) 

676. — nad) deu kippen: Confonauten b, py, w — 
Albm, gläubm, Laäubm, lebm, Kappm, 
Kleiwm, gebmz fieh 408. 550; 

em (nur im Norden der Donau und längs ber Alpen 
2, St. G.) — nach) dem Lippen s Eonfonanten f— 
käuffm, läuffm, 3 Pfeiffm; Am, au'm, 
aufm flatt aufn, auff den. — 





—Anmerkung. 

Don der Ausſprache des End-n nach Lippen⸗Conſo⸗ 

nanten wie m _find ſchon fehr- alte Spuren zu finden. 

© wird im AUngelfächfifchen 3. 8. efen in em zufams 
“ mengezogen. Einnihr flatt Efenniht ( Aequinoc- 
tum), 

In Oefeles Script. rer. b. II. 114. 121. liefet man 

: dean. 1290: Abmfperg, Shwabm; Mon. boic. 
-XIII. fol. 69. Amft; Amfperg, — ungere falm 
- (flate-falben) fagt ein Vocabular von 1445, und 

‚auf Appians Lan hörareln ſteht durchgaͤngig: Albm ſtati 
Alben, Alpe 

u einigen Wörtern ift die Form: abm, ebm;, 

-ibm:etc., wo der Vocal vom m unberährt und alfo 
> ungenaͤſelt bleibt, vollends in: am, em, im etc. 

wo der Vocal genäfelt wird, übergegangen; (oſtlech. 
2): 5 Bus’itam (ein Buchflaben), 3 Stum (eine 
Stuben, Stube) ; befondersin Ortönamen (d;&t ©): 
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Unmerfung 


In der Weiſe, die Endſylbe en auszufprechen, theilt 
ſich, wie man ſieht, das Königreich in zwey Haͤlf⸗ 
ten, eine dftliche uiid Eine weſtliche. Mann kann 

in dieſer Hinficht, was den Wohlflang und, die 
Deutlichkeit betrifft, nicht umbin, den Dialekten der 
weftlichen Hälfte vor denen der Öftlichen den. Bors 
zug zugeben. In diefen wird durch das Entblößen 
der Endung en von ihren Bocal und das dadurch 
in. den, meiſten Fällen fid) ergebende Zuſammen⸗ 
ſchmelzen der Flexion und des Stammes in Eine 
Sylbe, die in unfern Dialekten, wegen des ges 
woͤhnlichen Wegwerfens der End:e ohnehin zu 
große Menge von einſylbigen Woͤrtern betraͤchtlich 
vermehrt. Es zeigt ſich dieſes beſonders, wenn man 
in einer der oͤſtlichen, vorzuͤglich in der oſtlechi⸗ 
ſchen Mundart an ſtreng jambiſchen oder trochaͤi⸗ 
ſchen Verſen, die wirklich ohne Zwang als ſolche zu 
leſen ſeyen, ſich verſüchen will. Doch — mas 
ſchwer iſt, iſt nibt unmoͤglich, und es wäre unſerm 
Volke, das ſelbſt und auf feine Art fo gerne fügt 
und dichtet — auch ein mehr von oben herab ent⸗ 
gegen kommender und zu ſich erhebender Dichter 
gar wohl zu gönnen, 

598, Das im und en als Endſylbe von Adjectiven, die 
aus Materials Tamen gebildet find, wird außer 
der Flexion gewoͤhnlich nur. wie i oder a ausge⸗ 
ſprochen. Vergl. 269. 287. 

(Oſt⸗ und weſtlech, L. St.): guld oder gulde (von 
Gold) — sgulvis, gilbysRaiffl; — harwi’ 
härwo (von Harw, Flachs), huͤlzr, huͤlzo 
(von Holz), kaͤlberſ, EFelbars (vom Kalb), 
(dweini, fhweins (vom Schweln), 

9 % 
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594+ Bey der Flexion mittels angeſetzter Vocalſylben tritt 
natürlich dad nm wieder ein: > guldiner, gul: 
:- Doner Rings 3 guldinec:), guldoné (2) 
Muͤnz; an guldin’n, guldins,. gnldann, 
guldans Ring;  Bergl. 608, - " 
595. Manchmal aber wird; vieleicht wegen der verfuͤh⸗ 
renden Aehnlichkeit mit den Wdiectiven auf ig, bie 
im Nominativ ebenfans auf i ausgehen, ſtatt des 
n ein g vernommen. 
(weſtlech. ): > guldiger Ring, © gardigé 
Muͤnz — welche Formen ſich übrigens auch nach 486 
erklaͤren laſſen. 
596. Die Diminutiv⸗ Endüng: Iin (neuer; fein) hat das 
n-faft nur mehr in der Pluralform einiger Gegen⸗ 
den behalten, an der Singularform- ift es faft 
überall ganz abgefchliffen und verbraucht — 
»vergl. 270. 288. 290. Boo. Bor. 883. ff. 
597. (Ummer: Lech, 2. St.)yr plur. lin ‚len. ingul, Id — 
Mennlen, Mennk; Weiblén, Weiblo. 
598. (Ammer-Iſar; L. St.): plur. l'n, ſing.  — 
Männlen, Männl; Weibln, Weibl.. 
599. (Paar, Ilm, 2): plur. le, fing. Is 
hoo. (Mittel: May, L.): plur. le, fing 1a. 
601. (weſtlech. 2%. St.): plur. Ja, fing. IE, le. 
(Ober: Mayn, 2. St): plur. la, "fing. 1a; 
602. Mab, 8, St): plur. 13, : fing. 1%. 
603, (Unterifar, Sun, 2. St.): plur. I fing. 1 
604. (Mittel: Mapı, Ober : Donau, 2. St.: plur. lich, 
lach *) (435), fing Ja vergl. Bon. 
605. (Queih, 2.7: plur. lich, fing. I“. 
606. {in den Alpen) plur. lär®, fing. le, l:. 


\ 





*) Wenn nemlich hier ch und r Als erh Yan 
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607. Dem ar; lar, 3,3, in Männlär entfpricht auch 
das mitselrheinifche: Jarz char, als Plural der 
Diminutiv⸗ Endung: : Jon (L. St.), welche am 

Epeſſart, an der Rhoͤn und am Mittel: Rhein 
fatt: lin (len) üblih ift, und (fehr wahrfcheins 

IN, mie Veränderung bes 1 in ], daraus entſtan⸗ 
den) gewöhnlich (2. St.) j⸗ lautet (ſiehe 522. 
625. 583,”625.); Mennjs, Weibjs’; man 
vetleiche auch das fchriftdeutfche chen, 


Das eingefinbene Moffiangs un 
Vergl. 486. 501. 504. 635. 68%. 


608, Dad n am Ende von Wörtern, welches fonft um 
ausgefprochen bleiben kaun, pflegt in dem. Falle, 
daß ein nächftfolgendes Wort mit einem Vocale 
anfängt, gewoͤhnlich nicht übergangen, fondern , 
und zwar. fo, als ob er mehr zu diefem ald zum 
vorhergehenden Vocal ‚gehörte , ausgeſprochen zu 
werden. Vergl. 594. 


Benn der Weſtlaͤnder (2. St.), z. B ſagt: Wolls | 
nit miar a’ (auch) dena (diefen) kranks, 


np 


Ergebniß flatt n angenommen werden dürfen. So wird 

-befonders nördlich der Dongu (L. St.) das n zwifchen 
FIR unbetonten Sylben manchmal in der Ausſpra⸗ 
che zu s; — arar flatt einer (Artikel), gibs ara‘ 
Bram (gib es einer Frau), aran flatt einen — 
ffaran Berg auf einen Berg). 


Am Mittelmayn hört man (2.): ars’ oder blos ar, r 
Ratt des Suffirum: ihnen; gebs ars oder gast 
(gib es ihnen). Vergl. 633. 
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ſieh 479. (gebliben, gebeten, sangen, 
funden ıc.); 

588. (oſtlech. vor ven Alpen, Mittel: Rhein, ®. S)— 
im bialeftifhen Nominativ gewiffer Feminina — 
2 Büchs, anEll, a Gerft, a Efann, 3 Taub,, 
fieh 218. 854. 

589. (Blies, Lauter, 2. St.) in den flectirten Eaſus— ⸗En⸗ 
dungen gewiſſer Subſtantiva maſcul.: dem oder 
den Bu’, den Franzos, den Menſch, den 

Ochs. (844.) 

5g0. en in den Endfplben: end und ent verhaͤlt ſich 

: auf dieſelbe Weiſe. 

Man ſagt — (oſtlaͤndiſch, 2. St.): lebind, * bınd, 
— fie lebint, fohrei'nd, glünd, red'nd, 
fie rednt, trag'nd, fie t ragutr, der 
fibmt; 

591. Cweftländifch, 2. St.) — lebsd, *) had, 
— fie lebet, ſchreyod, redad, fbiensd, 
tragad, binfallsd, fauleinsd, füerßelacd, 
der fibst. 

(Im Oſtland kommen diefe Formen and) vor, wer: 
den aber mehr als wirkliche Adjectiva nnd Sub⸗ 
ſtautiva, denn ald Participien genommen, 

Dergl. 235. 

592. Etwas dem Auslaffen der ganzen Sylbe en (586. 
587.) aͤhnliches hat die weftlechifche Form: ver- - 
tlauffsy versentläuffen. 


*) et. flatt end findet ſich ſchon im XV. und XVI. 
Sahrdundert , ir B. ad 1580. in Weftenrieders his 
hiſtor. Beytr. p 87. 93. 126. 154.: wolmai⸗ 
net, zueraiſet, Iedhlet, prinnet. 

**) mit der Form file: lebet — (flatt (ebent) ftimmt 
auch das niederfächfiihe fe levt, feggt (fie leben, 
fagen) überein, 
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610, An wehrern mit einem Vocal anfangenden Sub: 
ſtantiven ift diefes hier zunächft vom Artikel genom⸗ 
mene u, auch außer der Verbindung mit diefem 
oder mit andern Wörtern , feftfiehend geworben, 
und man fagt: 

(ofleh. 2.): der Nà'n (Wrhen); (2. St. G.): 
Näft (Aſt); (2) die Näfn (Aſen); Nafll 
(Affe); Närb (Arb); Neichte (Eidyte); 
Nusar>’ (Urhab); (2. St. G.): Nueſch (U eſch). 

Vergl. 545. 636. 

611. Demſelben Inſtinkte iſt es zuzuſchreiben, daß von 
manchen Woͤrtern das radicale Anfangs⸗n, gleich 
als ob es nur ein auf obige Weiſe eingefügtes 
wäre, meggelaffen wird, 

(oftleh. 2.): dar "Apoleon (Napoleon); ’id>’ 
(nider); 'A'nkinet (Nanquinet); "Impfs’burg 
(Nymphenburg); ganz ’arürli’ (natuͤrlich). 

(Nab.2.): "Eben, ’iabm (neben); ’achar, ’ach>' 
(nachher); Et, 'ioſt (Meft). 

St. Antwein und St. Vlantwein. Abventin Chron. 

Kit. v. 1566. fol. 470. Vergl. > 611. 633. 


P ng 
bıs, iſt das zuſammengeſetzte Zeichen für einen einfa: 
den Laut, der ſich zu g wie m zu b verhälr, 
‚und vom gewöhnlichen n fg verfchieden iſt, wie 
g von d. | 
Unmittelbar vor oder nach den KHinterzungen « Confo: 
nanten g, k kann ohne Zwang nicht der Border: 
zungen = Hafboocal n fondern nur der Hinterzun: 
gen = Halbvocal ng angegeben werden, und es ift 
in ſolchem Falle immer diefer verflanden, wenn 
gleich das Zeichen jened andern gefchrieben wird, 
Dergl. 509. 610. 520. 579. 
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613. ng lautet in einigen Woͤrtern wie m. 

So ſagt man (oſtlech. 2.): da’ Dum, Dumsd, 
dums flatt der Dung (Dünger), biängen; 
bad Leibdum, Lei'tum, Lertam flatt Leib» 
ding, Leibgeding (401); 

(Salzach, 2): der Humer flatt Hungerz 

(Unters Donau, L.): der Bifam flatt Bifang; 
Rau'bfam flat Raͤuchfang. 

614. Beſonders hört man (oſtlich, L.) ſtatt ber Endung 

I wng gewoͤhnlich um oder am, und ſchon in bayer. 
Schriften des XIV Jahrhunderts lieſet man haͤufig 
-umb ſtatt -ung, fo daß dieſe Form: um viel⸗ 
leicht mehr ift, als eine bloße Veränderung durch 
Ausſprache. 
P 
61%. behält meiſtens den ihm sufommenden Laut. 
Man ſehe 399. 
616. In gewiſſen Wörtern wird es zub, d.h. w pere 
weichlicht: (oſtlech. 2. St.) ; die Alben (Albm*) 
ſtatt Alpe; der Debich ſtatt Teppich; 
(ſchoun in Weſtenr. Betr, I. p. ı52.) 
Vergl. 402 — 407. 
617, pf. lautet wie bf am Ende unflectirtee Formen — 
(oftleh.2.51.6,); Kobf, Schobf, Zobf — 
(vergl. 432, 691.) hingegen: Kepff, Kepffl-, 
épffo —; 

618, es lautet wie p in Mitte und am Ende der Worter 
fen) Ger. san Ring, Fuld, Mittel = Rhein, L. St.) — App l; 
Kop, K£pp, 

*) Indeſſen ift bas 6 ſtatt p in diefem Worte ſchon über 
ein Jahrtauſend al. Man fehe das Woͤrterbuch. 


13, 


U) 


‚ 619. 'pf: lautet wie p- ham Anfang ber Wörter — 
— 8.) — #-hann, P- herd;, 4 halz, 
P.höfter, 


Au 


620, iſt nur eine befondere, vermuthlich aus dem Las 
tein angenommene Schreibart für; gn, gw, oder 
In, kw, in welcher Kautverbindung entweder das 
woder das g oder als unwefentlich betrachtet und 
weggelaflen werben kaun; ſieh 688. 

Man ſagt (oſtlech. L.): Neſtquack ſtatt Neſtkack; — 
kackezen und quackezen ; erkicken und erquicken, 
wozu auh: wecken gehbrt), — kirren und 
quisren; Kopp flatt Quappez; Kirei ftatt 

Quirinus; Tifehwihhel und Tifch quihhel. 

Da das k vor Eonfonanten am Gebirg wie k+h taus 


tet, fo fagt man daſelbſt (2. St. G.): K- ‚hal 


fuͤr Dual — vergl. 5165 
und fo wie bad g und E vor I, n, r, in einigen Ges 
genden als d, t, vernommen werden (445), fo fommen 
fie auch vor w in einigen Wirrern als d, t, und 
ſogar 3 vor. Vergl. 518. 
Man fagt (oſtlech. 2): Qualm und Dwalm und 
Delm (Dalm); (8, St): quidegen und 


zwickazen; Guihel und Zwehel; (2. St. G.): 


Auer und Zwerch. 
Der Halbuncal R. 


baı, Wie dem I, m, n, und. ng, fo kommt auch dem r 
ein gewiffer dumpfer vocalifdyer Laut zu, deffen 
plöglicher Schluß eigentlich e8 ift, was ihn wie fie 
za Eonfonanten macht. Vergl. 621. 


Arad rerren Man PH. * N. 
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Auch das r übt alſo durch dieſen vocaliſchen Vorklang 
einen merklichen Einfluß auf die ihm vorangehenden 
und mit ihm legirten, Vocale qus. Man vergleiche 
was oben über die Veränderungen jedes Vocales 
Bor r gefagt worden ift; namentlich: 

1126, 121. wiea zu a oder aa pder us Oder i; 

113, wie Au zu Atlas; 

137, 188. ı91. wie e zu ä, € oder Easy »; 

189. 354. 368. wie Ci zu Ela; 

N 263. 275, wie i zu &, 135 

332. 334. 343. wie 6 zu a; a, a3, ud; 

379. wie ou zu ous; 

349. wie d zu 6; 

"363. 366, 369. 370. wie u zu d, Aa, o, Ui, u 
— wird. 
-622, Das r wird in einigen Gegenden vor den Alpen, 
ef un Som. 3. zy. an der Rot, an der Ilz ꝛc. mit einer fehr merk⸗ 





er Ay. 5,9 liyen Afpiration n ausgeiprochen, ein Laut, welcher 
| Ay Kesursbäu durch das alte 5? (3. 3. in Jrodpert 


graban) gemeint zu feyn ſcheint, und welche hier 
gleichfall durch hr oder hhr begeichnet werden ſoll 
| BF | 3 Hräb, > Hring, 3 Hroufn y ghhräd, 
j ghhrous, ghhridn (geritten). 
623. Bor den Lauten d, t, z, wird von diefem hhr nur 
hh vernommen (Ober: Ffar- Jun, Rotthal, Ilz, 
— 2.): E'ahh’d, Heshh’d (Erd, Herde) ; fuhhre, 
ven ynäufiff op! Gahhtn, hahh'r , wahhtn, Wahh't, Wihh't 
(fort, Garten, hart, warten, Wort, Wirth). 
Vergl. 661. 663, 
624. r lautet wie 1. in einigen Fallen — (Rotthal, %,): 
| | alm (arm) ; Dalm (Darm); fchalf (ſcharf); 
| (ObersNab, %,); Kulfürft (Eoufürf); Mälwulf 
(Maulwurf) ; | 
(Ober : Sfar,. 2): Koͤrpi (Körper); 
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610, An wmehrern mit einem Vocal anfangenden Sub: 
flantiven ift diefes hier zunächft vom Artikel genome 
mene u, auch außer der Verbindung mit diefem 
oder mit andern Wörtern , feftfiehend geworben, 

und man fagt: 

(ofleh. 2.): der Nà'n (Wrhen); (2. St. G.): 
Näft (UM); (2) die Näfn (Wfen); Naffl 
(Affen); Närb (Arb); Neichte (Eichte); 
Nusrs’ (Urhab); (8. St. G.): Nuelch (U eſch). 

Bergl. 545. 636, 

6112. Demfelben Inſtinkte ift es zuzuſchreiben, daß von 
manden Wörtern das radicale Anfangs⸗n, gleich 
ald ob ed nur ein auf obige Weiſe eingefügtes 
wäre, weggelaffen wird. 

(oſtlech. 2.); dar 'Apoleon (Napoleon); ’ida’ 
(nider) ; 'A'nkinet (Nanguinet); ’Impfs’burg 
(Nymphenburg); ganz ’arürli’ (natuͤrlich). 

(Nab. 2.): 'ében, ’isbm (neben); ’achar, 'acho 
(naher); *Fiſt, 'ioſt (Meft). 

St. Antwein und St. Nantwein. Abentin Chron. 

| Edit. v. 1566. fol. 470. Vergl. 54 611. 633. 


ng 
613. iſt das zufammengefehte Zeichen für einen einfa: 
hen Lauer, der fih zu g wie m zu b verhälr, 
und vom gewöhnlichen n ſo verfchieden ift, wie 
g von d, 

Unmittelbar vor oder nad) den Hinterzungen « Confo: 
nanten g, E kann ohne Zwang nicht der Vorder: 
zungen Halbvocal n fondern nur der NHinterzun: 
gen = „yalbvocal ng angegeben werden, und es ift 
in ſolchem Falle immer diefer verftanden, wenn 
gisich das Zeichen jened andern gefchrieben wird, 

Vergl. 509. 510. 520, 579. 
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/ 613, ng lautet in einigen Wörtern wie m, - 

So fagt man (oſtlech. &.): da’ Dum, Dumsd, 
dums ftatt der Dung (Dünger), duͤngen; 
bad Leibdum, Leitum, Lerrtam flatt Leib» 
ding, Leibgeding (401); 

(Salzach, L.): der Humer flatt Hungerz 

(Unter: Donau, L.): der Bifam flatt Bifang; 
Rau'bfam flat Rauchfang. 

614. Beſonders hört man (oſtlich, 2.) ſtatt der Endung 

u wng gewöhnlich um oder am, und ſchon in bayer. 

Schriften des XIV Jahrhunderts liefert man häufig 

-umb fiatt -ung, fo daß diefe Form: um viel⸗ 

Yeicht mehr ift, als eine bloße Veränderung durch 
Ausfprache, 


P 


61%. behält meiſtens den ihm zukommenden Laut. 
Man ſehe 399. 
616. In gewiſſen Wörtern wird es zub, d.h. w pers 
| weichlicht: (Coftlech. 2. St.); die Alben (Albm *) 
ſtatt Alpe; der Debich ſtatt Teppich; 
(ſchou in Weſtenr. Betr, I. p. 152.) 
Nergl. 402 — 407. 
617, pf. lautet wie bf am Ende unflectirter Zormen — 
(oflleh.2. St. G.): Kobf, Schobf, Zobf — 
(vergl. a 691.) hingegen: Kepff, Kepffl;, 
kepffs — 
616. es lautet wie p in Mitte und am Ende der Wörter 
möfnd Sesam CS GKinzig, Fuld, Mittel» Rhein, 2. St.) — Appel, 
BE Kop, Kepp, 





*) Indeſſen ift das 6 ſtatt p In diefem Worte ſchon über 
ein Jahrtauſend alt. Man fehe das Wörterbug. 


141, 

Er fuscht (fort); Gascht n (Bahr ten) ; Guscht 
(Burt); hascht (hart); er heaschr (höͤrt); 
uschz (kurz); Ouscht (Drt); Wisscht 
(Wirth); ; Woufchr oder Wäfcht (Wort), 

Vergl. ga. 651 — 653... ,;- 


634. x als Affonant iu. Stemmfplben vor ‚andern Con⸗ 
.„.fonanten oder am Ende, bleibt gerne unausgeſpro⸗ 
.. chen (oſtlaͤnd., L., zum Theil auch fild = meftländifch) : 
am, aa’m (arm); Da’, Das’f (Dorf); fä'n (fah: 
ren) ;. Fk, Fäkl (Hört, Börlez gen, ges’n 
(gern); Hön; Floun, Has'n (Hm); Kal 
. (Kerl); 1E'n3’(lernen); Mia’) (Mariechen); Ichwa'z, 
Ichwas’z, fchwya'z (fhwarz) ...;5 * 
(weftleh. &.): Gä'ts‘, Ichwä'z, wärs”. 
633. Auch als Präfonamt von Stammſylben wird r hie 
und da uͤbergangen — 


("Bor den Alpen, 2.): ghäd flatt grad (gerade, nur); 
(Rhön, k. ): Schank (Schranf); 
Uvdeſt⸗ und aſtlech. %.): Stumpf (Strumpf). 
Hlirgegen hoͤrt man (oſtlech. 2.): Brimſen Rart Bims 
feu (Binfen) ; 
(Unter : Mayn, L.): Strut flatt Stüte— 
vergl, 544. | 


634, € in Endfplben, bleibt da, wo nicht ein Votal dars 
auf folgt, fep es im nemlichen oder im nächften 
Wort, gewbhnlich unausgeſprochen - — - (im ganzen 

Dflland, 8, St.) ; vergl. 582. 608. 
ulſo wohl: dar Eng), dar Alt, dar Arm; 
‚aber; ds’ Väde‘, do‘ Jung. — Wohl: ar is, 
ar aehtet; aber: e' har, > will. Wohl: var- 

- achrn , vorarhat: n5* varandarn aber: ve’- 
" drisfln, va 'klägng. Wohlr mei Brusder oder 

is; aber i wde" mei Bruad;‘. Wohl: an 
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688. zu "Anfang der Wörter hat im Hochdeurſhen vor 
Vocalen immer nur den welchen, nie, wie z. B. 
int Sranzdflfchen oder Englifchen den farfen Kaut, 

Vergl. 452, 

639. Sö fehr haft der Hochdeutſche das ſcharfe am 
Anfang der Wörter, daß er ba, wo ed eigentlich 
von: Rechtöwegen flehen würde, nemlich vor den 
Couſonanten, lieder ein, freylic) in feinem Mun⸗ 
de ebenfalls weiches, fch ſtatt desfelben ausfpricht, 

welches indeffen nur vor L, m, n, r, nicht aber auch 
vor und t ausdruͤcklich  gefhrichen wird, 


Ynmertung 


Befler unterſcheidet 3. B. die hollandiſche Orthographie den 
weichen Laut durch das Zeichen 2 (gleich deni frans 
zöfifchen oder engliſchen 2) vom ſcharfen, welcher 
mit s geſchrieben wird. Sie hat: 2, ze,. Ziy 
zo, zu und zwa, zwe.etc. (weil DAB w noch ale 
Vocal betrachtet witb) - — wo im deutſchen? ſa, 
fe, fi, fo, fu; ſhwa, ſchwerc. geſchrieben 

ſteht — Hingegen vor Eoitfoitauten: ſcha, ſche:. 

ſehra, fchre,. sla, sle.. sma, sie. na, 

{ne.. fpa, fpe.. sta; ste. Vergl. 896. 


Mo fie an Achtdeutfchen Wörtern ein n Anfangs T alfo 

ein’ fcharfes T ont Vocalen hat, da ift bey uns 

meiftend ein z eindetteten: ſaagen Gegen); 

: sidderen (zittern) 5: siflen Giſch en; 3 sits Gid; 
miker @ ade. 
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ſ, ſſ und das etymologiſche ß (38.) 


646. f, s lauten (oſtlech. 2. St. G.) weich, — d.h, 
wie s, nicht nur da, wo dieſes nach guthochdeut⸗ 
ſcher Ausſprache Regel iſt, fondern fogar auch vor 
t am Ende nichtflectirter Formen! Ast, ist, 
bist, hast, Lust, follst. 

ff, 16, laͤuten (ebenda) weich am Ende umnflectirter 
Formen: g wis, Kus, Preus, Ros; (691.) 
Doch zuweilen auch in den flectirten Formen: > 

. gwißa‘; an g’wiln.... | 

641. B lautet weich; de h. wies — — 

(oſtlech. X.&t 8.) am Ende umfleetieter Forttien! aus, 
bas, das, Füs, Gais, grös, heis, nas, 
Shös,Stös;— was gürs neus; i fies, 

642. (Rezat, Mayn, 2, St auch wohl G.): büsen, 
esen, giesen, gröser, grüsen, heisen, 
heiser, mesen, mit Züsen ftösen, ver 
füsen — vergl, 456. 

633. s lautet wie D— 

ffaſt allgem. L. St. ©.) nach Conſonauten: Dachſl, 
Haächſſen, Maunflibitd, nichſſ, unter 
taglſ, wachſſen, Weibſſbild, wimGeln; 

644. (oſtlech. 2.) nach Vocalen in flectirten Formen: im 
Haufl, das Gehaͤuſſe; vergl. 403. 

645. (Quefch, 2. St.) in einzelten Wörtern duch fonfty 
Glaſſ, Graſſ; 

446. (oſtlaͤndiſch &. St. ©.) vor bem € in flectirten 
Formen: Aeſſt', falten, luſſtig, mäliten, 
Neſſter; vergl. 403. 

647. ß lautet wie ſſ in der Mitte und am Ende flectir⸗ 
ter Formen — (oſtlech. 2, St. G.): all ſſ (alles), 
bäüeſſen, gieſſen, gröſſer, gruͤeſſen, 
haiſſen, haiſſer, mit Fuͤeſſen ſtöſſen, 
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Stralen;y Zuell,v Fuͤeſſe, Saill'-(caprae), 
Groͤſſe; Gaſte, füel", Sträfl’z vergl. 403. 
645. (ebenda,. St. ©.) zuweilen auch am Ende ges 
wiffer nichtflecticten Formen: Half, Nil, 
Nuf, *) | 
649. f lautet wie sch — 
. (allgemein, &, St. ©.) am Anfang der Wörter vor 
&pundt: Schflav, schpyannen, schten, 
und dergl. **) 5; 
650. hie und da auch manchmal vor einem Vocal; 
(oſtlech. L.): schunf flatt ſunſt (fonft) 
651; f lautet wie sch — nah r zu Ende der Wir: 
ter oder Sylben — 
Rezat, Mayn, Mittel: Rhein, 2, St. and) wohl G.) — 
Bergl. 630. 631, | 
des Brüdersch; unfersch Batersch, 
Versch (Vers), Hiorsch (Hirſe), g’hörscham 
(gehörfam). Dieſes Loos theilen auch die Suffixa: 
ed und eß, ('s) fie ober (sa, 8): [dirsch, 
ersch, irsch, mirsch, (dir e&, er es, ihr es, 
mir e8); dirscha, mirscha (Dir fie, mir fie); 
thümarsch (thun wir ed, thu mir es); nems 
marscha (nehmen wir fie); 
652. (oftz und weftleh, 8. St.): fürscht’, hint er⸗ 
schi (für ſich, hinter ſich, d. h. vorwärts, ruͤck⸗ 





* Wie nach guthochdeutſcher Ausſprache: dafl, waſſ, 
das, was, — eigentlich daß, waß. (33). 


*8) „Dabin gehört auch das f vor b in Ortönamen auf: 
bach, berg, burg: Ansbach (Anſpach, Aſpo'; 

aus s burg ( Augfpura, Augfchpurg) ; Mies 

bach (m od, Misfchp>’ ); Regensburg 


ar, 


wärts); bie Berschen Beten); der Mdr: 
sch el (Mörfer). 

653, nach r und vor t — (fat allgemein, L. St. ©.) 
— Durscht, erscht, Fuͤrscht, Gertchten, 
du begerscht oder auch Durfcht, erfcht... 


654%. Bor p und t, und zwar nad) jedem Laut: Angschte, 
bischt,, Caſchper, Haſchpel, bascht, 
ischt, Fanscht, Kunscht, (ulchtig, Mischt, 
fagscht, Schweschter, die fhönschr.. 
— (von der Ober: far bid an die DVogefen, vom 
Speffart bis zur Saar, L. St. G.) — 


655. aud) ‚hört man (oſtlech. 8. St.): Am fchel, 
Droichel ftatt Amfel, Droſſel. 


656. f lautet wie z — 


(oftlech. hie und da &,) nah I: Felzen, Halz (Belfen, 


Hals). 
657. Nach n.und vor t wird ed fammt dem t wie z 
audgefprochen : 
(Rab, Pegniz, Ober: Mayn, 2. St.): Genzer, fin — 
zer (Genfter, finfter.) „alymi2H 
658, Mandymal bbrr man aud) zu Anfang 27, Woͤrter 
z ſtatt ſ: 
(oſtlech. L.): Zatg ſtatt Sarg; Zeln er ſtatt 1r9. 
Seldner — en 107 | 


655. 8 lautet noch zuweilen wie 
(Regen, —— 2): € ee es); daz (daß, 


das); ‚dez (diß, diefed); tiaz, tez (ihr, is, €); 
fiche 38. Note, und 685. 688. 

" she, 3 oder ß bleiben unausgeſprochen — in einigen 
wenigen. Sällen — in der Mitte: gewe'n (gawä’, 
gewe’s, gawen, gwön) flatt gewefen — 

(8; in den meiften Gegenden oſt⸗ und weſtlech. Mayn 
und Rhein). 
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arms-r aAlds.r aanäggata-r Ochs; aber: > 
jungs* flarka‘ treus’ Hund. Wohl: heraus, 

Ä raus, herab, ra, herein, Tai; aber: auſſo, 
abs‘; eino . 

635. Daͤß der Sprachinſtinkt, das, was er in dielen 
Fällen aus gutem Grunde thut, in andern aͤußerlich 
ganz Ähnlichen ebenfalls, wenn fchon ohne denfelben 
Grund, the, liegt im Gange lebender Sprachen. 

Auf diefelbe Art, wie der Weſtlaͤnder, der das End. n 
überall wo. kein Vocal. folge, verbeißt, dieſes n 
überall wo zwey Woͤrter init Vocalen aufeinander 
ſtoßen wurden, einfuͤget, "gerade ſo pflegt in die: 

‚ſem Falle der: Oſtlaͤnder fein r einzufuͤgen. 
Vergl. 609. 

(oſtlech. L. St.): zwäser- „many g; wis-r-i 
ſag (wie id) ſage); wo-r-aↄ kemo-r-is (wie er 
gekommen iſt); lach» -r-0oda° waan'n (lachen oder 
weinen); g&-raa'! tua-r-2° 1 (gehe er! thus er F 
drä-r-i, strä-T-1 (örä Ih, fira ih); zu>- -I-1, 
zuaar-3' Gühin, über, d. h. hinzu, herzu); 
5 tüat Er da’ Müs-r-#’ le8 ift nicht der M be 
werth) ; de-r-i net kenn (die ich nicht fenne) ; 

(Ob. Nab, L. Er): drä-r-s’ziwany’g (drey und zwan⸗ 
sig); 2>-r-T (zu im, zu ihm); z>- r.esk (zũ 
en, zu euch); ba-t-i (Bey im, bey ihm) ; 
bösr-inan (bey tnen, bey ihnen); v3-r.enk 
(oh enE, von euch); da sio'r-i (da ‚ieh ih); 





Auch dem obetrheinifchen Diaiekt in uͤbrigens die Ver⸗ 
ſchlingung des End⸗r nicht ganz fremd: de’ Ma, der 
Mann‘; de‘ ‘Ma, ‚diefet Dann, wels, wedsra‘ Ma, 

welcher Mann; >’ ftarcha’ Ma, et is ftarche‘ ‚iws, 
ich waͤr; aba’, ins‘, üsa’ (abher, einher, aus: 
ber, d.h. herab, herein, berauß,). Vergl. Sealders 
ſchweizer Dialektologie. 
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(Wurſt); — (Sala, Fun, %,): Ro’t, ro’tig 
(Rofi, roflig) — 

663. (Ob. Nab. 2.) am Ende: da’ flatt dag: de’ 
denn d@ia Läitt niar aarbatn (daß denn * 
Leute nicht arbeiten) ? “ 

‚coftledh, 8.); dä’-r-a’s waas (ba ers weiß); i was 
& war’ wıll (ich weiß nicht was er will); 
i mus, er mus’, misr müs’n, &s mürıs, 
si'müs'nt (ich müß, er müß, wir mäßen, 
ir müßt, fie müäßen); 

Uralt iſt die Form lan ſtatt läßen (Nab. 2.): 
Jau-3°, (weſtlech. 2): law. Oeſtlich des Lechs iſt 
die Weglaſſung des ß nur in einigen Perſonformen 
üblih: la mi’ ga tag mich gen! 

063. hinter v wo bdiefed wie hh’ oder ch lautet: 

(622. 623). 

(Alpen); mach (mir eß, mird)s dach @ir eß, 
dirs); sch (er eß, ers). 

a gut auch vom f chz Hisch (Hirf ch)· 


| Sch 
9— ans Anfang der Wörter fowohl vor einem Vocal 
‚als nor. einem Confonanten hat gewöhnlich nur den 
weichen Laut, d. h. den, welcher in den ‚franzdfis 
‚fehen Spiden ja, je, ge, ji, gi, Jo, ju, 
‚nicht den, der in den Sylben cha, che, chi, 
cho, chu gehört wird. 

(Allgemein, 8, St. G.): Schäff, Schiff, ſchön, 
ſchlagen, (hmal, ſchnell, fhreyen.. 
665. {eh in der Mitte der Woͤrter vor Wocalen und 

Eonfonanfen hat immer nur den ſcharfen Laut — 
(allgemein, L. St. G.): Fiſchlein, Buͤſchel, 
Aſehen, naſchen, rauſcht, erfriſchen. 
Sieh 403. 


yo 
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666. ſch am Ende der Woͤrter bewahrt im oſtlech. Dia⸗ 
let (2. St. ©.) den ſcharfen Laut da, wo. nur das 
End se weggeworfen ift — Silch* (plur), Tiſch 
(Glur.) bey Ziich-, .Srdlche, Gebälch‘, die 
" Wäich,, i drufch®, i wiſche, i weich‘; (401) 
in einigen, andern Wörtern: falich, Hirch; 
667. fonft.wird es in eben diefem Dialeft (2. St. ©.), 
gewöhnlich verweichlicht: *) ‚der Fisch, Zisch, 
| Srosch, Busch, frisch, Mensch; pergl. 690. 


668. zu Anfang der Wörter behält feinen gehdrigen 
som. 307, Laut, nemlich den des italifchen t. Doc wird es 
an diefer Stelle (2. St. G.) häufig mit d verwech⸗ 

felt, Siehe 438. **) . 

*) Was nach guthochdeutfcher Ausſprache nur nach ge⸗ 
dehnten Vocalen oder. nach Diphthongen det Kal ift: 
Nausch, Fleisch, denutsah.:@erm. an..der, Nab 
hingegen: Menfch, deutfch —) u. deräl. 

**) Da man fchon das Anfangs = d als italifhes t aus⸗ 
zuſprechen gewohnt iſt, fo ſucht man in Wörtern - 
“fremder Sprachen das Anfangs Ft''als ſolches das 

buch bemerklich zu’ machen , ' daß: man 'es,’wie das 
p, mit einer Art. Nachhauch, atfe wie t-h auss 
fpriht; 5. ©, T-hitan, T-hitus, T-hartarey, 

Thee, T-hagitus, T-hemyel. . .,. . 

So wenig diefer Nachhauch dem Anfangs-t fremder 
Sprachen zukommt, fo widerlich und” affestirt und 

‚ gleihfam wie Spott auf unfre Harthoͤrigkeit, welche 
ohne folhe Mittel kein € vom d zu unterfcheiden vers 
möchte, Elingt er, wenn er von Declamatoren, Schaus 
fpieleen 2c. fogar bey Achtdeutfchen Wörtern in Ans 
wendung gebraht wird, fo daß man 3. Bd. Tag, 

Tod, teutfh, theuer, That ıc. wie T-hag, 
Tehod, t-heutfh, t-heuer, T-hat zu hören 

befommt. | 
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669. Auch am Ende und in Mitte vieler Woͤrter und 
Formen behaͤlt das t oder tt regelmaͤßig ſeinen Laut, 
(faſt allgemein, L.St. G): Bett, fett, fort, 
Garten, glatt, hart, matt, nett, oft, 
fatt.. Aiter, bitter, beten, blüten, 
deuten, baiter, Hätten, Kutten, der 
zwait, Latten, Mittel, NRüten, Sei: 
ten, fpotten; du fagfl, er fagt, gefagt, 
ih faget*. 

( Ober⸗Nab, L. St. ©,) fogar am Ende nichtflectirter 
Formen nach Diphthongen: brait, zent, weit, 
Zeit. Bergl. 672, 

670, t lautet wie pp, p ober b in einigen Zälen, wo 
ei ſich nach einem folgenden Lippenlante fügt — 
vergl, 577. Anmerk.; 

(in den meiſten Gegenden, e. St.): éppo; eppor, 
. eppam, Eppa’n, Eppas (etwa, etwer, etwem, 

. etwen, etwan, etwaß); 

(oſtlech. 2&,): A-ppm, Näppm, A'bm, A'bmd, 
(Uthem); Bräppm, Bräbm (8 rt. F them, 
Brödem); 

Rhön, 2): der 'Schappm +6 chattem (Schatten). 

671, t und tt Jauten wie dd, d. h. wie d mit Mers 
Fürzung des sorangehenben Vocales: (Mayn, Mit⸗ 
tel⸗Rhein, R. St.) — Addam (Athem), Bladdar 
Glaͤtte in), Kedds, Läddar, Leddar (ai: 
ter); Schaddam, Schadds’ (Schatten), Veddar 
&: eiter), Weddar, "Wäddar (MW etten). 

nu t und tt lauten wie d (daß, wie 446. bemerkt 

a, ummittelbar vor | und n gar nisht gehdre 


— 





9 Das gefaninere: ; [7 em en ur vermuthlich eben ſo 


entſtanden. er 


Ange 


da 
2 


39 1 


T. 31 m. 
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wird — am Ende: unflectirter Formen. ) — 
(oſtlech. Nab, 2. St. G.): Bid (Bit), Blad 
(Blatt) ,. Bred (Brett), God (Gott); had 
(hat), SchridlSchritt), Spod (Spott),G fod 

GGeſott), Stad (Stadt), Trid (Tritt), — 

“ wor: el (cbend. &.): bed-In (betteln), Baidel 

+ (Beutel) ,:bard-In (deuten), Schaad’) (Schaitel), 
schid-In (fchätteln) , Stad l (Stoͤdtlein Zed’l 
(Zettel) ... 

(ebenda, 8): beiden, Biden, geliden, ge: 
ſchniden, geftriden, geriden, reiden, 
Keden, Schliden, treden, Stueden, in 
Städen, Schaden (Schatten) ; 

vor r — (ebenda, zum Theil auch anderwärts, 9: 

Bläder, Bläder, braider, Breder, 
Buder, Doder, Fueder, Gueder, Mues 
der, ſchnadern, Vader, Weder, zidern, 


673. t oder tt lautet wie r (diefeb eigentlich durch dem 
Ubergang in d) — 

(Unter⸗Mayn, L.): Arom, (adem, Atem), 
Schers, (Schaden, Schatten), Berer, 
Geder, Wetter); 

674. (Alpen, 2.): Ar h (Attic), Mir: (Mits 

tichen, Mittwochen). Vergl. 442. 


vr t faͤllt in der Ansfprache ganz weg — Ober⸗ 


Loiſach⸗ Iſar⸗ Inn, 8,) — iu den Conjugations⸗ 
Endungen „wo ed auf einen Schlaglaut (55) folgt, 
ſebe 4013 er.gipp (gibt), ſchlepp ſſchleppi), 


2." 





*) nad gutheddentfiher Ausfpradie. nue nach gedehnten 
Vocalen und Diphthon en; Bild, bräid, Hüd 
Rad (Rät, Rath); 70d (roͤt, roth); wid (mein), 
Zaid (Zeit). (669.) 


Ä 


„53 


fagk (legt), tringk (trinkt); — glEpp (gelebr), 
gfagk (gefagt) , gitreck (geftredt) ; ; — €s göpps, 
(eß gebtß, ihr ebt); es ſagks (eß ſagtß, 
ihr ſagt); Es tringks (eß trinktß, ihr trinkt); 

auch in einigen andern aͤhnlichen Faͤllen; Häpp 
(Häupt, häppIn (Häupteln); Mark 
(Marti); Takk (Zact),... 

676. (— weftlich ber Ober far, der Paar and weſtlech. 
2. St.): im der zweyten Perfon fing. im Präfens 
der Verba nach dem wie Ich guögefprochenn f — 
du bilch’, bärfich’, ha Sch’, börfch’, lach Ich’, 
Lehfch‘, mainic, m u e Ich’, Feb ich’, 

trag Ich”, 

677. auch in —* ahnlichen Sälen nach dem wie fch 

* auögefprochenen s — er isch’ (ift),, dur ſch'n 
(duͤrſten), Ser ſeh'n (Gerſte), Hurelch’n (hueſten), 
tröſch'n (troͤſten); Welch: nhofm, Weſtenhofen 
am Schlierſee); 

678. nach dem s — er is ftatt iſt — im ganzen Oſt⸗ 

land, L. St. — 

“ (ofllec. hie nnd da —8 hues'n flatt hueſten; 
wuos'n ſtatt mueften, wäoas’ flatt wuͤe ſt. 
679. ac — (Mittel: Rhein, e. er.) unn>), 

unnar (unten, unter) ⸗ 
(Rhhn, 8.): Ewa ſtatt etwa. J 
—28X wird in der Ausſprache angefügt — 2 Befonders. 
dem f — woben wohl die Gewöhnung an das, in 
der Sprache ſo häufige ft, von welchem dad t 
bald ayögefprochen wird, bald nicht, — wirkfam ift: 
(oftle. 8,): die Ambft, Amſt (Abens, Fluß), 
Amfigl (Amſel); (Nab, L.): Auft (Aß); 
ſoſtlech. L.): Aſten (Aſen, Tragbalken), bes 
namſten (benamſen), baußten (anfen), 
deftwegen Beswegen), Serfren (Ferfen); 


156 


Conſonanten verwandelt hat, neben dieſem unhörs 


bar geworben.) 
Manchmal Iauter er aber au, fo zu fagen, confos 


nantifcher, als er eigentlich follte, und wird gang 
zum b (dem italifchen nemlich, wie j zu g);*) 


(oftleh. 2.): Burzgarten flatt Wurzgarten; 


- (Rhdn, Mittel - Mayr, &): bäil, bas, bu (Weil, 


waß, ws); vergl. 407 — 410. 


7.18. 684. w nad 5 wird um — 


(Unter : Donan, L.): mE vom alten :- umb win, 


ſ(warum); 3. 


WPegniʒ 8: St.): halmé von halbweg;“ Fr 


685. w ng n wird ebenfalls zu m. 


‚ (lee) %.): Leimat flattgein-wat, Au’ments'] 
“Au. Imendol ſtatt NAugenwenderlein. Statt: 
often wir, müßen wir, machen wir, 
"gen wir, haben wir .. . . hoͤrt man allents 


halben (2. St.): follmar, ren; mad: 


u J a gemar, habmer‘,,., 


"Bergl, 577. * er 


Anmerkung. 


Es iſt hoͤchſt wahrſcheinlich, daß die in ganz Hochdentſch⸗ 





land > hliche Form mir Bas wir zunaͤchſt dieſem 


*) Sep den deutſchredenden Sewohnern der Sette com- 


muni in Italien, welde'nad dem vom Grafen von 
Sternberg in feiner -Retfe : durch Tyrol mitgetheilten 
„Vocabulario domestico*: den oſtlechiſchen Dialekt 
fprechen, werden alle m zu Anfang der Wörter wie 
b ausgefptochen. Auch in Altern bayerifchen Urkunden 
findet man oft b flatt wi-" Z. B. Beg, bard in 
der bekannten Steinfhrift auf’ dem Keffelberg am 
Cocheiſee. — Scharberch, urbaring.... 
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. Bufammenftoßen und Berfchmelzen des w mit det nt 
in den angeführten Berbum : Perfonen feine Entftehung 
zu verdanfen habe. Vermuthlich wurde ſchon das: 
ſulewir, babewir ıc. der Altern Sprache wie fuls 
mer, babmer , ausgefprochen, 

Selbſt das noch ältere mes in der erften Derfon plur. 
ſtimmt auf dieſelbe Art zum weis (wir) des Ulfila. 
Auf gleiche Weiſe dürfte das an der Nab und Schwaͤr⸗ 
zach übliche tiz (ihr) aus dem oſtlechiſchen iz (eß; 
Es) und das weftländifche tir dus ir ihr) durch Aus 
nahme des t wor ber Endung t ber zweyten Perfon plur. 

der Verba — entflanden ſeyn. Vergl. 721. 

Diefe nicht fehr alten Thatſachen würden in ihrer Art 
zu derjenigen Meynung flimmen , nad) weldyer ſich 
auch bey der erfien Sprachbildung die Pronomina, 
Artikel, Praͤpoſitionen u. dergl, ſowohl was ihre 
Intention und Bedeutung, als was ihr Materielles 
betrifft, anfangs am Koͤrper des Verbums und Nomens 
ausgebildet, und erſt nach und nach von demſelben 
abgeldet, und zu ſelbſtſtaͤndigen Woͤrtern erhoben 
hätten; 

686. Der Bocalconfonant iv bildet Aus demfelben na⸗ 
türlihen Grunde, wie j (g) und h, gerne ben 
eonfonantifchen Schluß von betonten Sylben, bie 
fonft auf einen nakten Vocal oder Diphthong aus⸗ 
gehen würden, wohl auch von ſolchen die mit I 


* 


oder r enden; Er tritt beſonders dann dazwiſchen, 


wenn auf eine alfo ausgehende Sylbe geradezu ber 
Bocal eines andern Wortes oder einer andern Sylbe 
floßen würde, und kann in einigen Fällen mit den 
auf gleiche Weife dienftrhuenden Lauten! 5, j, g, 
u, r, vertaufcht werben. Siehe 608. 
(oſtlech. 8&.): ierz ge-w-i (jeßt geh ih); des 
la-w-i (dab laſſe ich); wäs tua-w-i2 (was 


. 


P A184 
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666. fch am Ende der Wörter. bewahrt im ofilech. Dia⸗ 
lekt (2. St. ©.) den fcharfen Laut da, wo. nur dad 
Endse weggeworfen iſt — Filch‘ (plur), Tiſch 
Bu (plur.) bey Tilch-,..Srdich®, Gebäich,, die 
Waͤlſch;, i dru ſehe, i wi ſche, i welch‘; (401) 

‚ in einigen. andern Wörtern: falfch, Haärſch; 
667. fonft.wird es in eben diefem Dialekt (2. St. ©.), 
gewoͤhnlich verweichlicht: *) .der Fisch, Tisch, 
Srosch, Busch, frisch, Mensch; vergl. 690. 
668. "zu Anfang der Wörter behält feinen gehörigen 
4 Kom. gel, Laut, nemlich den des italifchen t. Doch wird es 


an biefer Stelle (L. St. ©.) häufig mit d verwech⸗ 
felt, ‚Siehe 438. **) nn 





*) Mas nach guthochdeutfcher Ausſprache nur nach ge⸗ 
dehnten Vocalen oder. nach Diphthongen det Kal if: 
Nausch, Fleisch, deutsah. Cor. an..der Nab 
Dingegen: Menfch, deutfch —) u. dergl. 

**) Da man fhon das Anfangs = d als italifches t aus⸗ 
. zufprechen gewohnt iſt, fo ſucht man in Wörtern - 
f - fremder Sprachen das Anfangs At ''als ſolches ba: 
‚durch. bemerklich zu machen, daß "man es, wie das 
p, mit einer Art. Nachhauh, alſo wie t-h auss 
ſpricht; z. B. T-hitan, T-hitus, T-hartarey, 

T-.hee, T-hagitus, T-hemyel. .... . 
So wenig diefer Nachhauch dem Anfangs-t fremder 
Sprachen zufommt, fo widerlich und affectirt und 
gleichſam wie Spott auf unfre Harthoͤrigkeit, welche 
ohne folhe Mittel Fein t vom d zu unterfheiden vers 
möchte, klingt er, wenn er von Declamatoren, Schaus 
fpielern ꝛe. fogar bey Achtdeutfchen Wörtern in Ans 
Wendung gebracht wird, fo daß man 3. B. Tag, 
Tod, teutfh, theuer, Tharıc wie Thag, 
T-hod, t-heutf, t-hbeuer, T-hat zu hören 
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688, lautet als Aſſonant (61) zuweilen wie ſ. Wie die Dias 
lefte in manchem Worte den Altern aus t entflandenen 
Affonanten 3, wo diefer in der Schriftfprache ſchon 
in ß übergegangen ift, bewahrt haben (ſiehe 38. 
659.): fo haben fie ihn in einigen, wo er nad) 
der Schriftfprache noch ein 3 iſt, in ß verwandelt — 

(oſtlech. 2.): eßt, leſt von lezt (d. h. laßziſt, 
lateſt); 
(Algaͤu): Waills flatt Waizen. 
Deftlich des Lechs hört man — doch nur in der tonlofen 
Präpofition zu — auch das Anfangs: wie s. 
Vergl. 65. ö— — 


fon erft'n mal (zum erſten mal), 9’ mior; pe 


diaor Gü mir, dir). 


689. z als Präfonant’(6 1) hat deu, in ganz Hochdeutſch⸗ 
land gewöhnlichen, aus dem niederdeutſchen J 
entflandenen Laut. 

690, Am Ende unflectister Formen lautet es nicht blos 
nach gedehnten *) fondern auch nach kurzen Voca⸗ 
len wei: pet. Ja. 3,130. 

(oftleh. 8. &t. 6): Bliz, Kloz, Plaz, Schaz, 
Schuz, Truz. 

Dagegen wird es vor Flexionsſylben auch nach Confos - 
nanten und nach gedehnten Vocalen und Diphthons 
gen gefhärft — | 

Gab, 2. St, G.): mit »n Kräitz’ (mit dem Kreuze), 
boa'n Tantz* (beym Zange); gäitzi’, Kräitzar 
geizig, Kreuzer). 


—— — 


*) wie nach guthochdeutſcher Ausſprache: Kreuz, 
tm, u | \ 
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| | Allgemeine Ä 
Bemerkung über die Schärfnng und Richt: 
{Härfung der Eonfonänten. 


651. Die Eigenheit des oftlechifchen Dialeftes, in der 
Regel die, am Ende unflectirter Formen ſtehenden Eon: 
ſonanten, weich und den vorangehetiden Bocal gedehnt 
auszuſprechen, hat, (man vergl. 403. 453. 457. 458. 
608. 54a. 555. 568. 617. 627. 640. 641. 667, 
690.) wenn fie duch Auf die Ausſprache des Schrifts 
deutſchen übertragen wird, für fchulgerechte Ohren in 
ällen den Fällen , wo der Endeonfonan fharf und der 
vorangehende Vocal Eurz lauten follte, etwas Anftößiges. 


Bor Flexionsſylben läßt der Dialekt in Ruͤckſicht der Con⸗ 
fonanten die ihnen zulommende Schärfung richtig 
wieder eintreten. Die, dieſen gefchärften Eonfonanten 
vorangehenden von Natur gedehnten Vocale geben 
fih dabey gewöhnlich ſchon durch ihre dialektiſche mei: 
ftend diphthongiſche Ausſprache kund. Man ſehe 
oben die Ausſprache von aͤ, aͤ, e, d, ie, 6,8, uͤ, ů. 

Allein wenn Eingeborne ihrem Dialekte, der ihnen doch 
in dieſem Stuͤcke der beſte Fuͤhrer ſeyn koͤnnte, ſich 
enthebend, rein hochdeutſch ſprechen wollen: fo laſſen 
fie zwar ſtatt ihres à, Au, aa; &a, Ei; ia; Au, as; 
us etc. ein reined a, ä, ©, I, O0, u vernehmen; es 
widerftredt aber ihrem Sprachgefuble ſie vor gefhärf: 
ter Eonfonante zu dehnen. Sie fagen alfo ohne Arg 
mit kurzem Vocale 3.8. vor dem gefchärften ch, ftatt 
mit gebehntem Vocal vor weichem ch (ober bh): 
brachen flat brächen, d. h. braahhen, Spra: 
che flat Spräche, d.h. Spraahhe (welches daher 
niht auf Rabe, Sache ꝛc. reimet); richen 
ſtatt sihen, de h. riihhen (rieheu); Buches 
fatt Bühhes, Bücher fiat Bühher,- 
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messen „| 


fluchen ſtatt flüunnen; Kuchen flart Kuhhen; 
fuchen ſtatt fühhen etc. 
x ver ff — 
Schäffer flat Schäfer; ſchlaffen ſtatt ſchla⸗ 
fen; ſtraften ftatt frafen; traff ſtatt traf; — 
vr d — 

Eckel ftatt Ele; Hacken ftatt Haken; fpus 
cken ftatt ſpuken (geiftern); erfchrack flatt er⸗ 
ſchrak; Rack ſtatt flat; buck flatt buk; 

vor ß — mit kurzem Vocal und entfchiebenem f ‚ fatt 
mit gezogenen Vocal vor etwas gemilderten DT — 
Bloͤſſe ſtatt Bloͤße, Floͤſſe ſtatt Flͤße; Fülle 
ſtatt Fuͤße; geniſſen ſtatt genießen; giſſen 
ſtatt gießen; grdller ſtatt groͤßer; gruͤſſen ſtatt 
grüßen; rullig ſtatt rußig; ſſchi ſſen ſtatt 
ſchießen; ſchliſſen ſtatt ſchließen; ſtoſſen ſtatt 
ſtoßen; Straſſe ſtatt Straße; fü fer flatt füßer; 

und nach diefer Analogie auch: 
bitten ſtatt bieten; bintren flatt Blüten; 
Guͤtt er flatt Güter; rarten flatt räten (rathen); 
Röotte ſtatt Möte (Möthe); Ruiıe ſtatt Hüte 
(Ruthe); fpärter flat fpäter, Starte flat 
Stuͤte. 

Dieſe Ausſprechart nun iſt den Genoſſen andrer, beſon⸗ 
ders noͤrdlicher Dialekte ebenfalls anftößig,, und wird 
mit Necht als ein Provincialismus betrachten, ber 
don Gebildeten zu vermeiden iſt. 

Adeſſen ſcheint ſich ein aͤhnlicher Fehler ſelbſt in die 
als Muſter anerkaunte Ausſprache des Hochdeutſchen 
eingeſchlichen zu haben, ſoferne man nach derſelben 
in mehrern Woͤrtern, z. B. in Blatter, Ratter, 
Futter, Mutter, den Vocal sor tt kurz ausſpricht, 

| — er in den weißen Dialekten gedehet (%,0) 

tet. 


tı - 
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Se. Gaſſten (Gaße); Gaͤßt (Geäße), 
Gfraͤßt (Gefraͤße), gloften (glofen, 
glimmen); 
(Nab, 8); Groͤßt (Größe); Hiorscht (Hirſe); 
(oſtlech. 2): Kaſtrol (ECaferol); _ _.. 
(Pegniz,.L): Kerſchren (Kirfben); 
(oſtlech, L.): Keſſſtel (Rebel), Gralıah(Gra: 
ßach) kreiſſten (kreißen); Karſchtner 
(Kaͤrfchner); 
(Rhoͤu L.): Leu'ſſten (GEeuchſen) | 
ae Miese-(Mies, Moos); - 

(oſtlech. 8,): Nafrel (Affel); neiften, gneis 
ften (neifen, merken); Neſſtel (Neßel); 
ſRhoͤn, L.); niſſt, néſeht ſtatt ne fl, nicht; 
- (ofllech. 8); nieſtten (niefen), Senſt (Senfe), 

(Mayn, 2.): Sefltel (Seßel); 
‚(oflehr.2.); Simft, Gſimſt Brian), toͤſſ⸗ 
ten (tößen); 
(RL); Wa' ſſt ſtatt Wa Ss, Mache; . rn 
(Nab, &,): gweften flart gewefen; . . 
(oſtlech. Ay des Wbnmmst (des Abends), des 
Margict (des Morgens). | 
681... Auch, ay andre Eonfonanten wird gerne ein t ges 
hängt: 3.8. an ch oder H — | 
(oſtlech 2.): die Furcht flott Furche; . 
Ani) Grwihhr flatt Geweih, Leicht ſtatt 
tee er zei: fat Teich. Ins 


9— —* waheſcheinlich auch die garmin: 
, iht, Aschatt von Aih-ad; 
ist, Birka't von Birt- a; 
on "Sftügtige, -Gflüglart vou Se fügt. 243; 
U ße ihr, Ghorkot von Of od-ad; 
i ‚vergl. 120. ı 3393 — 
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Sechstes Capitel. | 


Ausfpiade der eigenen Namen. Accentuirung 





603. Es ift die lebendige Volks s Etymologie , oder 
das angewohnte Erkennen beftimmter Bedeutungen der 
Worttheile und MWortformen , was eine Sprache von Jahr: 
hundert zu Jahrhundert, der Hauptſache, nach in ihrer 
Identitaͤt erhält. So viel ift fiber, daß ein Volk, wel: 
ches gewohnt ift, die Bedeutung der Wörter gewiſſer⸗ 
maßen aus deren Beftandtheilen abzunehmen, mit Wus: 
druͤcken, die ihm, in verfländliche Theile und Formen 
unzerfegbar und ein leerer Klang find, nicht zu verfah⸗ 
ren weiß. Es Hält fie nur mit Mühe, nur unvollkom⸗ 
men, und nur an ben fell, was ihm eben. auffällt, 
und dabey vielleicht ganz unweſentlich iſt. 

Einen Beweis hievon haben wir an mehrern frem⸗ 
den Wörtern, welche ſeit einem Jahrtauſend mit dem 
Shriftenthum bey uns einheimifch geworden. find, 3. B. 
Bifhoff, Priefter, Probfl, Zeufel,. u. dergl, 

So wie diefe Formen aus: Episcopus, Pre<- 
byter, Praepositus, Diabolus., . zufammengefchnürt 
find :. fo. fehen wir unfern gemeinen Mann noch tagtäg: 
lich diejenigen Wörter verſtuͤmmeln, die ihm ats finntofe 
Greuihfinge in den Wurf kommen. 2) 





) Nicht beſſer geht er andern, 5. B. in den flawis 
fhen Sprachen den Wörtern, die aus dem Deutſchen 
1. * 
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Unter dieſe gehdren vorzüglich die verſchlede⸗ 
nen Taufnamen, bie in der Regel aus der hebraͤiſchen, 
griechifchen,, Iateinifchen, oder aus der Altefien deutfchen 
Sprache genommen find, Sie erleiden im lebendigen 
Verkehr mannichfaltige Veränderungen ; von vielen ift es 
blos die betonte Sylbe, die dad Ohr des gemeinen Mans 
ned vorzugsweiſe aufzufaffen, und feine Zunge, wieder au 
geben pflegt: 

Hier einige Beyſpiele, wovon die, bey welchen nicht 
eine andere Gegend bemerkt ift, zunaͤchſt aus bem oftles 
chiſchen Dialekte genommen ſi ſi nd: | 

"am, Adi; 

Agatha Agat; 3 .- 

Aegidius, Gidi, Ilgen, Iling; 

Agnes, Angass; 

Amalia, Mali; 

Ambrofius; Brosi; Bros’l; 

Annaftafia ‚; Stäsi, Stasıl; Stäz; 
Arndreas, A’ndo'l; (Pegubs) Res , Res; —R 

Anna, Dannl,. Nanni, Nänhl; En 

Nintön, Toni, Täni ; | . Be 

Antonia, Tonslz; :- : | 1: in 
Apaollonia, ae Abi; 
Auguſtin, Sl 
Balthaſar, "Baldfar (Rhein); Baltos (te): 
Hausl; Waldhaufer ; 
Barbara, Bäbi (w: Lech.); Wäbs l; wa bl,Wabl; s 
Baitholowaͤus, Baschr, I Bärtl; Ä 





entiebnt find. Wer wuͤrde im ruſſiſchen: iarmänks, 

fchlafor (maapeb) den deutſchen Jahtniarft und 

Schlafrock, im polnifhen ofnal, ratuſæ, 

fzlaban unfer: Hufna, * .Roatd hasv sles⸗ 
bqu m wieder erkennen | 
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Benebict, Wenns (Peg.); Dickal;. 

Bernhard. Hartl; 1 

Bonifacius, Fäai; 

Caͤcilia, Cili (w. Lech. ); Cil»]; 

Eafpar, Cäppa’; (414) 

' Catharina, Käter (w. Lech.); Kata'l, Cädl, Kär-], 

Ä Kädl, Katrei, Treil, Kaärhil; 

Glare, Kläl; 

Elemens;, Ment: L; Iran hate 

Cleopha, Klefal; 

Eoloman, Kelball; % 

Conrad, Kou'z; Kowla (Pegniz); 

Conſtantia, Stanzl; 

Corbinian, Kurba-l; 

Chriftoph, Chrift- l, Chriftoßsl (Rhein) ; Stoffal, 
Toffs; 

Euyigund, Kunns, Kundl (Pegniz); ; Cundl ; 
Cunnl; (414) 
Dionpfius, "Danisi ‚ Danisl, Dis]; 

Dominicus, Kufla]; 

Dorothea , Durad®. Durl ; 

&leonora, Lor, Lorla (Pegniy); ; 

life, Els (Yegn.); List (wefl.); LIE]; 
Serta (Pegniz); Ber (wefledh); 

Emerentius, Enzi; 3 

Erasmus, Räsl ; f 

Erhard, Hartl; v 

Euſebius, Sebi ; rl 

Euſtachius, Stachas, Stächal ; 

Felix, Lixl; | 

Ferdinand, Nändl; 

Sidelis, Dela (wetlech. 33 

glorian, Florl, Flurl, Flori; . 

Friderika, Riks Rikol (Yegnis); 
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Gabriel, Gäb>/] ; 

Genoveva, Veval; 

Georg, Görgl, lol, Jod; Ä 

Gertraud, Traydi, Gert, Ge tal; 

Oregor, Gori; 

Heinrich, Hainz, Heyne (Pegn.); Hail (Mat); 

Hieronymus; Gro lo (Pegniy);. Mufll Gbid); 

Hiacynth, Zintl; 

Sacob, Cabbal, Congl (Nab, Dean); Jakl; 

Ignatius, Näzi; 

Jocchim, Jochsl, Jocham (— ); 

Johannes, Hannas, Hannasl , Hans; Hänal; 
Ghannas (Nab) ; 

Joſeph, Seph, Sepp, Pepi, Josl; 

Iſyba Sephi (weſtlech.); 

Julia, Lui; 

Juliana, Luianl; 

Leonhard, Lial, Härtl; 

Leopold, Poll; 

Lorenz, Lenz; 

Ludwig, Luwi Pegnip); 

Macarius, Käri; | 

. Magdalena, Lena; MädlE’, Ma'l (Yegnis); 
Magnus, Meng; 0 

Marcus, Marks (weftled.); 

— 2 — Meg>l (Pegn.); Märgh>‘l (Nab) ; 


Maria, en w (weftl.) Marl, Misl, Mäill, 
Mi’zl; 
Martin, Märti = u Wwefllech.): Märtl, Misrtl, 
| M£'schr ; 
. Matthäus, Mid: häis;. 
Matthias, Mär-hiss, Hiasl, Metz; 
Marimilien; Max, Märl; | 
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Mechtild, Melchyl; 
Melchior, Melch>'; 
‚Monica, Moni; 
Moriz, Mouz’ (Pegniz); 
Nepomud, Muck>] ; 
Nicolaus , Claus eſilech. ); Nikol, Nigl, Kläs: 
Notburga, Burg-l; 
Döwalt, Osl, Waltl; | 
Paul, P-hauli (weſtiech); Pauf-] (Pegn.); 
Philipp, Lipp; 
Quirin, Kirei, Kreil; - 
. Regina, — Reyala (Begn.); 
Rudolf, Poferls (Yegn.); 
Rupert, Rueps Rüspl, Pertl; 
au. Wins; ; 


— — — 


Sibilla, Sibil (—— weile): Bill (Pegni); 

Simon ,. Simma, Simän]; 

Sophia, Sufı Pegnig) ; 

Stephan, Steffal; 

Suſanna, Sulan — vweſtlech. Sufl; 

Sylveſter, Veft; 

Thadaͤus, Disfl; n 

Therefia, Refi, Resl; A. 

Thomas, Thoms, Thams, Dam», Damba; 
Ulrich, Owl, Oulsa (Pegn.); Uorlè, Usrs 

(weſtlech.); Uals; 

Urban, Urba-]; 

Valentin, Valts, Vaältl; 

Veronica, Vrons, Vro 13 (Pegn.); Verona. 

I; 


Bictoria, Victor, Vicky; 


4 ul. 1 
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Vincend, Zenzi, Zenz; 

Bitus, Veit, Veicht, Veichtlg 

Walburg, Burgi (weſtlech.); Walp, Walpl, 
Walbruna; 

Wendelin, Ment l; 1. Zum, 

Daheim Hälwl (Pegn.); 

Wolfgang, Wolf, Wo’fs’l, Gängsl; 

Xaverius, Veri, Verl. 


693. Manche fremde, ihn auf Feine Weife ans 
fprechende Ausprädle verdreht der gemeine Mann in ber 
Tanntere, mis welchen er ſchon itgend einen Sinn zu 
verbinden gewohnt iſt. 


So hört man z. B: der A'kräc oder Aktör ſtatt 
Yetuar ; caͤſtriren ſtatt cataſtriren; citiren ſtatt cedi⸗ 
ven; decreriren ſtatt degradiren; Leutenamt ſtatt 
Lieutenant; Kaminverwalter ſtatt Oekonomieverwalter; 
repetjrlich ſtatt reputirlich; Ritterkil ſtatt Ridicule; 
Salvet ſtatt Serviette; Salvenat-Wurſt ſtatt cervelat; 
Ständär, Schandär ſtatt Gendarme; Walischer fett 
Chevau- leger. 


Dabin gehbrt felbft der bey unſrer Armee allgemein 
abliche Ausdruck: die Schur haben; etre (officier) 


u jour. 


Es wuͤrde uͤberhaupt nicht ſchwer halten, von ſol⸗ 
hen, zum Theil ſehr laͤcherlichen Verwechslungen eine 
große Sammlung zu liefern. Sie Fönnte wenigſtens 

yzelgen, wie fehr alle fremden, befonders vielfylbigen 
:| Wörter dem klaren Genius ber deutfhen Sprache wider: 

| fireben. Zum Gluͤck find wir nicht ganz mehr in der 
Zeit, wo ein bayerifcher, ſich der Wohlredenheit befleis 
Bender Edelmann in fein Tagebuch fchreiben kounte: 
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‚„\oco nit su leydten iſt befſer gefagt r 
nnd geſchriben: nit su toleriren, *) 


Bon dem Bedärfniffe des Volles, . in jedem 

Worte einen beflimmten Sinn zu finden, zeigen auch _ 

folgende nach einem fehr richtigen Gefühl gebildeten 

Ausdräde, bie für dasſelbe nichts weniger ald Tauto⸗ 

Iogien find: 7.0 Iyaı Arc. Zubg. | 
Chapeau-bas- Hütz vtenh Lan (4 Dh. 
Comet - Stern; 
Commod - Kaften 
Cordon - Riemenf 
Cüraffier - Reiter; 
&eder- Pennal; 
Gati - Hpfen; 
heiliger fancı N.; u 
Marmel- Stain; j \ 
Sal; -Saline; u | 
Shawl- Tüd; 

Sunnen- Parasol etc, 


Ferner — mehrere "zufammengefehte Formen, 
in welchen felbft dunflere oder veraltete deutfche Aus 
drüde durch verfländlichere, manchmal ganz gleichbe⸗ 
deutende erklärt find, z. B. | 





”) Indem der Verfaffer diefer grammatifchen Darftellung 
hun gerne dem Grundſatze der Sprach s Reinheit 
uidiget, hofft er, daß man feine eignen Verſuͤndi⸗ 
gungen gegen benfelben gus der Natur des vorliez 
genden Stoffes entfchufdigen werde. 
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Dieb-flal; gleich ſam; Gold --Gulden; 
Sader-Rumpen; (oſtlech.) Impen-Wei-kar 
(Impmbäg>’), KaͤsKaͤs-kar (Käskälchks'), 
klaien- leizig, Sag- Mär, ſchierbald, 
wind. {dyelh. 0 oo 


Sole. Erklärungen des Veralteten durch Neueres 
ſind auch manche Redensarten, wie z. B. frank und 
frey, Schiff und. Sefdirr ıc. 


Es wirh auch in der Schriftfprache fogar die frem: 
de Ableitnngsſylbe nicht ſelten durch noch eine beygeſetzte 
deutſche erklaͤrt. I 


Man ſagt 3. ©. | 
American-er von Americ-anos 
Eaftillian-er von Castell-ano; . 

- Sndian-er von Indi-ano; 
Staliän-er von Itali-anoz 
Benedietin-er von Benedict -inuss 
Carmelit-er von Carmel-itaz 
Jefuit-er von Iefu- ita ; 
Athenienf-er von Athen -iensis; 
Genuef-er von Genov- ese; 
Princeff- in von Princ. efle, 


Sp ſchrieb man ehemald auch : Sranzoif ser 
(von Frangois), wovon man jedoch in neuerer Zeit 
die deutfche Endung wieder abgeworfen bat. Man 
würde, wenn überhaupt dem Sprachgebrauch durch 
Gründe beyzukommen wäre, bey allen ähnlichen For: 
men befler eine, entweder blos die fremde oder blos 


% 
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die deutſche Ableitungsſylbe gebrauchen, und alſo ent⸗ 
weder mi: Aventin ſagen: Benedict-er,, und mit 
rinigen neuern: aftillier, Indier, Italier, 
Athener.... oder wohlklingender: der Benedictis 
ne, der Americaue, Saftilliane, der Karmes 
lite, Genueſe, die Princeffe; wie bereits üblich 
if: ber Jeſuite, Sranzofe, Portugiefe, 


694. Wenn es ſelbſt einigen urfpringlich beutfchen 
Ausdruͤcken, die Feine Perfonngmen find, begegnet ift, daß 
fie ein ganz unkenntliches, aus Feiner der gewöhnlichen 
Ausfprach : Analpgien erflärbares Anſehen erhalten haben: 
fo ruͤhrt dieß oft daher, daß ſolche Ausdruͤcke als 
Beftandrtheile ftehend gewordener und meiftens gedanken⸗ 
los oder doch ohne Ruͤckſicht auf den befondern Wortfinn 
gebrauchter Phrafen aus einer Altern Sprachperiode in 
eine jüngere herab gekommen find, 


So fmd dem Verfaſſer bey ber Unsarbeitung bes 
Woͤrterbuchs mehrere Artikel vorgefommen, deren Achte 
urfprängliche Form er troß aller Bemuͤhung nicht aus⸗ 
jumitteln vermochte, und über die er mehr nicht als 
bloße Vermuthungen wagen durfte. Als Benfpiel fey 
bier blos ein einziger übrigens viel vorlommender Aus⸗ 
druck diefer Art angeführt. Er wird nach Verfchiedens 
heit der Gegenden unter folgenden und wohl noch mehren 
andern Formen gehbrt? 


samgottlmaskä (_ „_ vw u —)) 
samgodwılkä ( = u =), 


und mit den Hanptton auf der Sylbe ca, go, oder gott : 


Samgokä, sofängokä, san gotrikaad, 
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songodikä, zum godikäl , zunanguadikäit, 
zun hörikait, Als godikä, als kolikä, 
aus gottikait, codica, gottelkäit-, gort- 
wolkäit, gottmaskäit, goppakeit, gottmir- 
ſprich, 'gottwolfprich , goppalfprich, gott- 
veriprich, als gortenfprich. . . . *) 


Siehe Im Wörterbuch die Art, Peden unb far. 


& dunkel und raͤthſelhaft die eigentliche Zuſammen⸗ 
ſetzung dieſes gewiß uralten Ausdruckes geworden iſt, ſo 
lebendig hat ſich deſſen Bedeutung im Ganzen erhalten. 


695. Auch die Ortsbenennungen, beſonders ſolche, 
deren Beſtandtheile in der jetzigen Sprache nicht mehr 
gelaͤufig ſind, erhalten durch die Ausſprache oft eine 
Form, unter der fie manchmal ſelbſt demjenigen, der 
doch die drtlichen Ausfprach» Analogien inne hat — nod) 
mehr alfo dem Lands, Fremden unfenntlich und zweifelhaft. 
werden, Genauen, infonderheit militärifchen Specials 
Karten würde es Daher nicht übel ſtehen, wenn auf den⸗ 
felben manchmal} auch die, fehr abweichend audgefpros 
henen Namen neben den gemwbhnlichen, fchriftlichen 
bepgefet wären, 





*, Wer würde aus dem gebantenlos hingefagten: | 
Irkamitgr Kınar tsäjoskristas! 


eder: Geckari faistas maria 
j; Tu ku 2,277. B pfor uns arme sinda 
errathen, daß dieſes die Ausfprache er von: 
Selobt fey Jefus Chriſtus! 
oder: Gegtaßtlſey du, Maria! Bitt für 
uns arme Sünder, 
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Wer wird Namen, wie 5. B.: Aſchoborgh; 
As’sschding, Aug, Aursf; Bäus’ngriss, Daasat ; 
Hall»a’ding , Inz’l, Rä-l, Räwaz, Rouwa, Schneck, 
Simburg , Ulwa, Wasdhäufn, Wau "sigl — 


ohne Bedenken für ibentifch halteh mit: Af P affens 
Burg, Ainherting, Au, Audorf, Beilengries, 
Dachsbach, Harlahing, Inzel, Nadel 
(Berg), Redwig, Roͤrbach, Schoͤnegk, Sigens 
burg, Julbach, Haldhaufen, Wunfidel, 


696. Uebrigens find bie meiſien Ortsbenennungen, 
auch in der Form, wie man ſie jetzt zu ſchreiben pflegt, 
ſchon auf eine ältere vielfach corrumpirte Ausſprache ges 
baut: wie dieß jede Sammlung von fruͤhern Urkunden 
lehrt. Doch hat ſich in einigen noch etwas von den 
aͤltern Formen erhalten, z. B. von den Perſon⸗Namen⸗ 
Endungen - old - of. in Ingol'ſtadt, Dim 
golf-ing, Rupold-ing, Singolt-ing—; (nad 
der wirklichen Ausfprache laͤugſt nur mehr: Ingiihd, 
Dinglfing, Ruplding , Singlding)... 


695. In einigen Fallen hingegen ſtimmt die wirk 
liche Ausſprache beſſer als die ſchriftliche Form mit der 
aͤlteſten Geſtalt des Ortsnamens uͤberein. Man ſcheint 
beym erſten Niederſchteiben ſolcher Namen einer falſchen, 
der ſpaͤtern Sprache mehr zuſagenden Etymologie gefolgt 
zu ſeyn. So iſt noch jetzt die richtige Schreihweiſe: 
Benedictbeuern, Bernbenern, Neubenuernic. 
in Gefahr, durd die falſche: Benedictbalern ꝛc. 
verdraͤngt zu werden. 


698. Bemerkenswerth ſcheint auch der Umfand zu 
feyn, daß in Drtöbenennungen, Die aud zwey Wortern, einem 
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beftimmenben und einem beftimmten, zufammengefeßt find, 
wenigftens nach oſtlechiſchem Dialekt, vorzugweife bald 
nur jenes und bald nur dieſes den Hauptton erhält. 


Iſt das beftimmte Wort 3. B. eines der folgenden: 
Bach, Berg*), Burg, Dorf, Heim, Kam, Kofen, 
See, Stadt, Thal — ſo pflegt der Haupptton auf dem 
ihm vorhergehenden beflimmenden Worte zu ruhen, 


Eſche lUbach — =), Neuburg, Deggendorf, 
Sachſeukam, Pelfofen(— _,_) Pfafofen ( =), 
doch ſagt man: Nabburg (=—), Eurasburg 
(vu "), während in ſolchem Falle z. 8. die fol: 
genden Wörter gewöhnlich, und, troß des vorangehenden 
beftimmenden, die entfchiednere Betonung erhalten: 


An, *) Brugf, : Brunn, Egk, Selden, 
Hanfen, Hofeu, Kirchen, Marke, Mühl, 
Oed, Neut, Ried, Stein, Than, Zell.... 
fo daß man es fo auffallend finden würde, wenn. jemand 
3. B. in dem DOrtönamen Pfaffenhofen den Haupt: 
accent auf Pfaffen, als wenn er denfelben in Weil: 
heim, Nofenheim auf Heim legen wollte, 


699. Was bie eigene dialektiſche etonung betrifft 
— vergleihe man 519. 7.25. 
Zu bemerken ift in biefer Hinſi cht das Verhal⸗ 


ten der Partikeln hin und her, da wo ſie in der Zu⸗ 
ſammenſetzung, anſtatt vor den Praͤpoſitionen, hinter den⸗ 


*) Bey einigen, beſonders bey Au, Berg... ſchwankt 
indeflen der Sprachgebrauch. 


Man fagt: Brauns, Päfls (— o); aber doch: 
Braunauer, Paßauer (— — _). 
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felben ihre Stelle haben, wie diefes bftlich des Lechs oder 
vielmehr der Ammer, dann an der Pegniz, Bil, Nab. 
und bem Regen der Fall if. Während man nemlich 
nad) guthochdeutfcher Ausiprache die Partikeln Her und 
bin in nen wenigen Sällen, wo fie in ber Schriftfprache 
als Nachſatz von Praͤpoſitionen vorkommen, zu betonen 
pflegt (einher, nachher, umher; vorhin, nachhin, um⸗ 
hin: — — ] werden fie in den benannten Gegenden als 
ganz tonloſes Suffixum ausgeſprochen: 

abher äb’s‘; &’ha‘, Auhs‘, à'a“, as’-r.5‘, herab ; 

abhin Abi; Ahr’, Auhi‘, Ai, as-r-i’, hinab ; 

anher än’e‘; as-kır, heran; 

anhin Ani, Ahr, as-r.-i, di, hinan, hin; 

auffher auffo', Arts‘, au’s‘, herauf; 

auffhin auffi’, Affı', au’hi’, au’i, hinauf; 

außher aufls‘, aſſa', aus‘, heraus; 

außhin auflı‘, Aflı, hinaus; 

durchher durcha‘, durs‘, herdurch; 

durchhin durchi’, duri’, hindurch; 

einher &ins‘ i'ha‘, io‘, herein R 

einhin eini, iis eii, hinein; - 

fuͤrher fürs‘, fürho', herfür, hervor, vor; 

fürhin füri, fürhi” Hinflr; 

nachher nache‘, nAu’s‘, hernach, nad; 

nachhin nachi, hinnach; 

umher umma', herum ; 

umbin ummi, hinum; 

züher zush>‘, zus-w-3';. zus-r.3° herzu ; 

zühin zuahi’, zus-w-i’, zus’i, zuo-r-i hinzu. 
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Bincend, Zenzi, Zenz; 

Bitus, Veit, Veicht, Veichtl; - . 

BWalburg, Burgi (weſtlech.); Walp, Wälgl, 
Walbruns ; 

Wendelin, Mentl; 1 Zum, 

Milhelm, Hälwl (Bean. ); 

Wolfgang, Wolf, Wofsl, Gängalls; 

XZaverius, Veri, Verl. 


693. Manche fremde, ihn auf Feine Weiſe aus 
fprechende Ausdrücke verdreht der gemeine Mann in ber 
Tanntere, mis welchen er fchon itgend einen Sinn zu 
verbinden gewohnt iſt. | 


So hört man 3. 3 : der A'krär oder Aktar fatt 
Actuar; cäAltriren ftatt cataftrirenz; citiren ſtatt cebis 
ten; decretiren ftatt degradisen; Leutenamt flatt =. / 
kieutenant; Kaminverwalter ftatt Oekonomieverwalter; 
repetjrlich ſtatt reputirlich; Ritterkil ſtatt Ridicule; 
Salvet ſtatt Serviette; Salvenat-Wurft ſtatt cervelat; 
Ständär, Schandär ſtatt Gendarme ; Walischèr Bart 
Chevau- leger. 


Dahin gehdrt felbft der bey unfrer Armee allgemein 
Abliche Ausdruc: die Schur haben; Eıre (officier) 


du jour. 


Es wuͤrde überhaupt nicht ſchwer halten, von ſol⸗ 
hen, zum Theil fehr Iächerlichen Verwechslungen eine 
große Sammlung zu liefern. . Sie Fdunte menigftens 

yjdeigen, wie ſehr alle fremden, befonders vjelfplbigen 
‚| Wörter dem klaren Genius ber deutfchen Sprache wider: 
| ſtreben. Zum Gluͤck find wir nicht ganz «mehr in ber 
Zeit, wo ein bayerifcher,, ſich ber Mohlredenheit befleis 
Bender Edelmann in fein Tagebuch fchreiben , kounte: 
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Zweyter Abfhnitt 





Sormenm 
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Vorbemerkungen. *) 


701. Der oberſte Grad des Erkennens wird uns 
durch die wirkliche Wahrnehmung oder (einen Sinn für 
alle gefeßt) durch die Anſchauung. 

Wir koͤnnen und aber deffen, was wir einmal durch 
die Anſchauung erkannt haben, mehr ober. weniger 
klar wieder erinnern. 

Doch ift aud) diefe Erinnerung von fi innlichen Une 
vegungen — oder Erinnerungsmitteln abhängig. 

Als Erinnerungsmittel kann die Wiederdarftellung 
jedes einzelnen Merkmales dienen, das mit der wirk⸗ 
li gehabten Anfchauung in irgend einer, wenn auch 
nur geringen und zufälligen Verbindung geflanden bar, 
und in diefer Verbindung erfannt worden if. , 

702. Sch Fann felbft anfchauen, und kann mich 
ſelbſt des Angeſchauten erinnern. 

Ich kann aber auch einen Andern veranlaſſen, daß 
er mit mir anſchaue, mit mir ſich erinnere. 


/ 


*) Blos zur Begruͤndung einiger, in der Geige uöthigen 
Erklärungen und Ausdräde hier eingefehaltet. 
AR - 
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703. Das was ich wirklich anſchaue, kann ich 
ihm zeigen, ich kann ihn darauf aufmerkſam machen, 
kann darauf hindenten; 

das aber, was ich nicht wirklich anfchaue, fons 
dern woran ich mich blos erinnere, Tann ich ihm nicht 
durch Hindeutung zeigen, ich muß feine Eriunes 
rung weden, ich braude ein Erinnerungsmittel, 

704. Eine diefer Mittel ift wohl wieder die Hins 
weifung auf einen dußern Gegenfland, der mit dem, 
woran ich erinnern will, mehr oder weniger Merkmale 
gemein babe. Allein in vielen Fällen wird fi) das hiezu 
Geeignete nicht in. meinem Bereiche finden. 


705. Was ich hingegen in der Regel immer in 
meiner Gewalt babe, bin ich felbft, ift mein Körper. _ 
Ihn wende ich daher zuerft und vorzugsweiſe zur Dar: 
fiellung von erinnerungerwedenden Merkmalen an, ins 
dem ich feine Theile zu diefem Zwecke in Bewegung 
fee. Nun kann durch Diefe Bewegungen, und durch 
dad Bleiben in Stellungen, welche durch folche Bewes 
gungen entftanden find, zunächft nur die Erinnerung an 
irgend eine‘ Weife des Bewegend oder Bleibens, 
kurz, des Seyns, und erft mittelbar die an das auf 
folche Weiſe fi Bewegende, Bleibende, Seyen⸗ 
de geweckt werden, 

9706, Es tritt daher in biefer eben bezeichneten 
Mittheilungsweiſe per gestus — der Begriff des Seyns 
zuerft hervor, und erft dann entwidele fi) der des 
- Seyenden 


Hingegen. durch die andere Mittheilungsart ober 
das Hinweifen auf etwas, was den, woran ich erinnern 
will, gleich oder ähnlich ift, wede ich zunächft den Bes 
griff der Begenftände euf die ich hinweiſe, und erſt 
mittelbar jenen leider oder ähnlicher Merk ma⸗ 
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le — alfo zuerft den bes Seyenden, und hernach hen 
der Urt des Seyns. 

Durch) die erfte Mittheilungsart oder bad Hinden⸗ 
ten auf dad, was ich wirklich anfchane, theile ich das 
Beyende und dad Seyn und die dabey flatthabenden 
Berhältniffe zugleich und ineinander mit. 

707. Die genannten Mittheilungsweifen, 
nemlich die durch bloßes Hindeuten, bie durch 
vergleichendes Hindeuten und die durch bezeich⸗ 
nende Bewezung kommen nothwendig neben und 
durcheinander vor. Die erfte ift die vollfommenfte, aber 
ganz an die Anfchauung gebunden, die dritte Die mangels 
baftefte, dabey aber die felbftftändigfte, weil fie die 
abgezogenfte ift. 

708. Hat mir die Natur nicht Gehdr und Stimme 
verfagt: fo werde ich die, bey jeder Mittheilungsart 
nothwendigen blos fihtbaren Bewegungen durch hrs" 
‚bare zu unterftüßen füchen, db. h. durch Laute, Ind 
‚zwar theild unwillkuͤrliche, in welche ich aus innerem 
Drang ausbreche, theild ſolche, die ich von außen gehdrs 
babe, und nachzuahmen ftrebe. (Vergl. 4.) 

Nach und nad) Fann ed Fraft des uns inwohnenden 
Abziehungsvermögend dahin kommen, daß diefe Laute, 
‚flatt die Bewegungen, Geften und Geberven blos zu 
begleiten und zu unterflügen, dieſelben fogar erfegen und 
auch ohne fie als hinreichend beftimmte Erinnerungömirsel 
verſtanden werden. 

Die Mittheilung gefchieht uun burch bloße Laute 
meiner Stimme. Sch ſpreche. 

709. Diejenigen Laute welche bie abgezogenfte und 
ſelbſtſtaͤndigſte Mittheilungsweiſe erfegen, .mäflen als 
die ſelbſtſtaͤndigſten erfcheinen. Auf diefem Wege zu 
Ausdruͤcken für das Seyn geworben, treten ſte vorzugs⸗ 
weiſe als Worte, Verba, fyuara in der Spra⸗he auf, 

ıa ® 


+ 


180 


während die, dad bloße Hindeuten begleitenden, auf, 
nur in der Anfchauung erkennbare Verhältniffe hinweis 
fenden Laute fich theild als unfelbfiftändige Elemente 
(Deutlaure, Zlerionen) um dad Verbum anlegen, 
tbeild zu eigenen Deut: Wörtchen (Pronomina, 
Präpofitionen, Conjunctionen) erwachſen. 

Zwifchen beyden, dem felbftftändig bezeichnen: 
den Worte (VBerbum) und den blos hHindeutens 
den Elementen (Deutlauten und Deutwädrtchen) 
mitten inne, und größtentheild aus dem Einen oder Ans 
dern entwidelt,, ftehen jene nicht blos Hindentenden 
fondern bezeichnenden Ausdruͤcke für da8 Seyende 
und bie Art des Seyns, weldhe ald Nomina *), theils 
Subftantiva, theild Adjectiva bekannt find. 

710. Angenommen , daß ohngefähr diefer, nicht fo 
faſt in der Natur der Auſchauung und des Denkens felbft, 
als in jener der Erinnerungsmittel begründete Gang bey 
der Bildung der Wortiprache flatt gehabt habe, **) fo 
muß zugegeben werden, daß das Verbun: derjenige Theil 
"der Mede ift, durch weldyen alles, übrige beftimmt wird, 
zu welchem alles übrige fi) nur als ein Complement 
verhält, | 0 

Der, gleihfam nur technifch und mitteld ver Spras 
che iſdlirt darftellbare Begriff irgend eines Verbum 


*) Namen imengern Sinne. Im weiteſten Sinne und 
im Gegenſatz der blos hindeutenden Elemente ift jedes 
felbitftändig bezeichnende, nennende Wort, alfo auch) 
das Verbum ein Name; ſiehe 2. 


**) Mit dieſer allerdings etwas profatfchen Erflärungsart 
ift Übrigens wohl vereinbar eine mehr poetifche — 

z. B. aus einem innern Zeugen und Empfangen und 

“ unaufhaltbaren Hervortreten der geiftigen Frucht durch 
den ſymboliſchen Hauch — in Laute und Worte. ꝛc. 
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die deutſche Ableitungsſylbe gebrauchen, und alſo ent⸗ 
weder mir Aventin ſagen: Benedict-er,, und mit 
zinigen neuen: Caſtillier, Indier, Stalier, 
Üthener.... oder wohlflingenders der Benedictis 
ne, der Americane, Saftilliane, der Karmes 
lite, Genuefe, die Princeffe; wie bereits uͤblich 
iſt: der Jeſuite, Sranzofe, Portugieſe. 


694. Wenn es ſelbſt einigen urfpränglich deutfchen 
Außdräden, Die feine Perfonngmen find, begegnet ift, daß 
fie ein ganz unkenntliches, aus Feiner ber gewöhnlichen 
Ausſprach⸗Analogien erflärbares Anſehen erhalten haben: 
fo rührt Ddieß oft daher, daß ſolche Ausdruͤcke als 
Beſtandtheile ftehend geworbener und meiftend gedanken⸗ 
los oder doch ohne Ruͤckſicht auf den befondern Wortfinn 
gebrauchter Phrafen aus einer ältern Sprachperiode in 
eine jüngere herab gekommen find, 


So ſind dem Werfaſſer hey der Ausarbeitung des 
Woͤrterbuchs mehrere Artikel vorgekommen, deren aͤchte 
mfprüngliche Form er trotz aller Bemuͤhung nicht aus⸗ 
zumitteln vermochte, und über die er mehr nicht als 
bloße Vermuthungen wagen durfte. Als Benfpiel fey 
hier blos ein einziger uͤbrigens viel vorkommender Aus⸗ 
druck dieſer Art angefuͤhrt. Er wird nach Verſchieden⸗ 
heit der Gegenden unter folgenden und wohl noch mehrern 
andern Formen gehbrt: 


samgottlmaskä (_ wo u) 


samgodwılk4 („uw u), 
and mit den Hanptton auf der Sylbe co, go, oder gott 3 


Samgokä, sofängokä, san gotrikaad, 


ı88 
oder er wird vollends durch Nennwoͤrter bezeichnet : 
der Vater liebt. Die Kinder lieben. 


‚ Es giebt Eprachen, in denen auch der Accufativ-, 
und ſelbſt der Dativ- Begriff durch bloße Flexion des 
Berbums angedeutet wird, Im Deurfchen muß das 
eihe dutch die ausdruͤcklichen Deutwoͤrtchen; mic, dich, 
fi, ihn, fie, e8 — ung, euch, fie; das andere 
dürch die Deutwoͤrtchen; mir, dir, ihr, ihm, ung, 
euch, ihn, ihnen — gefehehen — Formen, welde 
ſich in der Flexioun der Nennwoͤrter zum Theil mieder 
finden mäffen,, da fie der Grund derfelben find. 

Vergl. 740. 

| Auch der, dem Verh nicht minder wefentliche Com⸗ 
plementbegriff der Zeit wird entweder angedeutet durch 
bloße Flexion; ich liebe, liebte; oder noch außerdem 
durch Deutwörtchen (Zeitdeutwoͤrtchen, Zeitpronomina) ; 
oder vollends durch NReunwoͤrter: ich liebe jetzt, 
heute, diefen Tag; an dieſem Tage, ba, 
geftern, liebte ih; Dann, morgen liebe id. 

Daß in unferer Declination Fein befonderer Cafus 
für dad Zeitverhälmiß (casus temporalis) aufgeführt 
wird, iſt nur zufällig, weil wir den Genitiv, Accuſativ 
unb Ablativ dafür nehmen, | 

Für den Gompleinentbegriff des Ortes ift Feine 
Slexion des Verbs uͤblich. Er muß alfe durch eigne 
Deut s oder durch Nennwoͤrter angegeben werben, 

Wo in der Declination Fein eigner Casus localis 
vorkommt, ift dieß edenfalls zufällig, 

Der Complementbegriff ber Art und Weife und des 
Grades wird nur zuweilen am: Werd durch Flexion bes 
jeichnet : lächeln , lachen; fchupfen, fchieben; zuden, 
ziehen — . ; .; meiſtens gefchieht es durch eigne Deut⸗ 
und Rennworter: ſo, wie ... 
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Wer wird Namen, wie 5. B.: Aſchoborgh; 
As’schding, Aug, Aursf, -Bäus’ngrias,. Dassat ; 
Halla’ding , Inz’l, Rä-], Räwsz, Rouwa, Schnäck; 
Simburg , Ulwa, Waadhäufn, Wau sigl — 


ohne Bedenken für identiſch halten mit: Af & affens 
burg, Ainherting, Au, Audorf, Beilengries, 
Dachsbach, Harlaching, Inzel, Radel 
(Berg), Redwig, Roͤrbach, Schönegf, Sigen⸗ 
burg, Julbach, Halbhanfen, Wunfidel, 


6956. Üebrigens find bie meiſiten Ortsbenennungen, 
auch in der Form, wie man ſie jetzt zu ſchreiben pflegt, 
ſchon auf eine aͤltere vielfach corrumpirte Ausſprache ge⸗ 
baut: wie dieß jede Sammlung von fruͤhern Urkunden 
lehrt. Doch hat ſich in einigen noch etwas von den 
aͤltern Formen erhalten, z. B. von den Perſon⸗Namen⸗ 
Endungen - old - olf ı.: in Ingol'ſtadt, Din⸗ 
golf-ing, Rupold-ing, Singolt-ing—; (nad 
der wirklichen Ausfprache laͤngſt nur siehe: ug 
Dinglfing, Ruplding , Singlding). .. 


699. Su einigen Fallen hingegen ſtimmt bie wirk⸗ 
liche Ausſprache beſſer als die ſchriftliche Form mit der 
aͤlteſten Geſtalt des Ortsnamens uͤberein. Man ſcheint 
beym erſten Niederfchreiben ſolcher Namen einer falſchen, 
der ſpaͤtern Sprache mehr zuſagenden Etymologie gefolgt 
zu ſeyn. So iſt noch jetzt die richtige Schreihweiſe: 
Benedictbeuern, Bernbenern, Neubeuern ic. 
in Gefahr, durch bie falſche: Benedictbauern ꝛc. 
verdrängt zu werden, 


698. Bemerkenswerth ſcheint auch der Umſtand zu 
ſeyn, daß in Ortsbenennungen, die aus zwey Wörtern, einem 


ıB4 

zur leichtern Durchfchauung aller Sprach⸗Analogien übers 
haupt, herausheben und vortragen will, | 

- Man findet alfo auch in gegenwärtiger Darftellung 
ben in diefer Hinfiche Äblichften Gang befolgt. Selbſt 
die gewöhnliche , allgemein verftandene lateinifche Termi⸗ 
nologie ift genau beybehalten worden , weswegen auch 
nicht ndthig war , ihre-technifchen Bedeutungen erſt näher 
zu entwideln. Es verfrcht fi) übrigens, daß für einige 
Beflimmungen, die nur in der deutfchen Grammatik flater 
finden, befondere Kunſtausdruͤcke gewählt werden mußten, 


713. Um bie verſchiednen grammatifchen Eigenheis 
ten unſrer Mundarten nicht abgeriffen und vereinzelt. 
- fondern. überall in ihrem organifchen und hiftorifchen Zus 
fammenhang mit den Tharfachen der Schriftfpradye „ alfe 
in ihrem wahren Lichte darzuftellen — war 08 nothwen⸗ 
Dig, Die. ganze deutiche Declination und Konjugation im 
Gerippe mit aufzuführen. Daß dabey in manchem Stüde 
3. 3. Grimms d. Grammatik zu Grunde gelegt ſey, 
wuͤrde der Lefer auch ohne des Verfaflers danfhare Erin: 
nerung. erfenuen, 

714, Da in dem vorauſtehenden. Abfchnitt ausfuͤhr⸗ 
lich von der, bloßen Dialekt⸗Ausſprache gehandelt worden 
{ft : ſo koͤnnen von nun an die verfchiednen Formen fo 
wie fir ſich — ganz ungerräbt von drtlicher Ausſprache — 
ald rein Hochs oder. ald veins oberdentſch dars 
fielen — ind Auge gefaßt werben. (13) Wo indeffen auch 
die befondere Ausfprache eine vorzägliche Nüdficht zu 
verdienen ſcheint, wird die Beyſetzung rücdweifender Num⸗ 
mern zus Verſtaͤndigung hinreichend ſeyn. 
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Dectiration 


7} — — 7 


m5, Declinirt werden hekanntlich von den ſoge⸗ 
nannten Redetheilen das Nomen ſubſtantivum, das 
Nomen adjectivum und die. verisbiedenen Arten der 
Pronomina. Im Deutſchen hat ſich die Declination die⸗ 
ſer letztern beſſer und vollſtaͤndiger als die der Nomina, 
— und die der Nomina adjectiva beſſer und vollſtaͤndiger 
als die der Subſtantiva erhalten. Billig wird alſo, da 
das Fortſchreiten vom Urſpruͤnglichern, beſſer Erhaltenen 
zum mehr Zerſtoͤrten nnd Mangelhaften der Natur der 
Sache gemäß ift, und ſelbſt vie Darſtellung lichtpoller 
macht, die Derlination der Pronpminna zuerſt, 
dann die der Adjectivg und zulegt die der Subſtan⸗ 
tiva aufgeführt. 
716. Im Deutſchen laffen fi zwey Arten der 
Declination unterſchieden. Die eine (Fulda's fhemas 
tiſche oder abftrarte, J. J. Grimms ſtarke) wol⸗ 
len wir in dieſer Darſtellung ſchlechthin die erſte — die 
andere (Fulda's emphatifche oder concrete, J. J. 
Grimms ſchwache) bie zweyte nennen, 


Anmerkung. 


Da dieſe letztere, was die aͤußere Form betrifft, 
meiſtens von jener erſtern beſtimmt oder regiert 
wird, und in ſoferne von derſelben abhaͤngig iſt, 
und da nicht ſelten auch ein gewiſſer innerer logiſcher 
Unterfchied zwifchen beyden ftare hat, indem burdy jene 
ein bereitd zuerfanntes Praͤdicat, ein fchon ergangenes 
Verfiandes » Uriheil, alfo etwas ſchon Beſtimmtes 
ausgebräct, durch dieſe aber ein Präpicat wirklich zuges 
fprochen , ein Urtheil erſt gefällt, alſo eben erft etwos 
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beſtimmt wird — (vergl. 827.) koͤnnte die erfle auch 
die beſtimmende oder ſelb ſtſtaͤndige die zweyte 
die beſtimmte oder abhaͤngige; jene die active, 
dieſe die paſſive; jene die hindeutende oder pros 
nominale, dieſe die benennende oder ſub ſtan⸗ 
tive u. dgl. genannt werden, wenn überhaupt durch 
neue, die Sache doc) nie erſchopfend bezeichnende Namen 
etwas gewonuen waͤre. 


Erſtes Capitel. 
Erſte Dectinationsart. 
A Pronomina. 
717. Pronomen der erſten Perſon. 
Singular. 
Nom. Ich, u fuffigiet: ) i, 5 o. 


Genitiv mei-n, (720) 
mei-n-er, (73 0.733.) 


Dativ. mir, fuffigirt: mar, 
Acad, mich, mi, ſuffigirt: mE. 

Eu - Plural | 
Nom, : (Rhön, L.) mei, ſuffigirt; mi, ma». 


”  (allgemeim!. St.) mir, (783) ſuffigirt: mar. 


%. 
1 ‘ 5 





H d. h. mit Verluf aller Betonung und Gelbftftändigs 
keit, gleichſam als bloße Endſylbe an andere Woͤrter 
Sefaͤgt. (722 — 736.) 
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3 w eyter Ab ſch nitt. 





Formen. 
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Vorbemerkungen, *) 


701. Der oberfte Grad des Erfennens wird uns 
durch die wirkliche Wahrnehmung oder (einen Sinn für 
alle gefegt) durch die Anſchauung. 

Mir koͤnnen uns aber deſſen, was wir einmal durch 
die Anfhauung erlanıt haben, mehr ober weniger 
Klar wieder erinnern. 

Doc ift auch diefe Erinnerung von finnlichen Uns 
tegungen — oder Erinnerungsmitteln abhängig. 

Als Erinnerungsmittel kann die Wiederdarftellung 
jedes einzelnen Merkmales dienen, das mit ber wirk⸗ 
lich gehabten Anſchauung in irgend einer, wenn auch 
nur geringen und zufälligen Verbindung geftanden bat, 
und in diejer Verbindung erkannt worden if. , 

702. Ich Fannı felbft anfchauen, und kann mid 
ſelbſt des Angefchauten erinnern. | 

Sch kann aber auch einen Andern veranlaffen, daß 
er mit mir anſchaue, mit mir fi erinnere, 


*) Blos zur Begründung einiger, in der Folge nöthigen 
Erklärungen und Ausdräde hier eingefchaltet. : 
12 
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ih, mich, dich, unfich (und), euch — dann bas 
nordiſche yckr flat int in Betrachtung zieht, 

733. In fuffigirter Form oder als Suffixa fpielen 
bie Pronomina in der Sprache ded gemeinen Lebens eine 
‚große Rolle, und tragen viel zur Beſtimmtheit und nLes 
bendigkeit der Rede bey. 

Zum dfteften Eommen fie, natürlih, am Werbum 
vor — wo fie gerne mit der eigentlichen Verbal⸗ Endung 
verwachfen. Siehe 685. Wie die felbfiftändigen Formen 

157. mir, tir, ti3 *) einen. Deflandtheil ber Verbal; Eur 
dung vor fich genommen haben, fo iſts aud) der Fall 
bey den Suffigirformen: ft (du), mer (wir), er, ter, 
tß (ihr), ns (fie), die auch hinter andern als Zeitwbr: 

tern: vorfommen, 
2 Jeff: (Oſtlech. Nab.): wö-ft biſt (flatt wo du. 2 
A: Bi , wenn-fi magft (wenn du. .) 
stedurkit; bem-ft gehörft (dem du. .) 
mt, | den- ft willft (den du. .) 

daß-f Fannfl (daß du . .); 

(algemein) wö-mer fenn (wo wir find), 

wö-ter feyd (wo ir feyb); 

(oſtlech. Nab.): wö-tß ſeitß (mo eß feit, wo ihr ſeyd) 
wenn⸗tß muͤgtß (wenn eß muͤgt, wenn 
ihr möget), ' 
i bem- tß gehoͤrtß (dem eß gehört, dem ihr 
gehoͤrt), 
den⸗tß woͤlltß (den eß wölle, den ihr wollet), 
daßtß kuͤnutß (daß eß kuͤnnt, Fi er 
Xdnnet); 
2.7 (Mab.) wo-n8. län’ (wo fie fiad), 
Äiamse. daß⸗ns kuͤnnen aß fie tdunen.) 


*)_ und vielleicht ins (is, is, Re, plar,) aus-enfie. 
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733. Im Oſtlech⸗ und Nab⸗Dialekt haben die Prono⸗ 
minal = Suffira auch hinter Ausruf = Partikeln ſtatt: 
hä-r.»'? be, wie fagt Er? 


has? . be, wie fagt fie? 
hä ts? be, wie fagt ihr? 

a anf :? he, wie ſagen Sie? 
el y nihe wahr, Er? — 
gel f nicht wahr, Sie? — 
gel ts nicht wahr, Ihr? — ' 
gel nf nicht wahr, Sie? — 
fie - r- 3! da tiehme er! . 
fe.s} da nehme fie! 
ie st - da nehmer (ihr) ! 
fs. nf! da nehmen Sie! 
wia-r-3! mache er Doch! 
wia-f! mache fie doch ! 
wia-ts! machet. doch! 
wia-n{'! machen Sie doch! 

auch wohl: | 

nd. ts! nei, ihr. 


Vergl. das Rechtb. v. 1333, (Weſtr. Btr. VIL 15), 
wo auf die Frage: „ob die ander ledich ſullen fein“ 
die Antwort folgt: nain fir 

Und beym Ulfila: hiri ber! Luc. 18.00, Joh. 
11. 43. deüpo; — hirith! her, ihr! Mare, 10, 7. 
geöre;, — hirjars! ber, ihr beyde! deure Mare; 1. 17. 


724. Sehr gerne kommt im oftlechifchen ‘gemeinen 
Dialekt das Pronomen. in einem und hemfelben Falle 
doppelt, nemlich felbftftändig umd affigiie vor, . 
£ Wart! ifäg ds’ s glei disr! Mi bringt 
ü mi kas’ Mensch aus'n Häusl'. Wenma»’miar 
des chaan ſo thäpts es des and?“ 
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Es im Spaniſchen relo dire. a ri; 

BVranzofiſch.! moi je te le dirai A toi; 

7235, Uebrigens ift bier noch zu demerken, daß die ° 
Dätive; mir, dir, uns, euch... nach Präpofitio- 
nen nur in den weſtlichen Dialekten und im oftlechifchen 
bis zur obern far als Suffixa Ausgefprochen werben: 

beymor, beydar, (—w);, 

zuamar; zZuadar, zus-n-uns, 2ud-n.is. 

+26, Ueber die Ausfprache des Suffirum en (im, 
‚in, inen) fiche: 572 — 585, 

Dieſes Suffiruni koͤmmt im Oftlech. u. Nab s Dialekt 
auch nach den Dätiven: uns, ent, im, ih, vor 
unf'n, enken (ihn md, ihn euch); imen, inen 
(ihn ihm, ihn ihnen). 

So wird dieſen Dativen auch das fie, ff, und ef, 
eß fuffigirt: 

uns f, und "B; entf ,enE ·ß (fie und, e& uns; 

fie euch, ed euch); imſe, imß; inenf‘, inenp (fie 

ihm, es ihm; fie ihnen, es ihnen). 

An der Nab hört maͤn hinter Verben das Doppel: 
praͤfixe nf, nß (ſie ihm, ſie ihnen; es ihm, es ihnen); 
an ber Pegniz hingegen umgekehrt: ſn, En. 

737. Die Form is flatt fie, wäre, da fie in der 
ältern Sprache nicht vorfommt, vielleicht befier als bloße 
Ausſprache von fie vorzutragen geweſen; daſſelbe gilt 
von fi in Bezug auf eß. Da bey nachlaͤſſiger Ausſpra⸗ 
he ſowohl fie ald eß wie s gehört werden, fo erklärt 
fich Teiche die’ fehlerhafte „- vertvechfelnde Wiederergänzung 
si flatt es, iS, und is flat fie, ſi. Auf ähnliche 
Weiſe ift die alte Negation ni, ne zu. n° und endlich 
gar zu en geworden. 

738, Die Genitioform 18, es (ejus) fommt nur 
noch in gewiſſen Redensarten vor; z. B. Sch han 3 
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Muet; ih bins Willens; ich bin s ſatt; 
ih bins gewißz ih kann es geräten; es 
wundert mich; es Wort haben; es Hel haben; 
es miſſen; daß es Gott erbarme — Redensarten, 
in welchen durch Verwechſelung und Vermengung des 
is, ed, mit iß, eß (it) nach und nach dem urs 
fprüngfiggen Genitiv ein Accuſativ untergefchoben wors 
den ift. 

.. 729. Auch der Genitis fi ei-n kommt ſelten mehr 
vor, obſchon er noch im uſten und ı6ten Jahrhun-⸗ 
dert beſonders neben den Subſtantiven icht und nicht 
fehr beliebt war, und ohngefähr wie bie franzoſi iſche 
Partikel en gebraucht wurde. 

Dritt mich nit ich leid fein nit. Hunde 

Stamm B. Einleitung. Kr 

es wirtt fein gar ‚wenig, dann es 

gheet fein gar vill daran ab. Muͤnch 

ner Feuerbuch Manufeript von 1693. | 

ob fie fein (ded Schadens) inne werdent; zu net. 
hoͤrt er fein (bed verloruen Gutes) vorſchen. 

Iſt fein (ded Gutes) berhinter (weniger) ;--- 

Rupr. v. Freyſ. Rchtb. v. 1930. Wſtr. Btr. VII. 
46. 74. 87. 

bengen alz er fein wit. wis; (hun alt 

ob er davon nichts wife), Avent. Gramitat..‘ 

Swer fein nit getun möcht (wer es nicht thun 

kdnnte). Weſtenr. Btr. VI.97. . . 

730. Die Genitivform: meiner, beiner, [ek 
ner, irer, iner, unſer, euet, venker — ähm 
lich den lateintſchen Benitiven: mei;ttuis fui 3 noftt]; 
vestri Tommen ar: in der: Abhaͤngigkeit von gewlſen 
Verden, z. B. ſich erbarmen; rl ves Lechs aber 


N 


i 
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auch hinter geriffen Supftantiven und Präpofitionen vor 
— z. B. mit Wißen, mit Verwilligung meis 
ner, deiner; gegen, hinter, näch, neben, 
ober, öne,. famt, flatt, unter, vonthalben, 
gon wegen,wegen,zwifhen— meiner, Deiner. 


731. Die Genitioform ir, ſowohl für den Singns 
(ar als Plural giltig, fcheint auch die verftärfende Sylbe 
der Genitive mei-n-er, dei-n-er, fei-n-er; 
anf-er, eu:er, fo wie ir-er auszumachen. Sie 


‘wäre demnach, wenigftens urfpränglich, allen Zahlen 


and Gefchlechtern gemein, Wirklich fagt man an der 

Altmuͤhl: mis find irer fo und fo vil Geſchwi⸗ 

Kern anflatt wir find unſer; vergl. 748, 
"733, Die merkwuͤrdige, im Oſten des Lechs ges 


wöhnliche Form: iner ftatt ir (d. h. illorum, illa- 
rum, ital. loro, franz. leur) iſt ohne Zweifel nur eine 


Aiſammenſetzung aus in und Tr (ihnen ihr. (744) 


733. Die’ Form in flatt im ift vielleicht beffer 
unter die Ausſprache claffificirt; fiehe 558. 750. 

‚3 934. Die Form im flatt in erinnert an das hols 
ländifche her, ‚und das englifche him, welche ſowohl 
fiir den Dativ als Aeccuſativ gebraucht werden. 

Bergl. 755, 


sie 735. Die Form fet (illam) wird in Ruprechts von” 


Freyſing Rechtbuch von 1332, wie in noch fpätern Mas 


unferipten von. fi (illa) unterfchieden. 
Vergleiche Weſtr. Btr. VII. 53%; 117, 133, 127. 


128. 165. Man ſehe auch Huͤbners Beſchreibung des 


Erzftifts Salzburg II. B. p.535,, und das Salzachfreids 
blatt von 2813, wo es heißt, daß man im Lungau 


u ie für fie... Es iſt dieſes sei vielleicht nur Die Aus⸗ 


rache bed. Altern fen: — welches im IV. Bande der 


N‘ 
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Mon. boic. p. 464. .465. 479. ABı. durch einen 
Schreib s oder Drudfebter als fen aufgeführt iſt. 
Vergl. 774. Note. 

736. Die Verdoppelung inin(e ne), inen Cillis), 
iſt ganz analog der Verflärfuug irer flatt irir (a ee), 
und oftl. des Lechs noch nicht fo allgemein üblich ,. als 
in der Schriftſprache, wo ſie zur Regel geworden if, 

Vergl. 748. 

737. Der Accuſativ pl, inen at nur bey ber 

Höfichen Anrede an Eine ober mehrere Perfonen flatt, *) 


*), Es kommt aud) bey uns das patriarchaliſche Du faſt 
nur mehr in der Rede von Landmann, zu Landmann 
vor. Blos im Gebirge und einigen fehr abgelegenen 
Begenden werden auch ‚fogenännte Herrenleute manchs 
mal mit Du angeredet, und in den meiflen Gegen⸗ 
den Öftlich des Lehe pflegt der Bauer, a aud) wenn er. 
mit jemand fpricht, den er fonft mit Ihr oder da 
oder gar Sie zu ehren: weiß, Säge wit: man iſt, 
man meint, man kann u. dergl. durch die Wendung: 
du bift, du maiaft, du fanft u. dgl. zu geben. 

Bürger in Landftädten. und Märkten, auch wohl Bauern, 
fobald fie Gevattersleute zu einander werden, reden 

ſich mit ir oder Esian. Das Ste wird auf dem 
Lande ſelbſt gegen Bornehme noch nicht ſehr häufig gehört, 

Die Betitelung; Er und Sie (fingular), in Bajel und 
im Sundgau unter Eihgebornen noch jeBt, wie ehmals 

:» auch anderwärts Die ehrenvollfte, komme. mehr in den 
Städten und nur, ‚gegen Leute der dienenden. Klaſſe vor.. 

&o weit find wir noch nicht wie jene Voͤlker, die ſelbſt 
die natürlichen Lebensverrichtungen verfchteden benen⸗ 
nen, je nachdem die Rede von vornehmen oder gerine 
gen Perfonen iſt, (obfhon z. B. and: bey uns vors 
nehme Leute fprifen, ruhen, gemeine nur effen 
und ſchlafen); doc können wir kanm den Mund 

gegen jemand aufthun,, ohne ihn: seiflermaßen zu 
claflifieiren. 
ı3 ® 
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738. Das Pronomen.reciprocum: fich. - 
Nom. — D. Er Sun Zur Zu un ER FE 
Genit. fei-n, . 
.-fet- ner; Fa En BEER: 

Dat. — 
Acc. ſieh, eſfiete ff, fe. 

Bon biefem Worte ift vie ehmalige, dem mir und 
jdir analoge Dativ: ⸗Form sir (ulfila : mis, thus, sis, 


kandinaviſch: mer, thier, sier) ſchon fruͤh außer 
Gebrauch gekommen. 


Die Schriftſprache hat nach dem Muſter des Nieder⸗ 
ſaͤchſiſchen, in welchem die Formen mek , dek und ſek 
für den Accuſatiy und zugleich, für den Dativ gelten muͤſſen, 
aud) filr hen, Dativ das fich eingeführt, ein.fehlerhafter 
Gebrauch, dem ˖fich viele unfrer:Dialefte bis zur Stunde 
noch niche-unterworfen haben, indem fie fich in biefem 
Falle des Dativs vom Pronomen er, fie, e ß bedieuen — 
(oſtlech, e. St): z. B. Er hat im gedenkt, ſie 
bat ir. ‚gebenft, fie baben in oder inen ge 
denkt — flatt: fi) gedacht‘ pn 5 

Er lebt für im, oder in. 'felben. 


Wer gewunnen oder. verieren hett, der mußt 
ims haben. Aventin. un | 


Er furcht im. Sie getraut ir abe” 
: 739... Hingegen wird der: Accuſativ fich befonders 
an der Mab und Pegniz als Reriprocum nicht bios für 
un 1 Bu t 


"om 


.n 





Glädlicrer, Weiſe Scheint dieſe peinliche Standesabmeſſung, 
die der Deutſche mit mehrern aſiatiſchen Voͤlkern ges 
mein hat, bey der allgemeiner werdenden Anwendung 
des vermittelnden Sie nach und nad) aufhören zu 
muͤſſen. 
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die dritte Perſon fü ing. :und plur., ſondern auch fir die 
erſte (und zweyte?) plur, gebraucht. | 
Mir bedanken fich, fürchten fi... ma⸗ 
chen ſich auf den Weg ‚*) 

740. Es ift im Deutfchen das, in preperlep Geſchlechts⸗ 
formen erſcheinende Pronomen der dritten Perfon, nach feis 
nen verfchiedenen Gafus und Zahlen der Typus für die Des 
elination aller nach dem Gefdjlechte veraͤnderlichen Wor⸗ 
ter, d. h. der Pronomina und Nomina adjectiva. Denn 
läßt man dad s von der Form fie weg, (wie denn alle 
übrigen Formen mit einem Voral anfangen, und nicht 
blos Die analogen Formen: die, wie auf ein Ute 
fprüngliches ie denten, fondern aud) Ulfila seirklich .ija 
für illam und ılla plur, bat) ſo bleibt: 


Sing. Zu . Pur, 

Nom. er; ie, e; iß, eß. ie, e. 
Gen. id, es; ir, et; is, es. ir, er. 
Dat. im, em; ir, erz im, em. in, en. 
Acc. in, en; ie, e3 iß, eß. ie,e.. 
Vergl. 710. 746. 754. 764, 798. 7765 778. 
783 — 787, . on 


Anmerfung. Der Vergleichung wegen, nnd zur Be: 
gruͤndung mancher noch vorkommenden Bemerkung, wird 


EHRE — —. 


*) So iſt wohl auch das s an den ſtandinaviſchen Paſ⸗ 
ſiven, und das s oder ſe, ſie, ſja bey den flaWifchen 
Verbis reciprocis nur ein Tr ih, das. für, alle 3: Per⸗ 
ſonen gilt. . 

My le bogjme, wy fe bogjte (wit farchten ſich, ihr 
fuͤrchtet ſi ch) und: 

ga pamatugi na sebe, nezapomjneg na ſebe ſich denke 

. auf fih,, vergiß nicht auf ſich) ſagt der Boͤhme. 
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Hier die Declination des Pronomens nad) ber aͤlteſten 
uns befannten Hochdeutfchen Sprache angefügt. 


Singular. 

Nom. er, fiu, iz. 

Gen. is, es; ira, iro; de, es. 
Dat. imu, imo; iru, tro, imu, imo. 
Acc. ina, inan; ſia; iz, 

BE . Plural, - 
Kom. fs ſio; ſtu. 
Gen. iro; iro; iro. 
Dat. im; im; im. 

Acc. ſie; fa; | fin. 


Pronomina pofſeſſiva. 


‚Mein, bein, fein, ir, unfer, euer, enker, 
ir, iner 


„hr. Die Genitive der Pronomina perſonalia, 
wie Nominative angekleidet, und ſo dann nach 740 
durch die uͤbrigen Caſus flectirt, geben die ſogenannten 
Pronomina poſſeſſiva. Vergl. 747- 

7452. Dabey iſt zu bemerken, daß die Form ſein, 
In ſoferne fie zu dem, jedes Geſchlecht und jede Zahl bes 
fagenden fich wie mein zu mich, dein zu Did 
gehört, dftlich des Lechs ganz richtig aud) auf Feminina, 
und an der Nab außerdem auch auf Plurale bezogen wird. 

‚Die Mütter liebt feine Kinder flatt ire 
Kinder; 
die Ss ve ſter liebt feinen Brüder; 

(elle aime fon frere; fratrem ſaum); 


gäte Kinder lieben feine Eltern; 
| (parentes' ſuos) i 
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743. Die Korm ir wird noch in Ruprechts v. 
Freyſiug Nechtbudy v. 1332. nur, ald Genitiv fing. ober 
plur. (wie ejus oder illorum, illarum) und nicht als 
Poſſeſſivum genommen. 


in ir vanchnuͤzz flatt in Trer; | 
an ir vaters fiat, neben ie vetern flatt ires 
und irem; 
uncz das fi zw ir iaren choͤment flatt dren; 
zu ir wirt ſtatt irem; 
ir chindes ſtatt ired — 
Weſtr. Btrg. VII. 43. 109. 120. 122. 127. 


Fa die uralte Form des Genitiv iro (740). hat 
fi feit mehr als taufend Jahren als folche im Eanzleys 
fiyl unverändert erhalten, - | 


Nom. Ihro Gnaden, Ihro Ebnigliche Majeftät; 
Dat, Vor, zu Ihro Onaden, Ihro Eöniglichen (oder 
Ä koͤniglicher) Maipftät ; 

Acc, Fuͤr Ihro Gnaden, Ihro koͤnigliche Majeftät. 
Vergl. 746. 

744. Das oſt⸗lechiſche Compoſitum in-ir (ihnen, 
ihr) iner (f. 732) ift wohl eine neuere aber fehr geras 
thene Bildung, welcher eine größere Ausbreitung ges 
wünfcht werden duͤrfte. Denn da fie beſtimmt nur auf 
den Plural weifet, fo ift Darneben das ir blos auf ein 
Feminin fing. bezüglich: eine Unterfcheidung, die nach 
dem fchriftdentfhen Gebrauch des ihr nicht gemacht 
"werden kann, wo z. B. 
ſowohl: iner Land, (illorum terra; il loro paesp, 

leur pays; engl. their land; daͤn. deres 

land; Lolnd. hunne Land), 
als: ir Band, -(il di lei paese ; engl. her land; 
dän, hendes land; hollaͤnd. haar land. > 

durch „ihr Land“ gegeben werden muß, 
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- Mebrigens findet Das Princip, woranf dieſes Come 

pofitum beruht, nemlich dad Ausdruͤcken des Genitives 

eines Wortes durch Anfügung des Pronomen : Genitivs 

. fein oder ir an den Dativ jened Wortes in der Des 

elination des oftlechifchen Dialektes feine häufige Anwens 

dung — und ift auch anderwärtd nicht ganz unbefanut. 
Bergl. 748. 873. 

tm fein Vater; irir Bater; Inir Vater; 

dem Kind fein Pater; der frau ir Kind; 

den Eltern ire Sorgen. 

745. In Schriften des XVE Jahrhunderts findet . 
fich noch die im Schriftdentfchen fehr mit Unrecht aufs 
gegebene Verbindung des Artileld ein mit den Poſſeſſiv⸗ 
Pronomen: 

einem jren Sreund. Reform. d. b. Landrechts 

| Ausgabe v. 1588. f. 288, 
einen feinen armen Mann, Krenners 
Landtagshandl. X. p. 161. 

kain unfer untertan. Landrecht v. 1616. 

Am Inn hört man noch (2. St.), obſchon etwas we⸗ 
niger einfach; 

ein meiniger Freund (un amico mio), 
‚ ein deinigeß Kleid, 
ein feiniger Pflüg, 
unfrige £eut, u. drgl. f. 815, 
wofür man im Schriftdeutfchen fagen muß: einer meiner 
Freunde, oder: ein Freund von mir; Leute von uns, 
u. dergl. 


746) Das Deutwort: der, bie, daß — *) 


2) Der, die, daß, iftnichts anders als das oben (740) 
bezeichnete Element tr, te, eß mit dem beflimmenden 


so 
XIXXLX 


iſt in unſern Dialekten, wenn es betont wird, das 
uͤblichſte, *) einfache declinirbare Pronomen demonſtra⸗ 
tivum und relativum, und wenn es nicht betont wird, 
iſt ed der ſogenannte beſtimmte Artikel, der in deu mei⸗ 
ſten Faͤllen als vocalloſes Praͤfixum erſcheint. 


Singular. 
Nom. der, die, daß, déeß (74 7. 
761.) 
Gen. ded,deff-en; der, des, deff- en, 
dens (748.) (O5. Nab.)dens 
Dat. dem, der, berer (748) dem 
den (750) den 
Aecc. den die + dap,dep. 
Plural. 2 
Nom «oo... die | Ob.Nab. neutr. 
bie.-e (748) 
(dei-3) 
Gen. 0...  ber,der-er,ber-en (748) 
Dat. oo» + den, den-en (748) Ä 
Ur 2.0 + bie Ob.Nab. neutr. 
bie-e 
(d&i->) 


Wergl. 759.) Ueber die Ausfprache fehe man 75 1. 


Laute A voran, fo wie in wer, wie, waß der 
minder beftimmende, gleihfam ſchwankende, fragende 
Laut w vorangeht. Auch im Alt⸗Indiſchen, Griechi⸗ 
fhen, Lateinifchen, kurz in allen Sprachen, die: 
tu, du fagen, finden wir den’A Laut als beſtimmt⸗ 
hindeutendes Element, welchem der B- und T- Lauf. 
als minder beftimmt , ald blos fragend, beziehend, 

u. dergi. gegenüberfteht. 
*) Beniger tommt felber, felbe, felbeß, vor, 
Difer, jener, find der ‚gemeinen ländlichen Spra⸗ 


che nicht gelaͤufig. 


03 


Men vergl. älteres Hochdeutſch: 


Singular. | 
Ä Nom. der, diu, deu, das, 
Sen. „des, der, des. 
Dat. dem, der, dem. 
Arc. den, . die, diu, deu, daz. 
Pil u ral. 
Nom. die, di, die, di, diu, deu. 
Gen. der, der, der. 
Dat. den, den, den. 
⸗ Acc. die, di, die, di, diu, deu. 
aͤlteſtes Hochdeutſch | 
Singular. 
Mom, tber, tbiu, thaz. 
Gen. thes, thera, thes. 
Dat. themo, thero, themo. 
Arc. then, thia, thaz. 
= Plural. | 
Nom. tbie, this, tbiu. (759.) 
Gen. tbero, tbero, ba. - 
.:Dats them, tbem, them. 
Acc. thie, thio, thiu. 


Der alte Genitiv: dero hat ſich wie iro im Canzleyſtyle 
erhalten. (Vergl. 743.) Als bloßes e kommt das 
a, o, und u von tbemo .., wie von imu, ing, 
ieu, ira, x. in oberdeutfchen Schriften noch bis 
ins 18te Jahrhundert vor ; 


deme, jme, jne, jve, weme, wene, 


757. Wenn biefe® Wort als Demonftratioum oder 
‚Relativun genommen wird, Hört man flatt Daß auch 
bie Form: DER (des), am Regen bey — Ä 

Schon im Wigaloid heißt es: 
Sus underwant fih an der ftet 
der grave alles des da was. 


# 
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Möglich, daß diefes déß nım fo viel als dig, 
nnd alfo das Neutrum von dem Demionflrativum : difer, 
dife, diſeß (rifes zufammengezogen: diß, dis) if. 
Sonderbar bleibt ed aber, daß in unfern ‚Dialeften das 
von nur die eine Form DIR, Diz gebraucht wird, In⸗ 
deffen fcheint das ganze Demonftrativum difer, diſe, 
difeß ein ald Nominativ angekleideter und demnach 
weiter declinirter urfpränglicher Genitivus loci (bes, 
tdis) zu feyn, wie folches wohl auch bey den Poſſeſſi ven 
mein, dein, fein, ir zc. der Fall iſt *). 

Eich 741. 84%. 

Die nod) in Merdenfelfifchen Alten aus dem xVL 
Sahrhundert vorfommende Form dirre flatt di ſer (Nom. 
fing. mafe., Genitiv und Dativ fing. fem., und Genitiv. 
plur.) ift aus Direr, derer zufammengezogen und fegf 
die auch in andern Fällen (vergl. 639) vorfommiende 
Derwechfelung ded 8 im r voraus. 

‚748. Die Verftärlungen der Formen unferd Deuts 
wortd, wenn 28 ald Demonflrativum oder Relatioum 
fungirt , fcheinen überhaupt mehr der neuern Sprache 
anzugehoͤren. 

Noch in Ruprechts v. Freyſ. Rechtbuch von 1334 
ſteht gewoͤhnlich den ſtatt denen, der ſtatt derer oder 
deren. 3. B. Weſtr. Btr. VII. p. 40. 136. 
Im b. Landrecht von 1616. wird die Form deren 
auch demonſtrativ, d. h. anſtatt des derer der neueſten 
Schriftſprache genommen, z. 3. fol. 300.3 die Aus⸗ 
träg deren, ſo . + + 


*) Und ohngefi wie man aus den Dativformen? Fi 

Friden, zlı nicht einen adjectivifchen Nominativıc. 
züfride ner, zünichter und im Dialeft aus dem 
Singular Mütter Gottes ben Plural Müts 
tergottefen gebilder hat. 


EZ 


I - 
PZ 


om. dl. 
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Uebrigens laſſen ſich diefe verftärkten Formen als 


bloße Verdoppelungen erklaͤren. Vergl. 736. 


Dieſes iſt wohl beſonders der Fall bey die-e 
ber-er, den-en 


An den Relativformen: deff-en, der-en ſcheint 
blos das Genitiv⸗Element in, n (720), gerade wie 
oben (731) an die Formen: mein, dein, fein das 
Genitip= Element er, angefügt zu fepn. 


Die Form: dens ift vermuthlich nach dem Prin⸗ 
cip 744. entflanden - — und gleicht übrigens ganz dem 
daͤniſchen: dens, und hollaͤndiſchen diens. 


749. Wie erklaͤtt man aber folgende ‚Zormen, 
unter welchen dieſes Pronomen ald Demonftratioum ges 
pri. wird; 


. .q 


© i ngu la rt, 
Rem. des (Biefer), ‚.de-1:(diefe), daffl**yCoiefes), 
derhhl . eff l. 
Sen. **8) u Pre 
Dat, deml, deal, deml; 
Acc, denl, denfl ° . del, daffi, deffl. 
Ylural. i 


(Unter s Donau, Inn, 2) 


— — 


*) Man vergleiche indeſſen auch Keros gleichbedeutendes 
deiſu (nach 660. 774.). 

„M) Analog find die Adverbialformen: wo- 12 (wo ?), 
- da-] (dort); fol (fo); Ehhl, deml Genfeite) ; ; 
herehhl, dreml (diesfeiss), 

er) deffeltags liefert man (Weftenrieders hit. St. V. 
58.) in einem Aufſatz von 1438, : - 
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oder Singälar J 

Nom. dea’fn (dieſer), dioſn (dieſe), daſſn (diefes) *) 

Acc, denfn (Ober: Sun, Salzach L.) 
Plural, | 


Dat. deden (denen, diefen). | 
(Unter : Donau, e.) 
‚Bergl. ‚569. . 

750. Die Form: den flatt dem ift im ganzen 
HDftlande.gäng und gebe. Sie kommt fchon in einem 
Manufeript des fogenanhten Schwahenfpiegeld, . welches 
an. 1453, und wie e8 fcheint, oſtlich des Lechs gefers 
- tigt. worden ift, häufig vor. Vgl. 733. } 

751, Weber die Ausſprache überhaupt , alſo auch 
über die ded Pronomen: der, die, Daß, wenn es 
als bloßer Artifel alle Betonung verliert, gibt der erfte 
Abſchnitt Auskunft. Zur bequemern Ueberſicht mag jedoch 
bier noch folgendes bemerkt ‚werden, 

Das d des Artikels pflegt in einigen ‚Zornien auds 
gefprochen zu werden, in andern nieht. 

Ausgeſprochen wird ed in den Formen: ‚des, die 
(allgemein); den (weſtlaͤnd.). BE | 

Nicht ausgefprochen wird ed. in den Formen: daß, 
des (allgemein) ; dem, ben GRtand:) m): 


— — 





ig 


*) Analog find die Mvesiaformen: a da-i (dort), 
Ehhn (jenfeits). 


*8) In der Form: voller Bäume, Slümen, 

| Fraͤude ıc.) ſcheint das, er nichts anders. als der 
urfprüänglich zu einem folgenden‘ Geuitiv Plural oder 
Senitiv fem. fing. gehörige Artikel der zu feyn. 
Wenn man, diefe Form. auch vor. Mäsbculinen und 
Neutris (voller Waffer, voller Wein —) 


s sob 

Die Form der erfcheint alfo in der Ausfprache als: 

der, där, ‘dar, ‚gs ; | 

die als: di, de , d,’ (vor Schlaglauten) ; . 
den als: ds; . 
daß als: "is, “s (wollts 'is Geld? wollt ihr 
das Geld ?) 

des ald: ’s *), doch zuweilen auch als d’s 

ds Mörgens, disgaͤhen Töds fterben. 
dem, den ald: 'im, in 'am, "an; "m m, n —) 

im Herrn, 'in Herrn , 'in Hernan, mit'n Herrn, 


"3m Herrn, ’an Herrn , ’an Herrnan, 


- 


: 71952:*%%) In unfern Dinlekten nehmen auch die Eis - 
gen: Namen, außer einigen durch die Religion befonders ges 
heiligten, durchsaͤngig den Artikel vor ſich, und nur 





anwendet, fo liegt Ließ wohl darin, daß die ganze 
Form fpaterhin bios adverbialiſch genommen wurde. 
Die wirkliche Flexion von Wörtern die eigentlich im 
Genitiv ſtehen, iſt' auch in andern Fällen vernach⸗ 
laͤſſigt worden. Vergl. 728. 771. 775. 876. 

AInjwiſchen hört man an der Mittel⸗Iſar wirklich mit⸗ 
unter: vollas Bluſst, vollas Moraft, wo 
der Genitiv des faum zu verfennen ift. 

"Auf gläche Weife ſcheint in dem Auedruck: zu ebener 
Erd .:(& rez degbaufsee) die Sylbe er als Artis 
tet erklärt werden zu müflen (zu eben der Erd, 
der Erde glei). 

* ob in Kero's a3 erift (in primig , primum ) die 

Form a3 nach 448. foviel iſt als daz, oder ob es 
zunaͤchſt zum engliſchen und ſcandinaviſchen at (at 
first) gehört? 

 9*) Die Formen im, in dürften indeſſen mehr als bloße 

R Ausfprache v. dem, den feyn. | 
Bergl. die Note zu 769. “ 
nes) Eingefgatgte —* Bemerkung. 


N 
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on, 


in der Bücherfprache klingt und die Weglaffung de 
nicht befremdlih : der Franz, der Karl, der M 
Die Barbara, die Mariaz... der Behr, der Horn⸗ 
thal, der Schaͤtzler, der Utzſchneider.... 
Vergl. 884. 885. 


Diefes ift felbft bey Länder: und bey einigen Orts 


namen der Fall.) 's Bayırn, 's Boͤhem, 's Deutſch⸗ 
land, 's Frankreich, 's Oeſterreich, 's Schwä— 
ben;... (ehemals z. B. beym Aventin Chr. v. 1666. 
fol, 478.) : die Schleft....; die Au, Die Ramſau (“5 
Die Baley, Die Meiden..e. zu der Weyden, 
zum Gefräß (Öfrees). Weſtr. Dt. II. 128. 203. 
ad 14765; — 

gm Etal, ab dem etal; im Ammer: 
Gau, aus dem Ammerganm (alte Urkunden 5. B. 
in Lori's Berg, p. 28); — 

Im, zum 644hlein (Halls’) — (Ob. Mayn, 
Nab.): im, aufm Berglos, Bodlss, Bruͤcklos, 
Doͤrflos, Epplas, Gerles, Goͤrglos, Hoͤflos, Lindles 
Gerglas, Bodlas ꝛc.); — Landgraf zum Leuch⸗ 
tenberg, Graf zum 608, zum Jals (ältere 
Urk. 3. B. Kr. Landtaghdl, XI. 140). 

253, Dagegen bleibt der Artikel manchmal weg, 
befonders im Canzleyſtyle vor Benennungen von Aentern 
oder Eigenſchaften in denen man auftritt: Soll, 
Beamter... Landrecht v. 1616, fol. 35. . 

Nach folden urfaben mag Ritter 
Yil oder wenig Schäden erfienten..sj 
alsdann foll Richter Täg benennen. „45 





*) Auch in der Schriftfprache: die Pfalz, die Boni, 
das Tyrol .... in den romanifhen Sprachen: Ia 
Baviera, la Boh@me, Allemagne, 1 Silesie etc. 


N, 
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— 
vor und ehe Richter vom Rech ten auf 
ſteet. (Alte Gerichtsordnung.) 

Iſt Burgermeiſter von Landshut is 
alle Serbergen berumgangen...; Rastr 
ner von Viechtach babe das gefhaflt...; 
nachtan am Erchtag ifl Vicedom abermals 
bey dem Bifhoffen lange gewefen, (Ar 

Landthandl. X. 156. 351. XIV. 47.) 

u. So, allgemein: Simplorant, Inquifit, Precehfent, 
Referent, Supplicaut; Verfaſſer, Schreiber diefes .. .. 

| An der Ober⸗Iſar fagt man anflaitı in, aus der 
N-er Pfarre, in, aus dem N-er Gericht blos: in, 
„auß N.er Pfarr, N-er Gericht. 3. B. aus 

Lengraffa" Pfarr, in Wacks'ipergs' Pfarr. 

.  Diefed Weglaffen des Artikels fcheint ehmals por 
Drtönamen , wo die Nachiylbe er die Präpofition von, 
bey, zü, ober den Genitiv *) erfeßte, allgemeine Regel 
geweſen zu ſeyn. | | 

Nah Pafter Schladt..; Durch Bers 
ner Elaufen (Hiſtor. der von .Freundfperg); tim 
Straubinger NMalſtatt (Kr. Lothdl. X\. 93.); 
in Sandauer Deld...;. an Senrlinger 
Baßen.s;.in Däler Grafſchaft...; (Meis 
chelb. Chr. B. II. p. 88. 107. 161.); von Pälce 
Pruck... (Bergl. Mon. boic. VI. 348. 350. 351, 
VIII. 279. X. 173.)5 3e wertaber brugge, — 
‚Se wertabpruggertor, — bi bufteter tor 

(Augsb. Stadtb.); an N-er Thor (Meflr, Str. vi. 
101. 1034; 3. Aventin Chron. paſſim). 


‚.*) & tft wohl erlaubt bey biefer Endung er nah 73ı 
‚wirklich an die Genitivform ir, und nad) 630, Anm. 
fogar an die Genitivform is, es, zu denken. 
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Auch in einigen andern Fallen pflege der Oſtlech⸗ 
Dialekt nach gewiffen Präpofitionen, 3 B. enhalb, 
enterhbalb, gen (gà, ge), von, vör, 3... daB 
Subſtantiv ohne Artikel zu fegen, enbalb Kede 
(Kr. Landthi. VII. 4)» enta’hal’ Lechs, Ts, gen 
'Albm, ge Berg, ge Himmel, ge Kirchs’, ge 
Thal...; von Albm, vo Himmel, vo’ Kirche‘; 
vör Amt;— z’Albm, z’ Amt, z-Berg. z Him- ' 
mel, z: Höll, z’ Holz; ze Jeld, ze Dorf; ze 
Ried, se Acker, (Mon:Boic. VII. 409.); 3e Ofen, 
hinz Muͤl (Weſtr. Btr. VI. 147: VIL 100.) 

Diefe Zälle find indeffen mehr als flehende, in 
einem gewiffermaßen technifhen Sinn genommene Re⸗ 
densarten anzufehen, wie man auch nad) der Schrifts 
fprache fagt: nach, von, zu Haufe; zu Thal, zu Berg, 
zu Zuß, zu Pferd, zu Süßen ; in, ob, vor, zu Haus 
den, u. dergl, 


„54. Pronomen interrogativum. 


Nom. wer En) waß (757.761) 
Gen. med, weflen, — wes, weſſen 
Dat. wem, weme, — wen (756) 
Ace. wen, — waß. 

wem (755) 


Diefes Interrogativum kommt in den Diglels 
ten meiſtens auch als unbeſtimmt binweifendes 
Pronomen vor, in welchem Falle es jedoch gerne bie. 
Sylbe et (alt: icht) vor füh nimmt, 





2) Das wie als $eminin fing. und als gemeinfattte 
Pluralform wird mis. mech im Hollandiſchen declinirt. 
Vergl. 7585: 


14 
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738. Daß Pronomen.reciprocenm: fich. 


Nom ii .2 Ze 2 2.26.5. 
Genit. fei-n, nn u Ä 

. {e8- ner; a EB TEE ser . 
Dit. — Ze ME Fe 
Acc. ſieh, ſefigut: ff, fe. “ 


Bon biefem Worte ift die ehmalige, dem mir und 
jdir analoge Dativ : Form sir Guifila: mis, thus, sis, 
fandinavifch:  fier , thier, sier) ſchon früh außer 
Gebrauch gekommen. 


Die Echriftfprache hat nad) dem Mufter des Niebers 
fächfifchen , in welchem die Formen mek , dek und {ck 
für den Accuſatiy und zugleich für den. Dativ gelten muͤſſen, 
aud) für den Dativ das fich eingeführt, ein.fehlerhafter 
Gebrauch, dem fich viele unfrer Dialekte bis zur Stunde 
noch nicht⸗ unkerworfen haben, indem fie fich in dieſem 
Falle des Dativs vom Pronomen er, fi.e, eB bedienen — 
Coftlech,. $. St): z. B. Er hat im gedenft, fie 
bat. ir..gedenft, fie haben in oder inen ges 
dentt — ſtatt: fi gedacht Ay B 

Er lebt fuͤr im, oder ih, felben. J * 


Wer gewunnen oder. verloren betr, der. mußt 
imo baben, Aventin. 


Er fir im, Sie getraut ir ih” 
739. Hingegen wird ber: Uceufativ [ich befonbers 
an ber Nab und Pegniz als Reviprorum nicht blos für 

— YI Pa ED Po 

a BF ERBEC ae 0 
GluͤcklicherWeiſe ſcheint dieſe peinliche Standesabmeſſung, 
.die der Deutſche mit mehrern aſiatiſchen Voͤlkern ges 
mein hat, bey der allgemeiner werdenden Anwendung 


des vermittelnden Sie nah und nad) aufpören zu 
muͤſſen. 


gıı 


„in Sr Drtl. Zuverfidbt, die Land 

fhbaffe wurde 3u difem Ende jehrlich 

mit etwem (ſchriftdeutſch: mit etwas) ent 

gegengehn. Landtag, v. 1612. p. 33, 

bangen an etwam (an etwaß). 

Aventin Gramm. v. 1517, 
57, In den jetzt gewöhnlichern Formen: zu 

waß, mit waß, mit etwaß — ꝛe. iſt der Nominas 
tid und Accuſativ neutr. fing. waß, etwaß adverbias 
lifh genommen, und bleibt nach allen Präpofitionen , 
fie mögen fonft einen Caſus regieren, welchen fie wol: 
len, unverändert. Bergl. 7061. 


758, Daßfelbe ift auch bey dem, fonft im hochdeutſchen 
veralteten Accuſat. und Nom. neutr, plur. wie (we, 
alt, wiu, weu) der Sal. *) 


Man fagt an der Unt, Donau, ber Salzach und 
dem Sun: zwc, d. h. zü wie, zu wiu, zu wen, 
anftatt : zu was, wozu; umbwé, mé d.h. umb wie, 
umb wiu, umb weu, anflatt: um was, werum. 


Im Augsburger Stadtbuch MS. von 1276, circa 
heißt ed: umbe fwiu daz ift (um mas es auch If), 
uf fwiu er finen [baden bereit (auf was 
er feinen Schaden beredet oder anfchlägt ; 

in Ruprechtö v. Fr. Rechtbuch MS.v. 1332. 3. B.: 


*) Welche neutriſche Pluralform nach griechiſcher Weiſe 
das Verbum und ſelbſt andre relative Woͤrtchen im 
Singular zu ſich nimmt (ſieh 759. 760. Tıu und 
alliu). Oder find diefe Formen als Feminina fing. 
zu betrachten? — Der Singular des Verbum zum 
Plural des Nominat. im Neutram finder fi uͤbri⸗ 
gens auch: in Weſtr. Btr. VII, p. 189. (Rechtb. 
v. 1332.) dev dinch .. daz gebörer. 
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ein fweu (in was immer, worium immer); 
mit wen (mit was, womit); 
nach weu (nad) was, wornach); 
von weu (von was, wovon); 
zu weu (ju was, wozu). 

Weſtr. Str. VII. 44. 51.75. 112. 172.179, _ 
umb we man Briefe Dat. 

Münchner Stadt: Rechtbuch MS. v. 1463. 


59. Man kann nicht zweifeln, daß dad wä, 
wö in Formen wies wömit, wamit; wöpvon, 
wavon ıc. mit wie, wiu, weu, ein und dasſelbe 
Element fey , befonderd wenn man bedenkt, daß im ältes 
ften Hochdeutſch das a, beym Ulfila dad o die Neutrum⸗ 
Endung im Plural der Adjective war. (Vergl. 761. 
774. Not.) Wir hätten alfo an diefem wie, wa, 
wö einen, wenn man fo fagen darf , Adverbial Nominativ 
oder Accuſativ plur. neutr. vom Pronomen wer, wie, 
waß. 

Gehen wir auf das Pronomen der, die, daß 
(746) zuruͤck, ſo finden wir genau dieſelben Adverbial⸗ 
Caſus — nemlich den Nominat. und Accuſ. fing. neutr. 
daß, und den Nominat. oder Accuſativ plur. neutr. 
da, dö, die und zwar 

diefen letztern, wenigftend in der Altern Sprache, 
als diu, Deu. 

von diu, mit diu ſtatt: davon, damit. 

mit alle din, und dazu gehort. M.B.X.p. ı24. 

auf allem diu und wir iest haben. 

Meichelbeck Chron. Ben. il. 69. 53,54. 


| Es fagten die Alten: des diu baz. Wir fagen: 
des da beßer, desdo beßer, deſto beßer. 
dem: ie, oder wie mer antwortet: Die (des 
die, deſto) weniger. 


2 | 

„43. Die Form ir wird noch im. Ruprechts v. 
Freyſing Rechtbuch v. 1333. nur, ald Genitiv fing. ober 
plur. (wie ejus oder illorum, (larum) und nit als 
Poſſeſſivum genommen. Ä | 


in ie vandındss flatt in trer; 
an ir vaters fiat, neben ir vetern flatt ires 
und irem; 
uncz das fi zu ir iaren chöment flatt dren; 
zu ir wirt flatt irem; 
ir chindes flatt ires — 
MWeftr. Btrg. VIL. 43. 109. 120, 1238, 127. 
Fa die uralte Form des Genitiv iro (740). hat 
fi feit mehr als taufend Jahren als ſolche im Canzley⸗ | 
fiyl unverändert erhalten. - u 
Nom. Ihro Onaden, Ihro Ednigliche Majeſtaͤt; 
Dat, Vor, zu Ihro Gnaden, Ihro Eöniglichen (oder 
Ä koͤniglicher) Majpftät ; 
ce. Für Ihro Gnaden, Ihro koͤnigliche Majeftät. 
Vergl. 746. 

744. Das oſt⸗lechiſche Compofitum in-ir (ihnen, 
ihr) iner (f. 732) iſt wohl eine neuere aber fehr geras 
thene Bildung, welcher eine größere Ausbreitung ges 
wöünfcht werden duͤrfte. Denn ba fie beflimme nur auf 
den Plural weiſet, fo iſt Darneben das ir blod auf ein 
Feminin fing. bezüglich: eine Unterfcheidung, die nad) 
dem fchriftventfchen Gebrauch des ihr nicht gemacht 
"werden kann, wo z. B. 
ſowohl: iner Land, (illorum terra; il loro paesp, 

leur pays; engl. their land; bän, deres 
land; holländ, hunne Land), 
als: ir Land, -(il di lei paese; engl. her land; 

Ä daͤn. hendes land; holländ. haar land. > 

durch „ihr Land’ gegeben werden muß. 
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dann als Coujunction ſtatt wie, als, und os 
verwendet. Siehe d. Woͤrterbuch. 

Sp bezieht ſich in dieſem Dialekt das; da in dor⸗ 
men, wie: däbep, dämit, davon ıc. auf alle 
Zahlen und Gefchlechter, und zwar fowohl auf Perfonen 
als auf Sachen. Bergl, 759. und d. Wörterbuch. 


+62. Es ift natürlich, daB dad Pronomen wer⸗ 

‚(wie, wa; wo), waß, als Subflantioum gebraucht 

den Genitiv regieren muͤſſe. 

Wer anders, wö anders, waß anders, 

waß gütes ., 

der Gaiſſen fol was (f) verfhont 
werden. Landrecht v. 1616. fol. 778. 


In der ältern Sprache wurben dem waß (what) 
entfprechend , die Formen et, iht, icht und wicht 
(gleihfam die mit der Neutrums Endung t bekleideten 
Elemente: ie, eo, iu, unb wie, weo, win) ges 
braucht: (771) 

icht anders, icht guts.. Beftr, Br. V11.39.88. 


"mit Vorſetzung ber Verneinungs⸗ Vartilelt ni,n: 


iſt daz diu frowe nicht mannes (feinen Mann) nemen 
wil; — wande niht chinde da iſt (weil Feine Kinber da 
find); Augsb. Stadtbuch. 


ein Frau deu nicht wirts hat; — nicht anders; — nicht 
gutes: Weſtr. Btr. VII. 58. 61. 87. 178. Krennen 
Landtaghl. J. 229. 


Dieſer Genitiv, vielen Sprachen gemein, hatte 
auch ſtatt, wenn das ihn regierende Pronomen ſubſtant. 
wer, wie,:waß oder icht, nicht nicht ausdruͤcklich 
geſetzt wurde. Einem des Segens geben. Usent, Chron. 
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Noch hört man: ich Hab" (wie: ih Hab nicht) 
der Weile, der Zeit. 

Wurden nun die gleichbedeutenden Pronominalfor⸗ 
men felbft, die eine durch die andre unterfläßt und bes 
ſtaͤrkt, fo mußte wohl die eine im Genitiv fiehen, auch 
wenn die andre nicht wirklich geſetzt wurde. 


Daher wohl die Formen: 
ichtes waß, (Nero): eddes waʒz; 
Mae icht (Meicyelb. Hift. Friſ. 11, ste Abtheil. 
fol, 127 


n- res icht, nitséẽt (meftlech); 
niwichtes icht, nuitsit (weſtlech); 
nichtes nicht, nik’snet (oſtlech.). 
oder blos: 
ichtes, ichts (2, Ord. Ed. v. 1553, fol. 42. 43. 
Landrecht v. ı616, fol 444. 668, 
Weſtr. Btr. VI. p. 105.); 
nichtes, nichts, *) nich's, nicks (oſtlech); 
nuits, noits (weſtlech). 
Aehnlich ift die Form: iemands, nlemands 
als Nominar, (in allen unfern Dialekten) 


. +) Da indeffen, wie oben 760 bemerkt, das Wort nicht 
unter der, nur.den Pronomina und Adjektiven eigenen 
Adverbialform: nichten‘, nichte, und im Feuerbuch 
MS. v. 1591. auch unter ber, ebenfalls nur 
dem Adjectiv zugehörenden Dativform: nihtem 
(zue nichtem fol 246) woraus das fehriftdeutiche 
nichten (mit nichten) entftanden ſeyn duͤrfte, vor⸗ 

kommt: fo bleibe neben der gegebenen Erklaͤrung 
der Form nichts als eines Genitivs, ih enzihe 
in nibtes (nihili), er bar mir nibt (hihil) ge 
tan, Augsb. Stadeb.) noch für die Vermuthung 
Raum, daf fie wenigftens in einigen Fällen ein No⸗ 
minativ und Yecufativ neutr. (nichtß) ſeyn könnte. 
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Diefe Verbeppelung ber genannten Pronomina war 
wohl beöwegen nothwendig, weil diefelben fchon. fruͤh 
nicht ſubſtantiviſch, fondern oft auch blos als Partikeln 
genommen wurben, fo, Daß das: iht dem: ie, basr nibe 
dem: nie,ni (uop), wie jet das: waß, etwaß of! dem 
wie, entfprach. 

Sol er in icht (etwa) hoͤher puͤzzen 

Kr fol in nicht böber püssen, 

| Weſtr. Str. VIl. 36. 


763. Indeſſen hat ſich die einfache Form nicht 
in beyden Funktionen, nemlich als Partifel (für; non) 
und als Pronomen Subſtantiv (fürs nihil) in unſern Alpen⸗ 
dialekten bis zur Stunde erhalten, blos mit dem natuͤr⸗ 
lichen Unterſchiede, daß ed als Subſtantiv betont und voll⸗ 
ſtaͤndig, als Partikel aber unbetont und wie nit, ner 
ausgeſprochen wird. 

Da bleib inet, daͤ geitß nicht als Kum⸗ 
mer und Verdruß. 

So in Schriften des XV. wie früherer Jahrhunderte x 
Von den Sürfchrifiten follen fie nicht 
vordern und begern. Schuelmaifter Ordn. 

v, 1563, Weſtenriedr. Ber. V. 233. 

Daß dem Rhindlein nicht geſchehe. — laßt 
fragen, obenicht mangl. Anordnung zur 
Fronleich. Vroceſſion v. ‚980. a. 9 O. pP» 123. 
148. oe 


764. Nah. dem Schema 740 becliniren auch“ die 
übrigen mehr zufammengefehten Pronomina adjectiva: 
einiger... aintwederer.., aintwelcher.,, 
anderer... etliher.., ieder,.., iener., 
(ener, in unfern Dialekten veraltet), mancher.., 
felber (ſeler).., ſelcher cfbler).., fotas 
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ner, fogetaner, (sötener, seghrener, serler;) 
welcher, meler.., wietaner, wetener, wetler, 
und andere. Vergl. 831, und das Mörterbuch, 

B) Bahlwbrter 
65, Sie koͤnnen entweder blos auf ein vorausges' 
gangenes oder gedachted Nomen bezogen werden, oder 
wirklich vor einem Nomen ſtehen. 
Im erften Kalle werden fie vollſtaͤndiger declinirt, 
als im zweyten. | 
Zahlwort: aim. | 
766. Die vollkändige Reclinirung geht 
ganz uach 740. 


Bu Singular. 
Mom. ainer, aine, aineß, 
Gen. aines, ainer, aines, 
Dat. ainem, einer, . ainem, 
ainen, oo 2 
Acc. ainen, aine, aineß. 
Plural. 
Nom. aine, 
Gen. ainer, 
Dat. | einen,, 
Acc. aAliine, 


767. Bey der unvollſtaͤndigen Deelini⸗ 
rung bleibt, wie nach der Schriftſprache, im Nominativ 
fiug. maſc. bie Endung er, im Nominat. und Accuſ. 
ſing. neutr. die Endung eß 9 und nach unſern Dialekten 





) In einigen Ve itken des oberrheiniſchen Dialekt⸗Ge⸗ 
bietes hingegen wird das neutriſche ß in dieſem Falle 
noch. jetzt beybehalten, ein ß an eis, 9’s Kind 


fatt: ein, ) Kind, ’ wein ya 10,6. 
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im Nominat. und Accuſ. fing. fen. die Endung e *) 
weg, aiu Mann, ain Frau, ain Kind. 


768. Diefe Unterfiheidung hat, wie beym Zahlwort 
ain, auch bey deflen verneinender Form Fain, dann 
bey fämmtlichen Poflefiv-Pronomina: mein, dein, fein, 
unfer ꝛc. flatt, welche unmittelbar vor einem Subflans 
tivum ebenfalld obige Endungen wegwerfen: aim, 

kain, mein, bein, fein, unfer, eyger, enter, 
ir, iner Mann, Frau, Kind. 


Am Mayn Hört man fogar im Nominativ und 

Aecnfativo plur.: kain, mein, Dein, fein, uns 

2 fer w. ke Seldads’, mai” Läit, fäi’ Eltern (feine 
Soldaten, meine Leute, feine Eltern). **)- 


769. In fo ferne auf das unvollfländig declinirte, 
einem Nomen vorangehende Zahlwort ain: kein Nach⸗ 
druck gelegt wird, fo daß ed mehr nur die Individuali⸗ 
tät, als bie beflimmte Zahl Eins bejagt : wird es in 
der Grammatif gewöhnlich unter dem Titel: Artikel, 
unbeftimmter Artikel, Einheitös Artikel aufgefuͤnrt. 

Vergl. 770... 


*) Das Feminin=e hat ſich, wie es in ber Altern Spras 
he, z. ©. im Mibelungen = fiede vorkommt Ceine 
wile, eine fchalten, eine geifel, eine ftarcbe ſtra⸗ 

:: Je, ſtne tarnchappen, Dine fweRter) in der Schrift: 
Sprache forsgefeßt, während es in oheydeutſchen Mas, 

nugſcripten ſchon auß der erſten „Hälfte des XIV. 

. Jahrhunderts wegaelaffen iſt. Man vergl. z. B. 

Wſir. Btr. VII. pi 184, 185, i78. 38. ı82. 133. 

ain fraw, in witibe, chain lengerum, chain 
vronveſt, fein mutter, fein ſtimme. 

on ”+) Auch im Manufeript des Rechtbh. v.1333, plur. mafe. 

⸗ and fem. ien wägen , fein erben, fein floͤzze; — 
Dingegen neutr. ſeineu chint. nn 
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oder 0 Singäler ” 

Nom. dea’fn (diefer), dioſn (diefe), daffn (diefes) *) 

Acc. denfn (Ober : Inn, Salzach 2). 
Plural, | 


Dat. deden (benen ‚ diefen). 
(Unter : Donau, 8) 
Wergl, 569. 

250. ‚Die Form: ben flatt dem iſt im ganzen 
Dftlande.gäng und gebe, Sie kommt fchon in einem 
Manufeript des fogenanhten Schwahenfpiegels ,.. welches 
an. 1453, und wie es fcheint„..Öftlich des Lechs gefers 
- tigt. worden ift, häufig vor, Vgl. 733. - 3 

751. Ueber die Ausfprache überhaupt , alfo auch 
über die ded Pronomen: der, die, Daß, wenn es 
als bloßer Artikel alle Betonung verliert, gibt der erfte 
Abſchnitt Auskunft. Zur bequemern Ueberſicht mag jedoch 
hier noch folgendes bemerkt werden, 

Das d des Artifeld pflegt in einigen Formen aus⸗ 
gefprochen zu werden, in andern nicht. 

Ausgeſprochen wird es in den’ Formen: der, die 
(allgemein); den (weſtlaͤnd.). 

Nicht ausgeſprochen wird es in den Sormen:. Daß, 
des (allgemein) ; dem, ben (oRtdm.) I, 





2) Analog find die Ypserbitformen da-i (dort), 
Ehhn (jenfeits). 


#8) In der Form: voller Bäume, Blümen, 

Fraͤude 2x.) ſcheint das er nichts anders als dev 
urfpränglih zu einem folgenden Genitiv pluraf oder 
Senitiv fem. fing. gehörige Artikel Der zu feyn. 
Wenn man, dieje Form auch vor. Mäsculinen ynd 
Neutris (voller Waffer, voller Wein —) 
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unzuunlmsp 
- Man ſagt 3. © Br Ren 
34 hab 3 Bier, 3 "Gelb ꝛe. witie du 1n6 singt 
Du haft an Wein, ih will. auch ainen. 
Da find Yepfel, will du aine,-ain’, ober 
willſt du feine, kain?. | 


771. Menn im Deutſchen der Gebrauch des Ar⸗ 
tikels ain überhaupt nicht ſehr weit zuruͤck reicht: ſo 
ſcheint die eben genannte dialektiſche Verwendung des⸗ 
ſelben noch viel juͤnger zu ſeyn. Und noch wirklich er⸗ 
laubt die Schriftſprache nur das verneinende ain, 
nemlich das ka in in ſolcher Beziehung anzuwenden; denn 
auch dieſes kain wurde in der aͤltern Sprache lieber 
durch das Subſtantiv nicht mit dem Genitiv des Ma⸗ 
terial⸗Nomens gegeben (762). 

der nicht erben hat. Rechtbuch v. 1332. — er habe 

jetzt nicht Geld. Krenners Ltgshandl. IX. p. 138. 

Vergl. 751. Note. 

Indeſſen wird ſchon im Muͤnchner Feuerbuch MS. 
v. 2591 gefagts ain Pulfer, — in dem Landr. 
v. 1616. fol. 531, einen Wein holen, (f. 631) 
ein Sleifh geben, 

Eine Eigenheit der Altern Sprache iſt es, 
daß. fie in einigen Fällen, wo die Schriftfprache den 
beſtimmten Artifel braucht, den unbeſtimmten verwendet : 

in ein Seld ziehen flatt in das. Feld. 

Krenners dthdl. VII. 237. VI. 518. 
Einen zu einem Prelaten erwelen. M. B. IX, 43. 
„Sind alfo gefande worden Soror Maria S. zu einer 
Abbtiſſin, Soror Maria N. für ein Priorin.“ 
“ ' Kirchhueberd Klofter Auger p. 32. 
Annonius nam Cleopatram zu einem Weib. 
2 Avent. Ehren. 


321 


und nimeflu’n 3 einem Mann. Nibelung. V. 3987, 

Sp hört man oͤſtlich des Lechs noch jetzt z. B.: 
für an Knecht, für » Dirn bey jemand dienen. 

7723. Bon den auf ain folgenden Zahlwbrtern 
Fonnen zwei und drei wenn fie unmittelbar vor einem - 
Subſtantive hergeben, wie ain die Caſusflexion ans 
nehmen. Dft aber werden fie in diefem Falle wie alle 
folgenden Zahlwdrter unflectirt gelaffen , wo dann von 
zwen, zwö, zwei die neutrifche Korm zwei, von 
drei, drei, dreu die commune Form drei für alle 
Geſchlechter verwendet Wird. 


wen, drei Männer, zwö, drei Fräuen, 
zwai, dreu Kinder; 


oder auch (wie dieſes in der Schriftfprache zur ausfchlie: 
Benden Regel geworden ift) zwei, drei Männer, 
Grauen, Kinder — 


Zwener, dreier Männer, zwöer, dreier 
Fräuen, zwaier, dreuer Kinder wegen; 


mit, von zwenen, dreien Männern, 
zwöen, dreien Fräuen, zwaien, dDreuen 
Kindern, 


dfter jedoch , ohne in den obliquen Caſus das Genus zu 
anterfcheiden: zweier, dreier Männer, Fräuen, 
Kinder wegen; 


mit zweien, dreien Männern, Fräuen, 
Kindern: 


ſo in der aͤltern Sprache: bei ainem Baume, 
bi zwain, bi drin; — von zwain ſchiben; ze 
den drin jaren . . mit ſinen zwain vingern. 
Augsb. Stadtb.; 

oder noch gewöhnlicher blos: mit zwei, drei 
Männern, Fraͤuen, Kindern. 
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l GEERSEEERND 
- Man Tagt 3. B. nd " 
34 hab 3 Bier, 3 "Geld ꝛe. willſt du au siast 
Du haft on Wein, ih will auch ainen . - 
Du find Yepfel, willfi du aine,-ain‘, ober 
willft du faine, Lain?. 

71. Wenn im Deutfchen der Gebraud) bed Ar⸗ 
tikels a in überhaupt nicht fehr weit zuräd reicht: fo 
ſcheint die eben genannte dialektiſche Verwendung des⸗ 
felben noch viel jünger zu feyn. Und noch wirklich ers 
. laubt die Schriftſprache nur das verneinende aim, 
nemlich das Pain in folcher Beziehung anzuwenden; denn 
auch dieſes Fain wurde in der ältern Sprache lieber 
durch das Subftantiv nicht mit dem Genitiv des Mas 
terial: Nomeng gegeben (762). 

der nicht erben bat. Rechtbuch v. 1332. — ee habe 
jetzt nicht Geld. Krenners Ltgshandl. IX. p. 138, 
Vergl. 751. Note, . 
Indeſſen wird ſchon im Münchner Feuerbuch MS. 
v. 3591 gefagts: ain Pulfer, — in dem Landr. 
v. 1616. fol, 531, einen Wein holen, (f.63ı) 
ein Sleifh geben, 

Eine Eigenheit der Altern Sprache iſt es, 
daß fie in einigen Fällen, wo die Schriftfprache den 
beflimmten Artikel braucht, den unbeflimmten verwendet : 

in ein Seld ziehen ſtatt in das. Feld. 
Krenners xdthdl. VII. 237. VI. 518. 


Einen zu einem Prelaten erwelen. M. B. IX. 43. 


„Sind alſo gefande worden Soror Maria S. zu einer 
Abbtiſſin, Soror Maria N. für ein Priorin.” 
Kirchhuebers Klofter Auger p. 32. 


Antonius nam Cleopatram zu einem Weib. 
ur Avent. Ehren. 
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und nimefiu’n 3 einen ann. . Ribelung: V. 3987. 

So hört man dftlich des Lechs noch jet 3. B.: 
für sn Knecht, für 5 Dirn bey jemand dienen. 

772, Bon den auf ain folgenden Zahlwbrtern 
Fönnen zwei und drei wenn fie unmittelbar vor einem 
Subftantive hergeben, wie ain die Cafusflerion ans 
nehmen. Oft aber werden fie in diefem Falle wie alle 
folgenden Zahlwoͤrter unflectirt gelaffen, wo dann von 
zwen, zwö, zwei die neutrifche Horm zwei, von 
drei, drei, dreu die commune Form drei für alle 
Geſchlechter verwendet wird. 


Zwen, drei Männer, zwö, drei $räuen, 
zwai, dreu Kinder; 


oder auch (wie diefes in der Schriftfpradhe zur ausfchlie: 
Benden Regel geworden ift) zwei, drei M änner, 
Fräuen, Kinder — 


Zwener, dreier Maͤnner, zwoͤer, dreier 
Fräuen, zwaier, Dreuer Kinder wegen; 


mit, von zwenen, dbreien Männern, 
zwöen, dreien Frauen, zwaien, dreuen 
Kindern, 


öfter jedoch , ohne in den obliquen Caſus dad Genus zu 
anterfcheiden: zweier, breier Männer, Fraͤuen, 
Kinder wegen; 


mit zweien, dreien Männern, Gränen,: 
Kindern: 


fo in der ältern Eprache: bei ainem Baume, 
bi zwain,, bi drin; — von zwain ſchiben; ze 
den drin jaren .. mit finen zwain vingern. 
Augsb. Stadtb. 5 

oder noch gewöhnlicher bloss mit zwei, drei 
Männern, Sräuen, Kindern. 


‚Nom. etwer — etwaß 
Gen. — —— nt 
Dat. etwem — etwem (756) 

etwen etwen 
Acc. etwen — etwaß. 


755. Die Ac ſcaſatioform wem ‚(weiche an das da⸗ 
niſche hvem, engliſche vom erinnert), findet ſich ſchon 
ad 1508 in Krenners Landtagshol. XVII. 142.: wem 
fie mögen erwegen. Ä 


„es [chlagt zue todt wem es begreift,“ | 
| Feuerbuch MS. ». 1591. 

an wemb laut das Schreiben? frägt Ehurs 

fürft Dar L (in Wſtr. Btr. VIII. 155.) Brgl. 734. 


756. Bis ins XVIII. Jahrhundert findet ſich auch 
der Dativ neutr. wem, weme, nach den Praͤpoſitio⸗ 


nen: an, aus, in, u. ſ. w. ſtatt woͤran, woͤraus, 


daß man ſehe in wem der rechte cbrigt⸗ 
liche Glaub ſte he. Aventin Chron. v. 1566. 
fol. 172. 
Alſo follt du Sprengfegel.. in Paus 
febenn oder in wem eo dir gefällt, ans 
zuͤnden. Obiges Feuerbuch. 


in wem er beſchwert ſei, (worinn). 


Krenners Landtaghdl. I. ı 74. 


In unbeſtimmt hinweiſendem Sinne fagt man z. ©. 
Wenn wer wem waß gibt — oder: Wenn 


etwer (e'wer, épper) etwem (e’wan,&ppen) et⸗ 
waß (ewas, ews, Eppas, Epps) gibt .. 
doch fol etwer:da anbeim bleiben. 
Krenners Landtaghdl. XVII. 148. ad 1508, 
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Ausdruck beide, indem das Maſcul. bede, *) das 
Fem. böde, das Neutr. baide lautet. 


775. Die aͤltere Sprache liebte ſehr, ſowohl vor 


dem declinirten als hinter dem undeclinirten Zahlwort 
den Ausdruck des Gezaͤhlten im Genitiv zu ſetzen. 
vier geſchnuͤrter Meilen, 

acht edler Staͤtt, 

hundert armer Keut. Aventin Chron. 
ſtarcher Ure viere. Nibelung. V. 3762. 


So noch jetzt: unſer, euer, irer zwei, dreu, 
viere, fuͤnfe x. **) 


*) Dasn, (ne) an zw en (zwene) ſcheint demnach dieſer 
Form , die beym Ulfila wirklich nur twai heiße, fo 
wenig wefentlih zu feyn, als der Form zwainzig 
(nach 140: Zwanz’g, nad) 143. zwanzig, nach 147% 


zwaenz‘g, nad) 149: zwenz’g) die beymWlfilaleider 


nur als Dativ twaimtigum .vorfommt. 


Die Neutrum: Endung Ei (at) flatt iu (eu) kommt 
beym Kero zuweilen im Pronomen dei vor. Alliu 
dei lerit, omnia quae docuerit; dei ſint notdu⸗ 
ruft, quae funt neceflaria; deifelbun cuetiu, 
ipfa bona; deifelbun Fauuati , ipfa vestimenta. 


Da nun das Neutrum plur. in der Altern Sprache (gen 
vade wie auch im Latein) dem Feminin fing. gleichet, 


ı 


fo erklärt fih hieraus aucd das Femin. fing. und das 


- Meute. plur. 0; womit die Form z wö als Femin. 
und der erfte Theil von zwölf als Neutrum zu 
vergleichen wäre. 759. : 
**) Dahin gehört wohl auc die Redensart! 
, er Tag er achte, | j 
in er Tag er (dder en) achten. 
wo die Sylbe er vor Tag als Genitiv der, das 
er nah Tag als felbfiftändige „aieberbolung des 
Genitiv = Elements . das en nach Tag als ſelbſtſtaͤn⸗ 
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ein fweu (in was immer, woriun immer); 

mit wen (mit wad, womit); 

nach weu (nad) was, wornach); 

von weu (von was, wovon); 

zu weu (ju wad, wozu). 

Weſtr. Btr. VII. 44.51.79. 1192. 172.179. 
umb we man Briefe bat. 
Münchner Stadt: Rechtbuch MS.» v.1453.. 

59. Man kann nicht zweifeln, daß dad wä, 
wö in Formen wie: wömit, wamit; wövon, 
wavon ıc. mit wie, wiu, wen, ein und dasſelbe 
Element fey , befonders wenn man bedenkt, daß im dltes 
ften Hochdeutſch das a, beym Ulfila dad o die Neutrums 
Endung im Plural der Mdjective war. (Vergl. 761. 
774. Not.) Wir hätten alfo an diefem wie, wa, 
wö einen, wenn man fo fagen darf , Adverbial Nominativ 
oder Accuſativ plur. neutr. vom Pronomen wer, wie, 
waß. 

Gehen wir auf das Pronomen der, die, daß 
(746) zuruͤck, ſo finden wir genau dieſelben Adverbial⸗ 
Caſus — nemlich den Nominat. und Accuſ. fing. neutr, 
daß, und den Nominat. oder Accuſativ plur. neutr. 
da, dö, die und zwar 

diefen lettern, wenigſtens in der aͤltern Sprache, 
als din, Deu. 

von dis, mit diu flatt: davon, damit, 

mit alle dis, und dazu gehort. M.B.X.p. 124. 

auf allem diu und wir iest haben, 

Meichelbed’ Chron. Ben. il. 69. 53, 54. 


Es fagten die Alten: des din baz. Wir fagen: 
des da beßer, deödo beßer, deſto beßer. 

dem: ie, oder wie mer antwortet: Die (des 
die, deſto) weniger. | 
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760. Soviel ift gewiß, daß fih der, dem: wie 
(win weu) und dem: die (de, din, den) entfprechenbe 
Adverbfa lcafus auch bey andern Pronomina vorfindet: 

3. B. bey dem Wörtchen : icht, nicht, in fo ferne es 
wie:- waß als. Subſtantivpronomen dafteht: 

uf nibtiu des das zu der Kirchen böret (Augsb. 
Stadtb.); — mit nichten (Rupr. v. Fr. Rechtb. 
v. 1332. Wſtr. Btr. VII. 117); mit nichte (ſchrift⸗ 
deutſch); in ichte (Erklaͤrung der Landsfreiheit * IV. 
Art. 17); — 

. „bey den Formen: all, ander, halb: 

mit aliu oder mit elliu, oder mit alle diu, *) 
und dazu gebort. M. B. IX. 124; Meichelb. Chron. 
Ben. 11. 53, 54. 75. — fchriftdeurfch: bey, mit alle 
dem. — pei anderen icht. R.v.5r. Rchtb. Wilr. Btr. 
VII. 153, — vonandertbalbew marck Silbers. Weſtr. 
Btr. V!. 122. — um halb£ vier (Uhr),. um halb. 
viare (oftleh). Vergl. 859. | 

761. Der Adverbial⸗Gebrauch des Nom, und 
Accuſ. neutr. waß (757) ift befonders im oftlechifchen: 
Dialekt zu Haufe, wo diefe Form fogar flatt der Conjunc- 
tionen, ob, nur, außer und ald (quam) vorfommt, 
und in foferne daB ältere wan (nur, als) erfekt. Siehe 
Das Wörterbuch. E 

&o wird In biefem. Dialekt auch die Zorm daß 
noch oͤfter, denn im Schriftdeutſchen, als Conjunction, 
gebraucht, und ſogar als Relativum auf alle Zahlen und 
Genera bezogen. Siehe das Woͤrterbuch. | 

Auch die Forms wo wird bdafelbft als ein ſolches 
Relativum fuͤr alle Geſchlechter und Zahlen — " 


.) Vergl. Alfa Luc.7, 18: bi alla tho (de Omnia 
haec, d. h. ‚de omnibus his) ... .. ‘ 
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gehoͤrt; denn gerade dad Subſtantivum bat mehr als 
jedes andre veränderlihe Wort von feiner urfpränglichen 
Slerion verloren, fo daß ed fih, um einen Eafus ans 
zuzeigen, faſt immer auf ein vorangehended Pronomen 
(Artikel) oder Adjectivum ſtuͤtzen muß. (f. 716.) 


Allein demohngeachtet laͤßt fich auch hier eine vers 
haͤltnißmaͤßig mehr feldftftändige, mehr entfchiedene Decits 
nationdart von einer, die ed viel weniger ift, ziemlich 
deutlich unterfcheiden, und ed ift eine gewiffe Analogie 
der abhängigen Declination der Subflautive mit der der 
Pronomina und Adjectiva nicht zu verfennen , wenn fchon 
die bepderfeitige felbftfländige Declination weit wenigere 
Aehnlichkeiten finden läßt. 


Wie einige der urfprünglichften Prenoming immer 
die felbftftändige, nie die abhängige Declination erhal: 
ten, fo iſt jedes Subſtantivum in der Regel nur einer 
der beyden Declinationsarten fähig. 


Der Grund warum diefes Subſtantivum nur nach 
der einen, jenes nur nach der andern Declinationsart 
geht, waͤhrend faſt alle Adjectiva anf beyde Arten decli⸗ 
nirt werden koͤnnen, liegt wohl in der fruͤheſten Sprach⸗ 
bildung, alſo ſo weit zuruͤck, daß nur Vermuthungen dar⸗ 
uͤber gewagt werden koͤnnten. 


81. a) Subſtantiva, deren Genitiv. 
fing. eine dem Schema 740, entfprechende 
Blerion erhält, 


Sie find a) Mafeulina, theild ohne, theils mit 
Nachſylben; 3) Neutra, theild ohne, theild niit Nachs 
ſylben. 
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782. Maſculina ohne Rachſplbe. 


Singular. J 
Nom. Feind, Raiff, Span, Wurm; 
| (143,147.) 
Gen. Feindes, Raiffes,. Späned, Wurmes; 
Dat. Zeinde Raiffe, Späne, Wurme; 
er) 5 \ 
Ace. Zend, Raiff, Spaͤn, Wurm. 


| Blural 2 
Nom. Feinde, Raiffe, Späne, WBärme; 
(795,796.), (144,148) j 
Gen, Feinde, Raiffe, Spaͤne, Wärme; 
Feinden | | 


Bo) | 

Dat, Zeinden, Haiffen, Gpänen, Wäarmen; 
Feindnen " 
(810) 


Acc. Feinde, Raiffe, Spaͤne, Bärme, 


783. Mafculina mit den Nachfpiben: 
el, em, en, er, vergl, 800, 


Singular. J 

Nom. Apfel, Bobem, Wagen, Brüder 
Aepfel (79) (800) . 
Gay) — | 
Sen. Apfel Bodem’s, Wagens, WBrüder's 
Aepfel˖s | (836) _ 
(800) 4J —— 

15 ® 0 


N “ ’j 


— 
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Dat. Apfel’,-. Bodem, Wagen⸗, Brüder‘ 


YHepfel | | (836) 
(800) 
Aecc. Apfel, Bodem, Wagen Brüder. ‚ro 
Medfen 2 (836) 
Plural 3 
Nom. Aepfel· Bodem⸗˖ Mögen‘ ® rüber 
‚Uepfeln ia. ,(796. 800) 
(80 1) | | 
Gen. Aepfel, Böden Wägen Brüder 
Aepfeln Brüdern, 
(809) 
Dat. Hepfeln; add men, Wagenen Brüvern 
Mägnen 


Acc. Aepfel., Bod em Waͤgen“,, Brüder, 


784. Neutra. ohne Nach ſylbe. | 
an Singular. u 
Nom. Für, Kind, Ros, Schaff, Wirt 
Gen. Jaäres, Kindes, Roſſes, Schäffes, Wört es 
Dat. Färe, Kinde, Roſſe, Schaͤffe, Wörte 
1— Yu " in, 
Acc. Jar, . Kind, Mob: Shäf, -Wört. 
Plural L 
Nom, Jar, Kind, Rob, _ SHäff,. Wort 


16958 
Gen. Türe, Kinde, Roſſe, Schärfe, Worte 
| Fären(dgp)Kinden, Roffen, Shäfeh,Wörten 
Dat. Jaren Kinden, Röffen, Schafen Wörten 
| ‘ SFärnen (810) 
Bee. Für, „Rind, Ros, Schaͤff, 7 Woͤrt. 
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n68. Blarak II. win 0. 
vonre Plural I. blos: datinn verſchieden, daß einigen 
Woͤrter vor der eigenklichen Caſusflexion die Eollectis⸗ 
(2) .Sylbe er (alt: ir, und daher immer den Umlaut 
fordernd ) angefügt wird, J — 
Nom, Kinder, .. Möffer, Wörter, 
Sen: Kinder Röffer, Wörter, _ 
Kindern, Möffer-n, Wörter-n, 
Dat, Kindern, .. Röffer-n, Wörtern, 
Acc. Kinder, Roͤſſer, Wörter 
786. Auch einige Maſculina nehmen zu mehrerer 
Aüs zeichnung des Plurals die "Spibe er aͤn, und decli- 
niren im Plural wie dieſe Neutra. Männer, Waͤlder.. 
Baer En end . 


787. Neutraiiat den Nahfpideh; 
eher, er (Boo)ai‘ 
EEG] ‚June. 
| CHE ‚Blagular. nen | 
Nom. Ende Mittel...; Zaihen, mFüder, 
(217.444), U — 
Sen, Endes, Mittels Zaichens, Küder’s, 
2.3 (Body! J— 
Dat. Ende, Mitrel" . Zaichen“, FJädert, 


in (800): u , 
Acc. Ende, Mittel, - Zaichen, Büder, 
F u. | Plural. I — 
Nom. Ende, Mittel, Zaichen, Füder, 
Enden Mitteln, (796): 


(798) (Bor)  - Eur 
Gen. Ende, Mittel‘, Zaihen, - Füdert 
Enden, Mitteln, Zaichen, Südern, 
Er a u (17) BE: 


u 





aSo 


Dat, Enden, Mitteln, 
.. Eyhenen(dıo) 
Acc. Ende, Mittel, 


. Enden,. ‚Mitteln... ..: 


Zalhenen, Yüdern, 
. Baichnen, Födernen, 
Balchen, ‚suden * 


———4 de. 


788. b) Subftantioa, beren Genitiv fing, 
feine di wa 749 entfpredende Slerion 


‚erhält. 


Sie fi nd. Benin, ih ohne, ei mit Race 


fen. ar 


.s 


"789. Feminina ohne Rozchſolber di a; 
nn: Siagular. N 


Nom, Braut, Hand (808) 
Om, . ‚Braut;,: Pa 3 ad: 
Bräute, . .. Haͤnde (Bos) 
Dat. Brant, 
Braͤute, 5 (808) 
ec,  Wraut, Hand | 2: 
| 0. Plural :- oe: 
Nom. Braͤute, Hände (221.444) 
Gen. Braͤute, Haͤnde I. 
Bräuten, Händen (809) 
‚Dat. Bräuten, . .° Händen a 
Bräutenen, Händenen (Bı0) 
Acc, Braͤute, Hände, (Mergl, 866, 868) 


790, geminina mit der Nachſylbe e. 
. (Siehe 217. 444. 804. 806, 807.) 


Singular. 


Ya allen Caſus: Sünde, 


Stunde, 
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ne 
Es wird nicht undtenlich ſeyn die Ausſprachfor⸗ 
men., welche: diefes Wpet bey dem Mangel der Beronung 
ent, bier. nochmal .zufommen zu. ftellen, 
: Statt ain, aine vor Docalen — hort m mans an, 
vor Eonfonanten ; = Ä 
flatt aineß:. 355 
flott ainer:: ar; . 
oil der einfache Benjre nicht ſehr Abi) 
. Rate ainem. (weflled. 2,.55-.) 5 am, -, 
in J m; 
Ba :: Bu ‚anam; 
" J oki, g, St): a BR J 
| in Sn, | 
on an 
ſtatt ainer (weſtlech.L. St.)t 27T» 
in 3 rz 
' | an 3T; 
arar ; 
(oſtlech. 2. St.): 35 _ 
ın2 9» 
an 75 
| .. ara’; ”) 
Matt ainen en 


779. In unfern Dialekten, wird auch bep Materigl⸗ 


oder Collectiv⸗Wortern, das Zahlwort ain gebraucht, 
wodurch gleichſam irgend eine Portion deſſen, was das 
Material⸗ Wort beſagt, indielduglifier wird, 





* Die Datioform i in sn, inar ſcheint indeſſen mehr, als 
bloße Ausſprache v. ainem und ainer zu ſeyn; ſie 
enthaͤlt vielleicht die Praͤpoſ. an od. das Element in (733) 
auf beyde Geſchlechter bezogen, wie in: aror das Ele⸗ 
ment iv vorhanden ſeyn kann. Vergl. 736, 748. 751. 


N 


2 


u3e 


— 


994. Dem Dativ, fing. der Maſculina und Neu⸗ 
tra ift bas End-e, welches aud einem a, e, oder u 
ber älteften Spradye entſtanden ift, fo wefentlich „ daß 
es ſich in unſern Dialekten zwar nicht mehr ſelbſt erhal⸗ 
ı\ten, aber in der Ausſprache der ihm vorangehenden 
| Stammfylbe noch. hänfig genug feine Spur zuruͤckgelaſſen 
hat. Dergl, 321.403, 644. 647. 666. 690. u 

In Rupr. v. Sr. Rechtbuch. MS.v, 1333, findet 
man noch regelmäßig die Dative; " 
bolse, ruffe, chnedste, melbe, aide, velde, fune.. 


In fpätern Schriften bleibt diefed e gewöhnlich weg.. 


u Die jetzige Schriftfprache hat es wieder im fein echt 


eingefeßt. Vergl. 800. 


795. Das Endee de Nomin. und Accuſ. img 
Plural der Mafeulina und Feminina, welches aud in 
ber. älteften Sprache ein a oder ein i war, thut fich in 
unfern Dialekten nur noch zuweilen "Durch die Ausſprache 
der Stammſylbe kund. Sieh“ 421i. 403. 647. 666. 


Das Augsb. Stabth..MS. v. 1276. ſagt noch regel⸗ 


maͤßig: ſuͤne, kophe, naͤphe, rogke, belze, tiſche, 
hirze, wolfe, fuchſe ꝛc.; aber ſchon in Ruprechts v. 
Fr. Rechtbuch Ms. v. 1332 wird es meiſtens weggelaffen, 
ait flatt aide, diub'ſtatt diube, heut flatt bäute, 
sebt flatt aebte, paum flatt paͤume. 

Noch mehr ift diefe Weglaffung in den oberbeuss 
ſchen Schriften der folgenden Jahrhunderte zur Regel 
geworden. 

Deswegen waͤre es gewiß ſehr merkwuͤrdig, wenn (nach 


dem Sammler f. Tyrol v. 1807. 11.8. p. 66. 86.) in 


ber gemeinen Sprache eines einzelnen Winfels der Alpen, 
des Zillerthals dieſes e noch wirklich zu vernehmen ſeyn 


ſollte. Loite (Leute Vergl. 798, 670.). Piäze (Pläge- 


Vergl. 800, 804.) 38: 
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796. Im Plural erhalten einige Maſculina den 
Umlaut, andere wenige, obſchon desſelben faͤhig, erhal⸗ 
ten ihn nicht. Es gruͤndet ſich dieſer Unterſchied wohl 
auf den Umſtand, daß nach der aͤlteſten hochdeutſchen 
Sprache, in dieſem Falle der Umlaut gewdhnlich nur 
dann eintrat, wenn bie Caſusflexionen Zungenvocale ent⸗ 
hielten, 

. In unfern Dialekten Fommt: indeffen diefer Untere 
fihied faft nur noch in fo ferne vor, als von ben eins 
fchlägigen Wörtern die einen den Umlaut immer erhals 
ten, die andern aber fowohl mit als ohne Beumlautung, 
gebraucht werden, Won der letztern Elaffe find 3. B.“ 
Arm, Halm, Hund, Schröt, Schüh, Zap. 

Doch zieht der oftlechifche Dialelt aub hier (Hund, 
und Sch ich ausgenommen) den. Umlaut vor: ja er bat 
fogar einen, blos in feiner Ausfprache liegenden; Um⸗ 
laut für Wörter mit dem Stamm - : Dipptbong al (man 
fehe 148.) 

wohingegen Ihm, wegen ber Ausſprache, die Beum⸗ 
lautung derer mit dem Stamm⸗ Diphthons a unmoglich 
wird. Man ſehe 179. 

Diefer Tendenz, zu beumlauten folgend ſagt er ſogar: 


Aenker (Avent. Chron. Ed. v. 1566. F wı8), Baͤder, 
Dokter, Fuͤeder, Pfaͤrrer (Wflr. Btr. VIII. a4)7) 
Poͤlſter, Bruͤnnen, Gedaͤnken, Haͤken, Haͤuf⸗ 


fen, Kaͤrren, Nämen, Sämen, Wäfen, (f. 7995 
vergl. 128. 864.) 

797. Reichen zur Bezeichnuug bed Plurals ſoicher 
Maſculina die gewöhnlichen Mittel nicht hin: fo ſetze 
biefer Dialekt bey einigen ohne Bedenken die Solbe er 
an. So ſagt er, befonderd da, wo fich der Plural aus 
dent Contert, oder fonft verfieht: B.m, Stad...;5 
hingegen wo diefer Tebigli durch das Wort bezeichnet 


r 


a 


x 


ah 
werden muß: Bämar, Staanar, Gehälter (b. Res 
gier. Blatt vom sten Febr. 1817), Sträuffer. 


Er folgt hierinn nur einem Altern, auch ind Schrifts 
deutfch übergegangenen Gebrauch, nach welchem die Ans 
fügung obiger Sylbe an etlihe Maſculina, nemlich: 
Dorn, Gaiſt, Sott, Leib, Mann, Rand, Bor 

mund, Wald, Wurm zur vorherrfchenden Regel ges 
worden iſt — mit dem Unterfchied , daß unfre Dialelte 
key einigen neben her neuerm auch bie ältere einfachere 
Form bewahren. Ä 

Dürner und Dörne (oſtlech.); 

Gaiſter und Gaiſte (Gäischt. weſtlech.) 

Obtter und Gote (God); wie vil feind God? 
feägt der Katechismus, (oftlech.). | 
Leiber und Leibe; J 
pn die Keib des Viehs und der Keut. Avent. 
Ehren, Ed; v. 1566. f. 2ı, Mederers Ingolſtadt. 182, 

Wälder und Wälde — (Recht. v. 1616. f 369. 
407.665. 739.749); . 

Wuͤrmer und W uͤrme (oſtlech > 

798, Die Anfügung ber Sylbe er zeigt fich allers 
dings als noch viel nothwendiger bey den Neutrid, derem 
NMominat. und Accuſ. plur. in der Altern Sprache 
weder durch Umlaut noch durch ein beygeſetztes e vom 
Nom, und Accuſ. fing. nnterfhieden war, *) 


By Be mag wohl die Schriftſprache zu dieſem e gekoim⸗ 
men ſeyn? 


Vermuthlich geſchah es bey Wiederherſtellung des ver⸗ 
nachlaͤſſigten End=ze des Rom. und Acc. plur. der 
einſylbigen Maſculina ‚ daß man dieſen Zuſatz auch 

den ſo ganz ahnlichen Neutris angedeihen ließen. 
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Man finder fie daher in unſern Dialeften, beſon⸗ 
ders dem' oſtlechiſchen, weit dfter, als in der aͤltern, 
und ſelbſt der Schriftſprache angewendet. Man ſagt: 


Better von Bett, Gebeter von Gebet, 
Gemügfer. von Gemüfe, - Hemder pon Hemde, 
Scheiter von Seit, "während das Schriftdeutſche 
die einfachern Pluralformen: Gebete, Gemuͤſe, 
Scheit(e) behalten, und die anomalen;: Betten, 
Enden und Hemden, wie oben: Dornen gebils. 

ver bay... 3. | 
| Doc) fommen meiſtens beybe Zormen ‚bie Ältere 
und die: neuere zugleich vor. 8.8. Bain und Bais 
ner, Blatt und Blätter,. Buͤch und Bücher, 
Faß und. Faͤßer, Gemaͤld und Gemälder, Ges 
wicht.und Gewichter, Glas und Slaͤſer, Gwin- 
nad and G winnada’, Haupt uud Haͤupter, Joch 
und Idcher, Kind und Kinder, Monat und 
Monater, Ort and Derter, Reh nnd Reber, 
(Augsb. Stadt} 9, 1276,) Ros und Röffer, Sail 
und Sailer, Stud. und Städer, Thier nnd 
Thierer, Thoör und Thoͤrer (v. Wſtr. hift. Btrg. 
VII. 82. 309. 318.), Trumm und Trümmer. — 
Schlößer und —.die fiben Schloß beten.(806); 
Güter und Gut, Häpnfer und Haus *),: (swat 
But, zwai Rauchhaus altes Reichenhaller Urbarium). 


Die dialektiſchen Neutra: Geſang, Wang, 
bilden die Plurale: Gefänger, Waͤnger. ) 





*) Daher noch der alte Dativ —*8 „haufen. als Eos 
dung von Ortönamen. (f. 878 | 

”) Die Wänger 3art — fambt Saar und 
Bart. Marianum Epithalamium- pP. 78. Ä 


a} 
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rear! 


Die Neutra mil der Endung: thumb, thum 
findet man noch in Schriften der letztern Jahrhunderte 
mit der Altern Art des Piurals, 

Groſſe Hertzogrhumb, Aoentin. Chron, 
Ed. v. 1566. f. 150. 

Einige leiden bis auf biefen Tag feinen andern ; 
wie z. B Här, Jär, Shif..:.» 

799. Statt: Apfel fagt man in ‚vielen Gegeun⸗ 
den ſchon im Singular Aepfel (184) —ſo Mängel 
flatts Mangel —, Haͤmmel (125) flat: Hammel 
Hierinn folgen unfere Dialekte nur dem allgemeinen Aus 
fprachgefeße , vernidge deifen fehon in bes älteften. Hochs 
deutfchen Sprache das 4 der Nachfplbe tl’ (heutzutage 
el) auf den Vocal der Stammſylbe beumlautenb wirkte. 
So ſagt man (oſtlech.e) auch: der Aenkel, Huͤgkel, 
Klaͤchel, Schaͤmel, Schlaͤnkel, Städt. 7 
(125.), am Schlierfees duͤnkel ftart Dunkel: : Diefee Um⸗ 
laiut finder ſich in der Regel auch bey fchriftdeutfchen Formen. 

Man vergl. Aermel, Beutel, Buͤgel, Buͤhel, Bindel‘; 
Buͤttel — Engel, Eſel, +: Flaͤgel,Guoͤrtel, — 
Knaͤuel, Kraͤuel,Kuͤbel, Kuͤttel, Ldffel, euͤmmel, — 
Phbel, — Schluͤſſel, Sohwemhei- Stempel, Stengel, 
Zigel wm 0: 

Bon den Mafenlinen auf. en- bie jetzt nach 
Wagen declinirt werden ; gehdren bie meiſten urſpruͤng⸗ 
Ib: ‚ber zweyten Declinationsart an, und find. erft 

ei: ben machhelfenden Sprachgebrauch in’ biefe erſte 
bergeſpielt worden. Sieh 839. 841. 

800. Das e In der Endung des Genitiv und Dativ 
fing., fo wie in denen der Plural: Cafus ift bey dem 
Maſculina und Neutra, die ohnehin fchon eine der Nach⸗ 

ben el, em, en, er. führen, ſchon feit Fahrhunders 
ten verſchollen. Mean bat ed indeflen bier (nad) 80) 
anzudenten .gefucht, - Bergl. 794, 795. 


437. 


Dagegen bat ſich der Nom. und Accuf. plural: 
Dienere, Richtere, Schreibere, Bebrü- 
dere, ıc. inder Canzleyſprache faft Bid auf unfre Tage 
fort erhalten — und män möchte glauben, diefed ere 
fep nur das alte, auch dem Singular zufommende are, 
aere, ere, *) weldhes (wie 59%. 698. lin, I’n) 
fih blos als Erbtheil des Plurald gerettet Habe; wem 
nicht urfpränglich wohl alle auf I, m, n, r ausgehenden 
Nachſylben noch einen Schlußvocal geführt Hätten, der 
im Nom. fing. fchon früh zu e wurde, endlich aber’, 
und zwar an diefem Caſus zuerſt, ganz wegfiel. (Vergl. 
(804). 0 | 


801, Wenn tin oftlechifchen Dialekt der Nominat, - 


-und Acc. plur, befonders der nicht umlautfähigen Maſcu⸗ 
line und Neutra auf el zuweilen ein n annimmt: fo 
geſchieht diefes wohl blos in Folge der verführenden Ana⸗ 
logie mit der Art, wie dafelbft die Diminutiv⸗Endung 
lin im Plural audgefprochen zu ˖ Werben pflegt: | 
Abſchnitzeln, Mitteln, Shäffeln, Schims 
meln, Stifeln, Teufeln, Vierteln. Uebrigens 
fehe man über die Auöfprache der Diminutive Im Nomin. 
and cc. plur. 596. 607. Vergl. auch 846. 
| Boa. Das er, är in der Zillerthalerifchen Plus 
ral- Eudnng l-er, l-ar, fo wie in der mittelrheinis 
ſchen j-er, ch-er iſt vieleicht mit der obigen (797. 
798.) Plural⸗GSylbe er ganz einerley. Und fo If 


. 2) 3.8. Hainrie. Tainingare, Ulrie: Yaltbeimate, 
Eberhard. Altchirchare, Perhtold. Tegernfeare, 
Heinr. Afcbintingsere, Heiür. Sederingaere, 
Albert. Puraere, Uolſchale. Vögelaere: — 
Zeugen in Benedictbeurer Urkunden aus dem Ende 
des XII. Jahrhunderts, Meichelb. Chr. B, II. 
f. 23 — 36. mordaere. Augsb. Otadtb. 
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dann vermuthlich auch das ach, eh, Ih, in der 
(don alten Diminutiv⸗ Plural: Endung: lach, lach, 
lich, Büchslach, Senladb, HGaüsl ac, 
Innkfrelach, (Weißenhorner Chronik v. 1533.). 
Dinglach (Oefele Ser. r. b. I. 249) —, von ber 
Collectiv⸗Endſylbe ach, ich (z. B. in Ueft-- ad, Läus 
Bach, Kräuterich) nicht verfchieden.. 
Und wie im Zillerthal diefe (Collectivs) Endung 
ar nicht blos der Diminutiv⸗Endung 1° angefügt wird 
(;.man fügt im Nom. und Uccuf, plur auch: Busbm-ar, 
bb. Buben-er): fo hörk man namentlich zwifchen 
‚den Led) und dem Ammerſee nicht nur: Kittlady, 
Maͤdlach (Nom. Acc. plur. v. Kittl,.Mäpl‘) fons 
dern auch! Buabsch; Dirnach; Wégkoch (Nom. 
und Acc. plur. u, Bueb, Dirn, Weglen). 

. 803. Nach Brautund Hand decliniren im Sins 
gular die meiften einfolbigen Feminine , welche Stamm⸗ 
wörter find, oder falhe mehrſylbige, deren letzte Sylbe 

int Grunde ein einſolbiges Stammwort iſt, wie: hait, 
ſchaft. J 
Allein im Plural weichen die meiſten ab. M. ſ. 865. 


Noch ſagt man in der Schriftſprache, wie in unſern 
Dialekten: Bänke, Btuͤnſte, Bruͤſte, Faͤuſte Aus⸗ 
fluͤchte, Fruͤchte „Gaͤnſe, Gruͤfte, Haͤute, Kluͤfte, 
Kraͤfte, Einkuͤnfte, Kuͤnſte, Luͤfte, Luͤſte, Maͤchte, 
Maͤgde, Maͤuſe, Naͤchte, Naͤte, Saͤue, Schnüre, 
Stäte, Wände, Zuͤchte. — 

(Oſtlech.) Buͤrde, J— t, Gaiß, Mäut (Lands 
tag v. 1612. P. 96. LRedht v. 1616. f. 407); 
Ornmmaͤcht (Marianum Bpithalamium v. 1659, 
Dp. 294) 5 , 

Trächt: (ibidem p. 398); 
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Zwietraͤchte (Krenners Landtaghdl. V. 163); 
Gewält: (Landtag v. 1669. p. 20)3 
Würk‘ (Wurzeln). 


| Noch in der Ausgabe der landſtaͤndiſchen Srey 
haitbriefe v. 1514 heißt ed in der Ueberſicht: 
Rönig Otten Sreybait (db. i. Sreyhaite) 
werden befter und ernewn Des Sürften 
thumbs Bayrn Sreybait, | 


Auch in dem befannten Titel! erclärte Lands 
freybait iſt Steybait (Privilegia) ein Plural, der 
fpäter dus Unfenutniß der alten Sprache für den Sins 
gular genommeii wurde, 


In diefen Freyhaitbriefen ſelbſt, z. B. im 
a7ten, aoften, 23ſten, iſt der Plural: Freyhait, 
Gewonbait...nod ganz in der Regel. 

alle diebrieff, vebt und gut gewons 

bait..; all jr freihait, gurgewons 

hait, gnad und redet 

804. Nach Sünde decliniren, doch heutzutage⸗ 
nur mehr im Singular, unter andern folgende Feminina: 


Aiche, Bitte, Buͤße, Eile, Ere, Far⸗ 
we, Sräge, Fräude, Gaße, Gnäde, Hilffe, 
Hölle, Kläge,. Kröne, LKere, Meffe, Raiſe, 
Rede, Sache, Schande, Shüle, Sele, Soͤrge, 
Speiſe, Spräde, Stimme, Sträße, Treue, Wage, 
Waide, Zierde. Vergl. 856. 860, 

In unſern Dialekten wird übrigens ihr End se nicht 
mehr audgefprochen. Und felbft im Schriftdeutichen iſt 
von den alten hieher gehdrigen Formen: Vorchte, Peine, 
Schame, Schulde, Trachte, Werlde, dann den En⸗ 
dungen: -inne, -niffe, -nufle (Augsb. Stadib.) unge 
das e weggeblieben. Bergl. 800, 
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dann vermuthlich auch das ah, eh, ih, in ber 
(don alten Diminutiv: Plural» Endung: lach, loch, 

lich, Büchslach, Senladb, HGaüs ac. 
Innkfrelach, (Weißenhoener Chronif v. 1533.). 
Dinglach (Oefele Ser. r, b. I. 249) — von ber 
Collectiv⸗Endſylbe ach, ich G. B. in Ueft- ad, Lau— 
bach, Kraͤuterich) nicht verſchieden. 


Und wie in Zillerthal dieſe (Collectiv,) Endung 
ar nicht blos der Diminutiv⸗Endung 1° angefügt wird 
(;.man fagt int Nom. und Accuſ. plur au: Busbm-ar, 
bh. Buben-er): fo hoͤrt man namentlich zwifchen 
‚dent Led) und dem Ammerſee nicht nur: Kittlach, 
Mädlach (Nom. Acc. plur. v. Kittel‘, .Mädl‘) fons 
dern auch! Busbsch,; Dirnsch, Wegksch (Nom. 
Und Acc. plur. 9, Bueb, Dirn, Weglen). 

803. Nach Braut und Hand deelinien tm Sins 
gular die meiften einfolbigen Feminina , welche Stamm⸗ 
vorter find, ober ſalche mehrſylbige, deren letzte Sylbe 
im Grunde ein rinſdlbiges Stammwort iſt, wie: hait, 
ſchaft. 


Allein Im Plural weichen die meiſten ab. M.f.865. 


Noch fagt man in der Schriftfprache, wie in unfern 
Dialekten: Bänke, Brünfte, Brüfte, Fäufte, Aus⸗ 
fluͤchte, Fruͤchte, Oänfe, Grüfte, Häute, Klüfte, 
Kräfte, Einkünfte, Künfte, Lifte, Luͤſte, Naͤchte 
Maͤgde, Maͤuſe, Naͤchte, Naͤte, Saͤue, Schnüre, 
Stäte, Wände, Zuͤchte. — 

(Oſtlech.) Buͤrde, --t, Gaiß, Mäut (Lands 
tag v. 1612. p. 96. LRecht v. 1610. f. 407); 

.  Dnumädt‘ (Marianum Rpithalamium 2, 1659, 
p. 294) 35 
Tr aͤch t (ibidem p- 398); 
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Zwieträcht: (Krenners Landtaghdl. V. 163); 
Gewält' (Landtag v. 1669. Pp. 20); 
MWürg‘ (Wurzeln), 


Noch in der Ausgabe der laudf andiſchen Srey 
Daitbriefe 9. 1514 heißt es in ber Ueberſicht: 

Rönig Otten Sreybait (db. i. Sreyhaite) 
werden befler und ernewu Des Sürften 
tbumbs Bayın Freyhait. 

Auch in dem bekannten Titel! erclärte Lands 
freybait if Sreybait (Privilegia) ein Plural, ber 
fpäter dus Unkenutniß der alten Sprache für den Sins 
gular genommen wurde, | 

In diefen Freyhaitbriefen felöft, 3. B. im 
a7ten, aoften, adften, ift der Plural: Freyhait, 
Gewonbsit...nocd ganz in der Regel. 

alle diebrieff, vebt und gut gewons 

hatt... all jr freidsit, gut gewons 

haitt, gnad und rede 

804. Nah Sünde decliniren, doch heutzutage⸗ 
nur mehr im Singular, unter andern folgende Zeminina : 


Yiche, Bitte, Buͤße, Eile, Ere, Jan 
we, Stage, Sräude, Gaße, Gnäde, Hilffe, 
Hölle, Kläge, Kröne, Lere, Meſſe, Raiſe, 
Rede, Sache, Schande, Shäle, Sele, Sörge, 
Speife, Spräce, Stintme, Sträße, Treue Wage, 
Waide, Zierde. Vergl. 855. 860, 

In unſern Dialekten wird übrigens Ihr End⸗e nicht 
mehr ausgeſprochen. Und ſelbſt im Schriftdeutſchen iſt 
von den alten hieher gehdrigen Formen: Vorchte, Peine, 
Schame, Schulde, Trachte, Werlde, dann den Ens 
dungen: -inne, -niffe, nuſſe (Augsb. Stadib.) -unge 
das e weggeblichen, Bergl. 800, 
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. Nur im Zillerthal fcheint dad e dieſer Wörter noch 
nicht verſchollen zn ſeyu — 

(„mei Seale, an Eare, a Poife, fieh 795.) 
während es ſchon in Rupr. v. $r. Rechtbuch v. 1332. 
meiſtens weggelaſſen iſt. Vergl. 795. 

805. Der oſtlaͤndiſche Dialekt declinirt auch die 
Feminina auf el nach: Suͤnde oder Mütter; doch nur 
im Singnlar. (ſ. 853) 

806. Ueberhaupt find die Wörter? Herde, Sin 
de, Stunde faft die einzigen die noch mit. diefer, 


ehmals allen Femininen von Bo4. eigenen Formen bes 


Plurald in unfern Dialekten zuweilen vorkommen. 

Auf die Frage: weldes feind die ſchaͤd⸗ 
lichſten und verdamblidfien Sünden? beißt 
es in dem noch jet geltenden Catechismus des Caniſius, 

.d. v. 1622; 

„Die Todt oder Zauptfuͤnd, die Suͤnd 

in den h. Geiſt, die Suͤnd welche in 

ven Himmel ſchreyen, die fremden 

Sund *) 

So fagt manı zwö Stund, drey Stund, 
wievil Stund?: zwö Herd’ (zwey Herden). 

Sn den obenbemerkten Sreyhaitbriefen, 3.8. 
im sten beißt es noch: als vwil der bandveft fine, 
und alle andere handveſt fagent; im bten und 37ſten, 
all brieff, ere und. recht; im Bten, gten und aoften: 
vie drey ſache, all vorgefchriben ſach. (Wſtr. Btr. VOL. 
240.)5 im ıaten und ı3ten: all zoͤll und firaß, 
ſtraßraub, ſtraßrauber (vrgl. Wſtr. Btr. VIL 59. 99. 
105); im ı6ten: all .unfer veften, fchloß (ı19&.) 
und pfleg; im agten: umb diefelben vecht, gnad und 
brief. . 


 *) durch ea, ‚unfee und unſer vordern fände 
M. B. vm 


— 


ad 
XR 


807. Wenn Feminina dieſer Declinationsart als 
Genitive mit einem andern Subſtantiv zuſammengeſetzt 
werden, ſo koͤnnen ſie ihrer Natur nach weder die ihnen 
fremde Flexien: en noch: 8 erhalten, 


Man ſagt alſo richtig: Bankeifen ; Brautbett; Hand⸗ 
ſchuh, oder (nah 808): Baͤnk; eiſen, Braͤut'bett, 
Haͤnde ſchuͤh; Aich Bäum, Aich-Reis (oſtlech.), 
Büß-Predig, Hdl-Angft (oſtlech.), Meſs— 


Opfer, Sach-Kenntniß, Sel-Amt (oſtlech.), 


Stund-Saul (oſtlech.). 


Allein durch eine ganz unhiſtoriſche, doch ſchon man- 
ches Jahrhundert alte, Vermengung der Analogien, be⸗ 


ſonders der zweyten Declinationsart mit der erſten iſt es 
dahin gekommen, daß man z. B. fagt: * 


Ehren-Mahl, Farben Spiel, Freuden⸗Feſt, 
GaßenKoth, Gnaden-Quell, Hollen-Angſt, 
Seelen. Heil, Straßen- Raub.. ic. vergl. 855, 


ja auch: Einung $- Brief, Sreiheitos Brief, Religion s- 
Sriede u. dergl. (ehmald Sreihaitbrieff, Ainungs 
brieff, 28ſter und agfter landſt. Freybrief; Reli⸗ 
gion frid .. u. dergl). Mütters-⸗Brüder 
(oftl. Avent. Chr. Edit. v. 1566, f. 24.). _ 


808, Der Genitiv und Dat. fing. der Feminine, 
welche einſylbige Stammwoͤrter find, erhält in der ältern 
‚Sprache ein Slerione-e, in der älteften ein: i, und es 
wird in dieſem alle der Stammvocal 1 gemhnlich beums 
lautet, 


4 
\ 


8) Uebrigens findet man auch das geminin; Nacht 
ſchon frühe mit dem ganz maſculinen Genitiv! des 
nachtes, die vorcht des nachtez w< Gl. bibl: 
v. 1418, Vergl. 873. 

| 16 
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Singnlar. 
Nom, brut, burg f) Dont, magt ’ -fchaft.. .. 
Gen. brüte, bürge, hende, maegde, ſcheſte... 
Dat, brüte, bürge, bende, maegde, - fihefte... 
Acc. brut, burg, bant, magt, = fhafte.. 


Plural, 
Nom, brüte, bürge, bende, maegde, -fdhefte... 


Diefe Deelinationsform kommt indeffen fchon im 
Augsburger Stadtbuch MS, vom Ende des XII. Ihrh. 
fo wie in Ruprecht v. Fr. Rechtbuch MS. v. 1332, 
nur mehr einzelne Male vor: in rechter maifterfcheft , 
von Krbfcheft‘ , der gefellefcheft‘. Wſtr. Str. VII. 
47. 116. 162. 


Man ſol auch wizzen daz niemen an der ſtet 
(Stadt) rat gan ſol wan der mit der ſtet hebet 
unde leget; — nach der ſtete rehte — als dirre ſtet 
(dieſer Stadt) reht iſt — der ſtete brief ‚der ’ ſtete 
infigel, der ſtete handveſte — 

uf der verte; — an ſiner herſchefte willen, — 
laugent der butger dem Gaſte der burgichefte . . 
fo die funne ze reſte kumt. (Augsb. Stadtb.) 


Nichts deftoweniger haben fich felbft in unfern le⸗ 
benden Dialeften mannigfaltige unverlennbare Spuren 
derfelben erhalten. 


Die Namen der alten Burgen: Slofferbärg, 
Sulz buͤrg find augenfcheinlich nichts anders als der 
- alte Dativ (uff, 3ü, in der) buͤrge. Vergl. 878. 


Eden fo wahrfcheinlich liegt den Ortsnamen: Aich⸗ 
ſtet, Hoͤchſtet. der alte Dativ (von ſtat) ſtete, ſteti 
zu Grunde. 
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Der alte Genitiv: brüti lebt noch ganz in dem 
Eompofitum: Bräutigam, und fo fagt man oͤſtlich 
des Leches wicht blos Bräutgam,  fondern auch: 
Bräut-bad, Bräur-beir, Bräur-fürer, 
Bräut-gärtel, Braͤut-kranz, Bräut-rod, 
Braͤut-tiſch, Bräut-fchuch, Bräut- vol — | 
(Man vergl. Marianum Epithalamium. München 1659. 
p. 22. 87. 109, 194, 390. 394 398. 412. Landrecht 
v. 1616. f. 562. 563.) 

Auf ähnliche Art ift wohl auch in den Compofita: 
Gänfetiel, Haͤndeſchuͤh, Handtſeha) Lori Leche 
rain f. 5., Kuͤhaut, Säutreiber ıc. die Form des 
erften Wortes zu erflären. 

Doch noch viel entfchiedener klingt die alte Declis 
nation im Nab⸗ und Regen : Dialekt: nach. 


Man fagt in demfelben wirklich noch : 


Nom. u. Acc. Braut, Bruſt, Fauſt, Haut; 
Gen. u. Dat. Bräut, Bruͤſt, Faͤuſt, Haͤut'; 

aber mit der merkwuͤrdigen Eigenheit, daß man 
dieſe und mehrere andere hieher gehorigen Wörter in die⸗ 
fer beumlauteten Genitiv » und Dativ » Form auch für 
den Nominativ und Accuſativ Braucht — gleihfam wie 
in den romanifchen Sprachen der. lateinifche Ablativ haͤu⸗ 
fig zum Nominativ geworden ift — (fore, luce, 
codice, conftitutione), ®ergl. 778. 831. 839. 840. 
849 - 853, 861, 

Es kommt diefe Eigenheit übrigens nicht blos an - 
der Nab, fondern auch in den übrigen Dialeften, je 
ſelbſt im Schriftbeutfchen, nur nicht überall bey den naͤm⸗ 
lichen Wörtern vor, 

Statt: Bank, Hand, Wand — hört man beynape 
von den Alpen bis an dem Thuͤringerwald: Baͤnt, | 
Haͤnd, Wendt. Vergl. 130. 

—26* 


ot 
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Die Formen: Wir (Wert) flatt: Wat (Gewebe) 


im Compofitum : a) a Alch) ftatt 
Acht; —— (Tracht) ſtane t; Aderlaͤß 


(Ada laſſ) ſtatt Aderlaß — find dem oſtlechiſchen Dia⸗ 
lekte eigen. 

Die Schriftſprache ſagt: Faͤhrte ſtatt des alten: vart 
(Nibelung. 2124, Maͤhne ſtatt des alten und oſtlechiſchen 
Man, Saͤule ſtatt des alten Saul (Sul. Wſtr Btr. 
VII f. 102), Stätte ſtatt des alten Star; 

"md ebenfo verhält ſich wohl das ſchriftdeutſche: 
Krähe zu Krä (allgemein dialektiſch); Kroͤte zu Krot 
(oſtleche); Waͤſche zu Waſch (Wiir. Btr. VIL. 4). 


809. Der Genitiv plural der nach Suͤnde beclis 
nirenden Feminina hat ſchon in der aͤlteſten Sprache, 
in die abhaͤngige Declinationsart hinuͤberſpielend, die 
Endung: en angenommen; dieſes iſt in oberdeutſchen 


Schriften des 18ten und der naͤchſt vorhergehenden Jahr⸗ 


Hunderte auch beym Genitiv plur, der Maſculina und 
Neutra ſehr oft der Fall. | 


79, „Die Hauıt der Gennden“ (euerbch. 
Ms.v. 1591) 


Zulaſſung der Freybancken Caudrecht 


vo. 1616. f. 507.) 


Beſchaffenheit der Fruͤchten (ib.f. 316.) 
von Vergandtung effender Pfanden 


(ibidem f. 94.) 


£ von $ertigung der Ansfprägen (ib. 
. 10.) 


der TeätfhdenBönigen Geſchicht Abent. 


Chr. Ed, v. 1566. f. 60.) 


der beidniſchen MeiteenkiR (ib. 249.) 


re 
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Von beſtandt der gemainen Gruͤnden 
(Randrecht v. 1616. f. 313.) 

Der Rathsfreunden (Mederers Ingolſtadt 
p- 12.) 

Das Pluett der Thieren (Zeuerb.v. 1591.) 

Der hernach befhriebenen Dingen 
(Avent. Chr. f. 4.) 

Ueberfbicung der Articul und Frag 
ſtucken (0. Landredt f. 33.) 

Oon Porgſchafften der Pawersleuten 
und gemeinen Burgern (ibidem 366.) 

810. Der verftärkte Dativ plur. aller Genera auf: 
nen (n>, nen) kommt nur im mündlichen Verkehr vor. 
Vergl. 574. 575. 779. 845. 863. 





% 


Zweytes Capitel. 
Zwepte Declinationusart. (f,716) 





811, Diefe Declinationsart verlangt in. der Regel, 
daß dem Worte, welches nad) derfelben flectirt wird, 
ald dem beftimmten, ein anderes, welches nach ber 
erften Declinationsart abgeändert wird, als beſtim⸗ 
mendes vorangehe. 

Dieſes iſt in Hiuficht der Pronomina und Adjectiva 
faſt immer der Fall (830). Was bie Subftantiva bes 
trifft, vergleiche man 833, - 

A) Pronomina J 
8ı2. Die Pronomina: ich, du, er, fie, eß, 
wie, ir, fie, der, die, daß, wer, waß — 
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als die einfachſten und beſtimmendſten von allen 
koͤnnen nie die beſtimmte her abhängige Decli⸗ 


nation erbalten. 


813, Die Determinativa: ainer, felber, und 
im. oftlech. Dialekt, auch das Interrogativum welcher 
koͤnnen durch das voranderliniste Der, bie, daß bes 


ſtimmt werden. ' 


Nom, 
der aine, 


— ſelbe, 


— welche, 
Gen. 

des ainen, 

— ſelben, 
— welchen, 
Dat. 
dem ainen, 
— felben, 
— welchen, 
Acc. 

den ainen, 

— ſelben, 
— welchen, 


Singnlar. 


die aine, daß aine, (821) 
— welche, — welde; 


der ainen, | des ainen, 
— felben, — felben, 
— welden, — welden, 


der ainen, des ainen, 
— ſelben, — ſelben, 
— welchen, — welchenz 


die aine, daß aine, 
— ſelbe, — ſelbe, 
— welche, — welde; 
die ainen, 


— ſelben Das, 


Plural. 


Non bie ainen, felben, melden 


Gm. der 
Dat. den 


mn — 
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814. Eben fo decliniren die übrigen, durch: der, 
die, daß beflimmten Pronomina : 
der, die, daß jenige, (821) 


— — — meine, oder meinige, 

— — — erſte, 

— — — ante, | 5 

— — — dritte. GieheAdiectiva: 8ı7. 


815. Die Determinativa: ieder, folder, in 
unfern Dialeften auch: mancher, fotaner (fdtas 
ner), und nah 745 die Poſſeſſiva meiniger, deis 
niger, feiniger, uuferiger ıc. Finnen zum Theil 
durch das vorandeclinirte ain, kain beſtimmt werden. 


Nom. Singular, 
ain ieder, aine iede ain iedeß 
(823) (8234) 


— mander, — manche, — mancheß 
— ſolcher, — ſolche, — ſolcheß., 


— ſotaner, ſotane, — ſotaneß 


(825); 
Gen. 
aines, ainer, aines ieden, 
— manchen, 
ſolchen, 
ſotanen; 
ainem, ainer, ainem ieden, 
manchen, 
ſolchen, 
ſotanen; 
Aec. u " 
ainen jeden, aine iede, ain iedeß, 
— manchen, — manche, — mandheß, 
— ſolchen, — ſolche, — ſolcheß, 


— ſotanen, — ſotane, — ſotaneß. 


- Dat. kainen ſolchen, | 
Acc. kaine ſolchen, | 


’ 
[ 


J 


X 


Le) 


Plural, 
Nom, Taine folden, 
Gen. kainer folden, 


B) Ad j e etiva. 
316. Das Adject. aller, alle, alleß kann 


wicht abhängig declinirt werden. Vergl. 819. 880. 


Wohl aber alle uͤbrigen. 

817, Nach jedem felbft- und vollſtaͤndig voran 
deelinirten Adjectiv - Pronomen wird ein Adjectio wie die 
Pronomina: ain, felb, weld (f. 813), — 

8:8. nach jedem felbft- aber unvoliftändig vor⸗ 
ausbeclinirten Adjectiv s Pronomen und nach den Gubs 
ſtantiv⸗Pronomina: ich, Du, er, fie, eß, wer, 
waß — wie die Pronomina :teder, mander, fyls 
Her (f. 815.), alfo folgender Maßen flectirtz 


Singular. 


Nom, der güte, die güte, daß gute, 


(821.) 
Gen. des güten, der güten, des güten, 


Dat. dem güten, der güten, bdemgüten, 
Acc. den güten, . bie güte, daß güte; 


dfe guten 
Nom, | 
ein, ich güter; ein, ih güteß aim, id 
(824) güteß. 
eine güte, nn 
alt. ain güte, güt‘, sin guͤtiu, ain güte gut® 


(823) | Be (835) 
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Gen. 
aines güten, ainer guͤten, alnes 
guͤten, 
Dat. 
ainem, mir güten; ainer, mir güten; ainem, 
mir güten, 
Acc. 
ainen, mich güten; ain, wid guͤte; ain, 
mich gügeß, 
ein, mich güten (822). 
Plural, 
Tom. die oder Faine oder wir güten, 
Gen. der — kainer guten, 


Dat. den — kainen — uns güten, 
Arc. die — kaine — uns guten. 
Vergl. 827 - 831. | 

819. Nach dem vporanberlinisten aller, alle, 
alleß verhält fich ein folgendes Adjectiv wie nad) vor⸗ 
anderlinirtem: der, die, daß. (ſ. 813, Bı6.) 

820. Nach jebem andern voranderlinirten Adjectio 
verhält fir) in der Schriftfprache ein folgendes Adiectiy 
wie nach ain oder kain. (ſ. 815) 

Baı. Die Vernachlaͤſſigungen des e in: der, Die, 
daß güte ift nicht blos unſern lebenden Dialekten, 
fondern auch unfern bis in die Mitte des ıBten Jahr⸗ 
hunderts verfaßten aͤltern Schriften eigen, 

Schon im R. v. Fr. Rechtbuch lieſet man; der 
ſchön, deu erſt, deu fein, Weſtr Btr. VII. 
53. 113. 186. | 

822. In der dltern Sprache, und noch bis ins 
XVI. Jahrhundert hatte auch das Semininum des Accuf, 
fingular die Endung en: 


z 
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difelben weil oder zeit. (Wſtr. Btr. vun. P. 90. 


ad 1332.) 


befteten diefelben bantveft die ober den Faufl 


"der gericht iſt gegeben (ater Landftänd. Freyheitbrief). 


die großen handveſt von kunig Otten von 
Sungern (magnam chartam) Ster und Aıter Sr. Br. 

umb die großen lieb (1 7ter Fr. Br.) | 

Der lieb Herre fand Dioniſy fol die vorge 
nanten Albaiten Chunrats Tochter niefien und 
inne haben (M. B. VIIL p. 550.) 

deu dritten garb geben (Accuſ. fing. fem., Wſtr. 
Bir, VII. f. 81,) 


man fol im di andern. hant, die tenken hant 
Binder den ruck pinten (ibid. ga, 186.) 
umb die zwölften hor; um’ bie zwblfte Stunde 
(Uhr), Paffauer Stadt - Rechtbuch. MS, 
In Loentins Chronik kommen beyde Formen vor: 
die fänffte Sybylia bat man die Ro 
ten gebeiffen, "Edit, 9. 1566, f. 48. 


wollt auch die gang Bibel, die alten 
Ehe in feiner Kiberey und Zungen bar 
ben, f. 66, cfr. 208, 


ließ die gar mechtigen diefelbige zeit 
Start Lauinium feiner Mutter. f. 121. 

die guten Geſpil (nemlid die Sünderinn, 
bie Chrifto die Fuͤße gewafchen) nennt er (Lucas) 
nice f. 182. 

lieffen in Die Reyferlichen Seften. 
209. 

Eraſm. von Roterdam, der ein gang 


Buch wider die jesigen Beicht seihrt 


ben hat. f. 225. 


d 
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Zwierräht (Krenners Landtaghdl, V. 163); 
Gewält (Landtag v. 1669. p. 20); 
Würk (Wurzeln). ; 


Noch in der Ausgabe der kandfänbifchen Srey 
baitbriefe v. 1514 heißt ed in ber Ueberſicht: 

BRönig Otten Sreybait (d I. Freyhaite) 
werden befter und ernewu Des Fuͤr ſten⸗ 
thumbs Bayrn Freyhait. 


Auch in dem bekannten Titel! erciärte Lands 
freyhait ik Seeybait (Privilegia) ein Plural, der 
fpäter Aus Unkenutniß der alten Sprache für den Sins 
gular genommen wurde, 


In diefen Freyhaitbriefen ſelbſt, z. B. im 
ımteni, aoſten, 23ſten, iſt der Plural: Freyhait, 
Gewonbait...noc ganz in der Regel: \ 

alle die brieff, recht und gut gewons 

hait ... alljr freihatt, gut gewon⸗ 

hait, gnad und rede 

804. Nach Sünde decliniren, doch heutzutage⸗ 

nur mehr im Singular, unter andern folgende Feminina: 

Yiche, Bitte, Büße, Eile, Ere, Far 
we, Fräge, Fräude, Gaße, Gnäde, Hilffe, 
Hölle, Kläge, Kröne, Lere, Meile, Raiſe, 
Rede, Sache, Schande, Schüle, Sele, Sörge, 
Speife, Spräde, Stimme, Sträße, Treue, age, 
Waide, Zierde. Vergl. 855. 860, 

In nnfern Dialekten wird übrigens ihr End se nicht 
mehr ausgefprochen. And felbft im Schriftveutichen ift 
von den alten hieher gehdrigen Formen $ Vorchte, Peine, 
Schame, Schulde, Trachte, Werlde, dann den En, 
dungen ? -inne, -nifle, -nuffe (Augsb. Stadıb.) -unge 
das e weggeblieben, Wergl. 800. 
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der ib ain Böteiß (bett) ; was, (bettläs 
gerig, Veit Conrad Schwarz m. Angöburg Trachthuch 
ad 1557.)5 
‚tin unrain Gſtr. Btr. VII.). 
So noch jetzt in einigen Gegenden: ain Waiſ e 
(Mafe. und Fem.) vom alten Adjectiv: waife. 


Früher : ein arme man, ein edele man; debem 
biderbe man; 

und auchs ein getriuwer, ein grimmer man 
(MNibelungen 4533. 7035), 


834. Das e von: ain güte u. dergl., wird im 
allen unfern Dialeften ausgefprochen ; nur zwifchen der 
Saale, dem Mayn und der Kinzig ‚pflegt man es wegs 
zulaffen,, und 3. B. zu ſagen: 2 gut Frau, 3 bös 
Fra. Vergl. 225 - 228. 

-Diefes e mußte fi) wohl um fo mehr in ber Aus⸗ 
ſprache erhalten, al6 ed in der aͤltern Sprache ein im, 
eu iſt. | 

ein feröned Sel (Wſtr. Btr. VIl.y5. ad 1332)3 

sin. fehöniu meit (Nibelung. 186). 
| 825. Statt der Endung: eß, 3. B. in gäteß, 
hört mon am Unter »s May noch häufig blos; gär— 
> güt Bier, ‘> güt Kind; 

früher ; güte — (818. 830); 

der bof was fein rechte aigen (flatt fein rech⸗ 
. te3 gigen); und des rechte leben ift es (und desſel⸗ 

ben rechtes Lehen ift es). Meichelb. Hiſt. Frit, IL ıe.. 
f. 135. "139, ad 1304 ” | 





..#) So im Nibelungen Lide: ein (döne wein, 3. 
ein fchöne chint, 2343. manich fhöne wip, 3465. 
ein ſchoͤne danchen, 4683. grozliche danchen; 
"3497. grose nigen, 3190. hohe ſtoben, 7480. 


a 

Bor. Wenn Seminina diefer Declinätionsart als 
GSenitive mit einem andern Subflantiv zufammengefegt 
werben, fo koͤnnen fie ihrer Nätur nach weber die ihnen 
fremde Flexion: en noch: 8 erhalten, 


Maan ſagt alſo richtig: Bankeifen , - Brautbett; Hands | 
ſchuh, oder (nah 808): Bänkeifen, Bräut’betr, 
Haͤnde ſchüh; Aich Bäum, Aidy- Reis (oftlew.), 
Büß-Predbig, Höll-Angft (oſtlech.), Mefs- 
Opfer, Sah-Kenntniß, SEel-Amt (oftleh.), . 
Stund⸗Saul (oftlech.). 


Allein durch eine ganz unhiftorifche, doc) ſchon man- 
ches Fahrhundert Alte, Vermengung der Unalogien , bes : 
ſonders der zweyten Declinationsärt mit der erflen iſt es 
dahin gekonimen, daß man z. B. ſagt:“ 


Ehren-Mahl, Farben Spiel, Freuden: Zeit, 
Sapen- Koh, Onaden- Quell, Hölen- Angie, 
Seelen. Heil, Straßen-Raub.. ıc. vergl. 855, 
ja auch: Einungs- Brief, Sreiheitss Brief, Religion o- 
Friede u. dergl. (ehmals Freihaitbrieff, Ainungs 
brieff, adfter und 29ſter landſt. Freybrief ; Nelis 
sion frid .. u. detgl) Mütterss Brüder 
(oftl. Avent, Chr. Edit. v. 1566. £. 24.). *) . 


808, Der Genitiv und Dat. fing. der Feminine, 
welche einfnlbige Stammwoͤrter find, erhält in der ältern 
Sprache ein Flerione-e, in der Alteflen ein: i, und es 
wird in diefem Zalle der Stammvocal gewöhnlich beums 
Iautet, 


o Uebrigens findet man aud das Feminin: Nacht 
ſchon frühe mit dem ganz maſculinen Genitiv! tes 
nachtes, die vorcht des nachtez (#) Gl. bibl: 
v. 1418. Vergl. 875. 

| 16 
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Unm das Bte Jahrhundert iſt dieſes e noch ein o: 
leohtſamo, chiwiſſo, ernuftliibbo, baltliihho ( Iſi⸗ 
dor); ſlehto, theomuotlihho, wirdigo (Kero); bis 
bento quam Gebende Fam er). Vergl. 830. 834. 


827. In faſt allen bisher angeführten Fällen kommt 
theils nad) unfern Dialekten, theild nad) der ältern Spras 
che flatt der abhängigen Declinirung auch die ſelbſtſtaͤn⸗ 
dige vor. | Ä 
‚Wenn man nach den oftländifchen Dialekten 3. ©. 
ſagt: der brava’ Mä’, de bräve& Frau, d£i bräva 
Frau, des brävs Kind; des nemli’s Plätzl’, des 
klas’s leizi’s Häüsl-: fo Heißt dieſes — vermdge der bes 
flimmenden Endung am Adjectiv — fo viel als: diefer 
Manu, diefe Frau, diefes Kind, welche hie mit als brav 
prädicirt werben; diefes Plaͤtzlein, welches hiemit als 
das felbe, als das nemliche ; dieſes Häuslein, welches 
als ein fehr kleines erklärt wird, 


Sagt man hingegen: der brav‘ Ma’, de brav- 
Frau, des brav: Kind etc. fo deutet man auf ſchon 
als brav angenommene Perfonen. Das Adjectio 
» Bilder mit dem Subftantiv zuſammen einen Begriff, der 
allenfalls auch durch ein einziges Wort, Ein Subftantiv 
ausgedruͤckt ſeyn könnte (f. 716. 830, 833. ff.) 


838. Daß fich diefe feine Unterfcheidung in allen 
Fällen, wo beyde Declinationsarten vorkommen, nach⸗ 
weiſen laffe, kann von dem, ſo mancher verführenden 
Analogie folgenden Sprachgebrauche nicht verlangt werden, 

So Hört man in den oftländifchen Dialekten auch: 
»s Grüs’s , 's Hintarsy ’s Jungs, 's Neus, ’s Obers, 
s Renns’ds — wo die Formen: (ain) Grüneß, 
Hintereß, Jungeß, Neueß, Obereß, NRens 
nenbeß, fo wie fie ſind, als techniſche Nomina ſub⸗ 
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flantiva genommen werden (, wenn jene Ausdruͤcke nicht 
allenfalls Genitive find; — Vergl. 762.) 

der Oberer. (Lori BergRecht. f. 302), cfr. das 
fhriftdeutfche: der Gläubiger, der Schuldiger 
(im Vater unfer). 

In denfelben Dialeften fagt mai: jeder, mans 
her, feler (felber) braver Mann; fdler 
(folher),weler(welher) braver Mann; iedeıc. 
brave Frau; iedeß ic; brav’ Kind, | 


825. Befonders im Plural ift es fehr gewöhnlich, 
fowohl nach) Pronontina ald nad) Adjertiven , alles was 
von Abdjectiven folgt, felbfifländig zu decliniren: 

die, manche, fele, fdle, wele — alle, 
andere, kaine, meine, unfere, vile güte 
Menfhen; 

rechte gute brave Leutt; folder güter 
Menfhen wegen; | 

Der Obrigkeit müßen alle feur gleich 
feyn, die reihe, wie die armé — (befonders 
weſtlech). *) | 

Diefe Eigenheit ift nicht blos in unfern lebenden 
Dialekten zu Haufe, fie kommt im oberdeutfchen dlterw 
und neuern Schriften Häufig vor, und bat felbft ine 
Schriftveutfch ftörende Ausnahmen eingefuͤhrt. u 

Anch da ſagt man nicht felten : ‚‚andere, manche, 
folhe, viele gute Leute. Wir, uns (nos) Deutfche ; 
ihr, euch (vos) arme Teufel” ... 


*) Diefes E wird wohl nicht die Ausſprache von der 
Endung en feyn, da dieſe hier nach der aͤltern 
Sprache un war. Vergl. allenfalls 269. 270. 
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die, ſo Kummen fein,mögen suZeugen 
nit gebraucht werden (ERecht v. 1616, f.339.) 
. puben mügen auch nicht zeug gefein und uns . 
finnig Iäwt und plinten und toren und fiumen *) 
und paͤnnig laͤwt. (Kaifer, Ludw. Rechtb. MS.) (f. 823.) 
Man vergleiche aus noch älterer Sprach = Epoche, 
z. B. Filaubu in Fot fater almabticun, idy glaube 
an Gott den allmaͤchtigen Bater. (f. 880). . Beym 
Kero ift: erifto , dritto, fiordo ıc. (vergl. 569.) der 
‚erfle, der dritte, der vierte **); abıodun wila 
ſtatt: dera abtodun wile, d. h. zu ber achten Stunde, 
berifton eren, jungiron minnon (flatt: dia heri⸗ 
fon, jungiron) die älteften ehren, die jüngern lieben. 
Bey Ulfila; thridja ftatt; sa thridja, der dritte; 
in fpediftin daga flatt: in thamma fpediftin.. an 
dem fpäteften (jingften) Tage. sunus gods libandins 
ftate: this libandins, Sohn des lebenden Gottes. 
(Vergl. 834. Weiße, Weißens, Weißen). 
Genitive diefer Declinationsart feheinen zu feyn die 
Averbialformen auf en, 5. B.tägli th en (Kero: tagalih⸗ 
hin) bittlichen ic. und die cumulirten auf end, z. B. 
erftens ıc. ſ. 832. 875. — Vergl. 826. 834. 
831. Die nad) der abhängigen Declination in den 
meiften Caſus vorfommende Endung : en oder ’n ſcheint 
durch” den gemeinen oftlechifchen Sprachgebrauch eben 


*) So beym Ulfila (Marc. 7, 18.) unwitans sijuth, 
gleihfam unmweißen feid ir; twai blindans, 
wen Slinden, ftatt: zwen Blinde. 

* ganz aͤhnlich iſt die Form: ſelbe (oſtlech. vr. 
felbe dritte, felbe fibende Austb, a FR 
er, fie da gewefen: d. h. er, fie 
felbe (‚analog mit: der, die felbe) als der, 
die dritte, fibente (826). Die jeßige Form: 
ſelbſt verhält ih wohl zus felbe wie, mas die 
Endung bereit, dreißigſt zu: dritt. 
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wegen des haͤufigen Vorkommens manchmal als foͤrmli⸗ 


cher Beſtandtheil der Pronomina und Adjectiva (vergl. 


838. 830. 840. 849-853, 861.) behandelt zu werden. 
Oder twie erklären fich ſonſt die fehr gewöhnlichen Kors 


men: anandern .er,-e;— 3 beſſerun er, e; — 


> größern-er,:e5;— 2 haiſern-er, e; — an 
ieden-er, e; — allebern-er,-e; — 3 kran⸗ 
Ten-er,-e; — 23 magern-er,- e; — > man 
hen-er,-&; — 3 fdblen-er,-e; — entern-er 
„ee; — unfern-ef,-6; vergl. 764. 

832. Werigftens ift in den Formens erftens, 
zwaitens, drittens, fchönftens, beftens, 
längftens, meiftens, naͤchſtens, foldens 
(Krenners Landtaghdl. IL 235.)5 - | 

underm fein des guetens (Landgebot 
wider Aberglauben..%. 1611. f. XV.) das Genitiv⸗s 


ebenfalls erft diefer obliguen Endung em angefüget. *) ' 


(f. 830.) | | 
Und ſchon im Nominativ fing. fage man (oſtlech.) 


zuweilen: Hintern; Obern; Untern (im Karten 


fpiel); (oſt- nnd welch) Hailigen (Häligng, 
Häling; Häiliga’, Hel’gs‘). 
C) Subſtantiva. 

833, Die fo zu ſagen adjectiviſche Natur dem miele 
fien bieher gehörigen Subflantiva ift, wenn man auf 
ihre Bedeutungen fieht, kaum zu verkennen, — (vergl. 
827.830.) und ſchon Dadurch zeigt fie ſich, daß in unfern 
Dialekten einige Adjectiva,, gerade wie diefe Subflantioa 





*), In umgekehrter Folge find die Genitiv » Fterionen 


8 und en cumulirt in der Form keinſen, welhe . 


fih in J. Balde's Gedichte de vanitste mundi 


findet: Faim andern nit, auf keinſen Bitt 


tbut man die pfort aufſchlieſſen. 
17 
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die, ſo ſtummen fein,mögen suZeugen 
nit gebraucht werden (LRehtv. 1616. f. 339.) 
puben muͤgen auch nicht zeug geſein und un⸗ 
finnig laͤwt und plinten und toren und ſtumen *) 
" und pännig läwt. (Kaifer, Ludw. Rechtb. MS.) (f. 823.) 
Man vergleiche aus noch älterer Sprach = Epoche, 
z. B. Filaubu in Fort fater almabticun, idy glaube: 
an Gott den allmaͤchtigen Bater. (f. 880). . Beym 
Kero ift: erifto „ dritto, fiordo ꝛc. (vergl. 569.) der 
‚erfle, der dritte, der vierte **); abıodun wila 
ſtatt: dera ahtodun wila, d. h. zu der achten Stunde, 
berifton eren, jungiron minnon (flatt: die berts 
ſton, jungiron) die älteften ehren, die jängern lieben, 
| Bey Ulfila: thridja ftatt: sa thridja, der dritte; 
in ſpediſtin daga flatt: in thamma fpediftin.. an 
dem fpäteften (jingften) Tage. sunus gods libandins 
ſtatt: this libandins, Sohn des lebenden Gottes. 
(Vergl. 834. Weiße, Weißens, Weißen). 
Genitive diefer Declinationdart feheinen zu feyn die 
Moverbialformen auf en, 5. B.tägli chen (Kero: tagalibs 
bin) bittlichen ic. und die cumulirten auf ens, z. B. 
erſtens ꝛc. ſ. 832. 875. — Vergl. 826. 834. 
831. Die nad) der abhängigen Declination in den 
meiften Caſus vorfommende Endung : en oder ’n ſcheint 
durch“ den gemeinen oftlechifchen Sprachgebrauch eben 


*) So beym Ulfile (Marc. 7, 18.) unwitans sijuth, 
gleihfam unmweißen feid ir; twai blindans, 
wen Blinden, ftatt: zwen Blinde. 

* ganz aͤhnlich iſt die Form: ferbe (oſtlech. m: 
felbe dritte, felbe fibende (Auge, a FR 
er, fie da gewefen: d. h. er, fie 
felde (‚analog mit: der, die felbe) als der, 
die dritte, ſibente (826). Die jebige Form: 
feldft verhätt fih wohl zu: felbe wie, mas die 
Endung beiriſt, dreißigſt zu: dritt, 
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814. Eben fo decliniren die Übrigen, durch: bee, 
die, daß beftimmten Pronomina: 

der, die, daß jenige, (821) 

— — — meine, oder meinige, 

— — — erſte, 

— — — andere, 

— — — dritte. ꝛc. Siehe Adjectiva: 817. 

815. Die Determinativa: ieder, ſolcher, in 
unſern Dialekten auch: mancher, ſotaner (fdtas 
ner), und nach 745 die Poſſeſſiva meiniger, dei— 
niger, feiniger, uuferiger ꝛc. koͤnnen zum Theil 
durch das vorandecliniste ain, kain beflimmt werben. 


Nom. Singular, 
‚ain ieder, aine iede ain iedeß 
(823) (824) 


— mander, — mande,, — mandep 
— folder, — folde, — ſolcheß, 


— ſotaner, ſotane, — ſotaneß 


(835); 

Gen, | 

ained, ainer, aines ieden, 

v. manchen, 

ſolchen, 

ſotanen; 

Dat. | 

ainem, ainer, ainemieden, 

manchen, 

ſolchen, 

ſotanen; 

. Aec. 
ainen ieden, aine iede, ain iedeß, 

— manchen, — manche, — mancheß, 


— ſolchen, — ſolche, — ſolcheß, 


— ſotanen, — ſotane, — ſotaneß. 
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die, ſo ſtummen fein,mögen zu Zeugen 
nit gebraucht werden (LReht v. 1616.f. 339.) 

puben mügen auch nicht zeug gefein und uns . 
finnig läwt und plinten und toren und fiumen ) 
" und pännig laͤwt. ( Kaiſer. Ludw. Rechtb. MS.) (f-. 823.) 

Man vergleihe aus noch älterer Spracd) = Epoche, 
3.2. Filaubu in Fot fater almabticun, id) glaube 
an Gott den allmaͤchtigen Vater (f. 880). Beym 
Kero ift: erifto , dritto, fiordo ıc. (vergl. 569.) der 
‚erfie, der dritte, ber vierte **); abıodun wila 
ſtatt: dera abtodun wila, d. h. zu der achten Stunde, 

berifton eren, jungiron minnon (flatt: dia berts 
ſton, jungiron) die älteften ehren, die jüngern lieben, 

Bey Ulfila: thridja ftatt; sa thridja, der dritte; 
in fpedıftin daga flatt: in thamma fpediftin.. an 
dem fpäteften (jüngften) Tage. sunus gods libandins 
ſtatt: this libandins, Sohn des lebenden Gottes. 
(Vergl. 834. Weiße, Weißens, Weißen). 

- Genitive diefer Declinationdart fcheinen zu feyn die 
Aoserbialformen auf en, z. B. taͤ glichen (Kero: tagalih⸗ 
bin) bittlichen ic. und die cumulirten auf end, z. B. 
erftend ıc. f. 832. 875. — Vergl. 826. 834, 

831. Die nad) der abhängigen Declination in den 
meiften Cafus vorfommende Endung : en oder 'n ſcheint 
durch“ den gemeinen oftlechifchen Sprachgebrauch eben 


*) So beym Ulfila (Marc. 7, ı8.) unwitans sijuth, 
gleihfam unmeißen feid iv; twai blindans, 
zwen Blinden, ftatt: zwen Blinde. 

* ganz aͤhnlich iſt die —* : ferbe (oſtlech. ſ317): 
ſelbe dritte, ſelbe ſibende (Augsb. Stadtb.) iſt 
er, fie da gewefen: d. b. er, fte, 
felbe (‚analog mit: der, die felbe) als der, 
die dritte, ſibente (826). Die jeßige Form: 
ſelbſt verhäft fih wohl zu: felbe wie, mas die 
Endung beirift, dreißigſt zu: ritt. 
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‚wegen des häufigen Vorkommens manchmal als foͤrmli⸗ 
her Beſtandtheil der Pronomina und Adjectiva (vergl. 
838, 839. 840. 849-853, 861.) behandelt zu werben. 
Oder wie erflären ſich ſonſt die fehr gewöhnlichen For⸗ 
men: anandern .er,-e;— > beſſern er, e; . 
> gebfßeru-er ‚„e5 — abdaifern-ei,-e — In 
deden-er,-e; — I klebern-er, e; — 3 kran⸗ 
ten-er,-e; — 3 magerit-er,-.g— > man 
dhen-er,-e;— 3 fdlen-er,-e; — entern-er 
„-e5— iünfern-ei,-e; vergl. 764. 
832. Werigftens ift in den Formens erſtens, 
zwaltens, drittens, ſchoͤnſtens, beftens, 
Iängftens, meiftens, naͤchſtens, ſolchens 
C(EKrenners Landtaghdl. III: 235.)5 - | 
‚underm [dein ded guetens (Landgebot 
wider Aberglauben.. v. 1611. f. XV.) das. Genitiv: 6 
ebenfalls erft diefer obliguen Endung en angefüger. *) 
(f. 830.) | 
Und fchen im Nominatis fing, ſagt man (oſtlech.) 
zuweilen: Hintern; Obern; Untern (im Karten 
. fpiel); (oft: nnd welch) Hailigen (Häligng, 
Häling; Häiliga’, Hel’g>)). 


CC) Subftantive, 
833, Die fo zu fagen abjestivifche Natur dem miele 
ften hieher gehdrigen Subftantiva ift, wenn man auf 
ihre Bedeutungen fieht, kaum zu verkennen, — (vergl. 


827.83 0.) und ſchon dadurch zeigt fie ſich, Daß in unfern 
Dialekten einige Adjectiva,, gerade wie diefe Subfiantiva 





®) In umgekehrter Folge find die Genitiv s Fterionen 
8 und en cumulirt in der Form keinſen, welde 
fih in J. Balde's Gedichte de vanitate mundi 
finde: Eaim andern nit, auf Peinfen Pitt 
tbut man die Ppfort aufſchlieſſen. 
17 
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die, ſo ſtummen fein,mögen zu Zeugen 
nit gebraucht werden (KRecht v. 1616.f. 339.) 
puben muͤgen auch nicht zeug geſein und un⸗ 
finnig laͤwt und plinten und toren und ſtumen ) 
" und pännigläwt. ( Kaiſer. Ludw. Rechtb. MS.) (f. 823.) 
Man vergleiche aus noch Alterer Sprad) = Epoche, 
z. B. Filaubu in Fot fater almabticun,. ich glaube 
an Gott den allmaͤchtigen Vater (f. 880). . Bey 
Kero ift: eriſto, dritto, fiördo ıc. (vergl. 569.) der 
erſte, der dritte, der vierte **); abıodun wila 
ſtatt: dera ahtodun wile, d. h. zu der achten Stunde, 
berifton eren, jungiron minnon (flatt: dia heri⸗ 
ſton, jungiron) die älteften ehren, die jängern lieben. 
| Bey Ulfila: thridja ſtatt: sa chridja, der dritte; 
in fpedıftin :daga flatt: in hamma fpediftin.. an 
dem fpäteften (jingften) Tage. sunus gods libandins 
ftatt: this libandins, Sohn des lebenden Gottes. 
(Vergl. 834. Weiße, Weißens, Weißen). 

- Senitive diefer Declinationdart feheinen zu ſeyn die 
Adverbialformen auf en, 5.9. täglithen(Kero: tagalih⸗ 
bin) birtlichen ic. und die cumulirten auf end, 3.83. 
erftend ıc. f. 832. 875, — Vergl. 826. 834, 

831. Die nach der abhängigen Declination in den 
meiften Caſus vorfommende Endung : en oder ’n ſcheint 
durch den gemeinen oftlechifchen Sprachgebrauch eben 


*) So beym Ulfila (Marc. 7, 18.) unwitans sijuth, 
gleihfam unmweißen feid iv; twai blindans, 
zwen Slinden, ftatt: zwen Blinde. 

* ganz aͤhnlich iſt die —* : ferbe (oſtlech. ſ317): 
ſelbe dritte, ſelbe ſibende (Augsb. Stadtb. ) ift 
er, fie dä gewefen: d. 5. er, fie, 
felbe (‚analog mit: der, die felbe) als der, 
die dritte, fibente (826). Die jeßige Form: 
ſelbſt verhält fi fih wohl zus felbe wie, mas die 
Endung heiriſt. dreißigſtt zu: dritt. 
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GSo fehet mander an 3u predigen, 
wil. die beyligen Schrifft außlegen, ebe 
denn er ſelb ſt die heyligen Schrifft gele⸗ 
ſen. f, 369. 

in die obern Pfalz, £ 511, 


Daß der gefragte die bekanten miles 
ſethat gethan. Carolina poenalis. LIV. 


wir ſolen auch unſer lieben muemel Frauen 
Agneſen irs Geyratguets verrichten. Defele Cod. 
dipl. Bay. Tom, Il, Script, p. 145. 


823, Die Ältere Sprache fagt ſowohl: ain guier 
als ain gür‘, guͤte. Vergl. 818. 830, 

ein ieglich man (ater I. fl. Freybrief); 

ain gefessen man (Wftr. Btr, VII. 60, ad ı332.); 


ein unervarn Man; ein gewois man (Augsb. 
Stadthuch); 


er ſei ein untreuw man geweſen (Aven⸗ 
tin Chr, Ed, v. 16566. f. 2234.; 


der war ein Geiſtlich fromm gelehet 

man (ibid. f. 814.); 

ein lauter narr (ibid. f. 483.); 

was ein gut und Jentfelig mann 
(£. 488.); 

ift ein Stumm worden (. 437. ); | 

nu was ich ain new wirt (M.B. IV, A7s. 
ad 1ı348.); 

Br fol nicht plint fein, nicht ein Rum noch ein 
tor (d.h. ein Webelhdrender, Landrecht MS. v. 1453. 
cfr. er wert tore, fiebat ſurdus. Winnerls Slof.); 
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die,fo ſtummen fein,mögen zu Zenger 
nit gebraucht werden (LReht v. 1616, f.334) 
puben mügen auch nicht zeug gefein und ww 
finnig Iäwt und plinten und toren und flumen ") 
und paͤnnig laͤwt. ( Kaiſer. Ludw. Rechtb. MS.) (f. 8=8) 
Man vergleiche aus noch älterer Sprach⸗Epeche, 
3.3. Filaubu in Por fater almabticun. ich glaute 
an Sort den allmaͤchtigen Bater (f. 880)... Vak 
Kero ift: erifto , dritto, fiordo ıc. (vergl. 569.) bei 
erfie, der dritte, der vierte **%); abıodun weils 
ſtatt: dera abtodun wile, d. h. zu ber achten Otunde. 
berifton eren, jungiron minnon (flatt: dia beris 
fton, jungiron) die älteften ehren, die jüngern lichen, 
Bey Ulfila: thridja ftatt: sa thridja, der dritte; 
in fpedıitin daga flatt: in thamma fpediftin.. m 
dem fpäteften (jingften) Tage. sunus gods libandins 
ftatt: chis libandins, Sohn des lebenden Gottes. 
(Vergl. 834. Weiße, Weißens, Weißen). 
Genitive diefer Declinationsart ſcheinen zu feyn bie 
Adverbialformen auf en, 5. B.täglichen(Kero: ragalibe 
Hin) bit tlich en ꝛc. und die cumulirten auf ens, z. V. 
erſtens ıc. ſ. 832. 875. — Vergl. 826. 834, i 
831. Die nach der abhängigen Declination in den 
meiften Cafus vorfommende Endung : em oder 'n ſcheint 
durch“ den gemeinen oftlechifchen Sprachgebrauch eben 


*) So beym Ulfile (Marc. 7, 18.) unwitans ‚sijuth. 
gleihfam unweißen feid ir; twai blindans, 
wen Blinden, ftatt: zwen Blinde. 

**) ganz aͤhnlich iſt die Form: ſelbe (oſtlech. m): 
felbe dritte, felbe fibende Auseb⸗ a Fe 
er, fie d& gewefen: d. h. er, fie 
felde (‚analog mit: der, die felbe) als dev, 
die dritte, fibente (B26). Die jebige Form: 
ſelbſt verhält fih wohl zu: felbe wie, mas die 
Endung betrifft, dreißigk zu: b ritt. 
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Te | , 
. 836. Das deutfche Adjectio mit der Endüng &, 
ober, was felbft in der Schriftfprache jekt gewbhnlich der . 
Fall ift, mit weggeläffener Endung €, ale Aöverbium 
gebraucht — ift wohl nichtö anders, als die obige Maſ⸗ 
eulins oder Neutrum: Form der aten oder beftimmten 
Declinationsart (f. 823 835, 830.), wie au im 
Latein. und Griechifchen das Apjectiv im Neutrum zus 
gleich Adverbium if. Mergl. 757 - 7bo. 


Nur in einigen Fällen noch hört man im oftlch. 
Dialekt diefes adverbiale e, (ſieh 223) — 5: B. alle, 
ganze, gefande, kranke, nette, ſchoͤne, ſtille, 
todte, 

.r Tuat ar aft:n wids‘ keme‘ 
®*. :‚Tuat da’ Schwaagrin wida‘ fehens. (id: 
Bann ih morgens früh auffteh ic). 


* Härten laſſen recht fchiene übargolde'n. (Zil. 

— * Lied: Burgäll). | 
-Es föllts All a weni’ ftilla ſey (Hochzeitſpruch). 
Nachoa' drauf is astisr in Butten geſtigng, 

‚ der här »’Bifsl- ftilla gichwigng. (fied: bie 
Veſper v. Landshut). 


Am üblichften iſt es an ben Varticipien wenn fie 
adverbialiſch ſehen: lebende, leſende, lachende, 
ſchläffende. 


Auch in der Chriſtpeache kommen nur einige Pr 
jectiva noch mit diefer ausörädlichen Adverbial s Endung 
vor; z. B. boſe, duͤnne, duͤrre, gelinde, lange, muͤde, 
dbe, füße, foäte, ſtrenge, träge » . » 


Ehmald durchaus: Dicke, gruͤene, harte, bobe, 
- Seide, bosliche, groͤzliche, heimliche, berliche, 
rechte, fanfte, ſchoͤne, ubele, sunende gie 2. 2c. 
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die, ſo ſtummen fein,mögen zu Zengen 
nit gebraucht werden (EKecht v. 1616. f. 39) 
puben muͤgen auch nicht zeug geſein und ww 
ſinnig laͤwt und plinten und toren und ſtumen) 
und pännig laͤwt. ( Kaiſer. Ludw. Rechtb. MS.) (f. 823) 
Man vergleiche aus noch älterer Sprach⸗Epeihe, 
3.38. Filaubu in Pot fater almabticun. ich glau 
an Gott den allmächtigen Bater (f. 880). . Ba 
Kero ift: erifto „ dritte, fiordo ıc. (vergl. 569.) der‘ 
erfie, der dritte, der vierte **); abıodun wi. 
Ratt: dera ahtodun wila, d. h. zu ber achten Stunde. 
berifton eren, jungiron minnon (flatt: dia her⸗ 
fton, jungiron) die älteften ehren, die jängern lichen, 
Bey Ulfila: thridja ftatt: sa thridja , der drin; 
in fpedıitin daga flatt: in thamma fpediftin.. m 
dem fpäteften (jüngften) Tage. »unus gods Jibandins 
ſtatt: this libandins, Sohn des lebenden Gottes. 
(Vergl. 834. Weiße, Weißens, Weißen). 
Genitive Diefer Declinationdart fcheinen zu feyn die 
Adverbialformen auf en, 5. B.täglichen(Kero: ragalibe 
Hin) bittlichen ꝛc. und die cumulirten auf end, z.V. 
erftend ıc. |. 832. 875. — Vergl. 826. 834. 
831. Die nad) der abhängigen Declination in den - 
meiften Cafus vorfommende Endung : en oder 'n foheint 
durch den gemeinen oftlechifchen Eprachgebrauch eben 


*) So beym Ulfila (Marc. 7, ı8.) unwitans sijath. 
gleihfam unweißen feid ir; twai blindans, 
wen Blinden, ftatt: zwen Blinde. 

**) ganz ähnlich ift die Form: ferbe (oſtlech. (gl): 
felbe dritte, felbe fibende (Augsb. Stadtb.) if 
er, fie dä gewefen: d. h. er, fie, 
felde (‚analog mit: der, die felbe) als der, 
bite dritte, fibente (826). Die jegige Form: 
ſelbſt verhält fih wohl zu: felbe wie, mas die 
Endung betrifft, dreißig au: dritt. 


et 
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flantioa ‚genommen werden (, went jene Anedrucke nicht 
allenfalls Genitive find; — Vergl. 762.) 

der Oberer, (Lori BergRecht. f. 302), cfr. das 
ſchriftdeutſche: der Glaͤubiger, der Schuldiger 
(im Vater unſer). 

In denſelben Dialekten ſagt man: jeder, mans 
her, ſeler (felber) biaver Mann; ſdler 
(folcher),weler(welher)braver Mann; iebex. 
brave Frau; iedeß ic brav‘ Kind, | 


829. Befonders im Plural ift es fehr gemdhnlich, 
fowohl nach Pronomina ald nad) Adjectiven, alles was 
von Adjectiven folge, felbftftändig zu decliniren: 

die, manche, fele, fdle, wele — alle, 
andere, kaine, meine, unfere, vile güte 
Menfden; a 

rechte gute brave Leut’s; folder güter 
Menſchen wegen; | 

Der Obrigfeit müßen alle keur glei 
ſeyn, die reiche, wie Die armé — (befonders 
weſtlech). *) | 

Diefe Cigenheit ift nicht blos in unfern lebenden 
Dialekten zu Haufe, fie kommt in oberbeutfchen Alter 
und neuern Schriften häufig vor, und hat felbft ins 
Schriftdentfch fidrende Ausnahmen eingeführt. 

Anch da fagt man nicht felten : „andere, manche, 
folhe, viele gute Leute. Wir, uns (nos) Deutſche; 
ihr, euch (vos) arme Teufel” ... 


*) Diefes E wird wohl nicht die Ausſprache von ‘der 
Endung en feyn, da diefe bier nach der. Altesn 
Sprache un war. Vergl. allenfalls 269. 270. 
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die, ſo ſtummen fein,mögen zu Zeugen 
nit gebraucht werden (ERecht v. 1616. f. 339.) 
puben muͤgen auch nicht zeug geſein und un⸗ 
ſinnig laͤwt und plinten und toren und ſtumen ) 
und paͤnnig laͤwt. ( Kaiſer. Ludw. Rechtb. MS.) (f. 823.) 
Man vergleiche aus noch älterer Sprach = Epoche, 

z. B. Filaubu in Por fater almabticun, ich glaube 
an Gott den allmäckhtigen Vater (f. 880)... Beym 
Kero ift: eriſto, dritte, fiordo ıc. (vergl. 569.) der 


‚eıfle, der dritte, der vierte **); abıodun wila 


Rate: dera abtodun wila, d. h. zu der achten Stunde. 
berifton eren , jungiron minnon (flatt: die heri⸗ 


fton, jungiron) Die älteften ehren, die jängern lieben. 


Bey Ulfila: thridja flatt: sa thridja, der dritte; 
in fpedıitin :daga ftatt: in thamma fpediftin‘.. an 
dem fpäteften (jüngften) Tage. sunus gods libandins 
ſtatt: this’ libandins, Sohn des lebenden Gottes. 
(Vergl. 834. Weiße, Weißens, Weißen). 

Genitive diefer Declinationsart feheinen zu feyn die 
Adverbialformen auf en, 5. B.täglichen(Kero: tagalibs 
Hin) birtlichen ic. und die cumulirten auf end, z. B. 
erftens ıc. f. 832. 875. — Vergl. 826. 834. 

831. Die nach der abhängigen Declination in ben 
meiften Caſus vorfommende Endung : en oder ’n feheint 
durch“ den gemeinen oftlechifchen Sprachgebrauch eben 


*) So beym Ulfila (Marc. 7, ı8.) unwitans sijuth. 
gleihfam unmweißen feid ir; twai blindans, 
wen Blinden, ftatt: zwen Blinde. 

") ganz Ähnlich iſt die —* : feibe (oſtlech. (pl): 
ſelbe dritte, ſelbe ſibende (Augsb. Stadtb.) iſt 
er, fie dä gewefen: d. h. er, fie, 
felde (‚analog mit: der, die felbe) als der, 
die dritte, mente (826). Die jeßige Form: 
feldft verhält fih wohl zu: felbe wie, was bie 
Endung beirift, dr zu: dritt, 
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wegen des haͤufigen Vorkommens manchmal als ſormli⸗ 
cher Beſtandtheil der Pronomina und Adjectiva (vergl. 
838, 839. 840. 849-853, 861.) behandelt zu werben. 

Oder wie erklären fich ſonſt die ehe gewöhnlichen For⸗ 
men: anandern .er,-e;— 3 Beffern- er,.1;— 
> größern-er ,-e;— ahaiſern-er, e; — an 
ieden-er, e; — allebern-er,-e; — 3 kran—⸗ 
Ten-er,-e; — 3 magerii-er ,-g— > man 
hen-er,-e; — > fdlen-er,-e; — entern-er 

‚„-e;5— unfersn-er,-e; vergl. 764. ' 

852. Wenigſtens ift in den Formens erftens, 
waltens, drittens, ſchonſtens, beflens, 
längftens, meiftens, nähftens, foldens 
(Krenners Landtaghol, III. 235.)3 - 

underm ſchein des guetens (Landgebot 
wider Aberglauben.. v. 1611. f. XV.) das Genitiv:6 
ebenfalld erſt dieſer obliquen Endung em angefüget. *) ' 
(f- 830.) 

Und ſchon im Nominativ fing. ſagt man (oſtlech.) 
zuweilen: Hintern; Obern; Untern (im Kartens 
. fpiel); (oft: nnd weſtlech) Hailigen (Häligng, 

Häling; Häiligs’, Hel’g>a'). 

C) Subſtantiva. 

833. Die fo zu ſagen adjectiviſche Natur dem meis 
fen bicher gehörigen Eubflantiva iſt, wenn man auf 
ihre Bedeutungen fieht, Faum zu verfennen, — (vergl. 
827.830.) und ſchon dadurch zeigt fie ſich, daß in unfern 
Dialekten einige Adjertiva , gerabe wie diefe Subſtantiva 


®) Sn umgekehrter Gelge find die Genitiv : Fterionen 
s und en cammlirt in der Form keinſen, welde 
fh in 3. Balte's Gedichte de vanitzte mundi 
findet: Faim andern nız, auf Feinfen Bitt 
tbur man die Pfort aufſchlieſſen. 
17 ® 
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"auch ohne alles beftimmend vorandeclinirte Element ab- 
hängig flectirt werden. (830.) 


834. M a feulind,. . | 

die nach diefer Declinationsart gehen, erhalten in 
allen Fällen außer dem Nominativ fing. die Zlerion -en 
oder n; (f. 839 - 845.). Dahin gehören: 

a) Eigennamen von Perfonen: . 

a) alte deutfhe Zaufnamens Babo, Benno, 
Bruno, Ddilo, Öttv... Berthold, Ludwig, 
Ulrich, Wolfgang 9... 

6) neuere nichtdeutſche Taufnamen: Benedict, 
Franz, Georg, Max, Matthias, Johanns, Hans; 
Pauls, Paul, Philipps, Philipp, u. ſ. f. 

y) ‚Samilien : Namen: alte adelidhe auf: ber, 
v. Drtönamen, auf: bad, entlehnt — | 

Chrespeck, (M. B. IV. 376.), FErgolspet **) 

( Wſtr. Btr. IX. 240), 9aſelpeck (M. B. XV. 305. 

333), Meichelbeck, Rorpeck (Wſtr. Btr. V. 208. 

Schwarzenbeck (M. B. VI. 380.), Wittelspeck 

(M. B. VIII 259); 

. Neuere, befonderd ans einfachen Adjectiven gebildete: 
Braun, Groß, Reich, Roth, Star, Weiß. (Vollſtaͤndiger: 
Braune, Große, Weiße ꝛe. von: der braune, große, 
weiße — holländ: De groote, De wite, franz. Le 
grand, Le blanc) l 830. 





*) Mehrere davon giengen indeflen, wie in der Schrift⸗ 
ſprache noch jegt, auch in der frähern Sprache nach 
„Ba; und find erft vom XV. Sahrhundert an tm 
diefe Declinationsart herübergefpielt worden. 

*) Ergoltzpechoni heißt daſelbſt der Dativ in mittel: 
alterifhem Latein, welches die abhängig deelinirten 
deutſchen Mannsnamen, die. ohnehin im Nominativ 
auf 9. (fpäter e) ausögiengen, nad Macedo, 
Macedonia, zu flestiven pflegte. (ſ. 840.) . 


x 
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Anmerk. Diefe Art der jesigen Gefchlechtönamen,, 


3 B. Braun, Braune fällt mit den ehemalis 
gen Zaufnamen auf o 3. B. Bruno zuſammen. 


Nach der älteften hochdeutſchen Sprache fieht nems - 


lich die Declination der hieher gehörigen Maſculina 

alfo aus: 2 

. Singular, 

Nom. dev felbo, guoto, bruno, Otto. 

Gen. des ſelbin, guotin, brunin; Ottin. 

Dat. demo ſelbin, guotin, brunin; Ottin. 

Acc. den ſelbun, guotun, brunun; Ottun. 
Plural. 

Nom. die ſelbun, guotun, brunun. 

Gen. dero ſelbono, guotono, brunono. 

Dat. dem ſelbom, guotom, brunom. 

Acc. die ſelbun, guotun, brunun. 


Das End so der Namen: Babo, Benno, Bru⸗ 
no, Otto ꝛc. jenem in Formen wie; tber ſelbo, tber 
guoto, ther bruno entfprechend, ift nur durch das 
firchliche und hiflorifche Latein des Mittelalters , mithin 
als todte Meberlieferung auf und gekommen, während es 
in. der lebenden Sprache, wie jeded andere, zum e ge: 
worden, oder ganz verſchwunden ift, und fich alfo 3. 8. 
die Formen: Bruno, Otto in Brune, Otte pber' 
Braun’, Dit‘, wie tber felbo, tber guodo in der 
felbe, der güte, oder Derfelb*, der gät‘, veraͤndert 
haben. 

835. b) Perſdnliche Appellatio: Namen, die von 
irgend einer Eigenſchaft, Verrichtung, einem Stande ır. 
bergenommen find; . nn 

anßer den in der Schriftfprache uͤblichen wie 3.8. 
Bote, Gehilfe, Graf, Herr, Menſch, Safe, Schwaz 


be, Student... u. fe fe kommen theils in ‚unfern leben: | 


e 


" Mu — 
ea," 
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ben Dialekten theild in unfern Altern Schriften auch 
manche andere abhängig derlinirt vor. 3. B. 

Aen (M.B. VIII. 74), Arzt, (Wſtr. Btr. VI. 
209.), Biſchoff, Burſch *), Faͤndrich (ſchon in Avent. 
Chron. v. 1566. f. 451), Fex *), Got, Greis ) 
Herold, Muͤnch (Wſtr. Beſchr. v. Muͤnchen p. 4.) 
Nachbar *), Oheim, Oehm (in Avent., Chron. f. 527. 
Krennerd Landtaghdl. Ill. 116), Probſt, Schelm, Uns 
terthan *), Corporal, General... . 

verfchiedene, von Verrichtung⸗ hezeichnenden Verben 
gebilbete einfache Nomina: Bäd *), Braͤu *) (Wſtr. 
Btr. V. 153, Laudrecht 9, 1636. fe 207. 3 geht oͤfter 
nad) 783), Dolmetfch *), Gaftgeb ), Keitgeb‘, 
Hay (Brugk⸗Eſch⸗ — Herzog (Wſtr. 
Beſchreib. v. Münden, p. 11.), gandreih, Tags 
würd, Wolwürd (8, Orb. 9, 1583, f. 129. 161, 
162). Schenk, Bart (Thorwart) .. . 

836, einige uralte perfdnliche Appellativ⸗ Namen 
mit der Endung ger, welche bey jhnen nicht geradezu 
als bloße Ableitungsſylbe erklärt werden kann, oder wes 
nigftens einer entferntern Periode der Sprachbildung 
angehoͤrt: 

Bauer **) (Bur), Bayer **), Brider (ſchon 
in Hunde b. St. B. f. 11), Gevatter, Schwager, 
Vater (fchon im LRecht. p. 1610. f. 210. 216. 348, 
375. In Avent. Chr. 0. 1566. f.54, inden M. B. X. 
p. 97 1,26.), Vetter *%) (Unent, Chr. f, 258.280.47135 





* Die alfo bezeichneten ſind beſonders im oſtlechiſchen 
Dialekt gaͤng und gaͤbe. 

*4) Die Schriftſprache bildet nach dieſer Declinationsart 
nur die Plurale: Bauern, Bayern, Vettern. Für 

» ein, an den oftlech. Dialekt gewöhntes Ohr hat die 
ſchriſtdeutſche Singular⸗-Declination: des Bauers, 


N 


Ib im Auridem dom v4 4,202, 
den haidus Inst. ng: 9 7 AR 608 u 


> 
* 
> 


fogar ſchon in den Mondſe. Stofen fommt ber Genis 


tiv s Jetirin nemlich Seririn- fun vor.) (f. 848.) 


Selbſt ſolche, welche entfchieden die bloße Abtei, 
tungsſylbe er haben, bilden befonders in ver aͤltern 
Canzleyſprache, da wo ihnen fonft Fein Artikel vorgns 
geht, den Gingular zuweilen nad) der zweyten Decli⸗ 

nationsart. | 


Bey N. N, Buchdruckern (Anteſperg k. b. 
Gramm. v. 1749. P. 34); dem N.N. Richtern au | 
N.;von einem Stulſchreibern (Kr. Landthdl. 
11.31. V.375; Recht v. 1616. f.40); duch N.N. 
der Zeit Ppflegern zu N; auf N. N, gewe⸗ 
ten Sütern — Krammern — Seiler — 
Witribern,. (Öuggenbergerd Procefe). 


837. 6) Benennungen von Thieren — wie ed 
ſcheint, urſpruͤnglich gleichfalls von irgend einer Eigen: 
[haft oder Verrichtung derſelben hergenommen, 


| Außer den in der Schriftfprache üblichen wie: Affe, 

Bär, Farse, Löwe, Ochs .... gebdren nad) dem jetzi⸗ 
gen oftlechifhen Dialeft hieher auch folgende : *) 

al Ur Dachs, Fuchs (Wſtr. Ber. V. 344), 


Bayers; dem, den Bauer, , Say er — etwas Bes 
feemdendes, obfchon diefem Dialekte (befonders ©. 
und St.) auch die Formen: des Brüders, 
Shwagers, Vaters, Vetters; dem, den 
Brüder, Schwager, Vater, Vetter, und 
vorzüglih die ;beumlauteten Plurale: Brüder, 
Schwäger, Väter geläufig find; f. 783. 800. 


*) Mehrere derfelben find erft durch den neuern Sprach- 
gebrauch unter diefe Derlinationsart gezogen worden, 
da fie nach dem Altern, wie noch nad der. Schrift: . 
Sprache zu 782. gehoͤrten. 
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ben Dialekten theild in unfern Altern Schriften auch 
manche andere abhängig derlinirt vor. 3. B. 

Aen (M.B. VIII, 74), Arzt, (Wſtr. Ber. VI. 
309.), Biſchoff, Burſch *), Faͤndrich (ſchon in Avent. 
Chron. v. 1566. f. 451), Fex *), Got, Greis ®), 
Herold, Minh (Wſtr. Beſchr. v. München p. 4.) 
Nachbar *), Oheim, Oehm (in Avent. Chron. f. 527. 
Krennerd Landtaghdl. Ill. 116), Probſt, Schelm, Uns 
terthban *), Corporal, General...» . 

verfchiedene , vom Verrichtung = bezeichnenden Verben 
gebilbere einfache Nomina: Bäd *), Braͤu *) (Wſtr. 
Btr. V. 153, Laudrecht 9, 16036. f. 207. 3 geht oͤfter 
nah 782), Dolmerfd *), Gaſtgeb ), Leitgeb‘, 
Hay (Brugk⸗-Eſch-Holzhap), Herzog (Mr. 
Beſchreib. v. Münden, p. ı1.), Handreid, Tags 
würd, Wolwürd (2,Ord. 9,1583, f. 129. 161. 
162). Schenk, Wart (Thorwart)... 

836. einige uralte perfdnliche Appellativ⸗ Namen 
mit der Endung gr, welche bey jhnen nicht geradezu 
als bloße Ableitungsſylbe erklärt werden kann, oder mes 
nigftens einer entfernfern ‚Periode der Sprachbildung 
angehoͤrt: | 

Bauer **) (Bur), Bayer **), Brüder (fchon 
in Hunde 6. St. 3, f. 11), Gevatter, Schwager, 
Bater (ſchon im LRecht. p. 1610. f. 210. 216. 348, 
375. in Avent. Chr. v. 1566. f.54, inden M.B.X. 
P. 571,20.), Vetter **) (Mvent, Chr. f. 258, 280.47 15 





») Die alfo bezeichueten ſind belondert im oſtlechiſchen 
Dialekt gaͤng und gaͤbe. 

**) Die Schriftſprache bildet nach dieſer Declinationsart 
nur die Plurale: Bauern, Bayern, Vettern. Fuͤr 
ein, an den oſtlech. Dialekt gewöhntes Ohr hat die 
ſchriſtdeutſche Singular⸗Declination: des ers 


316 im Nuridem dem zieglur’ A ANY. Guy. 1,202. 
div har dus Anifl. 14, h. ⸗ — A 603, | 


263 


ſogar ſchon in den Mondſee. Gloſſen kommt ber Geni⸗ 
tiv: Jetirin nemlich Fetirin-ſun vor.) (f. 848.) 
| Selbſt ſolche, welche entfchieden die bloße Ableis 
tungsſylbe er haben, bilden befonderd in der dltern 
Canzleyſprache, da wo ihnen fonft Fein Artikel voran⸗ 
geht, den Singular zuweilen nach der zweyten Decli: 
nationsart. 

Bey N. N. Buchdruckern (Antefperg k. d. 
Gramm. v. 1749. p 34); dem N. N. Richtern zu 
N.;von einem Stulſchreibern (Kr. Landthdl. 
111.31. V.375; 2Recht v. 1616, f.40); durch N.N. 
der Zeit pflegern zu N; auf N. N, gewe 
fen Jütern — Rrammern — Seilern — 
Witribern.. (Ouggenbergers Proceffe). 

837. c) Benennungen von Thieren — wie es 
ſcheint, urfprünglich gleichfalls von irgend einer Eigens 
[haft oder Verrichtung derfelben hergenommen, 

Außer den in der Schriftfprache üblichen wie: Affe, 
Bär, Farre, Löwe, Ochs .... gehdren nach dem jehl: 
gen oftlechifchen Dinleft hieher auch folgende : *) 

al Ar Dachs, Fuchs (Wfl. Ber. V. 344), 


Bayers; dem, den Bauer, Baper — ame bes 
fremdendes, obfchon diefem Dialekte ı beanerıs ©. 
und ©t.) auch die Formen: des Eecaters, 
Schwagers, Vaters, Berters; dem. ben 
Brüder, Schwager, Vater, Ze::zt, une 

vorzüglich die ‚beumlauteren Puma: F:ätrr, 

Schwäger, Väter geldufig ii; * EB. buu. 


*) Mehrere derfelben ft anf Zunj A mern Eprad.: j 


gebrauch unter BERN wereen 
da fie nach 7 em ver Edi. 





Sprache zu 


/ 264 


— 


Hin, Birke, Karpf, Krebß, kachs, eu, 
Pfaw, Sher, Schwan, Störd. 

838. d) Namen von Jahrszeiten, infoferne fie viel⸗ 
leicht urſpruͤnglich gewiſſermaßen perſonificirt gedacht wur⸗ 
„den: April, Herbſt, Leugß, März, May. 

839. Einige Ausdruͤcke fuͤr leblofe Dim 
ge und abfiracte Begriffe 


Bey den meiften Ausdräcden dieſer Art aber hat in 
unſern Dialekten auch der Nominativ fing. die den uͤbri⸗ 
gen Caſus zukommende Endung angenommen. Da fie 
zudem im Genitio fing. dad nachhelfende 8, amd im 
Plural zum Theil den Umlaut erhalten: fo find fie auf 


ſolche Weiſe ganz in die erfte Derlinationdart hinüber 
gezogen worden. 


MWie man andy in der Schriftfprache ſchon im Nomis 
nativ fing, fagt: Balken, Bogen, Braten, Brunnen, 
Daumen, Dukaten Funken, Galgen, Garten, Gefal⸗ 
fen, Graben, Grofchen, Hafen, Haken, Haufen, Pos 
fen, Karren, Kaſten, Kloben, Knochen, Knoten, 
Kuchen, Kragen, Laden, Lappen, Lumpen, Magen, 
Nutzen, Pollen, Rafen, Roggen, Schaden, Schatten. 
Waſen, Zapfen, u. dergl. flgtt diefe Wörter in befags 
tem Caſus wie in der ältern Sprache auf e, in ber 
älteften auf o.anegehn zu kaffen — fo ‚hört man’ in. 
unſern Dialelten. auch die Nominative: Belangen, 
Buchftaben, Bufhen, Dolchen, Zanen, Ge 
ſchmahen, Glauben, Graufen, Grollen, 
Hauffen, Nämen, Punkten, Reiffen, Rei: 
men, Sämen, Scheuhen, Schmerzen, Stams 
‚men, Strauffen, Trauppen, Willen, Zehen; 
(weftleh. Mittelrhein &. au) Kernen, Sternen; 

840, (oſtlech. L. St.) fogar ;. der Buttern, ber 
Battern (durch den Gattern. M. B, Il. 526. 


365 
— 
ed 1462), der Habern, (ſchon Auskb. Stadt. MS. 
v. 1276.) der Hadern, 

Seldft bey einigen unter 834 — 838 aufgeführten 
Namen hat diefer Zufag ſtatt. (Rotzthal L.): > 
Basn (Cin Bapern *) flatt: ein Bayer; (Mab, Mann, 
2.); 5 Hanen (Hans), Schwanen (Schwans), 
Untertanen (Untertans); (Nab. 2): da‘ Väda’n 
(der Bater); (Unters Donau 2.): da‘ Längfin, 
Länfin (Lengßen, alte Genitivform; Lengizin, 
angelfächf. lencten). (f. 799. 808, 831.832, 849 - 
853, 861. 871.) 
| 84 1. Doch erhält ſich bey einigen das Andenken des 

Altern Nominatived noch dadurch, daß fie im Nominativ, 
anomalifch auch in den übrigen Caſus des Singular zuwei⸗ 
len ohne alle Endſylbe gebraucht werden. 

Brunn, Daum, Nam, Nutz, Schad, 
Schatt; Buſch, Dolch, Fan, Geſchmah, 
Graus, Groll, Hauff, Näm, Punkt, Reiff, 
Reim, Sam, Scheuh, Schmerz, Stamm, 
Strauſſ, Will, Zeh. 

Es iſt dieſes beſonders am vbern Inn — auch am 
Mittel⸗Rhein der Fall. Vergl. 85%, 

842, Um bey der nach dieſer Declinationdart. 
ftatthabenden Gleich?— it der meiſten pder aller Caſus 
wenigftens doch den Genitiv fing. als folchen euegneii: 





*), So im Schwabenfpiegel MS. v. 1443. Art. 1% 
der Swaben. Das neulateinifche Polonus, Polo- 
nia, wie das Adjectiv „polniſch““, wofür unfre Dies - 
lecte lieber polifch fagen, dürfte zunächft aus der 
deutſchen obliguen Form: „Polen“ wie: Franco-. 
nia, Saxonia, v. den obliguen Formen; Franken, 
Sachſen genommen feyn. (f. 834-) 
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nen, wird demſelben, beſonders wo ihm auch ber Artikel 
fehlt, gerne das felbftfländige Genitio » Merkmal 8 ans 
gefuͤ igt. 

Diefes gefchießt, wie in ber Schriftfprace, vor⸗ 
zuͤglich bey den unter 834 bemerkten Wort⸗Arten. Schon 
Aventin hat mitunter die Genitive: Babens, Ottens, 
Welfens, u. dergl. (ſ. 830. 843.) | | 

In der frühern Sprache hingegen Tommt diefe 
anomale Beyfekung bed s noch wenig vor — und ber 
Genitiv har die bloße, ihm nach diefer Declinationdart 
gebuͤhrende Flexion en. Mau ‚vergl. Mon, Boic., 

Ä Meichelbeck ꝛc. ꝛc. 

Albrechten, Andreſen, Arben; Baben, Bene⸗ 
dicten, Egen; Fridrichen; Gallen, Georgen, Gil⸗ 
. gen; Augen; Johannſen; Luswigen; Mattheuſen; 
Oiten; Paulfen, Pbiltppfen, Poppen; Rapoten; 
Wiguleuſen *) ꝛc. 

Dieſer Genitiv hat ſich beſonders in ben Ortsna⸗ 
men erhalten ; 

Benedirtens Wand (wie ehmals : St. Bi 
nedicten Orden, St. Beriedicten Beuern), 
St. Georgen Schwaig, St. Mangen Sprung; 
Babenberg (Bamberg), Bab enburg, Babens 
haufen, Babenried von Babo; Bernried, 
Bernzell y. Bero, Pero; Bodenſtain v. Bodo; 
Eggenfelden, (ehmals: Eggenmuͤl, Eggmuͤhl) 
von Ego, Egge (vergl. Avent. Chron. v. 1566, 
fol. 415. 461.); Ezenhauſen von Ezo; Lan⸗ 
zenhar von Canzo; Ottenburg, Ottenzell 





*) Brun-en velle, Lamp- en hövet (Brunens Fell, 
Lampens Haupt). Reynke de Voß. 


yo. 


| „er 


son Otto; Poppenreut von popo; Weichenried 


von Wicho (Meichelbeck Chron. Ben, Pracfat, XLL) 


Vergl. 847. 878, 

Noch ſagt man im gemeinen laͤndlichen Dialekte 
ganz rein: 3. B,”’s Hanfen, 's kippen, 's Maren, 
’s Seppen halber; ’s Franzen Garten, ’s 
Weißen Hof (Weißens Hof), s Lenzen Veitel 
oder der Lenzen Veitel (Belt des Lorenz Sohn, 
Knecht ıc.). 


Selbſt die uralte‘ Benitio Endung in ſcheint der 


oſtlechiſche Dialekt in gewiſſen Faͤllen noch bis auf dieſen 
Tag feſtgehalten zu haben, denn was anders iſt wohl 
die Endſylbe in an fo vielen in den Grundſteuer⸗Kata⸗ 
ſtern vorfommenden Eigen: Namen von Feldern, Wälr 
dern, Wiefen, Bergwerfögruben, kurz von Befigungen, 


deren Name fo natirlich blos der Denis von dem des | 


Beſitzers iſt? 

Schon M. B. U. 240 ad 1430; ein gütl ges 
nant die Hinterebin; — M..B. XV. 293 ad 
1358.; — Wismad., gehaizzen di Vendinn; — 
M. B. X. 2103 ein aker genannt die Moͤckin; — M. B. 
XIII. ein Wiſe, die Pucherin; — Wſtr. Btr. VII. 
P. 326.: ein Wiß mit Namen die Haintzmayrin, 


die gebort zu dem Haingmayr hof; ein Wiß, die 


Trollin; — Bergwerksgruben; die Buͤchlerinn, 


‚Delferinn,“ geidlin, Kuntlerinn.. Sammler 


für Tyrol. I B. 2tes St. p 137. 144. 


Hieher läßt fich picht ohne Grund auch sichen die 
Ortönamen : Endung: ing. Agilolfing, Detting, 


Penning, Schwabing, Sentling kann einerfeits 


dad Grund: Cigenthum, das Haus, die Unfiedelung des 
©ttin (v. Otto), des Pennin (von Penno), des 
Suabın (von Swabo, Schwabe), des Sentilin (von 


hei > 


a68 


U] 
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Sentilo), andererſeits das Kind, die Kinder, jeden 
und alle Angehdrigen derſelben bedeuten; ſo wie 
Dtt-in, Schwarz-in, Weiß-in.... noch jekt 
Die Frau des Ott, des Schwarz.. des Weiß... 
iſt ıc, Ä 

Daß ein Caſus obliquus, ſo wie er ift, als. No⸗ 
minatig betrachtet, mit der ausdrüdlichen Endung eines 
folchen bekleidet und fo weiter declinirt werden koͤnne, 
ift in der Sprache nicht ohne Benfpiel. Bergl. 741, 747. 
88 Ednnen ſich alſo zu den Genitiven auf: in die 
Zormen auf; inne, inne, inn ıc. (nad 857.) and) 
Die auf: inga, inge, ing, als folche fecundäre Nomi⸗ 
patine , wie die aufs ingen, ungen, als derley Plus 
ral⸗ Dative (878) verhalten. 

Vieleicht find ſelbſt Adjectiva wie: guld-in, 
golden; bols-in, holzen; wul-in, wollen, 
urfprüngliche Genitive von Gold, Holz, Woll u, 
alfo ganz wie die romanifchen Formen: de oro, dor; 
de madera , de boisz de lana, de laine,. gebildet. 


843) Zuweilen erhalten fogar bie unter 835-837. 


| angeführten Wörter im Genitiv ein 8 *) 


Anteſpergs Faiferliche deutfche Grammatik y. 1749. 

deslinirt formlich; der Knabe, des Knabens. 
rDie Genitive; Gattens, Advscatens, u. dgl. 
find auf Grabſteinen des. Muͤnchner Gottesackers mehr 
als einmal zu leſen. 

Sm LREcht v. 1616. findet man: Eſchhayens, 
Bawrens (f. 310, 426. ); in Krennerd kandhdl IX, 
p. 374. Biſchoffen 9. 





| "Bis auf die UifiLa’fche Genttiv - „Endung ins (ftatt 
der ſpaͤtern: in, und noch ſpaͤtern: en) darf doc). 
bier kaum iariclieüice werden. 

/ 
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844: Der Dinleft an der Blies und Lauter hat 
bad Befondere, daß ihm der Dativ und Accuf. fingular 
diefer Declinationsarr nicht geläufig if. | 

Statt! dem oder den Boten, Gehilfen, Bräfen, 
Herrn, Menſchen, Studenten, Affen, Ochfeh, u. f. f. 
fagt man nad) demfelben: dem oder den Bot, Ger 
hilf, Graf, Herr, Menſch, Student, uff, 
Ochs *), 

Daß indeffen diefe Eigenheit mehr bet Ausfprache 
(vielleicht der Analogie mit 854), ald einem tiefern 
Grunde zuzurechnen fey , zeigt der Umſtand, daß fih 
in den Compofita der Genitiv auf en erhalten hatn 
Gräfen : Titel, Herren: Brod, Studenten: Streich. 

845, Der Dativ plur. erhält die gewöhnliche Vers 
ftärfung oder MWerdoppelung der Flexion. Botnen, 
Bühnen, Herrnen, Judnen, Ochsnen. Vergl. 
810. 779. 863, | 


846. Verſchiedne Mafenling gehen nur im Plural 
näch diefet Declinationdart: 


wie in der Schriftſprache: : Amen, Bauern, 
Bayern, Gevattern, Nachbarn, Unterthbanen, Vettern, 
— Pfauen, Dornen, Hadern, Halmen, Pantoffeln, 
Spornen, Staaten, (Stacheln, Stiefeln,) Strahlen, 
Zinſen (vergl. 846), fo (oſtlech. L.): Mannen 
(Männer. Vergl. a. 801.); 

einige gar nur im Dativ des Plural, und zwar 
blos in gewiffen flehenden Redensarten: zu Süßen, 
zu Kopfen. Vergl. 830. 867.. 


® 





*) Auch im 5. Intelligenzblatt vom Sgten April 1820. 
kiefet man die Phrafen: Einen als Späte, als Se 
hilfe anftellen. 


ano 


Nach der erfien Declinationsart müßten diefe Wörter 
den Umlaut haben. 

Wie fi) dem Nominativse mehrerer Mafculina 
diefer Declination im oſtlech. Dialeft ein l anhänge, 
wodurch fie wie die v. 339g. in die erſte Declinationsart 
hinäbertreten, che ntan 56g. Anmerk. Man vergl. 
and) 884. 

847. Feminina, | 

die nach diefer Declinationsart gehen , erhalten, da fie 
auch im Accuſat. fing. der Altern Flexion der Adjectiva 
(832) folgen , in allen Zählen mit Ausnahnie des No⸗ 
minat. fing. die Endung ei, “n. Vergl. 863. 

a) Weibliche Taufnamen — nach dieſer Declina⸗ 
tion flectirt — kommen zwar in unſern Dialekten kaum 
mehr vor, deſto uͤblichet waren ſie aber in der aͤltern 
Sprache. Unſers vatters Otten und unſer Muetter 
Agneſen (M. B. VII, p. 354.) — Meiner lieben 
Wirtin Sel Adelhaiden (ibid. p. 247.) — Frauen 
Sophaien, Mechtilden (ibid. 222. 216,). — Vor 
St Elspeten tag der heiligen wittiben (45ft. Freyhait⸗ 
brief), an fand Kucein (Luciae) nacht (Hund Stam. 
B. f. 8.) — und.fo häufig in Urkunden, die über bie 
3 letzten Jahrhunderte hinaufreichen. 

Der. alte hieher gehdrige Genitiv auf en lebt 
‚heutzutage nur mehr in des Zufanmmenfeßung, 3. B. 
Carolinen: Feld, Luifen: Straße, Therefien: Wiefe — 
wie Bisbetben : 3el. Bergl. 843. 878. | 

848, b) Weibliche Appellativ- Namen: . 

Nom. fing.: Bas, Frau, Got, Müm, Mütter, 
Schwefter, Shwiger, Töchter, Witiw. 
oſtl. Gen. und Dat., in älterer Sprache auch Acc. fing. 
Baſen, Frauen, Goten, Wümen, Müttern, 
Schweſtern, Schwigern, Toͤchtern, Witiwen. 


271 
N 


(Sie gehen auch nach der erſten Deelinationsart ſ. 793.) 


bat ein man ein Frawen, ez ſtirbt deu Fraw ... 


der Frawen erben: .... Mr. Bir. VIL 112. 123.) u 
Dermög feines VDattern oder Muo | 


tern letftien Willen 8: N 


In feines Vattern oder Müttern ſtatt; 


Mit feinem Stieffvattern oder Stieff 


muttern. (ERecht. 9 1616. fol, 210. 348. 375.). 


als wir unfer lieben Schweftern Blifar 
betbn verpfliht. M. B. IX. 264 | 
Er ift auch der witiben pfleger ob ft 


wil..; jdoch ſullen di erben varen zu 


der witiben. (Wſtr. Btr. VII. p. 123.) 
8495: Bey einigen folcheti weiblichen Appellativen 


fommt nun ſchon der Nominat; fing: mit der Endung. 


der obliquen Cafus vor: Man fagt in unſern Dialeften: 
3 Bafen, 3 Goten, 3 allen, 5 Plaus 


dern, Rau zen, 3 Waifen, > Battern. j 


(f. 850.) 
Mehrere nehmen zum € des Nominativs ein 1 


und treten Dadurch in die erſte Declinationsart über. f. 
846. 569. Bergl. 884. 


850. c) Feminin⸗Benennungen don Thieren und 


andern Dingen. 

Bey diefen allen ift es der Fall, daß die, eigentlich 
den Caſus obligui derſelben zukommende Endung en 
oder n ohngefaͤhr feit der Mitte ded ı6ten Jahrhunderts 
in den meiſten unfrer Dialekte ſowohl muͤndlich als 
ſchriftlich auch auf den Nominar. fing. übertragen wors 
den ift. 


Es muͤſſen demnach bey diefen Zemininen zweyerley 


Nominative fing. ein älterer auf e oder, ein neuerer 
auf en oder *n unterſchieden werben, . - 
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Da fie nach dern Altern von ben, inter die erfie 
Declinationsart gehdrigen Femininen nicht zu unterfcheis . 
den wären, fo werden fie In diefem Werke vorzugsweiſe 
mit ihrem neuern Nominativ fing. aufgeführt, durch 
welchen fie gleich ihr ganzes Declinationd » Verhalten. 
ausfpricht. Bergl. 831. 832. 839, 840. 


851, Solche Feminina find 3. B. an Aewen 
(weibliches Lamm —), 3 Zälhen (weibliche 
Fuͤllen), 3 Kalben (weidl. Kalb), 3 Lamben (weibl, 
Schaf), s Märhen (weibl, Pferd); 5 Fliegen, 
Hennen, >= Mugteu, Tauben; an 
Alden, JBüchen, 3 Buͤchſen; an Ellen, *) 
( Wſtr. Btr. VII, p. 102.), 3 Faſten, Fiechten, 
Flaͤchſen, Flaſchen, Gerſten, Glocken, Grue⸗ 
ben, Haͤchſen, Hauben, Huͤtten, Kappen, 
Kapellen, Kerzen, Ketten, Kirchen, Kraͤch⸗ 
fen, Körben, Lachen, Latten (Wſtr. Btr. VII. 
46. 47.), Lauben, Metten, NRafen, Pfan 
wen, Pfeiffen, Plahben, Reben, Rinden, 
Roſen, Rueben, Saiten, Salben, Säulen, 
Schalen, Saiten, Stiegen, Stuben, Sun 
nen, Tannen, Taſchen, Trauben, Truben, 
Wagenfun, »*) Wochen, Wolfen, Wunden, 
Wurzen, Zainen, Zeilen, Zungen —; 
(Vergl. 804.) 





*) Hier fcheint indeſſen dasen vabicnl zu ſeyn, da ſchon 
Uifila: alleina hat. Vergl. 8 


“) Wie ſich in den Ausdruͤcken: dro, dero, Bräus 
tigam, Nachtigall — Slerionsformen der Kun 
ſten Sprache ganz unabgeſchliffen erhalten haben: ſo 
ſcheint dieß auch bey dem (oſtlech.) Worte Wa gen 

fun ¶Pflugſchar) der Fall zu ſeyn. 
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859: Auf ert an 'Wbern; 5 Blättern, 
Gedern, PBedern, Kammern, KRlaftern, 
Klammern, Laitern, Lebern, Leyern, Rot 
tern, Mauern, Scheuern ; Sch altern, 
3ithern. 

853. Daß unfere Dialekte nicht, auch die Feminina 
auf el, welche nach der aͤltern Spiache ganz in dieſe 
Declinationsart gehören, *) alſo behandeln, wuͤrde anf⸗ 
fallender ſeyn, wenn nicht In den letztern Jahrhunderten 
ſowohl In der geſchriebenen Sprache ald in den Dialekten 
das Merfchieben bejonderd der Feminina von einer 
Deelinationdart in die andere gar i fehr uͤberhand ge 
nommen haͤtte. (f. 805, 861.) 


In der aͤlteſten hochdeutfchen Sprache hieß aemlich der 
Nominativ ſing.: waganſaz Genit. Dat. Arc. 
fing: , Nom. und Ace. plur.s waganſunz Gen: 
plur.: waganſono; Dät. pluk.: waganſop. 

Neben dieſer Älteften Form: Wagenfun (Wagngſu) 
welche man in Schmid-Rechnungen und dergleichen 
manchmal: Wagenſohn, Wagenfonne ges 
fchriebeu findet, kommen auch die mehr mit der 
Sprache fortgefhrittenen , d. h. abnefihliffenen 3 
Wagenſen, Wangf'n, Wange; Wangs,; Wa- 
gafn, Wagas vet. 

Bon dem hiemit überfiimmenden alten feganfa. hingegen 
kommt die als Nominativ gebrauchte Form: ſegen⸗ 
fun nit mehr in Segenfen, Segs ſen, Segns, 
Sengs, Senf (Senfe) abgeſchliffen vor. 


Ein ähnliches Ueberbleibſel der Alteften Dativform ſcheint 
zu liegen im Ortsnamen Se-un, Se-on von einem 
ehemaligen Seminin: TE-a (die See), womit 
auch der ſchriftdeutſche Plural: © e- en uͤbereinſtimmt.. 
Vergl. a. 686: . 

8) an der Achſeln (Wſtr. Ser, VIL p. 108. 3 under 
der gurteln: Augsb. Stadib. ; 

1 
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854. So werben zwiſchen dem obern Lech und ber 
Salzach die meiften ber eben angeführten Wörter im 
ganzen Singular ohne die Endung en oder 'n anögefpres 
hen, und alfo, wie die auf el, im Siuagular noch 
789. declinirt. Man hört hier dfter ; Bluͤme, 
Buͤchs‘, Erd, Flieg', Flaſch., Glod;, Berft, 
Henn, Hide sc, ald 3 Blümen, Buͤchſen, En 
den, Fliegen... 
Dieß iſt auch am Mittelrhein der Sal, 


855. Zum MWiderfpiel finder man ſchon fräh einige 
zu 790. gehdrige Wörter hieher gezogen — 5.3. von 
Ere, Gnade, Hdlle, Sele — den Genitiv und 
‚Dat. fing.: Eren, Gnäbden, Hbllen, Selen. 

Und fo hört man (oſtlech.) an Ah und an Ahen, 
an Ai und on Aichen, 5 Brugk und 3 Brugken, 
an Erd md an Erden, 5 Garb und > Garben, 
* Gaß und > Gaßzen, > Glüt und > Glüten, 

5 Straß and > Straßen, de Sunn und d. Sun 
nen, Wis und 5 Wifen (Wſtr. Ber. VIL p. 78. 
103, 107), :  Wurz ud A Wurzen. Vergl. 807. 

856. Nach beyden Arten werden auch folgende, aus 
Adjertiven gebildete Femin. Subftantive declinirt, die 
ſchon in der Alteften hochdeutſchen Sprache entweder 
durch alle Caſus auf i, i j, öder auf in audgiengen, 
und, biefen Endungen entfprechend,, jeßt entweder die 
Nachſylbe ©, die ſelten weggeworfen werben kann, oder 
die Nachfylbe: en (in) führen. (ſ. 219. 320, 791.) 

Nelte oder Aelten, 

Boͤßée — (fr. Bosot), 

— Braite oder Braiten, 

DüntlE oder Duͤnkeln, 

Ebene (ir Ebenat, Ebmat), . 

Enge cefr. Enger, Engbe), ;. .: 
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Ehafté oder Ehaften, 
Faiſté oder Faiſten, 
Feſté, (Feſte) oder Feſten, 
Bette oder Fetten, 
geuchté ober Geuchten, | 
Finſteré (Zinftarr) oder Zinftern, 
Freché oder Frechen, 
Friſche oder Friſchen, 
Grobé oder Groͤben, 
Größe (Groͤße) oder Größen, 
Guͤeté oder Guͤeten (cfr. Guetat), 
Haiteré oder Haitern, 
Härte oder Härten, 
Helle oder Hellen, 
Hoͤhe (GGoͤh) oder Höhen, (ekr. Höhı) 
HOLE (Hdl) oder Hdlen, 
Kälte (Kält) oder Kälten, 
Klaine (cfr. Klainat), 
Kranke (Kränf) (<fr. Kränten, 
Küele oder Küelen, 
Kürze oder Kürzen, 
Länge oder Länkten (cr. Längt), 
Läre oder Laͤren, 
Leichte (Leicht) oder Leichten, 
Liehte oder Liechten, 
Mänige, Menge (Meng), 
Mitté (Mitt) oder Mitten, 
Muͤedé oder Müeden, 
Defte oder Deften, | » 
Räré oder Rären, 
Roͤthé (Koͤth) oder Roͤthen, 
Ruͤndé oder Ruͤnden, 
Schmaͤlé oder Schmaͤlen, 
Schnellé oder Schnellen, 

18 
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Shwäde (Shwäd‘) oder Schwächen, 
(fr. Schwaͤchat), 

Schwäre oder Schwären, 

Shwärze® GSchwaͤrtz) oder Schwaͤrzen, 
Seltfame, Ä 
Stärke (Stärt) oder Stärken, 
Stille (Still) oder Grillen, 
Strenge, 

Suͤeßé ober Sießen, 

Tieffe ober Tieffen, 

Theure oder Theuern, 

Truͤckné, 

Ungeftüme, 

Bile oder Vilen, 

Voͤllée oder Poͤllen, 

Waͤchſe oder Waͤchſen, 

Waiché oder Waichen. 

Waͤrmé (Waͤrm) .... (er. Waͤrmd), 

Weißé oder Weißen, | * 

Weité (Weit) oder Weiten, 

Wolfsile oder Wolfailen. 

857. Die diefen Wörtern urfprünglicdy eigene Ends 
ſylbe i oder in ift in einigen, vollends in ing, ung 
übergegangen, Schrifd. und Dialelt: 

Sefti, Feftin, Fefting, Feftung; 

Hdli, HAdlin, Hdling, Hdlung; 

Ruͤndi, Ruͤndin, Ründing, Ruͤndung. 

Dialekt: 

Breiti, Breitin, Breiting, Breitung; 

Miüdi, Müdin, Müding, Müdung; 

Meiti, Weitin, Weiting, Weitung. 


| Diefe Thatfache kann dienen, die Vermuthung zu 
begründen, daß auch bie patronymifche Endung ing 


—— 
und ung nur eine Erweiterung des alten Mafcal, ©: 
nitiv : Endung in ſey. Man f. 842. | 


858. Im weſtlechiſchen Dialekt reihen ſich an obige, 
Son Adjectiven gebildete Subftantive auch einige aubere, 
383. 
Buͤni' (oflleh.: Bi’ und Bin, Bine); 
Decti (oflleh.: Deckt und —R 
Laͤdie (Schiff auf dem Bodenfee) ; ; 
Multi (Mühle) z 


Plural. (f 91.) vo 

Büniten (Binona); 

Dectinen (Deckana); 

Lädinen (Lädans); 

Mülinen (Milan>), 

859. Wie man im Accufatio fing. nicht mehr fagt: die 
güten,die lieben, (822) fondern: die güte, die 
liebe: fo iftin unfern Dialekten auch der Accuſat. fing. : 
Sräuen, Mümen, Müttern, Schwefern... 
außer Gebrauch gekommen. Schon beym Ayentin kommt 
der Accuſ. fing. Frauwen nur mehr felten (z. B. 
fol. 412. 438.. Edit. 9. 1566.) vr. 

Selbſt der Genitiv und Dativ fing.e Frauen, 
Müttern... wird immer feltener gehört,. und meiftens 
durch die fhriftdeutfchen Bormen Frau, Run; * 
erſetzt. 

Anteſpergs kaiſerliche deutſche Grammatik aus den 
40ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts laͤßt nicht 
blos den Accuf. fondern auch den Dativ fing. der hieher 
gehörigen Wörter auf e ausgehen, nur dem Gepitip 
fing. vergbunt er noch die Endung en, welche, wie er 
p- 36. fagt „nach der rauhen Mundart” auch allen 
andern Caſus zukaͤme. 
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860. Die jetzt für die Schriftfprache zur Hegel 
gewordene Mode, alle Feminina auf e, fie mögen urfprängs 
lich zur ıflen oder zur aten Declinationdart gehören, 
im Singular nach der ıften zu deeliniren, if demnach 
noch nicht fehr alt. Auch macht fie, bey einigen Wörs 
tern mehr als hey andern, noch immer einen gewiffen 
Eindruͤck des Widerwärtigen und Gezwungenen auf un⸗ 
verbildete oberdeutſche Ohren. 

So wie wir nie ſagen koͤnnen; 3 Bitten, 3 Bu⸗ 
Ben, an Eren, s Gyaden, 3 Heren, 3 Fraͤu⸗ 
den, > Rgiſen, Gaben, >» Selen,.... 
{f. 804. 855.): fo klingt ed uns im Gegentheil (mit Aus: 
nahme der 854 angegebenen Dialeltbezirke) widerlich zu 
hören: auf der Alb; 

in der zafte; “ 
mit der Haube; 
- auf der Faub-, 
mit der Naf'; 
pon der Reb’, Rof, Stub’.... (851) 
- Sa felbft ald Nominative fremden ſolche Formen 
und an. | 

861. Es hat der Gebrauch, ſchon dem Nominatis 
ſing. die, eigentlich ‚nur den übrigen obliguen Caſus zus 
fommende Endung anzufügen (849 ff.), auch in einigen 
neuern Dialeften des Niederbeutfchen überhand genoms 
men. Man fagt auf Platt; 

Biffen, Brien, Gaften, Rehen, Kerken, 

Mien, Nälen, Pypen, Rauen, Silen, Stoben; 


(Bäcfen, Brugken, Gerflen, Ketten, Kir 
hen, Mugten, Nafen, Pfeiffen, Rüten, 
Säulen, Stuben, ſchriftd.z Buͤchſe, Bilde, Ger⸗ 
ſte, Kette x); 

von Gemininen auf el: Schiffeln , Sekeln; 
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(Dberrhein: «Schuflen, Sichlen; Schaufel, Si⸗ 
chel), vergl. 853.; 
voon Femininen auf er: Fären (Federn, ſchriftd. 
Seder); Schine (Scheuern, Scheuer). — 


Denn Schine, ſchriftd. Scheune ift wohl nur die _ 


dialektiſche Ausſprache der Form Scheuern (icuria) 
mit weiter angefügtem e, und alſo aus dieſer, wie die 
fächfifchen Ausdräde : Plahne, Schlaͤhne, Truhne aus 
den Formen: Plahen, Schlehen, Truhen, ent⸗ 
ſtanden. | 

Die ſchriftdentſchen Formen: „Biene, „Birne,“ 
vielleicht felbft ‚‚Dirne” und „Thraͤne“ mögen fich auf 
ähnliche Weife zum aͤltern Bie, Beie; Bire, Trabe ıc. 
(Mibelung 5593) verhalten, Auch: ‚Bohne‘ fcheint mit 
dem ofllechifchen Bau auf ein ältereö, Baw (flaw. bob, 
Iatein. faba) zu weifen, 

86%. Webrigens werden in hechdertſchen Sqhriften, 
die über die Mitte des XVI. Jahrhund. hinaufreichen, 
son diefem en im Nominat. fing. der Feminina nur erft 
feltene Spnren gefunden: z. B. 


Adern — die Adern der Lippen ift gut für ... 


(Adertapbuch MS. v. 1477); 


Alben — (Defele Script. r.b. 1. f. 384. ad 1378., 
Meichelbed Chron. B. II. 206. 225. ad 1526); 


Glocken — Nun was die Glocken goſſen (Uoent, 

Chron. Edit. v. 1566. f. 488); folt die 
Sturmgloggn getitn werden, (Zuſatz 
zum Augsb. Stadtbuch, v. 16513.); 

kLaittern — pricht im ein aechs oder ‚Takte, 
(Weftenried. Bir. VII. p. 8. ad 1333); 

Lauben — die Laubn an des N. Gaws ſol ab ... 
jtem des Pautien Eauben.. (a a. O. VE ‚pP 97: 
98; 100. adı379.)5; = 


eo 





ade 
— | \ 

Sunnen — 20 die Sunnen an ſcheint (Lund- Recht 

MS. v. 1443); 

Wifen-—- 1347 ſturb R. Ludwig am Jaid auf 
einer Wiefen, beißt nob nad) jm die 
Beyßerswiefen. (Avent. Ehron.). Bergl. 799. 
808, 831. 859 - 844, 871, 


‚863. Der Nominativ, Genit. und Accuſ. plusal, 
ber auf die befagte MWeife ſchon im Nominat. fing. eig 
en oder 'n führenden Seminina erhält im oftlechifchen 
Dialekt gerne ii nochmaliges, gleichfam nachhelſende 
en oder mn. May ſagt: 
Albenen (albme) von Alben (Aalbm); 
Buͤch ſen en (Büchſno) v. Buͤchſen (Büchf:n) 
Kirche nen (Kirehn) von Kirchen (Kirchs)); 
Wdernen (Adda’ns‘) von Adern (Ada’n). 
Irm dem nach 810 durch ein weiteres en oder 'n 
verſtaͤrkten Dativ. plur, kann ſich alfo zumeilen fo «in 
Wort durch den nachhelfenden Sprachgebrauch mit einer 
dreyfachen Flexion ausgeſtattet finden: 
den Albenenen (an Albmo’n)z . 
den Buͤchſeuenen (’an Büchfna'n); 
„ben Kirhenenen (an Kirchna’n ); 
‚den Aderneyen (an Ads'na’n), 


864, Auch bie ſonſt dieſer Derlinationdart ganz 
fremde Beumlautnng benutzt dieſer Dialekt zur Bezeich⸗ 
pung der Zeminins Plurale: © äßen (Wſtr. Btr. VI 
By); Brächben, Sruͤebenen ‚(Grüipbm>’) von 
Seuchen; Maͤuern; Sträßen, Stüben 
(Beuerhuch MS. 9. 1891,); Wuͤrzen, Wiärzeln. 
| Vergl. 796. 
J 865. Im Plural gehen jett nach diefer Deellna⸗ 
nationsart nicht blos die eigentlich hiehergehdrigen, ſon⸗ 


28; 
bern auch die meiften derjenigen Feminina, die in ber 
ältern Sprache ſowohl im Singular als Plural nach 790. 
flectirt wurden. 
Alſo in unſern Dialekten, wie in der Schriftſpra⸗ 
be: Plur. Aichen, Bitten, Buͤßen, Eren ⁊. 


Ainungen, Erbſchaften, Frephaiten, — 


Awſein; Schweſtern 5 

866. im, oſtlech. Dialekt (2. St.): -nuffen, 
.niffen + wie JB, Gefängnuffen Kümmer 
nuffen.. u. dergl.; 

Bryuſten von Brunſt; Naten von Nat; 
Ruffen von Nufs (Landrerht 9. 1616. fol, 573); 

Oberaltmuͤhl, Pegniz, L.): Magden (Mäd'n) 
von Magd; Staten (Stadn) von Stat Gtadt) — 

ſtatt der aͤltern, wie noch im Schriftdeutſchen und 
ſouſt aͤblichen Pluralformen;. ri Re e Maͤg⸗ 
de, Städte (789. 868.).. 

867. Einige Feminina werden nur im Datk plur. 
undi'zwar: blos in gewiſſen ſtehenden Redensarten nach 
der aten ober abhängigen Declinationdart flectirt; (830) 
su Gunſten; an, bey, vor, zu Handen; — 

von, 34 Statten, : —F 

Nach der erften Declinationßart můßten dieſe Wor⸗ 
ter den Umlaut haben, Bergl, 789. 846, 

868. Indeſſen bilder man im oftlech. Dialekt fogar 


mis. Benutung: ber, «biefer. Declinationsart-- gauz fremden 
Beumlautung: von 389, alfo doppelt anomalifeh die 


Nom. und Aec. plan: Aengſten, Ausfluͤchten, 
Smgibt, Pr. Hainſp. p. IX 3; Fruͤch⸗ 


Einfänften ( 
ten Eandtg. 9. 1612. p. 71. LRecht. 0.016, fpl. 68); 
Kräften (Wntefperg Grammatil 9::.1949.. ‚P-35); 


u. 
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Kinfen; Ohnmaͤcht en (Marcellin Sturms Lieder 
P. 15.)5. Städten (Wſtr. Ptr. VII. p. 310); Veib⸗ 
naͤchten; Zuͤnften. 

869. Das Schimpfwort Lüder heißt nach diefem 
Dialekt, wenn es gegen weibliche Perfonen gebraucht 
wird, im Pkurgl: Lüdern, Lüdernen — hingegen 
auf Maſculina oder Neutra bezogen: Lüder Eine 
auffallende Unterſcheidung „von welcher bieleicht mehrere 

B70. Neutre, 

die nach ber aten Beelinneienbart schen, [3 in 
ber jegigen Sprache nur. wenige. 

Dahin gehdrt z. B. nach dem Dialekten das ſub⸗ 
ſtantivitte Abjectiv: daß Recht. Genit. des Rech⸗ 
ten, Dat. dem Rechten, Acc. daß Recht. 

Plural. Nom. die Rechten, "Gen. der Rech⸗ 
ten, Dat. den Rechten Meßtnen), Acc. die 

Rechten. *. 
Sins. dep Menid; (oſtiech. 8) weibliche, (Mab. 
8.) au mannlihe Perſon: 
des Menſchen 

dem Menfhen,, 

daß Menſch. 

Mab.) Plur. die, 20 den, die Meifhen. 





3 Ale 


er De Särifeiprage fest ned der erſten Deelinallone⸗ 
u art: das Recht, des Rechtes x. die Ries 
te wies. daß Wedel, de$ Lehelg.x. die 
Uebel; bey'm Ulftta: ‚abjlo, daß. uepele; af. 
thamma ubilin, a5 (von) bemMWebelen ſtatt: von 
dem Uebel; tho alla u ora, alle die uebelon 
(ſtatt Uebe ir BE 
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Der Kerl (Bauernburfhe) tanzt mit fein'n 
Menfhen (mir feiner Geliebten), zalt fein Mens 
ſchen 3 Biar, oflled. — dag Schmidmenfd, 
die Schmidmenfchen (der, die Hammerfchmidarbeis 
ter, oberpfälzifche Hammer s Ainung in Lori’ 8 BergRecht). 
Swa man Eın totez menſche vinder, es fi wip Oder 
man. (Augsb. Stadtbuch.) Vergl. 881, f, 

In der Bedeutung Magd, Mädchen wirb inbeflen 
daß Menfch gewöhnlicher nach der erften Declinationds 
art flectirt; des Menſches ı., die Menfder. 
Wie Menfch in der Bedeutung Perfon an ber Nab 
im Singular als Neutr. vorkommt, fo ift und war ſchon 
im der aͤltern Sprache das Wort Leut (Perſon) als Sins 
gular ein Neutrum, als Plural ein Maſculin. Leute 
(795), 

871- Die Neutra; "Auge und Or (Ore) 
fommen im oftlechifchen Dialekte ſchon im Nominativ und 
Accuſativ fing., alfo in allen Cafus beyder Zahlen mit der 
Endung: en vor, welche im Dativ plur. noch verdoppelt 
zu werden pflegt. Vgl. oB. 832. 840. B4g - 853. 861. 

Herz (Here) erhält im Genit. fing. zu feiner 
eigentlichen Flexion en noch ein nachhelfendes 8s — 
wie in der Schriftſprache. Vergl. 843. 

Im Zeuerbuh MS. v. 2591. fol, 549, findet fi 
der Nominativ fing. Hertzen, 

872. Auch einige andre Neutra flectirt der oſtle⸗ 
chiſche Dialekt nach dieſer Declinationsart, doch nur im 
Plural: Geſchaͤfften, Grafen (im Kartenfpiel), 
Verdienſten, Ween (Mehen), Projecten, Subs 
jeeten. Man vergleiche die ſchriftdeutſchen Plurale: 
Betten, Enden, Hemden, Inſekten sc. 846. 








Drittes Capitel 


Dialeftifcher Gebranch der Cafus. Dielettiſqhe 
Eigenheiten in Betreff des Genus. Compa⸗ 
sation. Diminutiva, 





873. In unſern Dialekten iſt ed ber Genitigz, der 
unter allen Caſus am wenigſten gebraucht wird, weil 
man ihn lieber durch den Dativ mit von, oder mit 
dem Dativ und darauf folgendem Poſſeſſivum mein, 


= bein, fein‘ ꝛc. zu umfchreiben pflegt: 


ber Shwaiß vom Untertanen; 
on dem Untertanen fein Schwaiß; 
feltner ; des Untertanen ſein Schwaiß; 
noch {elmers ded Untertanen Schwaiß; 
am: feltenften: ber Schwaiß bes Untertanen. 
‚874. Dügegen ift der Genitiv in mehrern einzel: 
nen Redensarten um fo fefter fichen geblieben ; 


. rechter Hand, rechter Spiten, rechter 
Halb; dengker Hand, linker Seiten, win 
fter (wifts‘) Halb; der Halben, der Weil, 


derer Weil, derer Zeitt Furser Hand (brevi 


manu);.ainer Weg; giner Wegen; ainiger- 
Nötrs:atniger Nöten; — dicker Mälen, 
ofter Mälenz; Wller Ding, fchweigender 
Ding‘; gefheider, dummer, äbicher, verker⸗ 
ter ꝛe. Weifz; junger Heit, lediger Hit — 
oder mit Weglaffung (Ellipfe) des Subflantivs ganz 


\ 
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adverbialiſch: Abicher, verkerter, ligender, 

ſchläffender, ganzer, halber... Vergl. 228. 
Gemainer Stadt Haus; in der Stadt 

Hans; Winters, Summers Zeit; ded mör- 


gend, heuntigs Tags; Y ain's Tails, Unter 


lands Bay'rn (im Unterlande Bayerns); ain*s 
Schreyens ſchreyen, ain’d Läuffens IAuffen 
(8. h. fehr); fein’s Laids kain End wißen; 
auff's Schüfters Rappen reiten; 

Frer unvermerkter (ohne daß fie es merkte) ; 
Ungefragt meiner; Unbegräßt des Nachbarn 
(ohne mich zu fragen, ohne den Nachbar zu begrüßen); 
fo? Unbewatt feiner Eren (Kr. Landthdl. XI. p. 282, 
und an and. D.); ausgenommen der nadges 
festen Handwercdern (WRechtv. 1616. fol. 207.); 
ſchriftdeutſch: ungeachtet des Verbots, ungeachtet deſſen, 
und dergleichen. 


Selbſt mit uͤberfluͤſſiger oder ungehdelger Berfeung 
ber Genitioflerion: 


ab- Seite, aller- Seits, meiner- Seits 
vergl. 807. aller-Dings, alner- Wege. 


875. Wenn die Adverbia aufs, 3.8. link, rechts, 
beraits, fhlemms, ſchrems, alles, ferners, 
weiters, folgende, Mätigs... Genitive von news 
teifchen Adjectiven nad) der beftimmenden Declination find: 
fo därften wohl die Adverbia auf en, z. B. nähen, 
allen, bittlichen, endlichen, neulichen, und 
dergleichen, als ſolche Genitive nach der beftimmten 
Declination mit audgelaffenem Artifel des (wie man 


a: 


°), Aineft, ainſt, d. h. Ta bBo.) dee 
ains Cages), ains (der tage). 
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noch in der Canzleyſprache fagt : : des nähern , des weis 
tern, des ſchoͤnſten, — des erften (Wr. Btr. VII. 84. 
— und dergl.), betrachtet werben. 

Sn Formen wiei erſtens, zweitens, fböms 
ſtens, naͤchſtens ꝛc. wäre dann die Flexion beyder 
Declinationsarten cumulirt. *) f. 830. 

876. Man finder in der aͤltern Sprache nicht 
felten , daß Ausdrüde da, wo ſich die jegige Sprache 
durch Setzung derfelben in den Dativ mit. von hel⸗ 
fen würde, . lediglich durch ihre Stellung als Genitive 
charakteriſirt find. 

Sponfalia verſprechum man und Srawen. 
| (Avent. Gramm.); — 

Befhreibung Beyern; 

Befhreibung Yidrenland oder alt 

Niderbeyern. (Üvent. Chron.); — 


Mit Bekehrung Roften Schaden und 
Intereffe; 


Um Pfänder Städt und Märkte; 
In Beyfeyn Churfürften, Sürfren 
und andrer Stände; 


Antwort Herzog Albrechts Rätbe. 
Krenners Landthdl. XI, p. 112, XII. p. 151. XIV. 
P. 108. 180.); 





*) Die Adverbial⸗ Endungen ling und lings, 3. © 
| in näsling, sähling, ärfhling, furſg 
ling, blindlings, rit tlings, ruͤgklings, 
find vielleicht nach 580, Anm. aus: lichen und li⸗ 
chens zu erklären. 


Sollte im ofllehifchen Adverb guetin (gusting) noch. 
die Äftefte Genitivform (834. cfr. 857.) bewahrt feyn ? 
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in beyſein fiben Zzeugen; 
Straff der Weiber Ehbebruch. Execht. 
v. 1616. fol. 343. 704.); 
Aus Mangel barbierer und Bader 
(Det: Mandat v. 1649.) ; 
mit Hinderläffung Rinder (Urbarss 
gebrauch p. 119.). 
Es ſcheinen hier unſern Ur: Großeltern gleichſam 
noch die laͤngſt verwiſchten End 2 Vocale nächgeklungen 
zu haben, durch welche in dei aͤlteſten Sprache dieſe 

Genitive unverwechſelbar bezeichnet waren. 


Doc) ſagt ſchon das Nibelungenlied: 
mines vil lieben man; 
o we mines bruͤder CH 4338, 9001.). Vers 
gleiche 751. 


874. a) Den Datis lieben im öfts und wefkledhis 


fhen Dialekt die meiften Präpofitionen ‚ welche nach der ' 


Schriftfprache den Genliv regieren. Außer, außers 


halb, heraußerhalb, — inner, innerhalb, 


herinnerhalb, — vdrderhalb, Hinterhalb, 
— enterhalb, herenterhalb dem Waßer, dem 
Berg ꝛc.; wärend dem Gottesdienſt; wegen, 


von wegen; vontwegen dem Säler.. (wegen 


biefes Fehlers)...; anftatt, ſtatt dem Vater. 


Oefter mit dem Dativ als (wie nad) der Schrifts . 


ſprache) mir dem Accuſativ wird Die Praͤpoſition: gegen 
eonftruirt: - 


Der Präpofition öne läßt, nicht der gemeine oftles 


chiſche Dialekt, aber mancher lateinkundige Eingeborne, 


vielleicht eben vom Tateinifchen sine verführt, flatt des 
Accuſatives den Dativ folgen. „Keines ohne dem ans 
dern‘ (b, Landtagszeitung 9. 1019. Nro. 37.) 
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„ohne einem Schluffe des Gecchaͤfftes;.. 
ohne fonderer großer Sorge der Toͤdtlichkeit.“ 
Krenner in den Landtaghdl. IX. 361. XVI. 56), 

Man vergleiche a. Meichelb. Chr, B. IL. p. 63.4 
Mon. Boic. XV. p. 469. Avent. Chr. fol, 50, — und 
die ſchriftdeutſche Form: ohnedem. 

6) Einige Präpofitionen die in der Schriftſprache 
den Dativ regieren, lieben im oſtlechiſchen Dialekt vor 
den perſonlichen Pronomina regelmäßig den Genitiv: 

gegen, hinter, nah, neben, ober, öne 


-f  famt, unter, vör, zwifhen — meiner, Deiner, 


feiner, unfer, enter, irer; — (Mon: Boic. V. 
P- 251.)8 bing irer. — A ver den gehn Am 74. 
Jedoch vor Subftantiven leiden fie ihn feltener und 
Kür im gewiflen Redensarten: vor Made, nad 
Maps; *) ober s Kopf3, über: Häupts, 
zwifcen der O'ren. | 


898. Drtönamen wier St. Gallen, St. Geor⸗ 
gen, St. Gilgen, St. Hanfen, nah Str: Eds 
eilien, St. Elöberhen, St. Ottilien, find 
entweder Genitive mit Auslaffung der Beflimmung t 
Kirche vc. oder Dative mit Auslaffung der Präpofition zu, 
bey, u.dergl. Vergl. 842.847. 

So find wohl duch) die von Andern Perſonnamen 
gebildeten Drtöbenennungen Genitive, oder Dative, 
Sieh 842, 





! 


*) wo vielleicht wie in ben Auch ſchriftdeutſchen Formen 
dor: Tags, unter-Tags, vor - Mittags, 
nad: Mittags das Wort Zeit ausgelaflen iſt. 
Doch fhon das Augsb. Stadtb. Hat nicht bios! vot 
mittes tages, ſondern auch : vor geribtes, 


———— 
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Der (abhängige) Dativ zeige fich befonderd unver⸗ 
kennbar in folchen Ortsnamen, in denen ein Adjectiv vors 
Tommt, z. B. Alteuhof, Altendtting, Höhen 
burg, Hohenkammer, Höhenlinden, Langen 
brügk, Neu’tnburg, Oberndorf, Schwarzen 
feld, Weißenburg, (ebmals) Obernaltaich, Ni⸗ 
dernaltaihb, Zweynbrüden: lanter Ellipfen, ſtatt: 
zum alten Detting (, wie man in der Eanzleys 
fprache noch finder: zu gebahtem Münden x), 
zur höhen Burg, an der obern Altach, zu 
den zweyen Bruͤcken ꝛc. ıc. Vergl. 808, 

Solche Ellipſen ſind auch die von Waſſern genom⸗ 
menen Ortsnamen, wie z. B. End, Iſen, Laber, 
Pegniz, Regen, Rot, Schlierſee, Tegern— 
fee, Wien, ſtatt: an der Ens, Iſen, Laber ıc., 
eder: beym Einfluß ber Ens, der. Wien w., oder: 
bey der Brüde über die Sfen, Laber sc. Ä 

So heißt der Ort Lechbrud bey den Anwohnern nur: 
Lech. Sie find 3° Lech, geben auff Lech ꝛc. Auch 
die Länder: Namens Bayern, Franken, Schwaͤ⸗ 
ben ꝛc. find wohl nur Ellipfen. aus den urfpränglichen 
Formen: bey, zw den Bayern, Grauen, 
Schwaben ıc. 

Ehmals fchrieben fi unfre Fuͤrſten: ze obern 
und nidern Bayrn gerzogen. 


879. Der Dativ. plur. wird gerne duch einen 
andern Caſus, den Nom, oder Acc, plur. erſetzt. Bey, 
mit, von, zü Die Leute . pe HR. 

Bep guete Leut gewönt mer bald ein; 

die armen Leut müß mer helffen. 
Schon Aventin in feiner Gramm. 6. 1517. fagt: 
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wilft anderleut ratten Fanns dir 

felbs nit beiffen. *) 

Doch bat gewbhnlich nur das beflimmende Deuts 
wort die abfchweifende Form: in feine alten Tagen; 
er vergunnt feine Brüdern nichts | 

Sollte hier vielleicht gar der 757 - 760 begeichnete 
Caſus adverbialis zu Grunde liegen? 


‚ 880. Es ift gerade das oben 778. zum Mofer 
gewählte Adjectiv all, welches mit Recht auch unter 


den Pronomittal adjectiven aufgefuͤhrt werden koͤnnte 


(ſ. 816.), das einzige welches, auch dann, wenn es in 


‚einem Satze hinter feinem Subſtantive ſteht, noch jett 
die e gebührenden Deelinationd » Endungen erhält, 


Der Wein aller müß getrunfen werden. 
Die Milh wird alle gerlünen. 
Daß Bier wird alleß fauer, 
Den Verdbruß kann man fi allen ers 
Iparen. 
Ä Die Reden taugen alle nichts.. 
In der Altern Sprache war dieſe Umendung bey 
oben Adjectiven Regel. 
- Mech in Rupr. v. Fr. Rechtbuch v. 1332. finden 
ſich Spuren davon: 
gib mir es (3) halbes G) . . + 
er hab es (3) tois (5) und lebentiges (3) ges 
an 30gen ... 
dez (des) ſol der Imp halber fein .. 
fo fol man in lebentigen begraben. 
. alles (3) das (3) in dem Haus Iebenfigee 6) 
gewefen ift . 





2) Vergl. Rere's Reg: S. Beh. mit disfelbun gefpanft, 
cum ipla perfuafione. 


ag 


- pfening, die valſche fint: . .. 
pei ir vater lebentigem . . ; 
-pei dem mann. lebentigen .... — 
. daz gut zwivaltiges (3) widergeben... 

4 wie lang ein man oder fraw iren Ehalten 
ſiechen behalten fol... » 
Wſtr. Str. VII p. 61. 67. 865, 9 9% 113, 119. 

138; 157: .169. . 
‚=, + difen brief befigelten mit meinem infigel.. 
M. B. paflim, 3. B. VI 608, 619, VII. 307: 


einen naph vollen mets; — 


diu munze fol haben einen biderben mon, er⸗ 
baren unde gewiflen . : .5 daz fi daz rint 
antwurtent geſundez. Augsb. Stadtbuch. 
Vergl. auch: mein Vater ſeliger, 
mein’ Mütter ſelig; 
Bon meinem Pater ſeligem, meiner 
Muͤtter feligen; 

meine Eltern felig‘; 


(Genie pl.) unfer Vorvordern ſaliger (Def Ser; 
.b. T. 11. p. 136.). 


Oder nach der zweyten Declinatihegart : 


Bon meinem Vater, meiner Mütter 

ſeligen; meine Eltern feligen. 

So hört man in unfern Kirchen anch noch: Sch 
glaub an Gott Vatter allmaͤchtigen, GSchbs 
pfer Himmels und der Erden, wie vdr mehr als 
tanfend Jahren: Filaubu in For fater almabticun , 
kiſcaf bimiles inti Erdu (Vergl. 830.); wobey man 
jedoch nach ben Analogien der neuern Sprache das zu 
Bater gehörige Adjettiv allmädei gen gewoͤhnlich 
zum folgenden Worte Schoͤpfer ziebt; denn außer 
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den ebenberährten Adjectiven all, felig wird heutzu⸗ 
tage kaum mehr ein anderes feinem Subftantive nach⸗ 
gefegt,, fo wie nur in den Geber s und Lieder: Sormeln: 
Vater unfer! Brüder'mein! u, dgk.! eine kuͤm⸗ 
merliche Erinnerung an die ehmals Abtihe machſetuns 
der Pronominals Adjectiva geblieben ift, *) 


DT} . 


| | Genus der Subſtantiva. z 


881. Mehrere Subftantive kommen Im "Dialekt 
mit einem andern Genus als dem nach ber Schrift: 
iprache üblichen vor. . 

a) Mafenlina der Schriftfprache find im Dia⸗ 
lekt It geminina: ) e. Aufrür, Gurt, (8, Hü⸗ 


—— reylich hört man, z. B. in Minden no den Ruf: 
äffts Riormili' faure! (kauft ſaure Ruͤht milch ); 
und ein Liedchen fagt: ' u 
' Zwas-fchnewäifie Taibaln, 
Zwaa Flitfch'n blä-w-e. ,. . (blaue Fittige). 


Doc, liegt hier wohl nur eine "licentia poetica zu 
Grunde, nach welcher die Volks: Poefie gerne auch 
Appofi itionen macht, wie folgende: 
So machs's di Läid di ledings , 

. Si. lan an Pfarra’ brav predings‘, - .; ' 


Du Disn&l du jungs, du Lampol du fsumms, . 
Du Dizmäl du klass ....». 


Und sn Weg sn wäidn, und kas'' Ros, zyn 
Räid’n, braucht an Kopf an gfchäidn. is. 
*6) Was nicht befonders bezeichner iſt, gilt zunaͤchſt nur 
vom oftlehifhen Dialekt, und zwar von der — 
der Staͤdter wie der Landleute. Die mit L. beze 
neten ſind nur hie und da auf dem Lande uͤblich. 
Manche, beſonders die mit G. bezeichneten Tonnen 
auch im provinciellen Schriſtzgebrauche vor. ; ” 
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fen, (G.) Makel, (G) Nerv, Puls, (GHRam, 
Sarg, Shöß, (G.) Zierat, (K.) Zoll; 

(0) oder Neutra: (G.) Aiter, (&.) Altar, (C.) 
Credit, (G.) Geſang, (G.) Geſtank, (2.) He. 
fen (Hafen), (G.) Honig, (G.) Köt, (8) Lön, 
Menfh*), (G.) Monat, Mord *), (G.) Ort, Pan 
zer *), (G.) Zäller, @) Tau, Trank, (6) 
Zweig. 

y) Zeminina ber Schriftfprache find im Dias 
lekte Maſculina: (8) Afhen, (8%) Bibel, (G.) 
Butter, Fan, Form, (%.) Getraid, Gewalt, 
(£.) Heirat *), Hirf, Laſt, (&) Laun, Lift, 
(8.) Luft, unten, Luft, Wolluft, (G.) Mitte 
woch; (L.) Aufnam, Einnam; (G.) Otter, 
Pracht, Rach, Ratz, (E.) Rue (Ruhe), (E.) 
Scham, Schnegk, (G.) Schnepf, (G.) Schurz 
ESchuͤrze), (G.) Spitz (Spitze), (G.) Strigel, 
Täuff, Tax (Taxe), Tenn, (C) Vernunft, 
Urchund *), Waden (Wade), 3Zeck, Zehen 
(Zehe), (G.) Ziffer, (G.) Zwibel; | 

ö) oder Neutra: (G) Egk, (%.) Haimat, 
(G.) Milz, (L.) Sach, Waffen, (8) Wang. 
ü €) Neutra der Schriftfprache find im Dialekt Mafs 
culina: (G.) Dietiondr, Tühs End, Kallthör 
(Fälts‘), (G.) Flöß, (©.) Gatter, Gehaiß, 
(8.) Knanl, Mab. 2) Leder, Mab. &) Del, 


®) Menſch: Weftenrieder Beytr. vn, p. 5. 705 
Avent. Chr. v. ı566. fol. 288. 289, 2 — mord: 
Weſtr. Bir. VII 39.5; — Panzer: Avent. Chr. 
fol. 379; — Heirat M. B.IX. 143. 205, tift 
Avent. Chr. fol. 4515 — Urchund M. B. I. 298; 
— Waffen Weſtr. Btr. VII.35. ... 
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{6.) Sharmäzel, G.) Schroͤt, Stift, Zepter; 
vergl. 569. 864. 

2) oder Feminina: (x.) Aerz, G.) Aeß (das 
Aß oder Eins im Spiel), (cx.) Sedf ch Groſch), Kind⸗ 
bett *), (2.) Gelais, Geſpunſt, Logis, Mag a⸗ 
zin, Militaͤr, (G.) Revier, E.) Spän (Span), 
Studi, Urtail *), (9) Wappen, G.) Schar 
wert, 
| & find qui die Nomina auf nufs, nifs — 
3. 3, Begräbnufs, Gefängnifs.., im Dialekt 
(2. St. und wohl auch G.) durchgängig Feminina. 

8323. Die dialektiſchen Feminina; Nerp, Zoll, - 
Froͤſch, Spän, Wappen, Scharwerk “4, därfe 
ten ehemalige Plyralformen ſeyn — fp wie man (oftls 
L. St.) auch die Plurale: Klei- m-en (Kleyen), 
Dofen, Hepfen (Hefe) als Feminin ⸗ Singu⸗ 
lare, Koſten, Unkoſten ſogar als Singular im Maſ⸗ 
culinum, und Ayer (Aar) als Singular im Neutrum 
gebraucht. Vergl. b25. 

Analog ift die Anwendung ber Golleptio + Bepeiche 
nungen; vurſch Geſelſchafeh, Frauenzimmer, 





Wochenbett (Niederkunft): ſchon in Aventins Chron. 
Edit. v. 1566. fol, 458., und im LandRecht v. 
i616. ot. 568, Ä 


79) RL der gtern Sreade faft durchgängig. M. vergl. 
X. 143, Weſtr. Beytr. VII. p, 143. ı52., 
bie Serigeäoringen. vom XVI, Jahrhundert ꝛc. 


”) Wie das Italieniſche: opera vom fat. opus. — 


Selbſt in der Schriftfprage kommt - der Plural: 
Främmer (vom Neutrum: Trumm) ai ein Femi⸗ 
nins Singular vor. 
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Gefind, Gefhwifter, Leut, Volk, a dgl.) 


auf einzelne Judividuen, 
803. Die Verfleine rung ber Subflantiva 
oder vielmehr ihres Begriffes gefchieht in unfern ſuͤdli⸗ 


chen Dialekten durch Beyſetzung der Sylbe: lin (lein),**) . 
am Unter : Mayn und Mittel s Rhein durch die Spibe: 


chen, jen. 


Die verſchiedenen Geſtalten, unter welchen dieſe 
Sylben nach der Ausſprache der verſchiedenen Gegenden 
erſcheinen, und in welchen fie oft kaum mehr zu erken⸗ 
nen find, findet man oben 596 - 607. aufgeführt. 

In Aventins Chronik Edit. v. 1566. finder ſich 
noch hie und da die volftändige Form, 3. B. Scheit 
lin, Wöäfferlin, Rindlin, Fraͤuwlin (fol. 
339.381. 499. 508. 535). Defters aber ift lin in 
le verkuͤzt —: Vatterle, Sendle, Roden: 
märle, nicht ein Aütle, Schmadliedle, 
Creuzle, Geusle, Singerle (fol. 6. 74. 87. 
216. 247. 445. 501. 507. 513). Zuweilen iſt das 
Le in el umgewendet: Anäbel, Meydel, Hu 
rel (fol. 16. 513), welches el nad) 536 wohl Fun 


*) Sranjöf. camarade (p, camarate), Magifret . 
mon pays (mein Landsmann). 


*) welche vielleicht zum Nomen adj. klain, Plein ges 
hört, das im oberrheinifhen Dialekt auch als klein, 
(e blin) vorkommt (vergl. 22.). Die Eaffel. Stoff. 
fagen: ban-cli pulcini (Haͤhn- lein, poufsin) , 
carnfin-cli auciun (Gäns- ein, de petites oies) 
Die Form chen, jen ift, vielleicht, mit Abſchlei⸗ 


fung des I zunaͤchſt auch chlin entfianden. Man 


vergl. a. das alte in in Maged⸗ in. cfr. 607. 


aß! 
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886. Diefes Doppel: Diminutio kommt wit ders 
felben geſteigerten Bedeutung auch in folcyen Bezirken, 
wo fonft die einfache drepgefchlechtige Endung nicht üblich 
iſt, *) und überall mitunter an ſolchen Subſtantiven 
vor, an welchen diefe fonft nicht flatt zu haben pflegt. 
So unterfcheidet fih das bloße Männl-, Hundtl-, 
Füsfli-, Kärzl-, Händtl, Weibl‘, Aeugl‘, ete, 
merklich vom Beinern, lieberg; Männsl., Hundtæ l, 
Füsfla’l’; Kärzs’!*, Händts!'; Weibs’l, Acugs- 
(- )wuf f. nit blos im oſtlechiſchen, ſondern, 
nad) dey refpectiven Ausiprachformen auch im weſtle⸗ 
chiſchen und oberrheiyifchen Dialekte. 

887. Subftantiva, welche ohnehin [don die Ende 
ſylbe el führen, erhalten durch die bloße Anfuͤgung der 
neutrifchen Diminutiv « Endung das Anfehen , als ob 
fie mit der Doppelform ausgeftatget wären: 

Nägel-Irein, Vdgel-leiy (Näg>’le , 

Vögale — Nägsl', Vögsl’ -). 

888, Diejenigen, welche die, auseinem frühern e 
entftandene Endfplbe en haben, lieben vorzugöweife die 
Doppelform, Wägel-Iein (Wägsle, Wäagsi), 
Häfel-lein (Häfsle, Hafz]-), Defel-lein 
(Oefsle, Oefal) erc. felten: Wäglein (Wägle; 
Wagl'), Seflein (Oefle, Oefl)— 

889. Die auf er Fonnen wie die anf el nur bie 
einfache neutrifche Sorm erhalten, und werden nad) 
oftlechifcher Ausfprache ganz fo gehört, als ob fie die 
Doppelform an fi trügen. Bruͤeder-lein, Sim 

ger-lein (Brüaderle , Fingerle ; Briads’l, Fin- 





x 


2) Selbſt im Schriftdeutſchen ſagt man: Haͤnſelchen, 
Saͤchelchen u. dersl. 


29 
— 


x in 


g>1). — Blada“] (Blättertein) Ift in der Ausfpra⸗ 
che .von Bläds’I- (BIlärt-el-Tein, Blättchen), — 
Pfãrrol (Pfarrerlein, kleiner Pfarrer) von Pfär- 
rs (Pfärrlein, Heine Pfarre) nicht zu unterfcheiden. 

890. Es gibt einzelne Wörter, welche unter der 
diminutivirten Form in ihrem Bereiche Feine andere 


Bedeutung ald die des einfachen Stammes haben. So 


beißt am obern Inn (L.) jedes, aud) das größte Horn 
 »Hörn!’, jede Bohne an der untern Sfar (2.) » Bans!', 
das Korn als Oetraide überhaupt in manchen Gegenden : 


s Körn!- — fo wie auch in der Schriftſprache: Maͤnn⸗ 


lein, Weiblein, fowohl "on der Maus als vom 
Elephanten gefagt wird. *) 

891, Es werden im ofllechifchen Dialekt fogar 
Pronomina und Adjectiva diminutivifh gebraucht — 
befonders im zärtlichen Tome gegen Kinder. | 

31° (er); — häd >’ ſcho gnus’ — (dat er 

d. 5. haft du fchon genug)? u 


da!’ (dir); — was tust-dal: we — (was thut 


Dir weh) ? on | 
A’lta]’, fey guats’!‘ (lieber Alter, fey gut)! 
Lisb»’l, gib acht , däsd-ma‘ ner kranke'! 
wirst, Vergl. 749. 

Der Gebrauch des Dintinufivs gibt der Nede des 

Hàd fei Gpldl- fauba vofpili; — no — dä 


*) Sin den neuen aus dem Latein gebildeten Sprachen 


kommt diefelbe Erfcheinung fehr häufig vor. Man | 


vergl. manche italienifche Wörter auf -ello, franıb- 
ſiſhe auf -eap, 3. B. capello, chapeau; caftello, 
‚chäteau, ... Ä nt 


gemeinen Mannes oft eine eigene ironifche Lebendigkeit. 
e 
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hads' .hald 3’ Jäarl- ..fechs fchwitz’n künns’, bis 
a’ widar s’ par Güld»’I'n zfäni brähhd had, däs ar 
&am häd 3° Gwändtl’ kaffs’ künns‘, 


... 8923. Sp verwendet die gemeine Sprache, um den 
Begriff des Kleinen, Wenigen zu bezeichnen, gerne allers 
ley diminutivifhe Ausdruͤcke für Tleine koͤrperliche Ges 
genftände,. (Dftleh. 8. St.): 2 Bißly S Brdsl, 
Sgarı, SOrdußel, FHärl, Stäubr),, 
3 Stämma’l- ıc...; befonderö aber zum Behufe der 
Verneinung —: 3.8. ner a Bifll’, net a Bress)-, 
u. ſ. f. — kas Bilfl-, kas’ Fesl-, kas’ Graisl‘, 
kas Hia’l- Flachs; kas’Stäibl- Mal; kas’ Stämmzs!- 
Bart; kas Händtl’wendtl’, kas’ Augngblenk>s’l‘, - 
ka3 Augwendt>l‘, u. dergl. | 


893. Die Steigerung — der Nomins oder 
vielmehr ihres Begriffes verhält fich , der Hauptfache nach, 
in den Dialekten wie in der Schriftſprache. 

Durch Anfügung der Sylbe er wird der Compas 
ratio, durch die der Sylbe ift, oft, (Eiche, afcht), 
eft, ft der Superlativ gebildet, 

- 894. Der Dialekt zwifchen der Ober = Sfar und dem 
Lech (L.) pflegt bey vielen Adjectiven vor die Endungen 
er und ift die Sylbe ig einzufchieben *) 

güetiger, guͤetigiſt, v. güt, (ft. beßer, beßt); 

elendiger, elendigift, v. elend; 

tiefftiger, tiefftigift, v. tiefft, (ii. tief); 
teuriger, teurigift, v. teur, (theuer). 


*) Wie man auch in der Schriftfprage, um gewiſſen 
. Adjertiven die Endſylbe: keit mitzutheilen, die 
Sylbe: ig einfhalten muß, z. B. Suͤßigkeit, Kleis 
nigkeit, yon füß, klein. .„ . Vergl. 1070. 


3or 


U; 


Am Superlativ ift diefe Einfchaltung auch‘ in. aus 
dern oſtlech. Gegenden uͤblich ſchlaͤuhigiſt, braͤd⸗ 
digiſt, weidigiſt, haäntrigiſt, vodrdrigüſt, 
dbrigiſt, untrigiſt — weſtlech: bintrigoft; 
vordrigoſt, obrigoft (ſhlaueſt, breiteſt,unterſt). 

895. Von der, den Gomparations ; Formen ein⸗ 
facher Adjective, nach der Regel zukommenden Beum⸗ 
lautung machen die Dialekte weniger Ausnahmen als die 

Schriftſprache. Sie ſagen lieber: fröher, gräder, 
raͤuher, fchläuper x. als: fröher, graber, 
vauber, ſchlauer 2. ; ſelbſt: ber bbere, dberis 
ſte; der vdrdere, vdrderiſte ꝛe. — und! (oſtlech.) 
braoder, Bräadeft, kläanet, klas ſt von brasd (bratt), 
klas' (Elain) ꝛc. (ſ. 148, ) 


896. Da bey der Comparqtivform die Endung: 
er, iro ganz ber Ulfila’fchen Endung: iza eutſpricht: 
ſo darf man die Vermuthung wagen, daß bey derſelben 
das s (denn des ulfila 2 lautete wohl (639) wie elu 
ſehr weiches. 5) nad) 629. 680. urſpruͤnglicher als das 
r, und zuerſt nur unmittelbar. vor Vocalen , nd 
endlich hey dem überhandnehmenden, Abfallen der End. 
vocale durchaus in diefes übergegangen fey. “ 

Bey. diefer Annahme erklärst ſichs, wie aus dem 
Ulfila ſchen Comparativ batiz-a (von bar) Durch zus 
ſammenſchmelzung des tis.Ctiz’) in das fpätere 3, 
Eomparativform. bas, und - in. noch fpäterer ae 
nah 38., baß entfliehen, ,- dann wie der. Ulflg’ ſche 
Eomparativ wairliz-a von wairs durch Verfließung des 
lis (ſize) in ein einfaches s zu der ſpaͤtern Compa⸗ 
satioform wire werden Fonnte, derner zeigt nd, Daß 


*) Dom. Mofes, Fares, Jaiftis, Senit. Mofez- is, 
Faraiz -is, Jaiflaiz-i. ö 5 
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hàda“ häld 3’ Jarl- a.fechs fchwitz’n künns’, bis 
3’ widar 3° par Gülds’!'n zfani brähhd had, das ar 
&am häd 3 Gwändtl’ käffs künns”, 


8923. So verwendet die gemeine Sprache, um den 
Begriff des Kleinen, Wenigen zu bezeichnen , gerne allers 
ley diminutivifche Ausdruͤcke für kleine korperliche Ge⸗ 
genſtaͤnde. (Oſtlech. 2. St.): ey Bipl, I Brdsl, 
gie, SFGrdupel, FHärl, FStäubal, 
3 Stämma’l- ꝛc. ..; befonderd aber zum Behufe der 
DVerneinung —: 3.3. ner > Bifll’, ner a Bress’l-, 
u. ſ. f. — kas’ Biffl-, kas’ Fösl-, kas’ Gräisl, 
kas Hi>’l- Flachs; kas’Stäibl- Mal; kas Stamma l- 
Bart; kas Händtl’wendtl*, kas’ Augngblenks')‘, 
ka3° Augwendt>)‘, u, dergl. | 


893. Die Steigerung — der Nomina oder 
vielmehr ihres Begriffes verhält ſich, der Hauptfache nach, 
in den Dialekten wie in der Schriftfprache. 

- Durdy Unfügung ber Sylbe er wird der Compa⸗ 
ratio, durch die der Sylbe ift, oft, (Eiche, afcht), 
eft, ft der Superlativ gebildet. 


894. Der Dialekt zwifchen der Ober = Sfar und dem 
Lech (2) pflegt bey vielen Adjectiven vor bie Endungen 
er und ift die Sylbe ig einzufchieben *) 
güetiger, güetigift, v. güt, (fl. beßer, beßt); 
elendiger, elendigift, v. elend; 
tiefftiger, tiefftigift, v. tiefft, (fi. tieff); 
teuriger, teurigift, v. teur, (theuer). 


*) Wie man auch in der Schriftfprahe, um gewiſſen 
Adjectiven die Endſylbe: keit mitzutheilen, die 
Syive: ig einfhalten muß, z. B. Suͤßigkeit, Kleis 
nigkeit, yon ſuͤß, klein . „ . DVergl. 1070. 


3or 

Am Superlativ ift diefe Einfchaltung auch in: aus 
dern oſtlech. Gegenden uͤblich I(hläuhigift..:Bräd:s 
digift, weidigift, hintrigift, vördrigift, 
dbrigiſt, untrigift — weſtlech: bintrigoft; 
vordrigoft, obrigoft (chlaueſt, breiteſt, unterſt). 

895. Von der, den Comparations : Forten ein⸗ 
facher Adjective, nach der Regel zukommenden Beum⸗ 
lautung machen die Dialekte weniger Ausnahmen ale die 
Schriftfprace. Sie fagen lieber: fröher, gräder, 
raͤuher, ſchlaͤuher ꝛc. als: fröher, graber, 
rauher, ſchlauer ꝛc.; ſelbſt: ber bbere, dberis 
fle; der vdrdere, vdrderiſte ꝛc. — und‘ (oſtlech.) 
bräader, bräsdeft, kläanet, kläs’ft von brasd (braf), | 
klas (Elain) ꝛc. (f 148, ) 


896. Da bey der Comparativform. bie Endung: 
er, iro ganz ber Ulfila’fchen Endung : iza eutſpricht: 
ſo darf man die ——— wagen, daß bey derſelben 


u. 


r, und zuerft, nur unmittelbar. vor Vocalen, ‚ und 
endlih bey dem überhandnehmenden, Nbfallen ber‘ Ch, 
vocale durchaus in diefes übergegangen fey. u 
Bey . diefer Annahme erklärt ſichs, wie aus dem 
ulfila ſchen Comparativ batiz-a .(von bar) durch zu 
ſammenſchmelzung des tis.Ctiz’) in dad fpätere 3, 
Eomparativform. bas, und - in. noch ſpaͤterer — 
nach 38., baß entſtehen, daun wie der Alßla ſche 
Comparativ wairfiz-a von wairs durch Verfließung des 
dis (fiz‘) in ein einfaches 8. zu ‚der ſpaͤtern Compa⸗ 
satioform wire werden tounte. Ferner zeigt 10, Daß 


*) Nom, Mofes, Fares, Jaiftis, Senit. Möfer- is, 
Faraiz -is, Jaiflaiz- is, 1.29 


Jos 
——— 


bie. Superlative⸗Endung ist aus nichts anderm befiche, 
als eben der Comparativſplhe is (iz- u) mit angefügtem 
Beflimmtlaute t wie er au In: gmwep-te, bri-tie, 
sier- te.ıc. vorkommt. — *) Ein einleuchtendes Bey⸗ 
fpiel diefer letztern Bildung gibt die Syperlativform 
maift.au die Hand, weiche. fchon beym Ulfila vortomme 
und nur durch dad t von deſſen Comparatives mais 
(migis, mer, in mafculiner Adjectivform ma- iz - a) 
verſchieden iſt. Vergl. 898. 

Mebrigens find ſtatt der alten contrahirten Compa⸗ 
tatioformen: baß und wirs jet bie, voͤllſtaͤndigern: 
beßer und wirſer oſtlech. 8, wis Yo) herrſcheid, 
welche freylich weniger . als von den Pofitiven baß und 
wfrs (Ulfila’s: bar und wairs) unmittelbar abgeleitet, 
denn .ald Auffrifchungen jener contrahirten Comparative 
anzufehen feyn dilrften. 

„Fu ehtigen oſtlechiſchen, beſondert Mlpengegenven 
(e) iſt der CTompaͤrativ daß noch jet zuweilen zu 
bbreii. **) Aveuntin braucht ohne Unterſchied bie Formen: 
baß, baßer und beßer, 3. B. Chron. vo 1566. 
fol, 498. wer baß mag, der ebue'baß; Gram— 
mal. 6. 1515: das es paſer laut euphoniat 
causa. 

Aehnlich den hninigen Tompurativformen: baß 
und wire iſt der ebenfalls ſchon ziemlich alte und noch 
fett“ in unfern ſuͤdlichen Dialekten uͤbliche Comparativ 
me; me, mes, von welchem fchon frühe das: mir dem 
Stamm verwachſene End-r weggeblieben za ſeyn ſcheint, 


Man vergl. indeſſin auch 661. Roͤte. 

) Wis heha’ de’ “Kirchturn, wis fches’ das Gläut, 
wie weida’ zu'n Dianäl, wie bas dafls mj freut. 
Baß auffdber m vergl. (bas auffa‘ etc.) mehr , 
ei (b eſſe r) herauf. So in det’ altern Sprache 
fürbaß, mehr Genen) vdrwaͤrts. 
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da man ed im 3 des Superiatis: msis:. nicht wieder 
erkaunte. Vergl. 635. Note. 

Die nachhelfende Sprachbildung bein. bie einfas 
hen Formen mer und me, me (vergl. 534. ) als Pofi⸗ 
tive geriommen, und neuerdings mit. der Comparativs⸗ 
Sylbe: er ausgeſtattet zu haben, woraus ſich vie 
dialektiſchen Formen: mener, merer. *) und mer iſt, 
meraft, merft erklaͤren duͤrften. 

mer, merer, me, mener Geld, Leut u. del, 

die ma ifen,. bie meroflen, merften 

Reut ic. 


Bg8, Die Comparativform erhaͤlt im oſtlechiſchen 
Dialekt, wie in den verſchiedenen neulnteinifchen Spra⸗ 
chen, wenn derſelben der beſtimmte Artikel angleet 
wird, die Bedeutung des Superlatives. Bergl, 896. 

der, die, daß fhönere — ne 
(le plus been, la plus belle; il pim bello, . l 
piu bella; el mas hermioso; la mas hermosa), .. 


. Wis für ass vo’ deine fächs Kinder is do' iss 
liab»’2 Des dä is m» des alla ‚Tabs‘; — ni 
des dä is no’ d&s- liab>‘; Sure 
Räthfel: Wo hät s Ros d& mets’n Här? . 
Herzog Sriedrih war der mitler 
Bruder, aber der liſtiger. Xoentin. Ebron. 
v. 1506. fol. 509. 


899. Der Superlativ mit borhergehendem beſthenn 
ten Artikel hat. ohne eigentliche Eompnration oft Wär 


*) Das erſte r iſt hier. woht. nicht nach 635, bios 
eingeſchoben, wie j. B. in früe-r-er; nä-r-& 
ſtatt früe- et, n set: denn auch in der Sehrift⸗ 
ſprache ſagt man: „mehrere“ (Perſonen, Dinge) 
— und ſchon in einem aͤltern MS, findet man: 
meroriu vrode (mehrere d. 5. groͤßere Freude). 
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bie Bedeutung efned hohen Grades überhaupt, die man 
in der’ Schriftſprache durch das dem Poſitiv vorgeſetzie: : 
ſeht ausdruͤckt. 
*Ich Habe die längfte Zeit (d. 5. ſehr lange 
Zelt) gewartet. 

Man’ hat ihm daß größte Loch in den - son 
gefchlagen, u. dergl. 

900. Einen ſolchen Superlativ bilden die Diakekke, 

wie zum Theil die Schriftfprache, auch dadurch, daß 
den Pofltiven verſchiedne Ausdruͤcke vor s oder nachgefegt 
werden. 
Vorgefeht werden befonbers im oſtlechiſchen Dialekt 
3.9. folgende: bitter, boden, ella, ent-, groß, 
Ieid, meineidig, rechtſchaffen, ſovil, vit, 
un-, unmuͤglich, nufeit, wie, als wie, wol 
getan (wol'te)....; nachgefeßt:. ainzig, einig, 
mächtig, menig u, ſ. f. worüber man das Wörter: 
buch nachfehe. 

Auch verfchiedne andre Mittel werben in der leb⸗ 
haften Rede des Volkes zu dieſem Ende benutzt, z. B. 
Verdoppelungen (: 3° klao's 5 klaoſs Ding>'l‘, > 
houha‘ houhh>' Berg...), Zautologien (: müd 
und matt, angſt und bang.., klas Ieizig, 
klainwinzig, hellliecht, windſchelh.. beſou⸗ 
ders aber Vergleichungen, wie 5. B. in den Formen: 
bainhart, bodflärr, brinnröth, federl- 
gring, gläst- haiter, gruslegelb, gallhaͤn⸗ 
tig, hunds jung, lähögrün, laͤmpleifrumm, 
Iſch erleglatt, ſtainlaid, ſtockdaͤmiſch; — 
fhnebläarifeweiß, kolpechrabenſchwarz ... 
a dergl... Man ſehe das Worterbuch. | 
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Conjugatiſon. 





.. ‘ . ..93 

901: Das Verbum, in der Kindheit der Eprache 
der Inbegriff der meiften fogenannten Nederheile (709), 
tritt in der auögebildetern Sprache. nur noch in zweyfacher 
Geſtalt auf, nemlich als Spruch Ausſpruch, Urtheih 
kurz recht eigentlich als Pyua;, Verbum). and als Rang 
(nomen substant. adject.)s 


Als Spruch fährt es Den uneriäßlichfien Conple⸗ 
ment⸗Begriff, den Nominativ ausdruͤcklich, oder durch Pro⸗ 
nomina und Affira angedeutet, oder blos einverſtanden 
immer mit ſich. (7 10) 

Als Name ſteht es fuͤr fi & auher allem Bezug 
auf einen Nominatio (, ein Subject). . 

Als Spruch oder in Spruhfotm erſcheint ein 
Verbum in jeder fogenahnten Perfonalfierion jenes Zempue 
und Modus. 

ich rede, redete, eße, aß, ße —* da re⸗ 

deſt, redeteſt, ißt, aßeſt, aͤßeſt. rede! 

iß!.. er redet, redete, aß, äße.. 26.(711) 
In Nennform ddei ald Name und zwar zur 

nächft ald Nomen ſubſtantivum erfcheint es im 
Supinum und Infinitiv: geredet, g’eßen, 
. reden, eßen; und zunaͤchſt ald Nomen adjectis 
vum in den Participien geredet, 9 eßen, 
redend, eßend. 

Sehr viele Nennformen von Serben haben im 
Fortſchreiten der Sprache allen Zufammenhang mit ben 

Spruchformen verloren, und find ganz felbftfländige 
Nomina geworden. 


(Dan vergleiche tinten dad zehnte Eapitel äber die . - 


Bildung der Nomina.) 
20 
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902. Einfache Tempora hat die deutſche Mr 
wie. bekannt, nur zwey: das Präteritum (imperfertum) 
: and das Präfend. Außer den nöthigen auf, indicatiwe, 
conjunctive und imperative Weife mobdificirbaren Spruch⸗ 
formen iſt jedem ſeine beſondere Nennform eigen· 


"Die übrigen Tempora, fo wie bad ganze ichſſtbe 
Verhaͤltniß, werben durch Verbindung von Spruchfößinen, 
. mit Nennformen, und von Nennformen mit Neaformen 
gebildet. (Man fehe unten im fiebenten Capitel bie zu⸗ 
ſammengeſetzten Conjugationsformen.) 
J 903. Bekanntlich theilen fich die dentichen Verba 
in zwey Haupt: Elaffen — in folche nemlich, bey deren 
Eonjugation blos eine Veränderung der Endum 
gen, und in »ſolche, bey deren. Conjugation auch eine 
Veränderung des Stammoocalat (Unslans) - 
flatt hat. n 

Diefe, die fanft irreguläre genanm werden, 
ſollen In folgender Darſtellung umlautende, jeftt aber, 
‚die fonf unter dem Namen ber regulaͤr en.gelqunt find, 
nice umlautende, oder na’ EBoxyv, uinendenbe 
heißen; ’ 
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A. Einfache Coniugationsformen. 


x 





Fer \ 


Viertes Capitel. 
uUmenbungeder vBerba. 


904. ay Umenbung der nicht umlautenden Werbe. 


\ Spruchformen: 
Praͤſ. Indicat. :ich -e (906 *). Conj. -e (913) Imperat, 
bu ⸗eſt (907) ee ſt e 
er -et (907) -e 
j wir-en (909) —.  -en , 
5 ir -et.(gıo0) et. et 
. fie -en(gıı) 3 (914) 


Präteritum indicat. und 
oobnjunct. ich - -et-e (yı5). 
| du M 


-et-eft. 
er .et-e 
wir -et-en (915). 
ir .et-et. 


fe -et-en (gı5). 





2) Durch diefe Zahlen wird auf die Säge gewieſen, in 
weichen die, jeder Form entſprechenden, dialektiſchen 


Eigenheiten aufgeführt find. 
| 260 * 


x 


. 
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Nennformen: 
Infinitiv: en (916. 917.). 
Particip. prä. ⸗end (916. 917.) 
Supinum Ä 
und . 


Particip. präteit. ge⸗-et (918. 920). 
905. b) Umendung der umlautenden Verba. 
Die Endungen bed Präfens indicativ und conjunctid 
verhalten fi wie bey den nicht umlautenden Verben. 
Vom. Imperativ bleibt die -ate Perfon fing. uns 
bekleidet. 
Praͤteritum indicativ. 
Die erſte und dritte Perſon ſing. bleiben anbelleidei. 
| du fl (007.) 
wir en (göy.) 
ir -e .(gıo.) 
fie -en (yın.). 
Prätetitum conjunctio. 
ib -€. (915. 913.) 
di -eft. (913.) 
er -e (915.) 
wir -en (915.) 
it -e 913.) 
fie -en (915.). _ 
Snfinitios -en (916. 917.) 
Participrꝛ -end (916. 917.) 
Supinum und 
Particip. ge — en (919. 920,) 
Bemerkungen über die Endungen des Präs 
fens indicat. 


906. Die Endung der erften Perfon fing: beſteht 
‚nach unſern ſuͤdlaͤndiſchen Dialekten in der Regel aus 
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dem unausgeſprochen bleibenden es und nur in den Fors 


men: ih bin, ich han, *) bewahren fie noch die, 


ohne Zweifel aud em, om (ich fagbem dir, Ifidor 
cap. IX.) entflandene Endung en oder n. (558.). ' 


Hingegen an der Rhön, am Mittels Rhein fommt 


dieſe Endung noch häufig vor: ich fin, ich feyn, 
ſtatt: ich bin; ich werden (wern); ich fehen 


(len), ich Tigen (len), ih fagen dan); ich ſchla⸗ 


gen(fchlan); ich tragen ('ran) u. dergl. **) 
Mit affigirtem Pronomen lautet die Endung diefer 


Perfon z. B.: binich, haͤnich, lebich, ſagich 


(265. 284. 293. 427. 717. 732.) 


909. Die Endung der aten Perſon fing, iſt uͤber 
eft odes ‘ft. Vergl. 717. 722-726. = 





®) Wie ehemals ich tun z. B. MB. IX. 61. et passim in 
der Eingangsformel der Urkunden: ich NN. vergich 
und tun Funt... \ 


**) 50 beindin igb min infigel an dyfin felben 
brif unde bidin dyfe berrin, daf.,. Urkund. 
v. 1386. im Zweybrüder Archiv. 

So an der fchweizerifhen Yar: ich ißen, trinken, 
kummen, fäggen (ie, trinchs, chumma', 
‚jegg?'). 

Vielleicht ind fogar die auf dem platten Lande Burgunds 

üblichen Formen : jons, javons » jallons, (oder 
in diefem Falle beffer: j'on, javon, jallon) 


Ueberreſte von der Sprache der alten Burgundionen. 


De nos bons drilles 
repetons le refrain: 
jaimons les filles 
et jaimpns le bon vin. 


heiße es im befannten Liede: vive Henry quatre. 


t 


N 
un 


f 
- [1 * 
—I 


j — 
8106 
[U] .: x _ 


2. F 

Sn den Formen: du ſollt, willt *) konmt hie 
und da (3. B. am Speſſart, im Gebirg au der Salzach 
. und weftlech.) noch die urfprüngliche , beym Ulfila dieſer 
Perfon eigene Endung vor, welche in den Forneen: 
gelt, müßt, waißt nur etwas verdunkelt iſt. 
Vergl. 661. rn 


Mit affigirtem Pronomen 3. B.: leb ſtu, Bien; 
fiehe 718. 722 - 736. j 


Die Endung der 3ten Perfon fing. ift et ‚oder ges 
woͤhnlich t *8). Vergl. q10. 


Mit affigirtem Pronomen z. B.: lebter, leb tſie, 
lebteß. ſ. 719. 722- 726. | 


| 908. Ueber die Weglaffung des Affonanten. b und 
‚Verwandlung des g vor den Endungen fl und t in: 
bäft, hät, gehärt; gift, geifl, git, geit;z 
fraift, frait, gefrait; jaift, fait, ge 
jait; klaiſt, klait, geklait; faift, fait, 
geſait; ſchlaiſt, ſchlait; traiſt, trait; 


x 


+, Wie du wilt (Salzach) : Kreisblatt v. 1814. p. 80,) 
ıng was du wit, hör was du wilt, 
denk was du wilt, nichts ift fo milt 
alo Jefus Cbriftue Gottes Sohn. 
Münchner Sefangbud v. 1660. 


*x*) Vorzuͤglich im weſtlech. Diatekt kommt die ‚ganze 
Form ot befonderd nad) den Schlaglauten, zuweilen 
auch nach I. m. n. ng. r. s noch vor: Wettat, 
befhädigart, beatat, foppat, pfuchzgot, 
miftat, rengat, riglat, faufat, trutzot, 
wandlat. Vergl. quo. 915. 918. mörderst. 
Wo man jebt a hört, findet man in dltern MSS. oft 
o gefchrieben: daz er im fine pbenninge wettot 
3e gebenne; beſchadigot, murderot, wandelot. 
Augsb. Stadtb. MS. v. 1276. 


ı 
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Laift, leiſt (legſt), lait, leit, gelatt, eieit; 
liſt, leiſt, (liegſt), lit, leit * — ſiehe 412. 
470. 146. 153. 162. 2363; 
und was das Verhalten der Verbal⸗ Endungen ſt und 
t überhaupt betrifft: 65. 395. 400. 615 - 678. 

909. Die Endung der ıfien Perfon plur. iſt nach 
dem Rhein » Mayııs Nabs und oftlech. Dialelt: en; nad 
legterem und dem weftledyifchen zuweilen: ent. **) 

Mit affigirtem Pronomen 3, B.: lebemer, 


tragemer, lebmer, tragmer, d. h. leben. 


wir, lebem-wir ; ſieh 558. 685. 717. 722 - 746. 


Im oſtlech. Dialekt braucht der gemeine Mann das 
Pronomen gar oft doppelt, nemlich ſowohl ſelbſtſtaͤndig 


vor dem Verbum als auch nach demfelben ſugigirt; z. B. 


mir hamma’ (habmer), mir gemm> (ge mer), 
mir flemms’ (fie-mer,) mir —* (ſehmer), 
mir ſammo (fey-mer), mir tiamo' (t üe mer) ꝛc. 


‚oder hamma’ mir, gemme' mir ⁊xx. ſ. 912. 

910. a) Die Endung ber sten Perſon plur. it — en 
sder a am Mittel: Rhein: ir baden, geben, leben 
{ihr badet, gebet, Iebet); ir gen, fin, han, haͤn 
(geht, ſeyd, habt); ir fan (ſagt) ***). 

Sieift: en und end oder et im Wellen des Leches: 
ir, tir find, gänd, haͤnd (feyd, geht, habt.) 


*) Rechtbuch von 1332. Dr. Btr. VII. 29. 43. 5ı. 
66. 76. 107. 176. 

**) Wie in der Schriftſprache: wir fi-nd, fie fi-nb_ 
von fi-n (feyn).. 

), Schon im niederdeutfchen Reinke de Voß: gy 


‚ {vn holden, komen, krigen; jedoch dm Impe⸗ 


rato: höret! fegget! latet} 


Anters Inn: ir, CB lebt, gebt, feit, habt; 


Jı8 


RERmER 


mit ſufflgirtem Pronomen z. B.: gebener, lebe 


wer,gener, finer, baneri...; Jebeter, häu 


der.. ſ. 716. 


g10.ß. Sie iſt: et ober t an der obern Altmuͤhl, 


Rezat, Pegniz, Mayn: ir, tir, eu lebet (907. Note). 


lebt, fer, hat, get ſſeyd, habt, gehet); 


Mit ſuffigirten Pronomen: ſeter, hatter, 


geter, lebter, lebeter; f. 718. 722-726. 


gıoy.Sieift: et, *t. an ber Unter⸗ Donau, am 


mit fuffigirtem Pronomen: Tebt $, gebt, 
feit6, habteß; und mis dem noch befonders vorges 


feßten freyen Pronomen: CB lebt, gebts, feith, 


habtß (909. 912.). 
Dieſe Endung et mit ſuffigirtem CB, oder diefes: 
etß, tß bat in den übrigen oftlechifchen Gegenden und 


an der Nab, vote es fcheint, erft feir ein paar Menfchens - 


‚ altern das einfache er fo fehr verdrängt, daß das tß 


num felbft als einfache Endung betrachtet wird, welde 
wohl neuerdings das Pronomen eß, doch nicht als ein 
Affirum hinter fih nehmen Tann: lebtß eß? lebtß 
tiz? lebtß ent? eß lebtß, tiz lebtß, ent 
lebtßß· 718, 728- 720. 


Anmerkung: 


Der Verfaſſer war lange verfucht, dieſe Endung tß, ts 
geradezu fuͤr die beym Ulfila vorkommende Dualisform 
3. B. gaggats d. h. gangats, sokjats, habaits, soki- 
deduts (ihr beyde geht, fuchet, habet, fuchtet) zu hal⸗ 


ten, Vergl. 912. 


Allein von dieſer Anficht brachte ihn ab — erſtens 
der Umſtand, daß, wo auch in der aͤltern Sprache das 


3ı3 


ser m! er 


urforängliche Dual: Pronomen ey (is, it) vorkommt, 
‚dennoch dad Verb auf ein bloßes t ausgeht. 


So heißt ed beym Horneck C. 451: es feit ge: 


gangen; — den troft den es baben welt... ; 


in einem Miener MS. aus dem xAten Jahr: 
hundert, citirt in. der Herren aisfa und Schottky dfter. 


Volksliedern p. 258° cfr. p. 261.: 


Es frawen ſolt dy augen ab im zukchen. 


Es ſcholt enks nyemant weren laſſen 
in einer Urkunde von 1443.: 


Wer aber das 56 (326) all auf ain Tag nicht 
Fomen möcht, fo Fomt dennoch als da Fürs: 
lichiſt mögt; 

in Abeles feltf. Gerichtsbaͤndeln I, p. 150.: 


88 ſeyd in mutterleib verderbt, nur 


fort mit enk... 


dann die Erfahrung ‚daß in einigen Gegenden, befons 
ders am Sun und an der untern Donau da, m» das 
Pronomen eß oder ß ſchon ohnehin vor einem. Verbe 
hergeht, an dieſem blos die Endung t ſtatt Hat; kurz, daß 
der Gebrauch diefes fuffigirten *B (eß) dem des fuffigirten 
‚mer (mir, wir) ganz parallel geht. Wierbueie. 


(Avent. Chron, Einleitung) — Gehts ndr aba. 


gobts jems; Hingegen: was wollt 58 haben 


(kaifel, Gram. dv. 1749. P.288.). — „Ehebhalten, 
wenns einen Dienft habt: fo bleibts.“ (Faſten⸗ 
Erempel v. 1778.) Vergl. Weimar an Dienft habm: 


fo bleibm >". 


„Bott grüäß ung (326.) meine Goͤttelein, u 


wachſts ding brav aus, ſchauts fauber drein; 
(Bergl. wachsmer uns brav aus; fchaum >’ ſaubo 
drei). 
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mit fuffigistem. Pronomen z. B.: gebener, lebe 
ner, gener, ſiner, haner...; lebeter, hin 
der.. ſ. 716. 


910. ß. Sie iſt: et oder t an der obern Altuuͤhl, 
Rezat, Pegniz, Mayn: ir, tir, eu lebet (907. Note), 
lebt, fer, hat, get ſſeyd, habt, gehet); | 

Mir fuffigirtem Pronomen: feter, hatter, 
getes, lebter, lebeter; f. 718. 722-726. 

gıoy. Sie iſt: et, *t. an der Unter: Donan, am 
Unter⸗Inn: ir, EB lebt, gebt, feit, Habt; 1 
mit fuffigirtem Pronomen: Tebt $, gebe‘, 
feit$, babe’; und mis dem noch befonders vorges 
‚feten freyen Pronomen: CB lebt, gebtß, ſeits, 

habtß (909, 913.). 

Dieſe Endung et mit ſuffigirtem CB, oder diefes: 
etß, tß bat in den übrigen oſtlechiſchen Gegenden und 
an der Nab, wie es fcheint, erft feir ein paar Menfchens - 
‚ altern das einfache er fo fehr verdrängt, daß das WE 
nun felbft ald einfache Endung betrachtet wird, weldye 
wohl neuerdings das Pronomen ef, doch nicht als ein 
Affixum hinter fi nehmen kann: lebtß eß? lebtß 
ttz? lebtß ent? eß lebtß, tiz lebtß, ent 
»lebtße 718, 723- 720. 


Anmerkung: 


Der Verfaſſer war lange verfucht, dieſe Endung tß, ts 
geradezu fuͤr die beym Ulfila vorkommende Dualisform 
3. B. gaggats d. h. gangats, sokjats, habaits, soki- 
deduts (ihr beyde geht, fucher, habet, ſuchtet) zu hal⸗ 
ten. Vergl. 912. 


Allein von dieſer Anficht brachte ibn ab — erftens 
der Umftand, daß, wo auch in der Altern Sprache das 
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— ungen ze ’ 
urfprängliche Dual Yronsmen es (is, it) vorkommt, x 
‚dennoch das Verb auf ein bloßes t ausgeht. oo. 
Sp heißt ed beym Horner €, 451: ez feit ge: 
gangen; — den troft den es haben welt... ; 
in einem Wiener MS. aus dem raten Jahr⸗ 
hundert, citirt in. der Herren Ziska und Schottky dſter. 
Volksliedern p. 358° cfr. p. a6i.: 
Es frawen folt dy augen ab im zukchen. 
| Es fholt enks nyemant weren lafien 
in einer Urkunde von 1443.: 
Wer aber das d6 (326) all auf ain Tag nicht 
Fomen möcht, fo Pomt dennoch ale de Fürs: 
lichift mögt; 
in Abeles feltf. Gerichtshaͤndeln I. p. 159.1 
88 ſeyd in mutterleib verderbt, nur 
fort mit enk...; | 
dann die Erfahrung ‚ daß in einigen Gegenden, befons 


derd am Inn und an der untern Donau da, wo das u 


Pronomen eß oder *B fchon ohnehin vor einem. Verbe 
hergeht, an dieſem blos die Endung t ſtatt hat; kurz, daß 
der Gebrauch dieſes fuffigirten ‘8 (eß) dem des ſuffigirten 
mer (mir, wir) ganz parallell geht. Wiethuets. 
(Avent. Chron. Einleitung) — Gehts udt aba, 
gdbts jems; hingegen: was wollt 58. baben . 
(aiſerl. Sram. v. 1749. P.288.). — „Ehebalten, ° 
wenns einen Dienft habt: fo bleibts.” (Faſten⸗ 
Exempel v. 1778.) Berg. Wemar an Dienft habm: 
ſo bleibm>'. 

„Gott gräß dng (326.) meine Goͤttelein, 
wachſts dug brav aus, ſchauts ſauber drein; 
(Vergl. wachsmer uns brav aus; fchaum faub>‘ 
drer). | 


⸗ 24 ir 
„Habts Köpf, mein Xis, als wie Prälaten; 
Schau, muß jeden ein Kreuzer gebn, 
‚ Da Faufts dug Lederl und Ziwewen. 
Dder wenn 8 Tobak thuͤt rauchen 
Koͤnnts ihn auch zu diefen brauden.” 


CVergl. da käffmar uns Leckerln, oder wenms 
Tabak thüen.rauch>', kiſma' n à zu den brauch3..) 
A. Buchers Charfreyt. Proceff, p- 136, 


- „Wenns Keinen befondern Beruf habt, 
Inder Welt zu bleiben, fo feyds alle, alle 
zum geiftlihen Stand berufen.“ Etepbanöpee. 
digt 9. 1777, - 

Gebts, gebts, weils lebt! 

Wenns nimmer lebt, - 

Koͤnnts nimmer gebn; 
„Gebts, gebts, weils lebt! ' 

So fangen einft zur Quatemberzeit in großen Staͤd⸗ 
ten die Siechen. 3, Bucherd ſ. Werke ll. 127... 

Meine liebe Leut, feyds werd woͤllt, 

das ficht mid nicht au,” a. a. Orte IV. 267. 
| „Gelts Weibaleut, ds mecht mi & babm“ 
(Pinzg. Gaͤſſlereim, der Ainſidel). 


„Washabtspdenn da fürs Narathey, daß 
8 lacht als wann 8 nit gſcheid wär?" (Th 
Mir). 
Wenn s a Guraſchi habt: ſo gehts her 
alte ey (Birnfeigenicd). 


911% Die Endung der. dritten Yerfon plur. ift: 
ent wie in der Alteften Sprache Dit. und Weſtlech.; 


pe) 


y 
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en — ander Nab, Pegniz, Rezat, am Mayn und 
Mittel: Rhein, wie im Schriftdeutfchen *); - 
mit affigirtem Pronomen: ent fie, en fie; 
f. 719 722 - 726. 


912, Im oſtlechiſchen Dialekte werden. ‚ wie gefagt, 


die Pronomina, befonderd mer und eß, dem Berbum 
nicht los im audrufenden , fragenden , befehlenden, ſon⸗ 
dern wohl auch im blos anzeigenden Sage fuffigirt — wie 
fih hievon ſchon in der älteflen Sprache Bepfpiele finden. 
BeymKerd z. B.: Dante. ‚. pirumes inti, . tragamer 
((uia.. fumus et,, baiulamus), denne leoht des 
libes eigitie (dum-lumen vitae habetis; eigit-ir 
ft. eigit wie habteß flatt Habt) — und wenn dad 
alte mes, wie ed zu permuthen iſt, unferm mer ents 
ſpricht — fo vvellemes (si volumus), pirumes 
(umus) flatt; voellem, oder Wellen, wie am nem⸗ 
lichen Orte: pirum, Pearneem oder teilnemen (fumus, 
mereamur , participemus), 


Es find daher in Formen wie: bi-n-ich, willſt 


du, lebt er, leb-n-mer, lebetß, leb-nt 
"fie zweyerley Endungen nicht zu verfennen, Die letztere 
gehdrt der nachhelfenden , neuern; bie erflere ber urfprüngs 
lichen Sprachbildung an, 

| Warum follte man zweifeln, daß dieſe auf diefelbe 
Art, wie jene entflanden, daß alfo das n (ehmals m) 
in bi n, dad ft (ehmals blos 1?) in willft, das t 
in lebt, das n (ehmald m) in leben, bas t in lebet; 
dad nt in lebent — urfprängfich gleichfalls nichts 


*) Nach der aͤltern Sprache blos im Eonjunetio, aus 
welchem diefe Endung auf den Indicativ übergegans 
gen zu ſeyn fcheint. 


1 
un _ iin 
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— 


als affigirte Pronomina geweſen ſeyen? Sich 117-726. | 


Fi 


909. 910. 914. 

Und nach dieſer Anſicht ließe fich allenfalls auch 
behaupten, daB (yıo Anmerk.) das oftlechifche: eß 
habtß, führt Cipr habı, fucht) gerade fo gebildet 


ſey, wie das ulfilg’fche habaits, fokjats (ihr beide habt, 


fücht) , in fo ferne daß s als das, an bie zwente Perfon 


plur. in zweyter Linie affigirte Pronomen git (ir, iz, iß, 


eß, &s) betrachtet würde, wobey Frenlich angenommen 


‚werben müßte, daß das Uebergehen bed Affonanten t in s 
. (38) ſchon in den älteften Sprach s Epochen vorgekommen 
ſey. Man vergleiche Zahns Ulfilas Il, p. 4. 


Praͤſens eonjunctis. 
913. Wo je in unſern Dialekten ber Conjunetis des 


- Sräfens vom Indicativ noch unterfchieden wird , da bleibt 


Doch in der Megel dad e der Endung unausgefprochen. 
Doc hat es ſich wefllich des Leches noch mehr als dftlich 
befielben erhalten, befonderd in den Endungen der aten 
Perfon fing. und plur, eft und et, wo man ed dann 
zuweilen, was es auch in der Altern Sprache war, als i 


(2) vernimmt. Vergl. 953. 954.) Dieſes gilt ayd) von _ 


der Endung bed Comjunctiv : Präteritum. 

gı4. Wie im Imperativ die 3te Perfon fingular 
und die aiſte und Ite plur. das ihnen entſprechende Pro⸗ 
nominglfuffir erhalten, fo iſt dieſes nach dem oftlechifchen 
Dialeft auch mit der aten Perfon plural der Kol, wie 
diefed die zur Endung tß angeführten Beyſpiele zeigen; 
909 - 912. 

yı5. Bey dem Präteritum der nicht umlautens 


‚ben Verbg (vergl. 960.) welches in unfern Dialeften ger 


wöhnlich conjunctivifch oder vielmehr gonditionaliter, und. 
nur jelten indicgtieifch gebraucht. wird, pflegt das e der 


! 


&ı7, 


Endung, nicht aber dad der. charakteriftifchen Spide et 
weggelaffen zu werben — welches legtere im Gegeutheil 
viel mehr feitgehalten wird, ald es in der Schriftfprache 
der Fall. ift (907. Note): ih, er badar, fagar, 
lebat’, (vergl. 913) fl: badete, fagte, lebte; 
vu badatf, fagat fi; leba teſt; mir, fie 
bad atn,fagatm,lebatm; ir badotet, 
fagst’r, lebat rt; eß badat tt .fager‘tp, 
Lebat‘tß, badatß, fagatß, lebst‘, _ 

„So fäaͤllt auch das & in den Endungen des. Praͤteri⸗ 
tum der umlautenden Conjugation weg, welches Praͤteri⸗ 
tum in den Dialekten ‚ebenfald nur im Conijunctiv ge⸗ 
braucht wird. 

Im Praͤteritum befonders der umlautenden Verba 
wird der Endung en als erſten? und dritten Perſon plur. 
{hot im oberdeutſchen Schriften des XIV, mw‘ XV: 
Jahrhunderts (vielleicht wegen der Salläfnticpfeit mit: 969. 
gıı.) misbräuclich ein t oder d angefügt; 


wir, fie warent, nament, luſſend ſt. waren; 
namen, luffen. 


916. Ueber die Endung en des $uffniei kehe mai 
572. ff. Mehr ald Auöfprady » Eigenheit ift wohl die 
zwifchen der Rhön und dem Thuͤringet Wald gebirge vor⸗ 
kommende gänzliche Weglaffung derfelben. (ſ. 5806.) _ 

Diefe Weglaffung des en har wirklich auch auder⸗ 
waͤrts und in der Schriftiprache, jedoch nur. bey Zuſam⸗ 
menfeßungen ſtatt. Denn was ift in Compoſitis wie: 
Eß-waare, Zrint-glad, Schau-plag,. rs 
freulich,.eßbar, biegfam, das erfte Glied wohl 
anders, als ein Infinitiv? 

Roch liegt dieſer vollſtaͤndig zu Tage in thun⸗ 
lich, anſehnlich.“ Man vergleiche: undilinnanlich. 
Kero — an ſehenlich, treffen ti, uns 
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ausfpredbenlic, taugenlib, vergeben 
Lich, vermeffenlih, ER. v. 1616. f. 316. 336, 


Man vergleiche auch die englifchen Formen: Eatinr- 


houfe,. drinking-match , im Gegenſatze mit Eß. 
Haus, Trink-Gelage, oder die daͤniſchen Compofi⸗ 
ta: braende-glas, faeſte-ret, giftelyg , Brenn- 
alas, Pacht-Recht, heirat-Iuflig, wo bie er⸗ 
fen Glieder vollſtaͤndige Infinitive find, 

917. Der Infinitiv und das Particip präfens falten, 
was ihre Endung . betrifft, manchmal zufammen, und 
werden unter fich verwechfelt; f. 972. 

Schriftdeutſch :das Nennen, Laufen, Schießen... 


‚il 


oſt⸗ und weflled: Das Rennen, Lauffend, | 


Schießend *). Mit ir baider willen und wiszunde. 
(Urkund. v. 1286. in der Salzb. Triplic gegen Bayern 
v. 1761. f. 16.) 
Schriftd. zu leben, zu lauffen, zusfchießen ; 
weſtlech. zu lebend, zu läuffend, zu fie 
Bend *); ze ſprechent. Wſtr. Btr, Vi. 604. 


J — . 


9 Daniſch: sit forblivende, forlangende, befin- 
dende,.. fein Verbleiben, Verlangen , Befinden. 


Reinke de Voß I. B. Cap. 17. 19. dat levent, dat 
lüdent, dat fmekent, das Leben, das Fäuten, das 
Schmecken; ibidem l. B. €. 35. 36. to komende 
(zu fommen), Cap. 3g. to donde (zu thun). 

Aungsb. Stadt. MS v. 1276.: ze nemenne, 3e tunne, 
ı  "3e tunde, ‚Se dienne, 3e finne, 3e finde, ze 
richtenne , '3e chauffenne. 

‚Mnsliie: good eating and drinking, my being. — 
‘ Saying and doing are two things. — J am for 
doing it — Denn ing entſpricht nach 441. ohne 
Zweyfel unſerm end. 





3ı9 


3e efjend noch ze trinfend geben. MB. V I. 


| 635, ad ı443. 


918. Die Endung ded Supinum ber 6108 umens 


denden Comugation — verliert nach unfern Dialekten 


gewoͤhnlich dad e (907 Note. 236.) 
Ueber die Formen: gefrait, gejait, geklait, 
geſait, gelait oder geleit, ſehe man go8. 


919. Ueber die Endung en des Supinum der 
umlautenden Eonjugarion fehe man 572 ff. 


Wenn man, nad) Reinwald, am Thuͤringer Walde ſagt: 


> wüteninger Oſs, törmeling, fhlaffes - 


ning, blingerning, riechening, flehening, 
ftatt tormel=end, ſchlaf⸗ end 2c. fo if das ing wohl 
Hanz dasfelbe Element. — Was das vorangehende 
en betrifft: fo fcheint es eben mur die beffere, 
aber im Dialekt verdunfelte und durd) tautologifche 
Beyſetzung des ing aufgefriichte Endung end, en’ 
(447) ju feyn. Vergl. 693. 


So ift wohl auch das n in Hoffn⸗ ung wie in den dänts 
fchen Sormen rp Bygn-ing (Bauuıng),; giedn -ing 
(Düngung), Forvisn-ing (Bergewifferung) u. dgl. 
zu erflären. Denn die Endung: unge, ung der 
Verbaifuhftantive, nordwärts der Donau: ing, ent⸗ 
fpricht ohne Zweifel ebenfalls den Formen aufs unde ' 
ende, end. Vergl. 999. 


Berner. fheint es, daß in Formen wie: wuͤet-ig, 
find-ig, fied-ig.. flat wüet- end, find» 
end (d.h. zu finden, nach 998), fied-end.. das 
ig (wie in guldiger aus guldin-g-er, 
gufldiner, fo). aus wuͤet ing, findigg, 
fleding, entftanden fey. 


Diefem gemäß würde fih die Form: lebend-ig, 
als lebende ing und als Tautologie wie: ſchlaf⸗ 
fen-ing erklaͤren laſſen. 


= 48 42 
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Mehr als bloße Ausſprachgewohnheit ift wohl die 
an der Blies uhd Lauter übliche haͤnzliche Wesla gung 
derſelben. ) ſ. 587: 

920. Das Praͤfixum: ge det Supina. 

Hierüber fehe man: 213, 485. 2 

Diefed ge findet fich ih der Alteften Sprache nicht. 

Und noch kommen in oft und weftlechifhen Dialekte 
bie Supina : funden, kemen oder fommen, Idßen, 
worden, vergl. Wſtr. Bir. VII: 39. 72. q1. 101, 180. 

fo wie allgemein die Formen: dürfen, koͤnnen, 
mögen, müßen, follen, wollen, welde erweißs 
lich ebenfalls Supina find, ohne dasſelbe vor. 928. 


Ueber' die Praͤfira ge und d> der Infinitive ſieh 
oe⸗. 983; 097. I — . 


2 






Suͤnktes Capitel. — 


Beumiautung ve: werben 





gan, Wenn man ven Bang; ad welchem ſich in 
den germaniſchen Sprachen ein Vocal in den andern / zu 
verwandeln pflegt, oder die Geſetze der Beumlautung, bes 
trachtet: fe findet: ſich, daß dieſt Veumlautung segelmäßig 


c 





2) Die Supina: begunn, zekunn, die ſich in Bor: 
nemanns maͤrkiſch- niederſaͤchſiſchem Liede auf die 
SHlaät von Belle Allianre (Gerliichafter von Gubiz. 
1818. Nro. 97.; finden; find wohl bloße Contrac⸗ 

tionen aus begünneti, ; gefunnen, 


8sı J 
vom a gegen die Zungenvocale e und T, ober gegen die 
Lippenvorale o und u; dann von den Kippenvocalen o 
und u gegen die Zungenvocale e und i, und durchaus 
nicht in umgelehrter Michtung förtichreitet, - 

BJ Zaft im ganzen Suͤden von Deutfchland gehen bie. 
Lippenvocale o und u ih die reinen Zungenvocale e und 
i über (325 ff. 348 ff. 372. 786.), fo daß der eigens 
thuͤmliche Laut der Rippen = Zungen = oder der Zwittervocale 
ö und ü in dieſem Länderftrihe nicht einmal bekanut 
iſt, wie er es denn auch in den ſlawiſchen Dialeklen, im 
Spanifchen, Süd s Ftalienifchen und Neugriecpifchen dicht 
zu feyn fcheint, 

Sollte jener Uebergang nicht ſchon in der älteften 


Sprüche ſtatt gehabt haben? Wenigſtens iſt nicht aus⸗ 


gemadt, ob man aus dem o erft mitteld des 5 gum e, 
aus dem u mitteld des ü zum i gelangt fey, oder ob die 
beyden Extreme o und e,. u und i ſchon vorgelommen 
feyn mußten, eh fich die Mittelglieder 5 und ü bilden 
fonnten. Schon im Angelfächfifchen wird brother, boc, 
for in: brether, bec, fer umgewandelt, und fo ift 


ed wohl’ gekommen, daß die Zwitter 5 und ü auch im. 


Englifchen fehlen, das ſich ſchon früh, und foger mit 


Einfluß des ö- und ü- reichen Normannifch s franzoſiſchen 


aus den Angelfächfifchen gebildet hat, 
Aus brother, foot, gopse, mouse, toath, 


find die Plurale: breihren, feet, geese, mice, 


teeth; ro bleed aus blood, to fill aus full etc, geworden. 


y) Nicht gerade als Umlaut, aber doch als eine 
Art Milderung, Schmelzung bes a und bes o dürfen 


vielleicht auch die Diphthonge ua, uo, fpäter ne; 


ia, io, fpäter ie ebenfalls hier angeführt werden. In⸗ 

foferne aber der nach = ulfila’fche Diphthong iu als Umlaut 

von ig, ia betrachtet werben kann, und dieſem iu unfer eu 
ET, 


_} 
vr 
Aa A 
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entfpricht: erfcheint dieſes eu zuweilen als Umlaut von 
ie (vergl. a 294). Die Formen : du biugfi, beugſt, 
er biugt, beugt zc. verhalten fi 30; biegen — 
wir, fie biegen; wie: du ißt, er ißt zu eßen; 
du faͤllſt, er fälle zu fallen. Go haben bie 
flectirten Formen: leuchten, reuten, fcheuben,: 
feuhr, teuffer, Teuffe. teuffen, (3. B. in einer 
Steinfchrift am Eingang der Pfarrlirche zu Schrobenhaus 
fen, oder in der Salzburg. Replics fhrift gegen Baiern 
v. 1761. Beylagen fol. 24. 25.)... ganz dad Anfehen, - 
als feyen fie durch Umlaut aus den einfachern: Liecht, 
Ried, ſchieh, fiech, tieff.. gebildet, *) 
Feuchten (Fichte) Fönnte fi (nad 808) zu 
Fiecht (Fichte) verhalten, wie Stätte zu Statt. . 
Man vergleihe auch: Teuf el, ehmals tiefel, 
beym Ulfila diabolus. Sieh 991. 


922. Werden die Formen in Hinſicht auf ihre 
charakteriſtiſchen Vocale nach Maßgabe dieſer genetiſchen 
Reihenfolge der Vocale geordnet: ſo findet ſich, daß bey 
den meiſten hieher gehoͤrigen Verben das P raͤterit um 
mit feinen Spruch⸗ und Nennformen dein Praͤſens mit. 
deſſen Spruch : und Nennformen vorangeht. 

Die Verba, bey denen. biefed der, Zall ift, laſſen 
fich in 7 Elaffen bringen. In den Claſſen I. IL, und III. 
bat. die einfachfle Form des Präteritum ein gedehntes a,“ 
in ber IV. ein kurzes a vor I oder x, in der V. ein. 
kurzes a vor mi oder n, in der VL, nach der urfprünge _ 
lichen bis ins XVI. Jahrhundert uͤblichen Form, den 
Dtphehong ai (ki 22 2), in der: VIl. den Vocal o. 
7 Das Adjectiv deut fd dürfte diefer Analogie zufolge 


. geradezu von Diet (la nation par Excellence) ab⸗ 
geleitet werden. 
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Hier folgt von jeder Claffe ein Muſter⸗Verbum, 
mit den vier Charakterforiiien, Hemlich a) der einfach 
ften Spruchforni des Praͤteritum Cifte und -Ite Perſon 
fing. indicat.); b) der Nennform des Praͤteritum (Bus 
pinum); c) der Nennforni ded Praͤſens (Infinitiv), und 
d). der. einfachſten Spruchforni des Präfend (Imperativ 
ste Perfon fing.). — J 
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933. Von dieſen laßſen ſich die uͤbrigen Formen 
in nachſtehender Weiſe ableiten ° = 
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ng .. vuza .. 3H8 
u (626) 
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98 4. Es laͤßt ſich nun zwar nicht geradezu behaup 

ten, aber:es hat hohe Wahrſcheinlichkeit für ſich daß von 
allen Verben dieſer ſieben Claſſen nicht das Praͤſens oder 
deſſen einfächfte Form, der Imperativ (ater Perſon ſing.), 
ſondern das Praͤteritum in ſeiner einfachſten Form die 
urſpruͤngliche Wurzel ſey: wie denn wirklich in mehrern | 
Sprachen des Orients, aus welchem wohl aud) die Deuts 
ſche herflammt , das Präteritum überhaupt ald Wurzel 
der Verba anerfannt iſt. Es erklärt ſich übrigens von 
felbft, wie der Ausdruck für ein Bor fih geben, 
das, um erfannt und bezeichnet zu werden, 
erft vollendet feyn mußte, zugleid ‚den Begriff 
der Vergangenheit in fi) aufnehmen konnte, Vrgl. 
928. 988. 


Nach diefer Hypotheſe Tönnten die, von folchen 
Urpräteriten abgeleiteten Verba fehr bezeichnend Präs 
teritale Berba genannt werden, zum Uuterfchied von. 
denjenigen, ald deren Wurzel des Präfens erfcheint, ° 
und welche infoferne füglih: Präfential- Verba 
heißen würden, 


925. Gewiß ift ed, daß die Verba, die fich auf 
ſolch eine Präterital: Wurzel zurädführen laſſen, und 
Durch Benmlautung dieſer Wurzel ihre verfchiedenen' 
Tempora, Modi ıc. bilden, zu den urfpränglichften der 
Sprache und in die frühefte Epoche derfelden gehören; 
gewiß ift ed, daß die Zahl diefer Verba in beftändigem 
Abnehmen ift, indem bald dieſes, bald jenes, ganz 
oder in einzelnen Formen in die Glaffe der einfachern, 
nicht »-umlautenden Verba hinuͤbergezogen wird, worinn 
jevoch der.eine Dialekt weiter gegangen iſt, alö der ans 
dere. So gewiß ald begreiflich ift es endlich auch, daß 
fic) wenige Verba neuerer Vildung ganz die Formen an: 
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geeignet baben, welche daB organliſche Erbtheil nur dieſer 
Reſte der aͤlteſten Sprachbildung zu ſeyn ſcheinen. 


920. Hier folgt ein Verzeichniß der Verba dieſer 
7 Claſſen, welche noch in unfern Dialekten, theils mit 
allen ihren Formen, theils nur mit einzelnen üblich find, 
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*) Daß die meiſten derſelben auch der Schriftſprache 
angehören, kann ihnen ihr Recht nicht nehmen, 
auch hier aufgeführt zu werden. In Ruͤckſicht der 
Bezeichnung beliebe man ſich an 13 zu erinnern. 
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nach der Claſſe VII.: 


ih, er waiß *) wir, fie wißen; 


nach, der Claſſe VIIL: 
: A, er müß ) wir, fie müßen; 
aſſonantlos: — — mi. muͤn; 
Supinum, welches zugleich Infinitiv ift: **) Gehb 
991. 998.) 
kunnen, rünnen künden“) koͤnnen, rönden 
mugen, muͤgen, moͤgen; 
ſchullen, ſchollen, ſchoͤlen, 
ſullen, follen, ſoͤllen, 
durfen, duͤrfen, darfen, daͤrfen, dorfen. 
Supinum: gewißen, *%**) Infinitiv: wißen; 


Supinum und Infinitiv: müßen. Berg, 95. | 


962. 963, 991. 


ums. 





©) Weſtlech: er waißt,.er müßt, kraft einer neuen 


‚ nachhelfenden Bildung, welche die Form der dritten 
Derfon fing. der wahren Präfentia auch auf dieſe, 
die ed nur der Bedeutung nach find, übergetragen hat. 


ar) Im holländifch = Niederdeutfchen haben diefe Formen 


als Supina ausdrüdlih die Vorſylbe ge angenom⸗ 


men; gekonnen, gemoogen, geweeten, gemos- 


ten, (Vergl. 920.) 


‚nd ſtatt nn in Schriften des XVI. und XVII. 
Jahrhunderts. — als gegentheilige Ausſprache u 
447. So fagt man, befonders vor el, I noch z. B 
Mändl’, Kändi- flat: Männl, Kännt — und 
Spendel, Spindel, vonfpannen, fpinnen. 


re), Die Form: Gewißen tft nur noch als Nomen in 


der hochdeutfchen Sprache bei, Als Particip. pafl. 

kommt fie beym Kero (Reg. S. B. Cap. I) vor; 

duruh feurt find keuuizan, per tonfurani nostun- 

tar, Vergl. echtb. v. 1332. Wſtr. Btr. VIL, 
as ® 


[5 
nd - 
1——20— 
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Zu dem Supinum und Infinitiv: -wellen, *) 


wollen flimmt die ald Prafens angenommene Plurale 
form: wir, fie wellen, wollen, 


Die Singularform: ich, er will, Tann in Anſehung 
ihrer, die tBekleidung entbehrenden 8ten Perfon nicht - 
wohl anders, denn als Präfens im Conjunctiv und zwar 
von einem Infinitiv : willen (flat wellen) erklaͤrt wers 
den. Dem. ganzen Verb dürfte eine Urform: wal 
(f. 1037. Anm.) ald Präteritum zu Grunde liegen, 


Bemerkungens 


939. Der einfache Imperativ hat ganz das wur: 
zelhafte Unfehen des Präteritum: ſteht Aber in Nädficht 
bed Vocales am weiteſten von demſelben ab. 


Indeſſen liebt man in einigen Gegenden, beſon⸗ 
ders am Mayn, ſtatt dieſer Imperative die Conjunctiv⸗ 
FZormen: | 


Ä geb’, fch‘, **) leſe, eße, meß‘, trett‘, bredy‘, 
fpred‘, fecht', flechte, befel, ftel',nem‘, gelt, 
fhelt’, werd’, werff'. 


p. 79. 146.3 waz in dorum gewizzen fei...5 
daz fi ir. gewizzen fagen. Augsb. Stotb. ob die 
guite gewifien iſt. 

*) ich hab wellen. Avent. Gramm. Statt: du willſt 
hört man weſtlech. 2. du willt (witt) ; flatt: (wir, 
firwollen an der Rhön: mon; ftatt wir weis 
len, tt wellet, fie wellent, oder vielmehr 
ftatt (wir, ie, fie) wellent (909-911) weſtlech. 


L. we'nt; ſi hant ſwaz fi went ſchon im Augsb. 
Sitadtb. MS v. 1276, | 1a ’ 


260) Darans erklärt nd vielleicht das oftlechifche TE! de, 
nimm ! 


Ä 


Sau | i 


n 


930. Bey den Verben der EClaffen VII. find ſtatt u 
der Imperativformen: beug, Fleub, kreuch! ... 
allenthalben auch die conjunctivifchen Formen: big * 
kliebe, ſchiebe, kriech zc. üblich. | 

951. So pflegen in einigen Gegenden, beſonders 
noͤrdlich der Donau, alle drey Perſonen des Singular 
vom Indicativ⸗Praͤſens den Vocal des Conjunctiv⸗ Praͤ 
ſens zu erhalten. 
1. Ich geb‘, feb‘, leſe; du gebſt, ſehſt, leſt; 

er gebt, ſeht, left... 

I ich bred‘, ſprech..; du brechſt, ſprechſt; 

er breit, ſprecht.. _ Ä 
IV, ih gelt, werd’..; du geltſt/werſſ; er 

gelt‘t, werd't,, 

Allgemein jagt man: | 
VIL ich bieg‘, kliebe..; du biegt, kliebſt; er 
biegt, fliebt... U. j 


932. An der Pegniz und am Mayn hat von dem 
drey erwähnten Perfonen nur die erfte den Vocal der 
Conjunctivform , (eine Eigenheit, welche auch in die 
Schriftfprache übergegangen ift) : 

ll. ih gebe, ſehe, leſe; da gibſt, ſihſt, 
liſeſt; er gibt, ſiht, liſt.. 

II, ich breche, ſpreche; du brichſt, ſprichſt; 
er bricht, ſpricht ... 

IV. ich gelte, werde; du giltſt, wir ſt; er 
giltet, wirdet (wird)... 

VII. ich biege; du beugſt, er beugt. ꝛc. 

933. Im oſt⸗ und weſtlechiſchen Dialekt aber 
haben alle drey Perſonen ſing. des Indicativ-Praͤſens 
den Vocal der einfachſten Imperativ: Komm — wie 
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dieſes ſchon in der aͤltern und aͤlteſten Eyrache ber 
Ball war. 


U. ich gibe, PR „Atſſ; du gib, ſihſt, un; 
er gibt, fipt, lift... 

II. ich brich,, fprich; du brichſt, ſprichſt; er 

bricht, ſpricht.. 


IV. ich gilt, wird; du giltſt, wir ft; er site, 
! wird’ 0 0 


‚VI, ich beug‘, kleub; du beusſt, kleubſt; er 
‚beugt, kleubt ꝛc. 


934. Was bey den Verben der Claſſen J. V. VI. 
durchaus der Fall iſt, hat auch bey einigen der uͤbrigen 
Claſſen ſtatt, daß nemlich ſchon der Infinitiv mit dem 
ganzen Praͤſens den Vocal des einfachen Imperativs 
fuͤhrt, wie bereits in der Sprache des Ulfila, welcher 

ſagt: giban, kiman, liſan ete., ſieh 946. II.; 
brikan, ſtilan, niman ete., f. 926. III.; gildan etc. 
- f 926. IV,; biugan, giutan etc., f, 926. VII. 
1040, — | 


oftlech. III. erfchriden, *) erlifchen, **) 


+) Du bift das fiegreich zaichen | 
daran die Seind erſchricken Ä 
wann fie es nur anbliden Münchner 
Kirchengeſangbuch v. 1660. 
Entfeget euch, erſchricket 
Ihr Rinder diefev Welt! 
Yin Mannsbild ſichſt, wanft ibn erblieft 
Darf nie ob ihm erſchricken.. 


”) Wenns Sewr empfind ein Berfen 
. 80 wirds do nit erlifchen.. 
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 giren (geren, aihen)- ſomiren (ſhweren 
ſchwaͤren) .... 

IV. gehillen, verwirren.. 

VII, oſtlech: kleuben, ſcheuben, ſteuben ıc. 
ſchriftdeutſch: beugen, treufen, (traͤufen). 
935. Der Plural des Inditativ Im Präteritum, 

als mit einer vocalifchen Endſylbe befleider, ift in der 

ältern Sprache gewöhnlid vom einfoldigen Singular 
durd) Umlaut unterfchieden. Beym Ulfila bat diefe Be: 

umlautung felbft bey den Präteriten der Elaffen L. II. II. 

ftatt: sat, ferun; gab, gebun; brak, brekun; 

im aͤltern KHochdeutfch aber nur bey denen der Claſſen 

IV. V. VI. VI. 

ich, er galt, ward; wir gulten, wurden: *) ir 
gultet, wurdet; *) ‚fie gulten, wurden; *) 
ih, er ran, fang; wir runnen, fungen, **) 
fe eunnet, funget, fie runnen, fungen; 
ih, er baiß; wir bißen, ir bißet, fie bißen;: 
ih, ee bog; wir bugen, iv buget, fie 
bugen. 


Wie foll die Flamm erlifchen 

die  gebrunnen alfo weit, " 
Marianum Epithalamium v. 1659. 
p. 89. 115. 124. 3oı. 

+) Außer den Verben: können, mögen, dürfen, wißen, 
bat fi) auch im Werbe: werden diefer alte Unterfchied 
des Plural vom Singular bis auf den heutigen, Tag, 
abe alfo wohl für immer in der Schriftfprache be⸗ 
wahrt. 

**) Noch hat das Sprichwort: Wie die Alten ſungen, 
fo *zwitjchern die Jungen — durch die Macht des 
Reimes den alten. Plural auch dieſes Praͤteritums 
im Andenken erhalten. 
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936. Die neuere Schriftſprache hat bie Beumlau⸗ 
tung des Plurals vom Indicativ⸗ Präteritum auch Hey 
‚den Verben der Elafien IV. V. VIL fahren laſſen. 

Wie ſchon die ältere Sprache fagte: . 

I. ih, er faß; wir, fie faßen; IL ich, er gabs wir, 
fie gaben; III. ich, er bräch; wir, fie brachen; 
fo fagt nun die Schriftfprache auch: 

IV. ih, er galt; wir, fie galten ; v.id,e san, 
fang; wir, fie rannen, fangen; VII. ih, er 
bog; wir, fie bogen, | 

| 937. Der Conjunctiv des Präteritum, als eben 

falls durch vocalifcye Endſylben verlängert, erhielt in 
der Altern Sprache denfelben Umlaut, welher dem Ju⸗ 
dicativ deöfelben im Plural zukam; 

1V. ich, er gulte, wurde; mir, fie gulten, 

| wurden; 

'V. ih, er vunne, funge; wir, fie runnen, 
ſungen; 

VI. ich, er biße; wir, fie bißen; 

VII. id, er buge; wir, fie bugen,. 

Das a der Präterita 1. II. III. wurde fär den 

Conjunctiv in e (&) beumlautet — wie ſchon Ulfila 
ſagte; seti, gebi, breki. 

| 938. Sp hatte das Präteritum, was ben Plural 

betrifft, (nach der Altern Sprache bey den: Elaffen IV. 

V. VI. VII. und beym Ulfila auch bey den Claſſen 1. 11. 

‚ 141.) von jeher im Indicativ denfelben Vocal, den eb 

im Conjunctiv führte, Nach und nad gieng biefer, 

dem Conjunctiv und Indicatio des Plurals vom Praͤte⸗ 

ritum gemeinfchaftliche Vocal auch auf die Singular: 

. Form des Indicativ und zwar zuerft auf die zweyte Pers 

| fon besfelben über. ; 
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Man ſagte nemlich eine Zeit lang: 
ich galt, ward, du gulte, wurde, er galt, ward; 
ich rann, fang, du runne“), ſunge, errann, fang; 
id baiß, bu biße, er baiß; ich bog, du buge; 
‚bog; 

und nach diefer Analogie felöft 
ich ſaz, was, brach; bu fäse, wäre 949), bräche; 

er, fie fas, was, brach; 

und endlich ohngefaͤhr im XV. Jahrhundert ſagte 
man vollends auch: ih, er gulte, wurde, runne, 
funge, biße, bugez oder | 

mit Weglaffüng ded e; ih, er gult‘ (dialektifch 
o ſtatt u, cfr. 365) golt; wurd‘; vunn’, vonm; 
fung‘; biß'; bug”, 

939. Diefe Formen: ich, er- gulte, gult‘, golt, 
— wurde, wurd’, — runne, runnt, ronne, 
biße, biß, — buge‘, Bug; wir, fie gulten, gols 
ten, — wurden, — zunnen, ronnen, — 
bißen, — bugen, wuerden num fomohl indicatlviſch 
als eonjunctiviſch verwenden **) | 

940. Bey biefgn Formen » Bankerotr wußte. der 
Sprachgebraudy neue Mittel zur Unterfcheidung deſſen, 
was nochwendig unterfchieden werden fol, aufzubieten. 
Um ganz beftimmt den Conjunctiv zu bezeichnen, wurde 
das felbft fchon als Umlaut daftehende u oder o obiger 
Formen neuerdings, nemlich in u oder d beumlautet. 


») du gewunde ſtatt gewunng, Wſtr. Btr. VII. 158. 
**) Es regnet, als der mit Schapffen 
guß; — wann Gott über In but 
Sfr. Str. V. 136. 191); — gewunnen: 
fie aber Rinder; - obje mebr we: 
ren, Die es verbutten. LRedt ». „616. 
fol. 209, 260. 
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„ich, er guͤhte, goͤlte, guͤlt, g oöpntz wuͤrde, 
wuͤrde, ruͤnne, roͤnne, ruͤnne, rönn‘; büge, 
buͤge. *) — 

q94 1. Im lebenden oſt⸗ und weſtlechiſchen Dialekte 
indeſſen hat dieſe Ueber-Umlautung nicht Eingang ges 

“  funden. Hier werden noch die reinen alterchämlichen 

Formen: ih, er gult‘, wurd‘, runn‘, fung’, bug‘. 

und zwar gewoͤhnlich, wie die Umendungs =» Formen: 

ih, er badet‘, faget‘ ꝛc. in romjunctiver oder vielmehr 
eonditionaler Bedentung gebraucht. 

Nur die Formen; Tünnen, können, mügen, 
mögen, füllen fdllen, dürfen, doͤrfen, bärfen, 
müßen fceinen als über= beumlautete urfprängliche 
Präterit s Conjunctive zu betrachten zu ſeyn. 


942. Neben diefen organiſchen Conjunctio s For⸗ 
men: gult,.runn, bug. ... brauchen indeffen unfere 
Dialekte auch die, wie es ſcheint, in neuerer Zeit nach 
den Muſter der Conjunctive (1.) läge, (IL) gäbe, 
(Ir) braͤche — durch nächiten Umlaut aus dem ältern 
Praͤterit. indicat. gebildeten Formen der Schriftſprache: 
(IV.) gälte..; (V.) ränne..,.. Nur die Form: 
(VII.) boͤge,. baden fie nicht mit derfelben. gemein. 

Mad dagegen bie, wie gult‘, runn*, bug* 
entftandene Form: (VI.) biß‘.. betrifft, fo hat dies 
felbe nicht blos in unfern Dialeften, fondern auch im 





*) Avent. Bruder Teg el ſchry: alebald der 
Dlappertin der Trubenflüngvon 
ſtund an führ die Seel gen Himmel, 

Bon diefer nachhelfenden Formation hat fih der Condi⸗ 
eebalten. würde in der jetzigen Schriftfprache fort 
erhalten. 
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ber. Ecrifiſprache die fruͤhere, eigentliche Indicativform 


baiß ſeit ein paar Jahrhunderten ſo gaͤnzlich verdraͤngt, 
daß dieſe nur noch durch die uͤbrigens, als Praͤſens genom⸗ 
mene Form: ich, er waiß (, wir, fie wißen), dann 
durch die 956 angemerften tranfitiven Umendungs = Formen 


in einigem Andenken geblieben iſt. *) Vergl. 1037, VI. 
943. Von den Verben der Glaffen VIII. und IX. 


haben die Präterita einige Aehnlichkeit mit Praͤteriten, 
wie gult‘, golte, runn', ronn, ſtatt: gaͤlte, rann 
und wie biß ſtatt baiß, indem fie nach 921. das 


Anſehen haben, gleich dieſen auf urſpruͤnglichere Formen 


zuruͤck zu weiſen. Wenigſtens ſcheint bey denſelben das 


Supinum und der Infinitiv primitiver zu ſeyn, als das 


einfache Praͤteritum, 
Vielleicht ſind die Praͤterita dieſer Verba aberhaupt 


als eine mehr der nachhelfenden Sprachbildung angehoͤri⸗ 


ge unvollkommene Nachahmung der umlautenden Conju⸗ 
gation zu betrachten, obgleich die mir dem Diphthong ue, 


welcher dem o des Ulflla entfpricht, ſchon bey diefem 


*) a. Noch in Aventing Ehron. Edit. v. 1566. lieſet 
man neben der neuern Form: ich, er bie, biß, 
litte, tite.. Häufig die urfprängliche: ich, er baiß, 
latd, oder, da in diefer Ausgabe ai von et nicht 
unterfchieden wird: ich, er beiß, leid, ſchleich, 
verleib, fehneid, 3erreiß, wei, finrey, ver 
treib. . (f. 55. 63. 71, 126. 190, 196. 471. 482.) . 
b. Urbugens iſt wegen der Praͤterita der Claſſe VI. noch 
zu bemerken, daß ſie im Niederdeutſchen und Stan: 
dinavifchen ihr, unferm ai entfprechendcs e oder ee 
auh im Plural und im Conjunctiv, fo wie im Su: 
pinum beybehalten und nicht in i umſetzen. 


bet (beiß, biß), beten ‚ gebeten (gebiffen), bijten 


(beißen). 


„fe 


948° , 


— 


vorkommen, wo fie cheils die Rebuplication vor ſich 
nehmen, theils nicht. *) 





— 


*), Die mit dem Diphthong te kommen beym Ulfila noch 
nicht vor. Die Verba der Elaffe IX, haben bey 
demfelben im Präteritum den reinen Vocal oder 
Diphthong des Supinum oder Infinitiv, nehmen 
aber die Neduplication vor ſich Fah-an madt 
fsi-fah; hah-an, hai-hah; fald-an, fai-falth; 
hait-an, hai-hait; mait-an, mai- mait; (kaid-an 
fkai- fkaid; staut-an, stai- staut ; hlapp- -AD, 
hlai- hlaup; slep-an, sai-slep.. 


Noch in einem altdeutfchen Sermon der Münchner Bib⸗ 

liothek kommt nach Benno Winnerls Gloſſen die 

Form: vevielen vor.. die -tiefel die danches 
vevielen (diaboli qui voluntarie labebantur). 


Diefes vevielen it ohne Zweifel ein Ueberbleibſel 
der alten NReduplication. Vielleicht gab gerade diefe 
ehmats übliche Reduplication Veranlaffung zur Ein: 
ſchiebung eines i und u vor den Vocalen g und o, 
und Bildung der Diphthonge ia, te, und uo, ua, 
ue., ſ. 921 Y. 927. 

Es könnte diefe alte Reduplication vielleicht als Anfüs 
gung der frühern ‚noch affonant : lofen Wurzel 
an die fpätere beftimmter beleidete Form erklärt 

werden: fo, daß z. ©. in lai-lot (lieg) — lai 


das frühere, unferm Ta entfprechende , lot aber das . 


fpätere,.unferm lu eß entfprechende Präteritum wäre. 

Sreylich hätte man dann die Auslaſſung des l und r in 
Formen, mie sai-slep, gai-grot aus Gründen 
der Ausfprahe zu erklären, (z. B. 544,633.) 
“ befonders aus der Öfters vorkommenden Verichiebung 
des I und e, wodurd fie aus urfprönglichen Aſſo⸗ 
nanten zu Präfonanten werden. 

Dentvar bleibt es immerhin, daß die affonantlofe Form, 
in welcher manche Verba in den Dialekten vorkom⸗ 
men, die urfpränglichere und nicht erft durch die 


! 
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4. Uebrigens gehen einige Verba diefer beyden 
Elaſſen aus der einen in die andere über. 

So finder fich von. läßen in altern oberdeutſchen 
Schriften ſtatt des jeßigen Präteritum Tie die Form 
Iueß, welche genau dem Ulfila'ſchen lai· lot, daͤniſch 
lod entſpricht. *) | 
Im Epithalarfiium Marian v. 1669. p. 46. 
llieſet man ſogar: ſchlueffen ſtatt ſchlieffen. 

Wir ſein berueffen, fo wol ale jbr, 

Zu lang wir (ölueffen,. das Flagen 
wir 

And zum Widerſpiel findet mans ſchie ff ſtatt ſchueff. 


Diogenes kroch nicht heran, obfhon 

| der groß Rönig ihms ſchieffe. Balde's 
Lob der Magern; vrgl. Faiferl. Gramm, v. 17494 p. 130. 

auch Oefele's rer. b. Sc. II. fol, 119. adıa93. 

So fagt der Holländer: gefchapen, fchiep, 
ſtatt: ſchuff; gewaſſen, wies, ſtatt: wachs; ge- 
waſſchen, wieſch, ſtatt: wuͤſch. 

946. Es iſt bemerkenswerth, daß die Praͤterita, die 
der neuere Sprachgebrauch aus blos umendenden Verben 
durch Beumlautung zu bilden verſucht, gewoͤhnlich den 
Diphthong ie erhalten. 





Ausſprache um ben Aſſdnanten gebracht ſey. Man 

vergl. fhlan, tran, gen, han, Mmüen.. ſtatt: 

[hlagen, tragen, geben, haben, mäce 
» en: .. fd 1037. Anmerk. 


N6 Vater unfer, famtdem zrueß 
den Bott Meria ſagen hueß. 
Gereimter Jeſuiten⸗ Tatechismus. 


Vergl. Anteſpergs kayſerl. Grammatik v. 1749. P. 1230. 
s 3 .. we 


— 
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Sso ſagte man, ehmals: bien flatt: bann-te; 
fiele ſtatt: faltete; ſchielt flatt: fchaltete; ſielz ſtatt? 
ſalzte; ſpien ſtatt: ſpannte; wielt ſtatt: waltete; 
wielz ſtatt: walzte; *) und jetzt in unſern Dialekten: 
miech **). flatt: machte; ſchied **) ſtatt: ſchadete; 
fieg ****) ſtatt: ſagte; kieff ſtatt: kaͤuffte. 

946. Auch die Beumlautung ber aten und 3ten 
(niemals der erſten) Perſon fing. des Praͤſens vom 
Indicativ der Verba VII. und IX. fcheine nicht fo 


genetiſch Begründer, als das was in diefer Hinficht bey 


den Berben der Elaffen 11. 111. IV. VI, VL. ftatt hat, 


und dürfte mehr eine Arc fpäterer Nachahmung feyn. 


Diefe Beumlautung Fommt. übrigene nicht in allen 


unſern Gegenden vor, und wird hinwider da wo fie 


vorkommt , auch auf Verba auögedehnt, die fonft nicht 
in die Claffen vll. und IX. gehören. | 
. Su einem großen Theile des Flachlands oͤſtlich des 
Lechs fagt man ſchlechthin: | 
du grabſt, bachſt, wacht, ſchlagſt, tragfl, 
farſt, läßt, frägft, hauſt, ſchläffſt, fuallſt, 
läuffft... er grabt, bacht, wachſt, ſchlagt, 


*) So hat der Holländer ſogar zu den Forınen gewor- 
den (geworden), worden (werden) das Präteritum: 
wierd. 


band Rod miech ſchlagende Uren. 
Wſtrd. Btr. IH. p 85. 90. ad 1577, 


vw — u) So muüeßt.man einem das lingfbe 


‚2,38. 


Aug mit einer meteri, die jm nit 
(hted, zuekhlaiben. a. a. D. V. p. 
20. ad 1580. 

*⸗*) z. B. J lugs, wenn Js siog (ich Iöge er 
wenn ich es ſagte). | 
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tragt, fart, laßt, fraͤgt, haut, (straf, 
fallt, läufft.... 


947. Allein an der Nab, Pegniz, Nezat, und. 
em Mayn; dann weftlih des Lechs, und zum Theil. 
auch dftlich desſelben vor den Alpen, am Jun. und an 
der untern Donau — iſt ed üblicher zu fagn: . 

ich grab‘, | 

— bad‘, 

— wacht”, 

— (hlag‘, 

— fa ”, 

— läßt, 

— hau‘, 


— {dläff, 


— fall-, 


— lauf, 
Sogar t 


mad)‘, 
fag‘, 
gunn 


tfumm 


hän’, 


du graͤbſt, 


— wächft, 
— ſchlaͤgſt, 
— faͤrſt, 
— laͤßt, 

— haͤuſt, 


— (vlaͤffſt, 


— laͤuffſt, 


du maͤchſt, 


— guͤnnſt, 
— haft, 


er. graͤbt 


— baͤcht, 


— vaͤchſt, 
— ſchlaͤgt, 


— faͤrt, 


— laͤßt, 
— haut, 
— ſchlaͤfft, 
— faͤllt, 


läuft”) 


er maͤcht, 


— ſaͤgt, 


— guͤnnt, 
— kuͤmmt, 
— bit 


948. Indeſſen führen ntehrere Verba bes Claffen 
vi. und IX, auch im Infinitiv und im ganzen Präs 
fend den beumlauteren Vocal, | 





8) Diefe Formen find auch in dem oberdeutfchen Schrifts 
gebrauch der leßtern Sahrhunderte, 3.8. in Avens 
tins Chronik, im Landrecht v. 1616. allgemeine Re⸗ 

Avenrin ſagt in feiner Grammatik noch: cr 

myit, wie das Augsb. Siadibuch: er men ſtatt 

er malt (Korn) 


gel. 
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Statt frägen ift noͤrdlich der Donau üblich: 
fregen *); flatt wafchen weſtlech. wäfcen; 
ftatt wachfen bie und da: waͤch ſen; flatt nagen 
oſtlech naͤgen (124); flatt Haben (Halten) und hatis 

gen ſelbſt in der Schriftſprache: heben und hängen; 
flatt Haben (Verb, auril.) an der Rezat: heben, 
niederdeutfcht hebben; flatt rueffen, oſtlech. und 

Nab: ruͤeffen; ſtau ſchroͤten, ms ſchroten; 

ſtatt ſtoͤßen, oſtlech: ſtoͤßen; ſtatt (chläffen, hier 

und de fhläffen*); ſtatt räuen allgemein räuen 

(reuen, vergl. dräuen, dröen, flatt: dröen; 

drohen; heyen, haͤuen (?) flatt hauen); 

„Auf aͤhnliche Weife hangen wohl auch die Zorment 
2 gen, fin mit gan, flän zuſammen. 

ı - 949. Einige Berba fallen in zwey ober mehrere 
Glaffen zugleih, indem, wie es fcheint, der Eprachge: 
branch ſich dabey von verfchiedenen Analogien leiten ließ. 

nach II. Praet. fam; Supin. (ge) femen; Infinir. 
temen; 

nach V. Praet. fam; Supin. (ge) fommen, (ge) 
fummen; 


nach II. Praet. pflag, wag; Sup. gepflegen, 
gewegen; Inf. pflegen, wegen; Imper. 
pflig, wig. Ä 
nach III. Sup, gepflogen, gewogen; Praet, pflog, 
wog; Inf. pfligen, wigen; 


nach IIL Supin, genömen (34 1.); 





52) dat Eifregin id, ſchon im Bten Jahrhundert MB, VII. 
fol. 377. Bragur V. B. J. Abth. p. 118. 


9) Miflla: slepan, * 


0 'z 


363. 
— 


er V. Sup; genummen, genommen; 


uach III. Sup. gehoben. Praet. hob. 
nah VIII. Sup. gehaben, *). Praet. buch. 
nach IX. Sup. gehän, Praet, hie-t, 954. 999; 


‚nah. VI. Präet, ſchaid, Sup, gefchiden, Praet. 
ich id. Inf. ſceiden; 

nach IX. Sup. geſchaiden, Praet. ſchied, Inf, 
ſchaiden. 


nach VI. Sup. gegriffen, Praet, griff. Inf. greiffen. 
nad VII. Praer. groff, *) Sup. gegroffen, 
Praet. gruff, Inf, grieffen (Rab. Pegniz); 


nach II. Praer, tha-t; 


nach VIII. Praer, gethä-t, Inf, thaͤn; 953. 989. 
nach VI. Praet. ſchmaiß, Sup. geſchmißen, Praet. 


ſchmiß, Inf. ſchmeißen; 
nad IX. Sup. geſchmaißen? | ’ 


nach VII. Praet, ſchob, Sup. gefchöben, Praer, 
ſchub, Inf fhieben; 

nach VI. (oſtlech.) Sup. sersiben, Praet, (ib, 
Ä Inf. fheiben; 


nach VII. Praer, erfor, Sup. erloren, Praet. erkur, 
Inf. erkiefen. 





*) aus der tauf gebaben.., bet angehaben iu 


predigen. Avent. Chrön. derhaben bab ich mein 
augen, levavi oculos. Deutfhes Brevier MS. 

25) Vergl. die englifhen Präterita: drove, ftrode, 
ftrove, wrote; welche unfern Präteritens traib; 
raiß ꝛc. entfprechen. 


Br sitein rechter Sennengrieffer, er 


geb ein gutienunnennayd; Hans Sachs. 
23 


. 


mei: j 


350.98. 
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nah VI. Sup. erfifen. 


nach IX. Sup. geläuffen, Praet. lieff, inf. lauffen; 
nad VII. Sup. geloffen, Praet. uf; 
nah VI. Sup. geliffen, Praet. liff (Vils). 


950. Wohl auf eine ähnliche Art irre geführt von ein⸗ 
gelnen falfch verftandenen Analogien , haben. unfere Dialekte 
manches Verbum, das fonft durchaus nur der blos ums 
endenden Conjugation angehdrt, mit einer beumlauteten 
Präteritumform ausgeftattet, *) Es find vielleicht fogar 
manche.der unter den obigen neun, befünder& der ten 
und Bten Claſſe angeführten, Verba in folchen Falke. 

Man hört: gekneten flatt gefnetet; gebetten 
ffatt gebettet (daB Bett gemacht) ; gehenfen flatt ges 
henkt; gewalzen und gewolzen flatt gewalzt; ders 
wufchen flatt erwifcht, gefpifen'flart gefpeifet; ges 
wißen flatt geweißer .(getüncht) ; geboßen flatt .ge: 
büßer; geditten * flatt gedeutet; gelichten ** ſtatt 
geleuchter ; gelitten ** flatt geläutet, geſchnizzen ** 


ſteatt gefchneuger — gewunken ſtatt gewinft; gewuns 


(hen. ftatt gewuͤnſcht, gezundenflatt gezuͤndet; ges 
ſchmolen ſtatt geſchmaͤlt; |. 926. III. V. 

51. Zu: was (1 *), war, geweſen (926. II.) 
giebt es Fein enfprechendes Praͤſens mehr. 


*) Indeſſen iſts möglich, daß auch hier gerade die Diaz 
lefte manches urfprünglichere bewahrt haben. 

**) Mielleicht weil man die, alten Präterita: dute, 
(deutete), luyte (leuchtete), lute (aͤutete), ſnute 
(ſchneuzte)), nad 372. mit Formen wie: alitte 
(v. gleiten), Litte (v. leiden) , ritte (v. reiten) ꝛc. 
vermengte. 


2 #) Noch in Aventins Chronik v. 1566. regelmäßig ſtatt: 
war. Munera da summis, es wirdt wol 
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Diefes: war, warft.. . ſelbſt aber wird in uns 


fern füdländifchen Gegenden oft als Präfens gebraucht, 


Frage: Iſt dein Herr zu Haufe? . 
Antw, Nain, er war.nit z# Hat. 


Bus gefin (926 VI.) hat man als Präfens bie 


Conjunctivformen: ich ſeye, du feyeft, er feye, wir. 


feyen, ir feyet, fie feyen, und die Indicatiofomren 
im Plural: wir find, feyna (*),feynd; irfeyd, (a*) 
find; fie find, feynd, ſeyn; Imperat. fey, ſeyet 
(ſeyd); Infinit. feyn. 

Diejenigen Perfonformen des Iudicativ fingular 
aber, in welchen fonft bey den Präfentia 11. 111. nicht 
der Vocal des Eonjunctives flatt haben kann, fehlen. 

An der Rhön und am Rhein, wo man fagt: ich 
gebe, du gibſt, er gibt (gaa.) hat man, ber 


— 


ſchlecht (gerade) was Erumm is; munera si 
non das,es wirdt wolfrummdasfchledt 
was. Laurentii Alberti Oßtrofranci deutſche 
Grammatik v. 1573. 


Fin 
DI 7 


So ehmals auch: fros, erros, verlos. Die neu 


fhriftdeutfchen Formen: war, fror, erfor, vers 
for find ohne Zweifel duch die Indicativ « Conjuncs 
tivo= Formen: ware, frure, erfure, vers 
Lure 939. 940. veranlagt worden. Bor Flexions⸗ 
ſpylben gieng nemlich‘ in der ältern Sprache das 8 
gerne in v über. Vergl. 896. 


2) Beym Alfila mit der, nur den Präterita eignen 

” Endung: sigum, siguth., Da überdieß bey 

ihm in. diefem Worte. nirgends .ei fondern immer i 

vorkommt, welcher Vocal bey feinen Präterita nur 

im Sndicat. plur. und im Conjunctiv beyder Zahlen 

ftatt hat: fo zeigen fi) alle diefe Gebilde als ur⸗ 

ſpruͤngliche zu V. gehörige Prateritalſormen, und ſind 
.alfo was durfen, mugen...+:%. 928 . 

a3 * 
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nach v1. Sup. erfifen. 


nach IX. Sup. geläuffen, Praet. lieff, inf. laufſen; 
nach VII, Sup. geloffen, Praet. uf; 
nach VI. Sup. geliffen, Praet. liff (Vils). 


‘950. Wohl auf eine ähnliche Art irre geführt von eins 
gelnen falfch verftandenen Analogien, haben unfere Dialekte 
manches Verbum, das fonfl durchaus nur ber blos ums 
endenden Conjugation angehört, mit einer beumlauteten 
Praͤteritumform ausgeſtattet. *) Es find vielleicht ſogar 
manche der unter den obigen neun, befünderd der 7ten 
und Bten Claſſe angeführten, Verba in foldhem Falle. 

Man hört: gekneten flatt gefnetet; gebetten 
flatt gebettet (dad Bert gemacht); gehenken flatt ges 
henkt; gewalzen und gewolzen flatt gewalzt; bers 
wufchen flatt erwiſcht; gefpifen flart gefpeifet; ges 
wißen flatt geweißer (getuͤncht); geboßen ſtatt .ge: 
büßet; geditten *ſtatt gedeutet ; gelichten ** flatt 
gelenchter ; gelitten ** Statt geläutet, geſchnizzen ** 
ftatt gefchneuget — gewunken flatt gewinft; gewuns 
ſchen ftatt gewuͤnſcht, gesunden ſtatt gezündet; ges 
ſchmolen ſtatt gefchmält; f. 926. III. V. 

951. Zu: was (1 *), war, gewefen (926, 11.) 
giebt es fein enfprechendes Praͤſens mehr. 


*) Indeſſen ifts möglich, daß auch hier gerade die Dias 
lefte manches urfprünglichere bewahrt haben. 

**) Vielleicht weil man die, alten Präterita: ” due, 
(deutete), Iudte (leuchtete), liste (laͤutete), ſnute 
(ſchneuzte), nah 372. mit Formen wie: alitte 
(v. gleiten), Litte (v. leiden), ritte (». veiten) ꝛc. 
vermengte. 


19) Mod) in Aventins Chronik v. 1566. regelmäßig ftatt: 
war. Munera da summis, es wirdt wol 
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Diefes: war, warft... ſelbſt aber wird in un⸗ 


fern füdländifchen Gegenden oft als Präfens gebraucht, 


Stage: Iſt dein Herr zu Haufe? . 
Antw, Nain, er war.nit # Hat. 


Zu: gefin (926 VI.) hat man ald Präfens bie 


Sonjunctivformen: ih ſeye, du feyeft, er feye, wir. 


feyen, ir feyet, fie feyen, und bie Indicatiofomren 
im Plural: wir find, ſeyn 2 (*),feyndz irfeyd, (a*) 
find; fie find, feynd, ſeyn; Imperat. fey, ſeyet 
(ſeyd); Infinit. feyn. 

Diejenigen Perfonformen des. Indicativ fingular 
aber, in welchen fonft bey den Präfentia 11. 111. nicht 
der Vocal des Conjunctives flatt haben kann, fehlen. 

An der Rhön und am Rhein, wo man fagt: ich 
gebe, du gibft, er gibt (gaa.) hat man, ber 


ſchlecht (gerade) was Erumm is; munera si 
non das,es wirdt wolfrumm das ſchlecht 
was. Laurentii Alberti Oftrofranci deutfche 
Grammatik v. 1573. 


— 


Gm 


So ehmals auch: fros, erros, verlos. Die neus 


fhriftdeutfchen Formen: war, fror, erfor, vers 
lor find ohne Zweifel duch die: Indicativ « Conjuncs 
tio= Formen: ware, frure, erfure, vers 
lLure 939. 940. veranlagt worden. Bor Flerionss 
ſylben gieng nemlich‘ in der ältern Sprache das 8 
gerne in v über. Vergl. 8gb. 


2) Beym Klfila mit der, nur den Präterita eignen 
> Endung: sigum, siguth, Da überdieß bey 
ihm in diefem Worte. nirgends .ei fondern immer i 


vorfommt, welcher Vocal bey feinen Präterita nur 


im Indicat. plur. und im Conjunctiv beyder Zahlen 
ftatt hat: fo zeigen fi) alle diefe Gebilde als ur- 
ſpruͤngliche zu V. gehörige Prateritalſorwen, und ſind 
alſo was durfen, mugen...!. 928 . 

a3 * 
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Eonjunctivs Form: gebe entfprechend, eine erfte Per: 
fon: ich feyn, ich fin aufzuweifen. Diefe fehlt ‘aber 
da, wo man ſagt: ich gib, du gibfl, er gibt (933). 
Die fehlenden Perfonen fing. indicat. werden - durch 
Formen erfet, welche zu ganz andern Wörtern ges 
hoͤren: ih bin (3 *), du bift (3 *), er iſt (a*). 
Hiezu kommt als beſtimmter, nicht blos conjuncz 
tiver Imperativ: bi! bis (3*), | 


3) bi Mit! bi nd ſtat! ſey ſtill, ſey nur fill; bis 
haus lich! fey ordentlich ! Weſt-⸗Ober⸗Iſar, Weſt-Lech. 
Maria pie uns genaͤdig! Aufſchrift an der Mars 
tinskicche zu Landshut. . 
Biß mir Sott willfomm! Avent. Chron. f. 281. 


Man koͤnnte durch verſchiedne, und, wie es ſcheint, nur 
in der abweichenden Ausſprache liegende Formen ver⸗ 
‚leitet werden, zu dieſen Ausdrücken für die ıfle und 
ste Perfon eine Präterital= Wurzel I.: ba oder 
wa anzunehmen : ih bi-n, du bi-ft, bi! (ſeyy; 
(Mayn, Rhön): wi-n, wi-f; (oſtlech. Mayn): 
gemwen, gewefen; gewe-h-en, weſt- ober-Lech. 

Dieſes gewen kommt fchon, wenn kein Lefe- Schreib: 
| oder Drudfehler mit unterldäuft, in einer Urkunde 
v. 1332. vor. Gemeiners Regenfp. Ehron. I, p. 560. 

Daz N.N, pei der tat auch) gewen fein. (660.) 
Man vergl. übrigens das englifhe: be, been, angel⸗ 
fähfifh: beom, bift, bith; plur. bithon, beoth! 
bithon, beon, wobey man auch an bait, gebiten, 
oder vielmehr an die aflonantlofe Form: bai, gebin 
denten moͤchte. ‚ 

Zur Simperativ : Form: bis! wiirde üch der alte Plu⸗ 
ral ıfler und ter Perſon: birumes, birut (Kero); 
biren, birwir , birt (Gloſſ. Winerl.), in Rüdficht 
des Aſſonanten, nah 951. i *, wie wären, waret 
ju: was verhalten. 


4*) Die Form für die Ite Perſon: iſt gehört ohne 


. Zweifel zu den Ulfila'ſchen zwei erſten Perfonen : 
u im, Is, (ih bin, du bift.. | 


, on 357- 
* Das fin: mir ſeynd, ir ſeyd, fie ſeynd 
wird dſtlich des Lechs, auch an der Altmoͤhl gar oft wie 
ein bloßer Hauch vernommen, und man hört formlich: 
mier hän', ao & bäite; si händ, han’, hen? | | 
(336. 241.). ) = Lay. ha isle = sichrl due. 


9652, Zu. den Präteriten: gegangen (926. IX.) 
und geflanden (926. VI.) hat man im Präfens nur 
einige, nicht alle Formen — und im weſtlech. Dialekte 
mehrere als im oſtlechiſchen. 


Weſtlech: Praͤſens fing. ih gang, ſtaudz 
plur. mir gangen, ſtanden (ſ. 09- u 


Imperat. fing. "gang! ſtand! 
plur. gangen! gangent!. landen! ſtandent! 


Infinit. gangen! ſtanden. 


23. Oſtlech: Praͤſens plur. mir gaͤngen, ſtaͤnden 
(447.), Röngen defr. 44 1.)3 


Imperat. gaͤngtß, ſtaͤng ‚PH 
‚Neben diefen Formen Inst man: | 


*) Mit einer Ähnlichen Verwechfelung oder doch Vernach⸗ 
laͤſſigung des Anfangs - s ſagt (mad Fernow's roͤm. 
Studien III! 443) der gemeine Lombarde: hin ciamaa 
ftatt fon chiamati, - . 

Obſchon eine folche Verwechfelung zu Anfang von Stammes 
ſylben felten und auffallend: genug ift (f. 660;) 3 fo 
kann doch hier wohl keine befondere Wurzel anges 
nommen werden. | 

Hier an das Hindoftanifche : bamme hei, tume hei," 
uno hei, und davon das jigeunerifche: ‚me ham, 
tume ham, jole hi (wir find, ihr ſeyd, fie find) zu 
denken, wäre doch einmal zu abentheuerlih. 


3 


weſtlech: Praͤſ. fing. id gan, ſtaͤn, du gauͤſt, 
ftäfl, er gät, ſtät (113.)3 
plur. mie, ir, fie gänt, ſtant (909 - 9 1); 


Infinit. gan, fän. 


m oſtlech. Nab. Mayn ıc. Dialekte hat man, ie 

in der Schriftfprache, das a in Ebeumlautet. Vergl. 948. 
gen, ſten; ich ge, ſte, du geſt, ſteſt, er get, 

ſtet, wir gen, ſten, ir get, ſtet, ſie gent, 
ſtent, gen, ſten (189). — 

Wenn man bie Formen gang und ſtaud mit 
gieng und. ſtünd zuſammenhaͤlt, fo iſt es, nicht 
ſchwer zu entſcheiden, welches Paar als urſpruͤnglicher 
zu betrachten ſey. | 

Wirklich haben bie Formen gang und fand, 
leßtere fogar in der Schriftfprache , bi jetzt die Präteritals 
bebeutung (924.) neben der (928 ) präfentialen bewahrt.* 

"Zu: gefangen und gehangen (916. IX.) 
fin jegt alle entfprechenden Präfensformen üblich. 

Ehmals fagte man im Singular vorzugsweiſe: 


ich räbe,, hähe; du faͤhſſt, haͤhſt; er faͤht, 
babe 7 *)- " J 


| ug; AYfIE 

*), Bis Noah in die Archa gang Be] 

die ganze Weltin Waffer ſchwam.. 

alsbalt nur Lotb aus Sodom gang 

das gange Land mit Feuer bram. 

Schrift zu den Gemälden an einem Kaufe in 

der untern Badgaffe in Amberg v. 1601. 
> I gäng, fänd,'oftied. ſtatt: ich gienge, flünde: 
“Yan feber Die Jaufen in der Donau.. 


der eine Meuterey anfecht., Aventin. 
Chron. 380. MT- 
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"Das fin: mir feynd, ir ſeyd, fie ſeynd 
wird oͤſtlich des Lechs, auch an der Altmoͤhl gar oft wie 
ein bloßer er Hauch vernommen, und man hört förmlich : 
mier hän', hen’; &;-häits; si händ, hän’, hen’ 
(336. 241.). *) zu Lau. höste = sichrl du. 


Ä 953, Zu. den Präteriten: gegangen (986. IX.) 
und gefanden (926. VIII.) Hat man im Präfens nur 
einige, nicht alle Formen — und im weſtlech. Dialekte 
mehrere als im oſtlechiſchen. — 


Weſtlech: Praͤſens fing. ih gang, ſtandz 
plur. mir gangen, ſtauden (ſ. 909- m 
Imperat. fing. "gang! Hand! . 
plur. gangen! gangent!. ſtanden! ttandenti 
Infinit. gangen! ſtanden. 
Be Oſtlech: Praͤſens plur. mit gängen, ftänben 
(447), Tängen (cfr. AA1.)5 
Amperat, gängtß, Rängen 
‚Neben diefen dormen ſagt man: | 





jr” 


*) Mit einer ähnlichen Verwechfelung oder doch Vernach⸗ 
zaͤſſigung des Anfangs - s ſagt (nach Fernow's roͤm. 
Studien III! 443) der gemeine Lombarde: bin, ciamaa. 
ftatt fon chiamati, - . 

Obſchon eine folche Verwechfelung zu Anfang von 1 Stamm 
ſylben felten und auffallend: genug ift: (f. 660.) 3 fo 
tann doch bier wohl keine befondere ‚Wurzel anges 
nommen werden. 

Hier an das hindoſtaniſche: hamme hei,. tume hei,“ 
uno hei, und davon das zigeunerifche: .me ham, 
tume ham, jole Hi (mir find, ihr feyd, fle find) zu 
denken, wäre doch einmal zu abentheuerlih. 


PA 
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weſtlech: Praͤſ. ſing. is gän, flän, du guͤſt, 


ftäfl, er gät, ftät (113.); 
plur, mir, ie, fie gaut, ſtant (gog -gıı); 


— u Infinit. gan, ſtaͤn. 


Im oſtlech. Nab. Mayn ꝛc. Dialekte hat inan, wie 
in der Schriftſprache, das & in e beumlautet. Vergl. 948. 


gen, ſten; ich ge, ſte, du geſt, ſteſt, er get, 


ſtet, wir gen, fin, ir ger, ſtet, fie gent, 
ent, gen, fen (189). N 

Wenn man die Formen gang und ſtaud mit 
giemg und. ffünd zuſammenhaͤlt, fo iſt es, nicht 
ſchwer zu entfcheiden, welches Paar als urfprünglicher 
zu betrachten ſey. 

Wirklich haben die Formen gang und ſtand, 
letztere ſogar in der Schriftſprache, bis jetzt die Praͤterital⸗ 
bedeutung (924.) neben der (928.) praͤſentialen bewahrt.* 
‚Bu: gefangen und gehangen (916. IX.) 
ſind jetzt alle entſprechenden Praͤſensformen uͤblich. 

Ehmals fagte man im Singular vorzugsweiſe: 


babe. ** 


ih fähe, wa du fähft, haͤhſt; er faͤht, 


* 


Bis Noah in die Archa gang 
‚. die ganze Weltin Woaffer hwam., . 
slobalt nur Lotb aus Sodom gang 
das gange Land mit Seuer bran. 
Schrift zu den Gemälden an einem Kaufe in 
der untern Badgaſſe in Amberg v. 1601. 
I gäng, fländ, oftlech. ſtatt: ich gienge, ftünde. 


er) Yan feber die Saufen in der Donau.. 


der eine Meuterey anfedt.. Aventin. 
Chron. 380. M7- 


\, 
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953), Zu: getän (949.) hat man als Präfens 
theild die, was den Stammvocal betrifft, den Präteris 
ten VIII. auffallend ähnlichen Formen: j 


Indicat. ih tue, du tueſt, er tuet (vergl. 938. 
Note), mir tden ®), ir tier, fie ‚tüen, tient; 


Conjunct. weſtlech.: ich tuͤe *), tüe-g‘, tüe-w, 
(486. 680. 913.); 


Infinit.: tuen, tain, tän; 


theild dieſe anderen, welche vielleicht nicht bloße 
fpätere Amplificationen der vorigen find *): mir tainen, 
eß tait, fie tainen (Unt. Donau); mir tänen, irtät, 
fietänen, (Pegniz, Nab); mirtängen, iv tängt, 
fie taͤngent (far); mir, ir, fie tänt, tänt, (weſtlech.) 


Imperativ. tue; plur. tuet; (oſtlech.): tuͤetß! 
teets! teongs! weſtlech: tänt, tönt. 


954. Zu: gehän (nur dem oberrheinifchen Dias 
Iefte eigen, 949) gehdrt das Präfens: 


Indicat. ih hHä-n, du häft, er hät (oft. Iſar, 
Mittel-Donau, Nab, Pegniz, Mayn, Rhein); du Haft, er 
har (weits ober far); mir, fie hbän (une. Day, 


ift das ein man den andern vaecht. Bft. Str. vi. 
Pp. 
ſihe du empfehft... Sebt ein jundfrtaw empfebt 
und gepirt ein fun. Brevier aus dem aöten 
Jahrhundert, MS. 
Ein Dfefferförnlein daran bdecht. H. Sachs. 
*) Man bemerke, wie unten 952. und in? ih mit, 


wir müßen, ih, er müße (928.), die Be: 
umlautung des Plurals und des Conjunctivs. | 
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Rhoͤn); mir, ir, fie haͤn ), hand, haͤn, haͤnd 
(weſtlech.). 
Conjunct. weſtlech: ich hHä-wt, Hä-g’ (vergl. 963. 
tuͤe, tuͤe⸗g', tie-w ꝛc,) I | 
Imperat. haͤl haͤts! (Nab.); vergl. 943. Note, 
948). Ä | 
Infinitiv: Han *) (weſtlech.); vergl. das Indicativ⸗ 
Eonjunctiv = Präterit: Hä-t, hie⸗t (559.) | Ä 
‚Zu diefen, eines Affonanten entbehrenden Formen (ſ. 943, 
Met.) verhalten fich folgende andere: ich habe, mir 
baben, ir habe, hä’, fie haben, babent (öftl, 
Nab); mir haͤben, ir haͤbt, hä’, fie Häben (ob. 
Rear); mir hamen **), ir habt, fie hament ), 
(oſtlech.); 
Imperat. babe! habt! 
Infinit. haben, häben, 
foft wies wir gängen, fländen, fangen, 
bangen, tainen, läßen zur ih gä, fkü, füh, 
haäh, tue, lü ı. | 
955. Zu: geläßen, läßen (936. IX.), bat 
man zwar, nach ber Megel, das Präfens: ih IA, du 
läßt, läßt, er läßt, läßt; wir läßen, ir läßer, 
fie läßen; Infinit. Läßen, 


—* 


Ä 


*) Ehmals wohl allgemeiner: So gilt es mir, fo 
. wilides bean, = 
nach meinem willen muß es gahn: alfo 
überfest Aventin den belichten Entfcheidungsgrund : 
sic vola, sic jubeo, sit pro ratione voluntas. 
Chron. fpl. 419. - 
Sprichwort: Salbo’ 'ta, (ylba’ ha’, 
*, Hamen, mir Behandlung des Inſinitivs Haben 
(habm, ham) als Wurzel. &o oben 953. tainen 
vom Infinitio gain. | 


36. 

Allen ed iſt zu bemerfen, daß biefe Formen im 
Weſten des Lechs, an der Nab und Pegniz, wie in der 
Altern Sprache gerne ohne den Affonanten vorlommen. *) 
Ich la, du läfl, er lät, wir Tan, län, 
ir lät, fie lan, länt, laͤnt. 





Schstes Capitel. 
Hebergang der Verba aus ber umlantenden in die blos 
umendende Eonjugation. *) . 





956. a) Einige der umlautenden Berba gehen fo 
in umendende Eonjugation über, daß. fie fowohl in dem, 
nach diefer erhaltenen Präteritum und Supinum, als auch 
im neuen Infinitio den Vocal dei Unpräteritum bewahren, 


III, 
brachen, gebrächet, draͤchte, PERF 
broden,* gebrocket. brocken, u, gebry⸗ 
| chen, | 9925 
fprähen, ** geſprächet, mio v. ſpraͤcht 


®) Rechthuch v. 1332. Wſtr. Bir. VIL g p. ıq. 36; 6% 
73. lan, er laet. fr 943. Notes‘ | 


”) Sie erhalten dadurch theils eine verkärkie, theils 
tranſitive Bedeutung. 


2) Blümen brocken. 
”) Ainen Gaiſt ſora gen, ihn ſ hbrehen machen. 





| u IV. 
ſchallen, geſchallet, 
ſchmalzen, geſchmalzet, 
worffen,*) geworffet, 

WM 
be(od,ver)fchraien, beſchraiet, 
| 1* 
laiben, 2* gelaibet, 
blaichen, geblaichet, 
ſchlaichen, 3* geſchlaichet, 
ſtraichen, 4* | geftraichet, 
(ver)laiden, | Ger)laidet, 
| ſwaiden, geſchaidet, 
ſchnaiten, 5* | geſchnaitet, 
ſchlaiffen, 


geſchlaiffet, 


90 Getraidwo rffen. 


r ins Geſchrey bringen. 


2* uͤbrig laſſen, bleiben Inden, | 
8* MWaaren über die Grenze. [hlaichen. 


ar 5 gfteaichter Menſch; Einen ſtraichen, ihm 
Straiche verſetzen. 


5* mit Gewalt ſchneiden, hauend ſchneiden. 


ſchallte, v. ſchall; 
ſchmalzte, v. ſchmale 
worffte, v. geworf⸗ 


fen, ſ. 991.; 


beſchrate | 
- fhrai; 
laibte, 
v. (be) laib; 
blaichte, 
v. blaich; 
ſchlaichte, 
v. ſchlaich; 


ſtraichte, 


v. ſtraich; 
(ver) laidete, 
v. laid; 


ſchaidete, 


v. ſchaid; 
ſchnaitete, 
v. ſchnaid; 
ſchlaiffte, 
v. ſchlaiff; 


56 ſchraute Yerfon. 


⸗ 
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Emmi 


| naigeh, 1* genaiget, naigte, v. naig; . 
ſaigen, 28 ſaigern, geſaiget, ſaigte, 


Ba v. faig; . 

(dwaigen, gefümaigengeföwaigenfonaigıe 

2. ſchwaig; 

Reigen, faigern,! sefaiget, flaigte, 
| 4* J v. ſtaig; 
waigen, waigern, gemaiget, waigte,.: 
5* 2 -_ v. waig; 





1* Die Intranfitive Form neigen kommt nicht leicht 
mehr vor. 

2° ſiegen, verſiegen machen; erſchöͤpfen; wann die | 

Gold⸗ und Silberbergwerf hie anf | 
3747 werden ꝛc. . . . Salzb. Replic⸗S riſt 
gegen Baiern v. 1761. Beylage fol. 6 
ein Land erſaigern, ſerſchoͤpfen; 
ſich ausfaigen, alle Kraft erſchoͤpfen; 

3* ich geſchwaige ein Kind, mache es ſchweigenz 
dich, Jeſu, zu geſchwaigen, 
chuen jede was ibr aigen; . 

Marianum Epithalamiim v. 1659. p. 183, 
da.war er aud gefbweigt; Avent. Chron. 
fol. 109. \ 

A4* ftaigen, ſtaigern, fleigen Machen: a 
das dhein unfer amtman das vogtrecht mer 
böb oder ſtaig; MB. VII. p, ı71,vad 1346. 

Steur, die-die unfern von Weilbaim von imnemen 
und niäyt bober ftaigen föllen, MB.X. p. 177. 
ad 1446. 

5* anfechten, Intenſiv v. weige n, wigen, ſtreben, 
fechten; 

6 erſcheinen, erbar machen; als fich erſchaint bat. 

Kr. Lhdl. XV, p. 33. 


.n 864 
batgen, „* gebaizet, balste, 9. baiz; 
fhlaißen,8* gefhlaißet, ſchlaißte, v. ſchlaiß; 


ſchmaulßen, geſchmaißet, ſchmaißte, o. (maß; 


3. VII. 
ſtauben, geſtaubet, ſtaubte, v. Rob 


oo — EYE 


rauchen, gerauchet, rauchte, v. nd; 
‚fangen, .  gefanget, . faugte, v. fog.“ 

- 957. b) Andere gehen fo in die blos ymendende 
Conjugation Über, daß ſowohl ihr neues Präteritum 
und Supinum, ald auch ihr neuer Infinitiv, amd zwar 
jene auf biefelbe Art wie biefer, and dem Urpraͤteritum 
beumlautet werden. 


I. 
Bat, beten, gebetet, betete; 
lag,  Tegen, gelegt, legte; 
ſaz, ſezen, geſezet, ſezdte; 

II. | 

ld, 00:77 geleret, lertez * 
Ä (630,951, ı*) | 
(ge) nas, naͤren, genaͤret, nmnaͤrte * 
. (630. 991, *9 
7 ‚den, geẽagzet, aͤzte; 


fraz, frägen, „.. gefraͤzet, fräste; 


. 


braͤch, brechen, gebrechet, brechte *; 
erſchraͤck, erſchrecken, geſchrecket, ſchreckte; 


6 beißen machen; = 
. 8* ſchleißen, d. h. auseinander oder meggehen machen. 
"fd. Woͤrterbuch. J 


” 


— 


frör, 
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ſtaͤck, ſtecken, geſtecket, 
dräſch, dreſchen, gedreſchet, 
gedroſchen, droͤſchen, gedroͤſchet, 
Rerlaſch, leſchen, geleſchet, 
erloſchen, loͤſchen . gelöfchet, 
ſchall, ſchellen, geſchellet, 
ſchwall, ſchwellen, geſchwellet, 
ſchmalz, ſchmelzen, geſchmelzet, 
verwarr, verwerren, verwerret, 
verwirren 
verdarb, verderben, verderbet, 

V. — 
ſchwamm, ſchwemmen, geſchwemmet; 
brann *, brennen, gebrennet, 
tann *, rennen, - gerennet, 
fhwand, ſchwenden, geſchwendet, 
wand, + wenden, gewendet ; 
drang, drängen, gedraͤnget; 
Hang, Tlengen,* geflenget; 
fhlang, fchlengen"gefchlengetz; 
fhwang, ſchwenken, geſchwenket; 
ſprang, ſprengen, geſprenget; 
zwang, zwaͤngen, gezwaͤnget; 
ſank, ſenken, geſenket; 
trank, traͤnken, getraͤnket. 

VII. 

(Bergl. 991.) 

ftöb, ftöbern, geftöbert, 

flön, flönen*,  .geflöber, 
frören, 


dtfrörer; 


) Sich d. Woͤrterbuch. 


- . 


fledte ; 
dreſchte; 
droͤſchte; 
leſchte; 
loͤſchte 3 99 1. 
ſchellte; | 
fhwellte ; 
fhmelztes 
verwerrte; 


verderbte, 
' ſchwemmte 2 
brennte; 


rennte; 
ꝛc. 


866 
flöß, flößen, -geflößee; 
Hob, kluppen, gekluppet; 
ſchob, ſchoppen, ſchupfen, geſchupfet; 
ſtob, ſtuppen, ſtupfen, geftupfer; 
roch, sudeln; . Ä 
ſchloff, ſchlupfen. 
troff, tropfen, trupfen, getropfet; 
bog, hucken, gebud't; 
ſchmog, ſchmucken, geſchmucktt; 
zog, zucken, gezucket; 
(ge) noz/genoß, nuzen, genuzet; 
ſchoz, ſchoß, ſchuzen, geſchuzet; 
ſoff, ſuppen, ſupfen, geſupfet; 
ſog, ſuckeln, geſuckelt. 


953. Wenn Verba der Claſſen VIII. und IX. aus 
umlautenden zu umendenden mit tranſitiver Bedeutung 
werden: fo geſchieht dieſes bey: faren vom Praͤteritum, 
bey den übrigen aber vom Supinum oder Infinitiv aus. 
Süren,gefüret,v. für; hingegen: bächeln *) 
von: (ge) bachen, (ge) baden ; fällen von (ge) fallen; e in⸗ 
ſchlaͤffen, einfhläffern von: (ge) ſchläffen; gäns 
geln von: (ge)gangen; — hängen, henken von: (ge) 
bangen; — fpänneln, v. (ge) ſpannen oder ſpannen. 
| 959. c) Andere, die aus der umlautendeu in bie 
. blos umendende Conjugation übergehen, nehmen ihre 
neued Präteritum und Supinum aus dem alten Präteris- 
tum, ihr neues Praͤſens aus der nächfen Beumlautung 
desfelben. 
So ift aus dem alten, noch im oſtlechiſchen Dias 
left vollflommen gangbaren Umlaut » Verb: bran, bruns 


*) ankleben machen. 


367. . Br u 
fe - 
nen, brinnen anderwärtd und in der Soriftſprache 
bei neue, zugleich tranfi tive und intranfitive Verb: branıls 
‚ gebrannt *, brennen entftanden ; und a 
3 *), gerannt *, rennen, wandte” 
gewandt *, wenden, aus ranu, Wand ..; 


Chmals fagte man: ſchraͤckte, gefhrädt, 
ſchrecken; flärtte, geftädt, fleden; faste, 
gefast, fezen... von (hräd, äd, fas... 

Zu einigen Formen diefer Art ift Fein Urpräteritum 
mehr aufzuweifen, z. B. zu: 
braäch-te, braͤchte, gebrägt, 
dach te, daͤchte, gedadh-t, 


ta-t, \ tä-te, tät, tet, 953. 
bä-te, be-t,  bie-t * 
hätte 95h 


bräuc-te, bedud. | 
Lange hat fich in vielen andern Formen diefer die 
dad Andenken der frühern Urpräterita erhalten. Und 
erft die neuere Sprache hat es gänzlich verwifcht, 
Statt: deckte, reckte, fchmedte, ſtreckte, weckte, 
wirkte, ſtellte, zaͤhlte, kaͤmpfte, ſcheukte, u. m. a. 
ſagte man: dachte, rachte, ſchmachte, ſtrachte, 
wachte, worchte, ſtallte, salte, kamphte, ſchanchte. 
u. ſ. w. 


Formen welche ſich zu fruͤhern urpraͤteriten gerade 





*) Oſt- und weftleh. lieber nad) 957. brennete, ge 


brennt; vennete, gerennet; wendete, ges-. - 


wendet; wie auch: denfete, gedentet. 


*x) Schon Wſtr. Btr. VII p. 52, 155. 112. 181. 
M. BR. IV, P. 494, Meichelbe ehr B. I. fol. 56, 


368 


—— — 


wie brannte zu brann, rannte zu rann ıc * 
ſazte zu, faz ꝛ. verhalten. 

960. d) Einzelne Zeitformen der umlautenden Ders 
ba erhalten die Flexion, die jenen der blos umendenden 
Verba eigen iſt — z. B. in faſt allen unſern Dialekten 
das Praͤteritum, beſonders wo es conjunctiviſch oder 
vielmehr konditidnaliter verſtanden wird. 

Ich liget‘, gebet‘, brechet‘, werdet‘ (wer; 
et), geltet‘, rinner‘, beißer‘, bieget‘, grabet‘, 
Bauer **, Sieh 916. | 


g61. Hier ift die Flerion an die Praͤſensform der 
Umleuts Verbe gefuͤgt; fie kommt aber auch an der ausa 
druͤcklich“ beumlauteten Form des Präterit. tonjünck 
noch Bor: Sch fiel-et‘, gäbete (M. B. XII. P. 160.), 
gieng- -tt, gäng-et, bielt-ef, ließ-er, 
fhlüg- et, länd-er, Ründer, wär-et‘, 
wurd⸗et. 

In: ich, er ſoll t-et (Pegtig) findet fich gar 

eine dreyfache Präteritum s Formation. 
963. Folgende Verba haben zunaͤchſt im oſtlech. 
Dialekt neben ihrem Umlaut⸗ Supinum auch ein vom 
Praͤſens genommenes blos umendendes: verbergt und 
verborgen; gebeitet (Kr. Lhol. XIII. p. 15.) und 
p. 17. gebitten; gebiegt und gebogen; gebitt‘t' 
und gebeten; geblast und geblafen, gefange 
und gefangen, (angevenge M. B. Xli. p 3ı14.)5 
gefehe'tundgefochten;geflecht iu. geflochtenz 





*), fandete zum nod im Hollaͤndiſchen vorkommenden: 
zond (fand): 

*%) pindete M. B, VIL p. 151. Meichelb. En. B: Il. 
p. 47: | 
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gegreinet und gegrinnen; gehangt 


und gehangen; gehaut und gehauen; 
gehab, (g eha't, gehaͤht) und gehäm und (Nab. beydes 
vereint) gehatten; gehebt und gehoben; gemiz— 
zet Eſtr. Ber. VIE p. 101.) und gemeßen; ge 
raͤut und geräuen; geringt und gerungen; ge⸗ 
ruefft ind gerueffen; gefaugt und gefogen; 
geſchafft und geſchaffen; geſchaidet und ge⸗ 


ſchaiden und gefhtden; geſcheint und 'gefchis 


nen; geſchert und gefhoren; geſchmeißt und 
sefhmißen; befinne und befonnenz gefpeyt 
und gefpi-enz; angetret‘t * und getreten; ges 


weft und gewefen und (Nab.) geweſten; ges 


weif‘t, unverweift, (fr. Bir. VII. p- 80.) und ges 
wiſen; ungewint's ehorn, gewunnens bols: Wſtt. 
Btr. VII. p. 73. 75. 

Vorzugsweiſe: geſchabt, genagt, gezwagt, ge⸗ 
ſpannt, gebaut ꝛc. ſ. 926. J 

Hieher gehoͤrt wohl auch die vor unſern Alpen uͤbli⸗ 
he Form: gaß; z. B. J han gaß, ichhab gegeſſen. 

Schon in den Mondſee-Gloſſen iſt: ungas · er 
einer der nicht gegeſſen bat, | . 

Subftituirt man dem 3 den Buchflaben , aus wels 
chem ed (38) entftanden ift, fo bat man bie Form: 
grat, melde (wie getret’t.aud getret-et) aus 
g’at-er gebildet feyn Tann, Auch im Dänifchen iſt 


aedt das Particip von aad (aß, fraß), im Engliſchen: 


eat von atc, 


Das zu diefem Dehteritum g’aß Egrar) geh 


—— — 


°) Ob. Iſar: i. bin # treft, habe mir etwas in 9 


Fuß getreten. 
24 
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ge Präfehs ſcheint zunaͤchſt mit’ der ttanfitiven Form 
aͤzen, g’äzen verwandt. 
fo ie den up wole gazet und geirende 
Gloſſ. Winnerl, 

Aehnlich in Ruͤckſicht der Weglaffung des t nach 
G)/ ſind die Formen: wiſſa, weſſa (wußte) und 
muaſa (mußte) der aͤltern Sprache. 

Uebrigens hoͤrt man auch das vollſtaͤndigere: gaßt, 
und davon kann bey nachlaͤſſiger Ausſprache leicht das t 
wegbleiben,, wie man wirklich zuweilen auch gwef’ ftatt 
gemwef’t (gewefen) zu vernehmen bekommt. 

963. Auf aͤhnlichem Wege find wohl auch entflans 
. ben aus ben Urpräteriten mit Präfens s Bedentung Die 
neuen Prärerita : | 


Indic. Conjunect. Supin. 
konnte, kdnute, gekonnut 


tunnt’ 1*), kunnt., kunnt, (oſtlech.) 
| kuͤnnt, Fünner, 
fännt ı*), 


mochte a*), möchte, gemodhr, 

oo Imdget', müger gemdgt, 
möcht, gemügt a*) 

u mäht 2%, | gemädt, 

follte, follte, gefollt, 


fhollte, ſchollte, geſchollt, (Ob.Nab) 


ı*) Zunaͤchſt vom Conjuneriv der Urform kan nach 

II und IV. ıf. 93.) 

ar) Won den Eonjunstiven der Urform mag nach IL 
und IV. (f. 937.). Die Form mädt ift fhon im 


Rechtb. MS. von 1332. die herrſchende. f. Wſtr. Btr. 
Va. p. 112. M. B. W. P- 494. ' 


* 
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Indicat. Conijunct. | Supin. 
durfte, dürfte, gedurft,. - 
. dorfte, doͤrfte, ddrfer, geddrft, 
| bärfer gedärft, 
wußte, wüßte nn gewußt, 
wer 1”, wefte »*, geweft =* 
wißtr, wißet, gewißt 3* 
mußte müßte, gemußt, 
I müßte, müßer, (663) gemüßt, 


wollte, wollte, gewollt, 
| wellt‘, (weſtlecht wer) gewellt, 
Vergl. gab. 








B. Zuſammengeſetzte Conjugationsformen. 


Siebentes Capitel. 





964. Die zuſammingeſetzten Goniugationdformen | 
beftehen aus einer Verbindung von Nennformen ber Vers 
da mit fogenannten Hilföverben. 


ı*) nu was ib ein new wire und wen 
fein nicht wol ze verantwurten. M.B. 
IV. p. 472. Wſtr. Btr. VII. p. 31.44 

Dber Nab.: I weft niot {ich wüßte nid). 

a* bat ever erz geweft.. daz fi nicht geweft ba 
bent. Wefte. Btr. VII. p. Bo. 120. | 

I ha s et gwefcht (id habe es nicht gewußt). Ober 
Iſar. Vergl. 942 *b. 962. Note. 

3" Wſtr. Str. V. p. 149. . 
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an 
Zufammengefeßt find: 
u .) aus einer Nennform bes Hauptverbs und aus epraa⸗ 
formen eines Hilfeverbs — — 

im Activum: 
2) das Praͤterit. perfect, indic. conjunct. und 

imperat. 

s) dad Plusquamperfect indic. conj. und imper. 
3) das Futurum indic. und conj. 

im Paſſivum: 
ſaͤmmtliche Tempora indic. conj. und imper. 


b) aus einer Nennform des Hauptverbs, und einer 
Nenuform eines Hilfsverbs: 
im Activum und Paſſivum: 
das Supinum, der Infinitiv und das Particip mit 
der Bedeutung des Praͤterit. perfect. oder plus⸗ 
quamperfect. oder des Futurum. 


Supinum der Berba, verbunden mit Hilfe 
oder andern Verben: 


a) mit feyn und haben. 


‚965. Das Supiuum des Verbs mit dem Präfens 
der Hilföverba feyn oder haben gibt das fogenannte 
-Derfect: ih bin gewefen,wörden; gegangen, 
gefallen ꝛc., ih babe gehabt, gethan x. 

Das Hilfsverb haben nehmen in dieſem Fade 
alle Verba tranfitiva und reciproca und einige intranfts 
tiva, das Hilfswort ſeyn aber die meiften intranfitioa 
zu ſich. 

Mehrere Intranfitiva, die nach der Schriftſprache 
das Hilfsverb haben erhalten, folgen in unſern Dia⸗ 
lekten der Mehrzahl von ihresgleichen, und nehmen das 


973. 


gun 


Hilfsverb ſeyn zu fh. Man ſagt und. fchreibt' bey 
uud: ih bin gelegen, gefeßen, geftanden — 
gebangen, geklebt, gekniet, gefhwebt, ge. 
ftedt, verzagt — eß ift zugetroffen, ich bin 
angeflößen,.... 

Umgekehrt werben nach den. Dialeften manche In⸗ 
tranſitiva in einzelnen Faͤllen mit haben verbunden, 
wo dieſes nach ber Schriftſprache mit ſeyn uͤblicher 
iſt: eß bar geldagen, geräten, To hätß. 
gangen. — J 

An ſich intranſitive Verba vertauſchen da, wo ſie 
tranſitive Bedeutung erhalten, das ſeyn ebenfalls ‚mit: 
haben: (oſtlech.) ih babe dich irr'gangen 
(ermißt), hin — bingeritten (im Geben, 
Keiten übertroffen) ;. ‚babe meine Baar än. 
wörden, ich habe h inne worden Redens ar⸗ 
ten, durch Verwandelung des Genitivs in den Accuſat. 
entſtanden us den ehmaligen: ich bin meiner. 
Maar an (ohne) üobrden, Bin’ es (ejus) Innen. 
wörben — (ber thes innana is wortban. Ottfrid. ); 

oder da, wo die Intranfitine Bedeutung nur feheins 
* tranfi ävt;>nemlid;: reciprof wird: (oſtlech.) er hat 
ſich verrauſet Y, ich Hade mich verſtaunt; 
ib habe ic, de’loffa. ,.: do ſehwumms (mit kaufen, 
Shwimmen augeſtrengt) . ei dergl. 





’ ° 
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‚ey So im Syaniſchen: se ha to, dormido, muer- 
13 %0 eto. gleihfam: er. Bat. fi gegangen, gefchla=' 
. fen, geftorben,; : Da in. diefee Sprache alle zuſam⸗ 
e,. Mengefebten Perfecta, mit haben gebilder finds ſo 
ſſheint Überall das ruͤckbezuͤgliche ſich (se) ausgelafs 
ſeen oder verflanden zu ſeyn. Dasſelbe ift vielleicht 
auch bey dem deutſchen Intranſit itiven mit habe en’ 
anzunehnen. | 
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966. Das Plusquamperfect eines Verbes beſteht 
and defien Supinum und ben einfachen Praͤteritum⸗ 
formen war und hatte (id) war geweſen, wörden,, 
. gegangen, gefallen ; — id) hatte gehabt, gethan, ges 
macht): kommt aber als Indicativ in unfern Dielekten 
fo felten vor, als diefe. Defto üblicher ift ed hingegen 
als Conjunctiv oder vielmehr als Conditionalis der vers: 
gangenen Zeit: (ich wäre geweſen, wörden, gegangen, 
sefallen, ich hätte. gehabt, gethan , gemadht). 

2967. Statt durch die einfachen Prateritumformen 
“war, hatte, welche unfern Dialekten nicht mehr ges 
läufig find, wird eine Art Plusquamperfect, deſſen naͤhe⸗ 
ve Zeitbeffiimmung nicht immer entbehrt werden kann, 
in der Rebe des Volkes durch die ſelbit ſchon zuſann⸗ 
mengeſetzten Spruchformen: bin gehheſen en und babe 
gehabt gebilber. (f. 988.) " 


gemacht habt. v 3165* 

968. Da in unſern Dialakten eben. des Imper⸗ 
fect, noch das eigentliche Plusquamperfect uͤblich iſt? 
fo wird fuͤr jenes immer das Perfect, fuͤr dieſes das 
eben bezeichnete unaͤchte Plusquamperfect verwendet. F 
988). Mir pflegen alfo im fchlichten. mündlichen Bere: 
kehr, wenn wir allen Anfchein des Affectirten vermeiden 
wollen, nicht, wie wir follten,, zu fagen, 3. B. Als 
bie franzdfifche Hevolution ausbrach, wear 
ih eben drey Jahre alt. Nachdem 
mein Mann geftorben war, alaubte 
ih niht mehr leben zu fd "en: id 
war untrdftlich, bis ich wieder eine andern 
gefunden hatte ⁊c. fonbern: Wie die franzd— 
fifhe Revolution ausgebrochen. if, bin ic 
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eben drey Jar alt gewefen. Wie mein 
Mann geftlorben gewefen ift, babe ih nicht 
mer gegläubt, baß ich leben kann: .ich bin 
untröftlih gewefen, biß ich wider einen 
andern gefunden gehabt habe ꝛc. 


| Weil und auf diefe Weife, Die lebende umgangs⸗ 
ſprache uͤber den richtigen Gebrauch des Imperfects durch⸗ 
aus kein Maaß gibt: ſo fallen wir, wenn wir es im 
gehaltneren, beſonders ſchriftlichen Vortrag abſichtlich 
verwenden wollen, gar leicht in den Fehler, es zum 
Aergerniß ſchulgerechter Ohren auch da zu gebrauchen, 
wo eigentlich das Perfect ſtehen muß. Dieſes geſchieht, 
wenn wir z. B. ohne alle Beziehung auf eine andere vor⸗ 


hergehende oder noch folgende Handlung ſagen: Rom 
wurde nicht in einem Tag gebaut. Ich Fam 


die gange Woche niht aus dem Haufe: Auch 


ih war in ber Fremde. Ih fchrieb diefes 


in einer trüben Stimmung nieder ꝛc. x. 


469. Das Supinum eines Verbs mit dem Infinis 
tiö der Hilföverba ſe yn und haben gibt den zuſammen⸗ 
geſetzten, oder Infiniti des Präteritum: gewefen 
ſeyn, wörden feyn, gegangen ſeyn, gehabt 
haben, getaͤn haben, 

Das Supinum des Verbs mit dem Supinum der 
Hauptverba feyn und haben gibt das zuſammenge⸗ 
ſetzte Supinum: gegangen geweſen, gefallen 
geweſen, getän gehabt, gemacht gehabt. 

970. 6) Das Supin der Berba verbunden mit 
dem Verb: werden. Es deuter durd) alle. Tempora 
und Modi das Paffioverhältniß an. Ich werde ges 
liebt, ward geliebt, bin geliebt worden, 
würde geliebt ; x. Beliebt werben, geliebt 
worden. 


- 


376 
971. Y) Supinum ber intranfitiven Verba ver⸗ 
bunden mit dem Verb: Fommen. Er fommt. ges 


gangen, gefprungen, geritten ıc. 


Infinitiv und Particip. präfens ber Berba 
verbunden mit Hilfs und andern Verben. 


973. Es wird hier der Infinitiv zugleich mit dem 
Particip. präfend- aufgefährt, weil beyde Formen in 
ſolchen Verbindungen nicht felten mit einander verwech— 
felt werden (f. 917.) da fie überhaupt einander nicht 
minder enge verwandt find, als es das Supinum bem 
Particip. präterit. if. -- 

In einigen Fällen wenigſtens leidet es faſt keinen 
Zweifel, daß die Participform aus der des Infinitivs 
entſtanden ſey. Es verdoppelt ſich nemlich nach dem Ge⸗ 


branch der aͤltern Sprache das u bes Infinitiv, mo die⸗ 


fer, ald Nomen flectire,, ‘eine weitere, mit ‚einem 
Vocal verfehene Endung erhielt. Aus geben; minnon, 
wurde auf ſolche Weiſe gebannes, minnonnes, ge⸗ 
banne, minnonne, ſpaͤter; gebenne, minnenne, 
endlich in umgekehrter Befolgung der Analogie 447: 
man vergl. a. 928 **) gebenpde, minnenbe, ges 
hend, minnend (590. ägı),. W 
| Die dialeftifchen Nominative : daß Rennend, 
Pänffend x. (917.) fcheinen. fih alſo (nach 808. 
850.) and frühern Caſus obliqui gebildet zu haben, 
973; Infinitiv oder Particip, präfens mit ſeyn 
ift in der ditern Sprache ſtatt der einfachen Formen 
der Verba fehr gewöhnlich und deutet eine Fortſetzung 
und längere Dauer ber Handlung an, die durch das 
Berbum ausgebrädt iſt. Y on = 


9 Man engl. im Engliſchen gorwon wie: he is bveins 
Iam roming, I was writing etc. 
[4 
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Bines Dings erwarten ſeyn. geuechah MS, 

9. 1590. .fol. 97. ı89,. 3 

wie landlaͤuffig und Geſialt der Baden 
eraifchen if. LandR.ıy, 1616. fol. 439. 

wen dy Seel nit empbaben if ir ſpeiß, fa wirt 
ſy krank. 

Erwirtlich fol ein frummer Menfh ſich hallten. ſo 
er nyeßen iſt leiplich ſpeiß. 

daz dein gepet deſter unfleißiger wird und. auch 
deſter mynder vben biſt gute Werck. (Geiſtliche 

Betracht, 9. 1438, fr. Btr. V. P. 53. 63 ee; 

der die Meß felb verwefen if. M.B.X. p. 166. 

Joſeph und Maria waren ſich wundern uber diſe 
ding. ‚wre Brevier MS. 

.. fol der witt berait geworicht und wartund -feyn, 
(Urf,: 9. 1423. Salzproceß zwiſchen Baijern und 
Salzburg.). . 

Eines Dinge wartent feyn. (Rechtb. v. aa.. we. 
Btr. VII p. 113, 125.) :: . — 
deren wir gewartend find. Sr, Lthdl. XL’p 54 9 

Wie ſich in dieſen Beyſpielen das Verb ſeyn ver⸗ 


haͤlt, fo verhaͤlt ſich in ähnlicher ' Verbindunij auch das 
aͤhnlich bedentende Verb bleiben, 


ſten, ſitzen, hängen, Kigfon Sielsen 
(Nab. Rezat. Pegniz.) ſtend, ſitzend, haͤugend, 


ligend bleiben (Dan: bliver ftaande , sid-' 
dende, liggende etc.) 


97x Anfinitio oder ** praͤſ. eines, Werks 


verbunden mit werben — dentet auf ein ' Degianen, F 


ein Anfansen. . 


BE | 
k 2» Js Ir ur 
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Inſonderheit iſt der Infinitiv mit dem Präfend von 
werden verbunden, im’ Deutfchen der Ausdruck des 
Zukuͤnftigen/ des Futurums. *) (f. 988.) 

ich werde feyn, haben, werden, gen, 

en et BE 

, .y75. Dafür hat das Particip präfens mit wers 
drn noch ‘Yang die urſpruͤngliche Bedeutung des Gera⸗ 
thens in einen Zuſtand. Oſtlech: er, ſie, eß wird 
btütend, brechend, geend, hupfend, lauf⸗ 
fend, redend, regnend, reitend, rinnend, 
ſchlaͤffend, ſchnei-w-end, ſchreyend, ſiedend, 


url F 





U 2 aA 5 Fa Ze . 

*) So iſt auch in den neulateiniſchen Sprachen das 
FFuturum, und zwar aus dem Sinfinitiv und dem Präs 

7 Sens des Verbums Haben zuſammengeſetzt, obſchon 

ce. es ganz wie ein. einfaches Tempus. ausfteht. . 


portugieſiſch: ſpaniſch: 
,:SetdJey, ey; ser-&;' he; 
— as, hasz — an, hasz 
(1.7.3 ha; — AM ha; 

— emos, hemos; — emos; hemos; 
aut m Ey; eys3;3 — eis, (hab) eis; 
cm m, ham; .., an, han; 

italieniſch?: franzoͤſiſch - . 

sey:ö, ho; *.. je ser-ai, jai; 

— ai, . hais tu ser-äs, tu 28; 
un. a, ha; il ser-2, la; 
‚Ei „m:emmo, — nous fer-ons; nous (av)onsz 

— ete — vous fer-ez.. vous (av)ez; 


— anno, hanno; ils fer-ont, is ont. 
Schon Ulfila ſagt: wiſan habaith (erit Joh. 12, 25), 
veral. habaida galewjan, habaida taujan (oh. 6, 6. 

71.) franʒz. livrer-oit, fer-oit, d. h. .liyger-tav) 

oit, faire- (aV) oit, facturus. eflet.) 


x 
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wainend (591.)d. 5, er, fie, es fängt an zu biuten, 
zu brechen, zu geben ıc. Eine Perfon tennend wer⸗ 
den (fie kennen lernen). | 
So ſchon im Augsb. Stadtb. MS. und werdent 
(die Diebe) daz Gadem) brechende oder uffliegende, 
— Rechtb. v. 133%." Wſtr. Str. VII. p. 112.118, di 
erben werdent‘ chriegent um das (3) leipgeding. 
Dieſes Gerathen in einen Zuůſtand kann als ſchen 
vergangen betrachtet werden; 
ältere Sprache: alsbald er ward brauchen ſein 
vernunft, do ward er hercziglich weinen (Bit. 
Btr. V. p. Li? 56). 
oſtlech: er, fie, eß iſt ‚blätent, vrechend, 
geend, hupfend woͤrden; 
‚oder als zukuͤnftig: oſtlech: er, fie, eß wird 
blütend, brechend ꝛc. werden; 
oder als blos moͤglich, als bloße Bedingung : : 
oſtlech: ih wurd" (werdete, wer' ot.) blatend, 
brechend ꝛc. J 
| ich, wurd blütend, —E inerhen.. \, 


976, Jedoch ibey der Verbindung des Conditiona⸗ 
lis: ich ar chriftd,: wuͤrde g4 .) mit dem In⸗ 
finitip iſt der Vegelff des Gerathens ah in dem ber, 
Möglichleit oder Bedingtheit untergegahgeht it) wurd”: 
( ſchriftd. würde) feyn, haben, werden, gen, 


‚leben x. 


‚977: Dei Infinlub eines Werbe verbunden mit 
gen, gän (gehen 952) . In 
- bezeichnet. eine Art neuen Eeumd und ſpielt 
in dem oſt⸗ und weſtlechiſchen Dialekt eine große Rolle. 
Aventin in feiner Grammatik v. 1517. bemerkt: in. 


N 
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choativa viso, capeflo, faceſſo vertuntur per 
genetwellen Ich ge gen*, id gang gan * 
(frang: je vaıs aller); ich ge arbeiten, eßen ꝛc. 
gamor gen *! gets, gente‘ gege! Callons!) ges 
mer gen * ſchlaͤffen ꝛc.; ieg ge ih gen * 
{hläffen ac, (je vais aller dormir), Ich wird 
gen trinfen, sßen. Sch bin gahgen trinken, 
eßen; ietz muͤß id, gen maden, daß ich he im 
kim. 


‘ 


Bemerkenswerth iſt, daß dieſes Hilfsverb i in n der 
-: Mede des gemeinen Mannes ‚oft hie Sunction ‚Des, 
Dauptverb⸗ erhält, und in den. Infinitiv gefetzt, 
oder bielmepr ı wie ein bloßes Adverb behandelt wird, 
waͤhrend ‘daB "Hauptverb die’ Perſon⸗ Endungen 
| übernimmt. " 
ry° , 
u Say neunanen’z'g Mäl fchö ‚gegrüslet 
Da drobm du lisba’ "MY, 
"damit ma’ d-Nächt rächt füafs veflisfst 


So sing a di ge a. (Marcell. Sturm) anflatt = 


fo ge eig, dich. anfingen, oder fo ge ih gen 
dich anfinden. Ich bin gen gletch fertig, 
ſtatt: ich ge gleich fertig feyn. 


| Sonderbar klingt es auch in iR, g, wie: nach⸗ 
her wird. ie big gen nicht finden. Ipız 


PP u» I. FL 1} N ⸗ ⸗ 1 a FR 





.*) Wenn.sen, gän ſelbſt, neben dem Sievers. gen, 
gan ale Infinitiv daſteht, verliert es als ſolcher 
‚ zum Beſten des Hilfsverbs die Betonung: I ge ge 
"ee wel: ang gau tv —- vw): ID Bau”. gau 
(u u): Gema‘ ge — ** gemne Bere 


(ZN. 


3Bı 


‚gen-i- ge furt, istz rastma' cd, flatt: ietg ge 


ich fort gen, iotz gen wir raſten *). 

978. Infinitiv oder das Particip präf. verbunden 
mit machen. Einen gen, bupfen, lachen, res 
den, reiten ıc. machen. | 

Wert, und oſtlech. auh: Einen 3’ gen, z bir 
pfen, 3° lachen, 3" wainen ⁊c. machen; 

und fogar: Einen zum (zun) lachen, wainen 
machen ; | | 

dfter abers Einen geend, hupfend, lachend, 
redend, veitend, fchreyend, wainend ꝛc. 
machen. | | 

979. Infinitiv verbunden mit einfachen Spruch⸗ 
formen von tün. Diefe Zufammenfegung ift in ums 
fern Dialekten gar fehr beliebt — vorzüglich da wo mau 
das Vorfichgehen deſſen, was der Infinitiv beſagt, bes 
fonders hervorheben, es ald einigermaßen dauernd oder 
als Gegenfag eines andern VBorfichgehens bezeichnen will, 

Ich tüſfaren, reiten, figen, fen. 

Ich tü gern arbeiten. EP tür fchnei- 

w-en. Die Sunnen tüt flen und nicht 

gen. 


In Antefpergs kaiſerl. deutfchen Grammatik (Wien 


1749.) findet ſich p. 1472 ich thue lieben, du thuft fies | 
ben ꝛc. formlih als Paradigma ſtatt: ich liebe, du | 
| 


liebft ꝛc. | 
980. Am üÜblichften ift diefe Zufammenfegung als 
Ausdruck der Möglichkeit oder Bedingtheit, befonbers 





*) Sollte diefes gen, gan, infoferne es wirklich fehr 
oft ohne n und fogar ohne Näjelung gehört wird, 
mit dev Verbum⸗Vorſylbe ge zuſammen bangen ? 


as 


383 


wo die einfache Sonditional: Form nicht Har oder bequem 
genug ſeyn würde Sch taͤt einfhläffen id 


sat mir fürhten, ich tät dirß gern fagen. 


(oſtlech. Wen st mi’ drum bi'n täst, Blei 


- tätada’s gébm. 


Der Infinitiv eines Verb in Verbindung mit tun 


als Neunform verhielt ſich in der Altern Sprache, ber 
Bedeutung nad, wie in der Verbindung mit machen. 


baben wir unfer Inſigel an difen bricf tun 

bangen; d. h. zu Hängen befohlen, hängen laſſen. 

981. Der Infinitiv in Verbindung mit: därfen 
(dürfen), Fünnen (fdnnen), mügen (mögen), müßen, 
follen, wollen, läßen verhält fich in den Dialek⸗ 
sen wie in der Schriftfpradhe., Doch iſt nachflehendes 
zu bemerken. 

Wenn därfen fo viel Heiße als „beduͤrfen, noͤthig 
haben,“ fo nimmt am Ober: Sun und an der Sala 
der damit verbundene Jufinitiv die Präpofition zu (5°) 
vor fich. 

Wégng da’ Lisb, wegng ds‘ Sche 

(Schönheit) 
Derfts nit so weit z gẽ. 
Wèêgng där Aufrichti’keit 
Gent di Busbma‘ so weit. 


Du derfst di’ & néêt z- brauchs” (du Haft auch nicht 


Urfache groß zu thun). 


98a, In Verbindung mit „koͤnnen“ nimmt der 
Snfinitio am Mayn, wie nach der Altern Sprache auch 
in den füdlichen Dialeften die Vorſolbe ge vor ſich. 
Vergl. 1057. 

Das kan ich nicht gartı , gamachl, gafag etc, 
Puterbey v. verbotenen Büchern (übexfeht und gedruckt zu 
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Münden im ı6ttn Jahrhundert) fol. 84. es Fan 
nit gefein. Ir. Landthol. V. p. 141. 141. und 

- Pönnen anders nicht gemerfen, dann... gerat: 
den Fünnen, gebaben Fünnen. "Landtag v. 
ı612, p. 32, v. 1669. p. 373. 


983. Deſtlich des Lechs und an der Nab wird in 
diefem Falle gerne die Sylbe da (der-, er-?) dem ˖ In⸗ 
finitio vorangejeßt *; 

des kän I ner dotas, damach⸗ dshebm . — 
ms‘ kä’ nicks dahäbm, — Schnaufs’ muss I äls 
wen I kasn A'dn nimm»‘ dakrisgng kunnr —. 
Kift ner A’dakems’? (Kannft du nicht ablommen) 


984. Auch in Verbindung mit mügen, wenn 
diefed, was vor _unfern Alyen der Kal ift, noch fo 
viel heißt als „konnen, vermoͤgen,“ wird dem Infi— 
nitiv die Syibe ge *) vorgeſetzt. 

Hä du! däs *s g-lä’ ma’ (ey, wie dad nur ſeyn 
kann!) — mägft as g- nd? (lannſt du es nähen), 


Und fo in der Altern Sprache durchgängig: varnte 
hab, die man getreiben und getragen Mag. — 
Wer zeug gefein mag oder nicht. — Sieh Reformas 
tion des bayrifchen Landrechts, Auss. v. 1588, fol. 
251. 254. aßı, 


— 
x 





*) Wenn man glauben dürfte ‚die Vorſylbe ge (982) fey 
eine ganz tonlofe Form von gen, fo könnte man 
die Vorſylbe da Hier als eine ähnliche Form von. 
tüm anfehen. 

Wirklich haben beyde Formen die Function, die Bedeu: 
tung des Verbes zu erhöhen, zu verflärten, — mit 
weicher Funstion, fie nicht bloß in dieſer Zuſammen⸗ 
ſetzung vorkommen. cha 1959. 


384 
— 


darumb das wir unſern convent if pfrient 
gebeſſern möchten, und baus deſto pas gehaben 
moͤchten. — das fi fein mit nichten leriger’ gehar⸗ 
ven und geleiden mugen. M. B. Il. p. 23.54: 

Daß fie Bott und der Welt davon geanewots 
ten mögen; — fein Land fey ein offenes Laub, das 
er niemanden gewebren möge; — dad wir nun 
nicht mehr geändern mögen, — ob er einen 
Zweifel gefhböpfen möge. Kr. Ldtgshol. III. p. 
65, IV: p. 42. X. p. 49. XI. p. 399, 

‚ 985, In Verbindung mit wollen bat der zufams 
mengeſetzte oder Präteritum · Infinitiv gerne die Bedeus 
tung der Gegenwart, Ich wollte Sie gebeten has 
ben flatt: bitten. Zog im entgegen, wolt jm 
ein Schlacht getban haben (flatt thun). Aven⸗ 
tin Chton. 

986. Den Infinltiv eines Verbs als Dativ mit 
der Präpofition zü (por den Alpen mit: gen, gän), 
und in unfern füdlichen Dialekten außerdem noch niit 
dem Artikel verfehen, deicdt, wenn er fo dem Berb 
fepn *) beygefegt wird, eine Möglichkeit und Noth⸗ 
wendigkeit aus. Das ift, das iſt nicht zu mache, zu ers 
wartet, zu erreichen **), zum machen, zum 
erwarten, zum erraidhen (zu’n mach>, zu’n 
da’wartn, zu’n da’rasch#a; ge’n, gä’n mach>); 
ge’n,gä’n da’wart:n; ge’n, gä’n da’raschs. 


*) oder den ebenfalls auf eine Art des Seyns deutenden 
Verben bleiben, ſten... 
*29) Ehmals: 3e machenne, 3e erröichenne, ze Mas 
chende, 3e erreichende; (weſtlech): zZ’ machad, 
z' arwarta'dete. (917). Daher endlich im Schrift⸗ 
deutfchen die ausdruckliche Participform: „der, die, 
das zu machende, zu erreichende.” (ſ. 997.) 
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987. Der Infinitiv als Dativ mit der Präpofition 
zd (3°) dem Verb kemen (kommen) zugefellt, druͤckt an 
der obern far daB beabfichtete oder zufällige Gelangen 
zu der Handlung aus, welche das im Jufinitiv flehende 
Verb bezeichnet. | 2 
Er kimt lachen, # reden, 3 fhläffen, 
erift 3 laden: z° reden, 32 fchläffen femen 
(geräth ins Lachen ꝛc., iſt ind Lachen ıc. gerathen,. er 
ſchlaͤft ein, ift eingefchlafen).. Er ift mich zefan⸗ 
gen femen (ed bat fich getioffen, daß er mich fleng), 
u, dergl. Ä 0 

988. Nach dem, was 15. 44 1. 942. 960; 966-. 
968 gefagt ift, Tommen die einfachen Spruchformen, fo 
weit unfere Dialekte reihen, in der fchlichten Rede des 
gemeinen Marines, in welcher das Präterit. imperfect, 
faft ausfchließlich zum Conditionalis gewdrdein ift, bey: 
nahe nur mehr imi Bezug auf die Gegenwart, d. 5. als 
Präfentia vor. *) | | | 


Selbft da, wo die Vergangenheit oder die Zükunft 


ausdruͤcklich bezeichnet wird, gefchieht dieſes wieder nur 
durch DVermittelung der Präfens s Formen von fogehanns 





*) Das Präfens verweiſet ja recht eigentlich auf die Ans 
fhauung , weiche der Grund und Boden aller Spra⸗ 
che iſt. Die Anfchauung der Fälle zeigt wohl immer 
am beften, in welchem Zeitverhältniß eine Handlung 
jur andern ſtehe. Und fo reicht eine einzige Form 
volltommen bin, alles das auszudrüden, wozu eine 
andere Sprache mehrere zu verwenden gewohnt ſeyn 
kann. Der vielfache Gebrauch des Präfens , befons 
ders im erzählenden Vortrag, gibt der Sprache des 

Volkes nebft einer eignen Lebendigkeit und Anfchaus 
lichkeit oft auch eine‘ Kürfe, die man ihr nicht zu: 
trauen follte. Vergl. 924. 928. — 


a5 
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ten Hilfös Berben, welche mit einer Spruchform besienis 
gen Verbs, deſſen Begriff in ſolchem Zeitverhaͤltniß aus⸗ 
zudruͤcken iſt, in Verbindung geſtellt werden: ich habe 
gehabt; ich habe gehabt gehabt; ich bin gegangen; 
ich bin gegangen geweſen; ich werde boaben ; ich 
werde gehabt haben ıc. 





Achtes Capit el. 


Bemerkungen Aber die SNennformen des Derbum insbeſondere. 





a) Die Berbalı Subſtantiva: Supinum und 
Infinitiv. 


989. Was die Bedeutung betrifft , ſo if das 
deutfhe Supinum fowohl activ als paſſiv, und weifet 
fowohl auf die Gegenwart als auf Vergangenheit und 
Zukunft: ich babe gefangen; Ich werde gefans 
gen; aufgeſeßen! angefangen! eingehauen! 
ön g’eßen, on getrunken. *) Sieh 994. 

990. Auch der(d. einfache) Infinitiv kann ſowohl 
active ald paflive Bedeutung haben nnd fowohl von der 
Gegenwart als von der Zukunft und Bergangengeit vers 
flauiden werden... 
| Das Eßen, bad Trinken, ber Pfleg⸗Va— 

ter, die Pflegs Tochter, die Eß-Waar, Sif- 

Arbeit, Sied:- Woche, Zahl⸗Zeit. Sieh 916. 

991. Es fcheint Dad Supinum, wenigftens das der 
usfpiäuglichen oder umlautenden Berba, in. mander 
— der naͤchſte Grund des Infinitivs zu feyn; 

. > umb geworfen und aef lagen; umb die Strazʒ 

‚beraubt, d.h. vs Werfen, Schlagen is. Capitels 

Ueberſchriften in &. Ludwigs Rechtbuch. 


387 


wie ſich denn überhaupt die beyden Verbal: Subſtautiba: 
Supin und Infinitiv vorzuͤglich nur in der Zeithe⸗ 


dentung von einander unterſcheiden. *) 


Daher find die Präterital s Zormen : durfen, 
muͤgen, kuͤnnen, ſollen, wollen, muͤeßen, 


ſowohl Supina als Infinitive: weil ſie nemlich nun auch 


in der Gegenwart⸗ Bedeutung genommen werben. (928.) 


£ 


Die Übrigen Supina der Urs oder Umlaut = Verba 


werden durch geringe Modification' zu Infinitiven; 

fo die Supins der Elaffen II. VIII. und IX, 
durch bloße Wegwerfung bes vorangefehten ge. . In für 
ferne aber dieſes ge theild denfelben umwefentlich ift, 


theil® auch den Infinitiven zufommen kann — find fie ohne 


alle Veränderung auch Infinitive: 


(920.) ih Habe (ge)ſehen, laßen; eg iftge 


ſchehen; (982.) ich kan Geyſehen, laͤßen; eß kan 
gefhehen.! 


(Blies, Lauter 919.): ih Hau (ge)trag, gefang; 


(Mayn, 916): ich Tan (ge)trag, gefang. 


Die Supina ber Claſſe I, werben zu Afittien 


durch Beumlautung des e in i. 


(g)beten, bitten; 
(ge)legen, ligen..., 


die von III. und IV. durch Beumlantung des o in e, 


(fe 941.): (gzeybrochen, brechen; 
| (geyſtorben, ferben..s 


- d 





*) Daͤniſch entſpricht z. B. In jeg skulde vaeret (ih 


folte gewefen Yon) das Supinum vaeret 
‚ganz dem Snfinitio vaere in: jeg fkulda vaere 


(ih ſollte feyn). 
26 * 
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min 


. die: von v. durch Beumlautung des Hd in I (921) 
seihwummen, ‚fhwimmen..,- 

die von VI. dur Beunilautung bed ai in ei 
oder Veränderung des I in ei: 
daͤn. hol. gebeten; beiten, bijten (G. 6. gs 
0 baißen, beißen ); 

oberrhein: gebißen, bißen (gebißen, Beißen;) 
die von VII. durch Aufldfung des o ih Te oder 
eu. (921): : gebogen, biegen, beugen. 

Auch dad Werfahren der neuern Sprachbildung, 
welche malıchen Sufinitio zunaͤchſt von einem Supinum 
zu leiten ſcheint — duͤrfte zu einem Schluß auf das der 
fruͤhern berechtigen. So kommt wahrſcheinlich: 

fangen von (ge)yfangen; hangen von (ge) 
hangen; weſtlech. gangen von (gegangen; ftans 
den v. (ge)ftahden; lügen von (ge)logen ; (be)trüs 
gen von (be)trogen; nuzen und nuͤzen von (geinosen, 
(ge)noßen; gebüren von (ge)buren (M. B XD. 178.) 
formen, kummen“? von (ge)fommen; goͤnnen, guns 
nen von (gjunnen; zinden von Yge)junden; wuͤn⸗ 
"then vor (gejſwunſchen; förchten,, fürchten von (ge) 
fordhten; ſchworen von (geyſchwören; koͤren, 
(er)kuͤren von (gejforen; buden von (ge)bogen; 
fhupfen (geyſchoben; ſchuzen von (gefchoz en, 
(ge)yſchoßen; broden von (ge)broden; löfchen 
von (ge)yloſchen; (oſtlech.) droͤſchen don (ge)d ros 
[hen ; tößen bon (ge)idzen.. Wetsl. gab. 957). 


9 6 ;to burn, to run v. (geb vu nne,(ge)ru nen; 
 holländ.: „worden (werden) von ıborden. Unb 
er weiß, ob in antwurten, antworten (dars 
ringen) das wurten nicht -Teichfall6 ein vom Supie 
num worden gebildetes Tranſitivum iſt. 
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En 
994. Die Berbal-Subflantive — Supinum 
und Im finitiv — adjectiviich flectirt geben die Ver: 
bal: Adjective, oder die Participien. — Das 
vom Supinum gebildete wollen wir nach ſeinem nächften 
Grunde das Supins Particip, das vom Infinitiv 


gebildete aber das Infinitiv: Particip nennen, 


993. Supin:Particip. 

Die Formen; dürfen, koͤnnen, mögen, fol 
len, wollen, welche zu gleicher Zeit (9=8) ald Su: 
ping und als Infinitive betrachtet werden, koͤnnen nur 
als Infinitiv nicht aber auch als Supin: Part i⸗ 
eipien flectirt werben. *) 

Es laffen fi), der Bedeutung nad), dreyerley Su⸗ 
pin: Participia unterſcheiden. 

994. Daß erfte behält ganz bie Bedeutungen 
bed Supinum (989) und ift von demfelben nur dur 
die Adjectiv: Flexion verfchieden. 

ein angefeßener, eingebildeter, erfgres 
ner, vergeßener, verlogener, beredter oder 
(Wſtr. Btr. VII p. 178.) geredter, verftolener, ꝛc. 
iſt Einer der da z. B. geſeßen iſt — oder ſitzet, — 
der vergeſſen, betrogen hat, — oder ber-veräift, be⸗ 
truͤget, oder auch der vergeſſen, betrogen worden if. 
mic bebuerem Stab (Zyrol, Waldord. v. 1719. 

p. 66.), 


9 So ſind wohl auch die an der Blies und Lauter ſiblichen 
Formen: gefall, vefana, geſoff ꝛc. nur Supi⸗ 
na und nicht zugleich auch Supin⸗ Participien. 

Im Dänifchen hat man j. B. von den Ur: Pıäteriten 
(prang. drev (tiaib), bod (bot) ıc. die Supına: 

runget, drevet, budet etc. und daneben Die 
Supin- Participien : fprungen, ‚dreven, budden. 


rer hat; ein übergebener Mann ift ein folder, der 
Haus und Hof übergeben; ein geftudter Maifter, 
einer, der gefiudt, d. 5. das Maifterftud gemacht; 
ein Gefhwörner, Einer, der gefchworen hat; 
ein gefhenftes Handwerk, ein foldes, das ben 
wandernden Gefellen ſchenket; ein Bedienter, Einer 
der einen andern bediener. | 


| wie weit ein gewissen * (Einer, ber ba weiß) 
gefagen mag (Rechtb. v. 1338. Wflr, Btr. VII, p.80,) 





*) &o wurde auch im Latein notus zumellen für ken⸗ 
nend , kundig, suspectus für argwoͤhnend genom⸗ 
men, La parida if im Spanifchen Eine die da ges 
boren has, die Wöchnerin. ©. a. 1000, 


Doß diefe und ähnlihe Formen (998) kurz und bequem. 
ſeyen, wird kaum jemand in Abrede fiellen. Eben 
fo wenig, daß man fie wenigftens in ihrem 
Kreis ohne alle Zweydeutigkeit verſtehe. Wenn diefes 

. und befonders der letzte Umftand nicht vermögend ift, 
- fie gegen die Grammatiker zu fhüßen , fo müflen fie 
freylich als Barbarismen verbannt und durch rein⸗ 
deutſche Umfchreibungen erfeßt werden. Uebrigens 
aber, welche Regel ift ohne Ausnahme in der Sprache? 
Iſt die Sprache Zweck, oder tft fie nur Mittel der gegen 
feitigen Verftändigung”? und in welchen Fällen muß der 
Zweck dem Mittel weichen? Wollten wir mit allen Woͤr⸗ 
tern fo fireng feyn, wo fämen wir hin ? Es werden, wie 
dieſe Participia, gar viele von Verben gemachte Adjecs 
tina und Subſtantiva ohne unterfchiedene Form bald in 
artiver bald in pafliver Bedeutung ihrer Wurzel vers 
fanden; lieb heiße nicht amans fondern amatus 
pder amandus; genehm nicht accipiens fondern 
- accipiendus oder acceptus; gefheid nicht ges 
ſchieden fondern fiheidend, discernens (discretus).. 


— 


\ | 
890 
mit gewerter Zand (Avent, Ehr.-414.) | 
beißt: mit dem Stab welcher Hüter, ober ges 
bütet Hat —, der Hand welche wehret oder gewe h⸗ 
( 


‚Igı 





Einem geholfen feyn (ihm helfen) M. B. X. p. 138, 
unte fol man den geborfamen bebolffen fin; 
(Augeb. Stadtb. MS.) 

Dahin gehoͤrt die noch lebende RM, unbeholfs 
fen fein. Man vergl. au die R. A, oͤn geßen, 
. Ön getrunken oder ungeßen, ungetrunfen 
fein, feyn ohne zu eſſen, gu trinfen wc. 

der fol. unpachen, ungeſchenkt fein (fol nicht 
baden, nicht ausſchenken) Wſtr. Btr. Vi. p. 147. 156. 

Unbewart der Eren (ohne die Ritterehre zu fern) 
Kr. Landtghdl. 

995. Das andere, dad eigentliche Paſſiv⸗Par⸗ 
ticip,, dad nur tranfitiven Verben zukommt, hat immer 
yaflive Bedeutnng: ein gefhhlagener ꝛc. 


996. Ein drittes, das eigentliche Particip. pra⸗ 
teritum, welches nur intranſitiven Verben zukommt, 
wird immer activ und nur von der Vergangenheit ge: 
braucht: ein geraifeter, ausgerueter, gerue:. 
ter, gewördener, gewefener, vergangener. 


997. Snfinitiv- Particip. 


Durch Benfegung des Endlauted: d werben aus bem 
Sufinitio, der Bedeutung nach, zweperley Participien ges 
bildet. 

998. Das erfte behält ganz die unbeflimmte Bes 
deutung ded Infinitivs (990.), indem ed, wie dieſer, 
nach Umftänden fowohl active ald paflive oder gar im 
Bezug auf ein drittes nicht bezeichnetes Subjeft ges 
nommen werden fann, und ift nur darin von demſel⸗ 
ben verfchieden, daß es Außerlich als Adjectiv figurirt. 


anfrümmenbde Arbeit, die beftellt (angefrämmt) ' ;,; 


werden muß: gruͤmm ⸗ Arbeit 91); 


.. effende Waar, Eſſendſpeis (Apeunt. Chr, 63.) 
welche gegeſſen merben Tann: EB: Waar; figenpe, 
geende Arbeit, wobey man viel fi fügen, gehen muß: 
Sig: Arbeit; zalende Zeit, in der bezahlt wirds 
Zals Zeit; ein frettendes Leben, wobey man 
ſich kuͤmmerlich durchſchlagen (fr etten) muß. Die 
Baar get reißend ab, indem man fi) um fie reißt; 
mein tragendes Amit, das Amt welches ich trage; 
meine unterhabende *) Mannſchaft, die Mann⸗ 
ſchaft ‚ welche ſch unter mir habe. 
| die fullen fweren das in das wars woiflent 

fei.... (Rab fie ed wahr wiſſen) Rechtb. MS. v. 1453, 

Bergl. y8b. das zů machende, zü erreigen 
deu. ©. a. 994. Note. “ 
999, Das jivepte oder eigentliche Particip präfens 
u Sn immer nur active Bedeutung und weifet auf die 
genwart: "eßend, redbend... *) 


1000, b) Entſchiedene aus Verben entſtandetze 
Romina. Sieh zehutes Capitel B. 1037- 1053. 





ba. - 


2) oe im Daniſchen; mit underhabende Mandfkab, 
hans iboende Huus, ſein inwohnendes Haug, 
nemlich das Hans, welches er bewohnt. 

P) Wenn, wie man wohl annehmen darf /917) , dqs 
engliſche ing theils der Endung end des Infinitiv: 
Particips, theild dem en des Infinitivs entfpricht , 
fo finder fih im Englifhen eine eben fo mannigfgls 
tige Verwendung diefer Formen: 

ea loving father, a girl singing continually, waking 

. thoughts. (Sedanten‘, die man im Wachen hat); . 
arpnning businefs. Geſchaft, wobey man zu laufen dat); ; 
is heuse is building (Wird sa. 


u... 
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Advrerbia., 


meunntee Eshpitet 


— — — 
on . 
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| 1001. Adverbia find nad, 710 im Grunde wohl 
alle Wörter, welche neben oder mit dem Verbum aufs 
treten, oder, zu denen doch ein Verbum gedacht werden 
muß: nad) welchem Begriffe die Adverbia in veräns 
erlihe und unveräuderlie zerfallen würden. 

ir nehmen indeffen hier biefen Ausdruck mehr. im 
herfömmmlichen Ginne und faffen unter demfelben alle fr 
genanuten indeelinabeln Redetheile ‚ als da find, Ä 
Aöverp im engſten Sinne, die Präpofitign, —S 
ünd Interjection — zufammen. " : 

1002, Ben dieſen unveraͤuderlichen Redetheilen 
oder dieſen Adverbien aber zeigen die meiſten, wo nicht 
alle, das Gepraͤge einer yrfpränglichen Identieat mit 
irgend einer der bisher abgehandelten beclinirbaren oder 
eonjugirbaren Wörter s Claffen; fo wie den mehrere ders 
felben in der That nichts anders als feftftehend gewors 
dene einzelne Deglinations « und Eonjugations: Formen 
ſind. 

Wenn wir daher die Adverbia nach dieſer theils 
entfchiedenen, teils nur wahrſcheinlichen oder vermuthli⸗ 
chen Verwandtſchaft mit den Pronomina, Nomina ad⸗ 
jectiva und ſubſtautiva, und den Vorba abt heilen und 
benennen wollen, fo zeigen fich uns: 


/ 


2 


1003. (nach 7573761) die Formen: daͤ, wa, 
wö; ie, nie, wie; Daß, waß; et, wir, ihr, 
wicht, nicht s, — main —; vielleidht auch: fa, 
f9, fam, dann, denn; wann, wenn; dar; bie, 


bin, Her, bier, *). als: Pronominals Ads 


verbia —; 


1004; dann (nach 826. 874. 875.) Formen wie 
alle, nähe, flille, berlibe; allen, nähen, 
fern, berrliden, bittliden, einzeln, des 
erftien,des naben; erſtens, naͤch ſtens; aller, 
ganzer, gefunder; links, rechts, ſchlemms.. 


als Adjeetiv⸗-Adverbia. 


1005. Ferner, Formen wie: abends, mörg en, 
nädhten, halb, halben, wegen, weil, bars 


füß, Hatt, laut.., ald Subftautive Xdverbia, 
. oder wies rechter band, Dicker. malen, aller 


ding, gewiffermäaßen; dDerweilen, denmweg, 
allweg, ainerwegen, ainigersnöten, z’wes 
gen, von wegen, in allweg, zümäl, ingleis 
hen, züleßt, zwär, anftatt, vonflatten.... 


als Nominal⸗Adverbia überhaupt. 


1006. Endlich Formen wie: bittende, bits 


tender, ſchlaͤffende, ſchlaffender (. 826. 874.), 
weſtlech: anfangen, und vielleicht ja, gar, fer, 


genüg, wol, fort, oft, fait, kaum, gern, 
ald Verbal⸗Adverbia. 





BL Man vergl. 3. B. in der Tateinifchen Sprache bie 
Formen: quam, tam, jam (eam), nam; quum, 


tum, num; guia, que, quod; et, ita, ut; huc ,„ 


illuc, hinc, tunc, ac, polt hac, aic, "hie ; sed, 
quo. Se ! . 


395. 

160%. Auch Formen wie: ab, an, auff, auf, 
bey, Durch, für, gen, gegen, in, mit, näd, 
ob, ön, um, von, vör, 3... ſcheinen fich eher 
als Berbal- denn als Pronominals Abverbia 
aufftellen zu laſſen. Es tritt in ihnen weniger das bins 
deutende, ypronominale, als das (Verhaͤltniß⸗) 
nennende Princip hervor. 


1008. Zugleich pronominale und praͤpoſi tionale 
Bedeutung haben.die Formen: aft, aften *); aus 
Ben *); ent, enten; hint, Hinten; inne, 
inn’, innen; oben; üben; unt, unten; vont, 
vonten; vören; dannen, wannen, Danten — 
dort, dorten, weſtlech. dort, dort en (det, de'tta” 
f. 6432.). (Man vergl.: mitt, mitten; nord, 
norden; öft,öften; ſuͤd, füden; weft, weten); - 


1009. blos . präpofitionale Bedeutung hingegen 
folgende: after, außer, enter, hinter, inner, 
ober, über, unter, vdrder. *) (Man vergl. 
mitter; ndrber; oͤſter; füder, funder; wefter 
874. 875.). 
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*, Schon beym Ulfiia: aftaua, utana etc. Diefe Formen 
find gleihfam Dative als Caſus des Orts, des Ter⸗ 
minus in quo, 

“) Das er in aft-er, mitter, Öfter x mahne 
an das in: Augsburger, Nürnberger u. dergl. (cfr. 
744. Note), und diefe Formen fcheinen elliptiſche Ge⸗ 
nitive wie: rechter (Halb), linker (Seiten). 
Man vergl. auch oben 75ı die Note. u 

Sollte fih, wie dem dialektiſchen Adverbien: vonten, 
danten (dorten).. die Formen: von, dann, 
(dar?) zu Grunde Hegen, dass in aft, ent, 
hint, unt.. als Zufag erklaͤren Lafien ? 
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1010. Die Praͤpoſitional⸗Adverbia kommen immer 
in Verbindung entweder a) mit einem Nominal s oder 
Pronominol⸗ :Subftantig, oder L) mit einem Pronos 
minal⸗Adperh, oder c) mit einem andern Präpofitios 
nals Adverb, oder d) mit einem Werbe vor. | 

a) Präpofitionale Adverbia bey Sub— 
flantiven, ſieh 877. Sie fichen gewbhnlich vor 
bem Subſtantiyv; nur einige wenige, befonders Nomis 
nal = Yoperbig, die dem Genitiv regieren, koͤnnen 
auch hinter dieſem ſtatt haben, 's Vaters halben, 
wegen; weshalben, wenshalben ‚ wendts 
halben; deswegen, denswegen, denstwegen 
.(680. 746. 748.). 


1011. MPräpofitional Anserbie verbunden mit Pros 
nominal: Adverbien ſtehen theils hinter diefen; dä-r-ab, 
Dä-beyı.,wö-r-ab, wöben ıc., hie- bey, hinab, 
hinan, hinauf, hinhey, hindurch zc. hinuͤber, 
hinunter, herab, beyan, herauff ꝛc., her uͤber, 
herunter; theilö opr diefen: gbhin, anhin, auffs 
bin, hinterhin (hintari), überbin (äberi), uns 
terhin(unteri)is. abber, anher, auffher:c ſ. 699. 


1023, In ſolcher Verbindung haben fie entweder 
bie beyderſeitige Bedeutung - — als Bezeichnungen eines 
Terminus in quo: 

‚  ‚Gfllp.): hera a6 betaußt, heraußen, 
heraußten; Rhein. May): he auf‘, h’außen; 
(ober Iller): he ußen (hier außen) ꝛc. 





Wirklich ſqheinen auch die Formen: biß aus bi und te 
(t, 6), und aus (an, en, in) un und te (d‘); ant, 
entf aus an und te, un. aus um und. Ad 9. ju: 


fammiengefekt zu feyn ; cfr. 1059. 106 
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loſtlech.): tauf, *), d’raußt, d'taudfch; _ 


b’auß‘, de außt, da ußten, (dort, da Außen) 23 
und als Bezeichnungen eines Terminus ad öder in 
quem: einhin, einher, außhin, außher x. 
Mabe) bhinthin— Abhin, uhthih (hinti, 
übi, unti.) Vergl. 1034. 
oſtlech: hintenhin / untenhin, Hintein, übethin, 
unterhin; 
mit Verboppelung des Pronominal⸗ Hoverba: an 
hin-hin (auflihi), außher-her Caſſora), Bes 
umber (herdmma ); Gergl 693. ) 
"1013, oder fie haben blos bie Öräpofitionäl; Be 
beutung: 
oſtlech: deraußet, herinter, berbinter, 
herinner, berober, herunter, herodrder 
3. B. dem Hauſ., Feld‘, Bach :t. (877.) alt: bins ‚das‘. 
sold. In der gemeinen Rede with. ein Praͤpoſi⸗ 
tional⸗ Adoerb in einem und demſelben Satze: gerno Th 


zweytes Mal und in Verbindung mit einem Pronominal⸗ 


Adverb wiederholt: durch bie Stadt durch; oder 
durd..die Stadt hindurch, durchhin; Aug 
dem Hauf hetauß, außfet; in das Hans 
hineld, eindih; ab bein Rn, hetab, 
aber. (1.699) Ä 

1015, Oft hingegen wird daB Prenommrai Adverb 
auf 3:2. folgende Weiſe Wieberholt ; dä iſt eß da⸗r⸗ 
inne, dirinn, deinn; —. 


Ein Preie/ wo man damit nafriden ſeyn 





* Kuße (; isse), wie. inne, dus; Kr 
Pen er ; ‘. er "Binne, 
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1080: Bahin gehdren wohl auch die verſchiedenen 
noch ziemlich an die erſte Kindheit der Sprache mah⸗ 
nenden Ausdruͤcke, durch die man Hausthiere lockt. 


Solche Lockworter find Bi 

dis; dis! fchlick ,; fchlick ! zegen Enten; 

wes; wes! grus; grus! gegen Bänfe; 

pi, pi! pul; pul! sing; sing! di, til ti; 
zi! gegen Hühner; 

da, da! zegen Hunde, wenn man ſie lockt; | 

huſs, hufs! wenn man fe be 

höu; höul höcksz hocks! gegen Kaͤhe; 

le; 18! bez; bez! me, me!. gegen Schafe; 

huz, huz! — fuk, fük! — zu; Zu! ‚gegen 
Schiveine. Sich 1033. 


4.1 
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— Enno — 


terical 5. Formen. 

1021, Nach Abhanklung der Declination und 
Conjugation, oder der eigentlichen Grammatis 
ealformen, ald des Beweglichen und Lebenden in der 
Sprache, folgen hier noch einige überfichtliche Bemerkun⸗ 
gen über ſolche Formen, die als, bleibeide Wörter und 
Beftandtheile von Wörtern til dei Sprache daſtehen und 
zunaͤchſt eine Aufgabe de des > Lericon find; 


— 


Zebutes Tapitel. 


| Leritale Bildung der Romina. ) 





A. Lexicale Bildung der Nomina aus 
Nomina. 


1022. Es erſcheint bey dem Ruͤckblick auf die Ent⸗ 
ſtehung der verſchiedenen Sprachgebilde im dunkelſten 
Hintergrunde faſt überall (vergl. 705 - 709.) das 
Verbum, und zeigt fih als Mutterform der Namen 
(1037 - 1053) , wie das Deutwort (Pronomen 740 ff.) 
die der Flexionen iſt. 

Allein wenn wir weniger weit in dieſes Dunkel zu⸗ 
ruͤck ſchaueu und uns mehr an dasjenige halten was 





®) Sie ſeyen nun Subſtantive, „Adjective oder Momi⸗ 
nal: Adverbia, 
6 





Aa .. 
| ſwidtis) gefchlaunig (ſchleunig), Heſchlecht 
(fh lecht, gerade), geſchbei ßig (ſchleißig), geſchnell 
(ſchnell), geſchremms (ſchremms), geſchwal 
(chwuͤl), geſpaͤh (paͤhe) ..2. 


1027. S ubſt antiva. 


Maſculina: Gebauern, Gevettern (piut. bon 
Bauer und Vetter. Kr. khdl. XII. p. 439: XI. p. 449.) 
Geſpaͤß. v 

Feminina: Geftüt (Stute), Sewälten (Wolke). 
(Ober : Ammer). | 

Eollectiva neutra: 1) aus Subſtantiven: 
Gebitte (’Bid von Bert), Geecker (Geder, Gaͤ⸗ 
der von Eder), Gefille (Gfrl von Fell), Gehäs 
re (Ghär von Här), Semdfe (G mes von Mes, 
Moor), Gemiefje (Gimios von Mies, Moos), Ge 
röre (G rer von Roͤr), Geſchroͤffe (G- [chref von 
‚Sıröffen), Geſchuͤhe (G’ichishh von Schuͤh), 
Geſtaͤnge (Geſteng von Stang), Gefträuße 
(G fträiff von Strauß), Geftüle (G-fisl 6, Stu), 
| ewämfe (Gwänfl von Wamß), Gewaͤnde 
(G’wendt son Band); 


2) aus Adjeerven: Sewithe von Wid; 


—— 


Neutra ohne C oifeerinbebeufung: Geſchwil— 
fe (Schwelle), Geſtirn (Stirne, Pater Abrah. a St. 
Clara), Geſtirn (einzelner Stern, Aventin Chron. v. 
1566. fol, 53.), Geh ürne (einzelnes Horn; Unter⸗ 
Donau) ) 


Sum Woherhie ſagt die Schriftfp rache lieber G | 
_. lg, mit den r Dialetten :), Sion, Ge tie ehirn 


S % 
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0934. Viele aber nehmen, wenn fie ſich in einen 
andern Redetheil verwandeln, wie oben die Verbalformen, 
eine Bekleidungsſylbe an, die den Charakter dieſes Mes 
detheiles ausfpricht, 3. B. wenn fie fi) in Adjectiva 
umändern wollen, die zur Endſylbe gewürbenen Adjectiva: 
bar, haft, ig, icht, lich, licht (f. 1038, VIII. 
Note) fam ꝛc. oder die Endſylben in (en), iſchre., 
und wenn in Subflantiva, die zu Endfylben gewordenen 
Subftantiva z. B. hait, ſchafft (1038. Vi:. Note) 
und andere Bekleidungsſylben wies ling, fal, fam, 
thum ıc, 


Uebrigens dienen dieſe Nachſylben ſo wie verſchle⸗ 
ven: Vorſylben auch oft, um Subſtantiven ober. Adjee⸗ 


tige. pbor Adverbien, ohne daß fie eben in einen andern 


Ri il verwandelt wuͤrden, eine andere Nebenbeden⸗ 
tun:. nntrbeil \ 
einige Gebilde dieſer Art, welche. die Dialekte 

nit , mit der Echriftfprache gemein haben, als 
Beyſpie.““ Man vergl. was unten 1054-1090 is 
dieſem Vezug von den Verben gefagt wird. | 

Vorſylbe: be. 

1025. (Wab.) b’ainzig *), einzig. 

1026. Vorſylhe ge. 

«diectiva oder Adjectiv : Adverbia : glink (link, Wſtr. 
Btr. IT. p. 138.), genäh (nahe), gnetto (genam, 
eben); genoͤtig (nötig), gerecht (recht), gerfig, 
gerüfam (ruhig, ruhſam); aingeſchichtig, (ains 


©) Vergl. die nieberdeutfchen Adverbials Formen: b’in- 
. nen, b’uten; engliſch: beneath, between; ſchot⸗ 
tiſch: be-enst, be- weit, be-north, be» south. 

a6 * 


„ho . 
ſwigtis gefchlaunig (ſchleunig), Zeſchlecht 
¶ſch lecht, gerade), gefch Feißig«fchleißig), geſchnell 
(fchnell) , gefhremms chremms), geſchwuͤl 
¶chwuͤl) ge ſpé ah (ipähe)..:. 


1037. & uͤb ſt antiva. 


Maſculina: Gebauern, Gevettern (piur. bon 
Bauer und Vetter. Kr. Khdl. XII. p. 439: XI. p. 449.) 
Geſpaͤß. V 

Feminina: Geſt luat (Stute), Sewaͤlken (Molke). 
| (Ober ⸗ Ammer). 

Collectiva neutra: 1) aus Subſtantiven: 
Sehitte (Bid von Bett), Geecker (© ecker, Gaͤ⸗ 
der von Eder), Gefille (Gil von Fell), Gehaͤ⸗ 
re (Ghär von Häar), Semdfe (G mes von Mes, 


Moor), Semiefe (‘miss von Mies, Moos), Se 


töre (Grer von Rör), Geſchroͤffe (GC -[chref von 


‚Scıröffen), Geſchuͤhe (G’ichishh von Schuͤh), | 


Gefänge (G-iteug von Stang), Geſtraͤuße 
Gſtraiſtf von Strauß), Geſtuͤle (Geſtiol v. Stuͤl), 
ewänmfe (Gwämf ı bon Bamp), Gewähde 
(Gwendt son Wand); 

2) aus Adjectivent Gewilbe von Wild; 

5) auͤs Moerblen: 3 “after, ‚ After : © Getreide. 

Neutra ohne Collectivbedeutung: Geſchwil— 
le (Schwelle), Ge ſtirn Gtirue, Pater Abrah. a St. 
Clara), Geſtirn (einzelner Stern, Aventin Chron. v 
1566. fol, 53.). Gehuͤrne (einzelnes Horn. kur 
Donau) *) u Be 


N 


9 — Sum Wherhiiel ſagt die Eghitweace cher ® Gehten | 


„ 08, (mit den Dialeksen ) Hirn. 


S % 
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1028, . Nachſylben: ach (ach, ich, s’, ar fs 120. 
604. 606.) iht, d't (681. 802.)% 

Collectiva neutra: 

Aichach (M.B. XIII. p. 445.), Alta, Bin 
Hab (M,B.IX. p. 499.), Erlach (M.B.XV p. 
18.), Graßach, Halmach, Kiferih, Kräutes 
rich, Laͤtſchach, Saherach, Taͤch ſach, Tram 
kich, Weidach, — Gewandach (Gwändt>), 

Nachſylbe: el. Maſculina und Feminina, ſ.569. 
Anmerk. 1031, 1043. 

Nachſylbe: en (in); Subſtantipa femin. aus Ad⸗ 

iectipen, (ſieh 466.). 

1039. Adjective aus Subſtantiven (ſ. 287. 593.): 
aihen-eß, feuhten-eß, tannen-eß Hol; 
kaͤlberen⸗ e$, lämmern-eß, fhäffen- eß Flaiſch; 
haͤmmelen-eß Fütter, wälfen-e Haͤndſchüh, 
haͤrmin⸗er, lämmer-in-er - Pelz; ay-r-en-eß 
Küpfel; girfl-en-e, ‚baber‘ n-e, rogken-e, 
waizene Klei-w-en; rüben-ef Kraus, 

030. Nachſylbe er. 

Ay»r-er (Eyerhändfer), Brantwein-er 
(Brantewein » Brenner), Hocdyzeit-er (der ba Hochzeit 
hält, Bräutigam), Hofftall-er, Marftall-er 
(der im Hofſtall, Marſtall dient), Sträßer (der bie 
Straße beforgt), Urläuß-er, Abfchied-er (Soldat 
ber mit Urlaub, mit Abfchied geht, ‚wie Acchter, der 
fi) ig der Acht befindet). 

1031. Hieher wollen wie auch ziehen bie Nachfpls 
ben: ler, mer, ner, erer, rer ): Keryler, 
Lenrdſsler, Pfälzler, Schaͤfler, Sibler ꝛc. ꝛc. 
Flaſchner, Glockner, Cutſchuer, Lodner, 
Mesner, Mesmer, Schsner, Taſchuer, Kell— 
new. ꝛc. 

*), So wie von den fruͤhern Verbal⸗ Subſtantiven Ain 
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coſtlech) Abgdtterer, Sanferer **), Gla⸗ 
ſerer, Hauderer, Hüterer, Klampferer, 
Lebzelterer, Mörderer, Riemerer, Sailerer, 
Schaͤcherer, Tauberer **), Wilderer**).. ꝛc. 


Aunmerk. In Bezug auf einige Fälle kann das der Endſylbe 
vorangehende I. n. als Diminutiv- oder ſonſtige Endung 
des Stammwortes betrachtet werden. Wenn es freylich 
nicht erlaubt ſeyn kann, dieſe Sylben el, en, er übers 
haupt ald Amplification der einfachen Ulfilaifchen Endung 
a, ja, zu betrachten: fo darf man doch gewiß bey uns 
form: Wart, Wärtel, Wärter auf feinen wardja, 
unferm Abgdtter auf feinen zudıa .(Priefter von 
gurhs, Gott), bey unferm Töpfer auf feinen kasja 
(von kas, Kar, Geſchirr) u. dergl. deuten (Man 
vergleiche auch: Witielebed und Witrtelsbes 
fer cs, (424), ferner die.am Ober» Rhein übliche Form: 
Bern- "Bist, ZUÄri - "Biag, Bern- Pfund 
und dergl. gegenüber der anderwärts üblichen; Berner- 
Zärdhers Gebiet, Berner: Pfund — und ends 
Sich zum Widerfpiel Die Augsburger Formen; Jaco ber⸗ 

Vorſtadt, heil, Kreuzer-Gäß, Wertach— 





ſidel, Draͤchſel, S6del, Kaͤuffel, Salsı 
ſtößel (569. 1042.) durch Die angefuͤgte deutlichere 
Nachſylbe er die Formen: Ainſidler, Draͤchs⸗ 

—ler, Hoͤdler, Käuffler, Salzſtößler: aus 
demſelben Drang zu renoviren und zu verdeutlichen 

ſind wohl auch im oſtlech. Dialekt von einfachen For⸗ 
men auf er bie mit verboppelter Endſylbe er gebils 
det worden. 0 


“.) Die Formen: Ganferer, Tauberer, Wildes 
ver mahnen (nad) 604. ‚606. 623, 802. ı1028,) 
an Gaͤnſerich, Taͤuberich, Wüterich ic, 
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brug te er: Thor für St. Jacebs Vorſtadt, Heil. arenn— | 


Safe, Wertach = brufgs Thor. (569. 733, 1042.) . 
1032. Nachſylbe: at. 


- Diefe ſchon ziemlich alte, unfern (üblichen Dialek⸗ 
ten eigene Endſylbe iſt, (nach 235. 432. 591. 1048.) 
wohl nur die Ausſprache von den Endungen: end, et, 
icht — und (nad) 120. 286. und 681.) von ach, ig 
Aunchet, (Aichach, Aichicht), Birfat.ı. 
ainaug t (ainaugig), barfüßst, egkot 
(egkig), halbeat, kropfot, narrot, ſchraimau— 
lot, zanludst. — 


(oftleh. Nab.) mannat, weib>st, z. B. > 


mannatß Leut, 3° weibarß Leut (eine Manns⸗ 
perſon, eine Weibsperfon) — die mannıten, die 


weib ‘ten Leu —; Mannstß und Weibotß 


badet durcheinander. 
1033. Endſylbe ey. 
Kommt einfach nur an wenigen Mörtern vor, theils 


in romaniſchen ſtatt ia, ie: Policey, Probſtey, 


Te theils in deutfchen : Armütey, 
Narretey — 


deſto dſter aber in der Verbindung mit der Sylbe 


el als eley und mit der Sylbe er als erey und 
zwar in unſern Dialekten faſt nur mit letzterer: Bett⸗ 
lerey, Eſlerey, Fleglerey, Gauklerey, Hud—⸗ 
lerey, Kuͤnſtlerey, Pruͤglerey, Sudlerey, 
Zeuflerey.... Man kann, wenigſtens in Bezug auf 


dieſe Dialefte fagen, daß dad ey fi nur an Sabſtan⸗ 


tiva, an Verba alfo erſt dann hänge, wenn fie mittels 
der Sylbe er zu Subflantiven geworden find. *) 


*) Auffallend ſtimmt übrigens mit der deutfchen Endung 
erey die romaniſche eria, erie z. B. in moreria, 


se 

Auf eine ganz befonbere Art findet fich die Eudſylbe: 
ey angewenbet in einer Hofrechnuug von 16572 (Wſtr. 
Btr. III pP. 82.) wo es heißt: Ftem dem Yias 
giſtro Valentino Rotmaift, Profepor 318 
Ingolſtadt von wegen maderei eınes 
Bushs und deffen dedizirerei sofl. 
1034. Nachſylbe ig: 

Adjectiva aus Adjectiven: blindig (Slindige Rache), | 
ellendig, faiftig, haftig und haͤftig ſtatt; shaft 
G. B. märbaftig ſtatt; waͤrhaft), haiſerig, 
miſerablig, geſchwindig, gſchwuͤlig, träbip. 

Adnerbia: bloßig, allig, rundig. — Adiectiva aus 
‚Pronomina und Zahlwoͤrtern; ginig, meinig und 
unferig, enkerig, inerig, 3wailg, dreijg, vie 
fig (geminus, ternus, quadrinus. Huͤbners Vocab. 
pon 1445.); aus Adverbien; der ent-ige, hintige 
pbige, untige, pörige, vordige zc. ( Ober: 
Iſar 224. 478. 1008); ber waß färige? der DA-ige 
(Defele Ser. 1.9. 379.), da-f-ige, hie- f-ige (orgl. 
630.), nebige (Pegniz), obenauffige (577.), 
ber Herauß'rige, heruntrige, ber ertrige, 
jwidrige; aus Subftantiven : füderig, bens 
met-ig, leibig, napfig, fummerig, winterig 
und viele andere; f. d. Wörterbuch. | 

1035. Endſylbe: inn (268. 285. 291. 842.). 

Un den Alpen fagt man : Die Gefellinn, Kun⸗ 
diunn, koderinn, Menſchinn Maͤdchen). 


— 
“ 


porqueria, brasserie, eochonerie, polissonerie, 
poltronerie überein. In einigen Fällen entſpricht 
unfer ey, eley, erey, der Bedeutung nad) ‚dem 
romaniſchen age. Tändeley (badinage), 2 iittes 
Bi} (fourrage), Sräfer ey (berage) ‚ M is 


ered. 


—E 

An Geſchlechtönamen, auf weibliche Perfonen bes 
sogen, iſt diefe Endung nur erſt unter deu höhern Stäns 
ben sus der Mode gekommen. 

In der Anordnung zur Sronleichnamsproceffion von 
" 1580. (Bft. Btr. V. p. 158. 166.) heißt es ſogar; 
Nachmals (folgt) Pilatufin und ein teifel« 
darauf volgt die Jobin.... 

1036. Nachſolbe iſch. * 

Befonbers an Narionals oder politiſchen Samen: 
bayeriſch, pfaͤlzifſch ꝛc. ehmals auch: kaiſeriſch, 
kuͤnigiſch, herzogiſch, oraͤfiſch e wo man jeßt die Ends 
ſylbe; Lich braucht. 

eriſch: an Namen von Ländern und Orten, mit 
nächftem Bezug auf Art und Sitte ihrer Bewohner; 
muͤnchneriſch, augsburgertfc, buchsham e⸗ 
on torolerifg, pfaͤlzerſſch, laͤndleriſch, 

dſt erreich er i ſch. 
Albverbialformen wie: brecherifch ıc. 3: 3. eg 
iſt mir brecherifch, es iſt mir jeßt nicht ſingeriſch 
tanzeriſch muͤſſen mohl aus ber R. U. es brechert, 
ſingert, tanzert mich u, dergl. d. h. ich habe Luft 
oder Beduͤrfniß mich zu erbrechen, zu ſi ugen, a tan⸗ 
zen ꝛc. erklaͤrt werden. | 





*) Das ; fiabifhe ski, das tomanifche iscus, isco, 
esco, esque, ffand. ısk find nur andre gormen 
diefer wahrhaft eufopäifchen Endſylbe, an die fpgar 
‘die Taurisci, Narisci, Cherusci, Etrusci (gaitz 
analog den neuern : : Tudesco, Tedesco, Moris- 
co, Francigcus), eut ur 72 fraͤnkiſch, ſranziſch 
erinnern. 

um vis poſt curſum thracisce luctari? 
frägt der Kaifer Severus den Gothen Mariminus 
beym Jornandes. (Murat, Scr. x. It. I. p. 199. 
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B. Nomina aus Verben. 





1037. 2) Aus Präteriten der verſchiede⸗ 

nen Claſſen (f. 926.). 

1. Subftantiva: Lage, Sag, der Innſaß, Landfaß. 

— Adjectiva: Idge, anläge, fäßig, anfäßig. 

I. Subſt. Säbe, AB, Fräß, Mäß, Trat, Wäge, 

Adject. gäbe, gaͤbig, ur-äß, aͤßig, an— 
aͤßig, gehäßig, gemäß, mäßig. 

III. Brähe, Mache, Sprache, Stachel, Schräs 
den, Dieb-ftal, der Einnam, die Einname, 
ber Erbgename, die Schäre. 

Adjett. -bar, bräch, gerächig, gefprächig , genim 

u angendm, 

IV. Schal, Schwall, Malz, Schmalz. 

V. Subſt. Schwamm, Band, Fand, Schwand, Wanb, 
Drang, Klang, Rang, Sang, Schlange. Schwang, 
Zwang, Geſtank, Trank; *) Brand, Madıt, 

(928). _ | ü 
Adject. baͤndig, unbaͤndig, drang.. 

VI Subſt. Schne (150), Schrai, Blaiche, 

Straich, Laid, Schaide, Beſchaid, Staig, 
Steg (150), Schaiß, Geſchmaiß. 
Adject. blaich, laid, laidig, waich. 

VIL.Stäub (o = du), Rauch, Unterſchläuff, 
Träuffe, Baug, Schraube, Froſt, Boſt, 
mit Uebergang des o in u: Gefruſt, Verluſt 
(<fr. 1038, VII.). 


.*) Mit Anfügung des t. d. Vergl. 959. 


⸗ 
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VII. Grabe, Häbe (949), Wächs, Zar— 


Schwür.. 
IX. Hieb. 
Adj. hiebig. 


Anmerkung. . on 
Nah 925. 956 ff. darf man wohl bie Vermus 


thung hegen, daß fehr viele, wo nicht die meiflen wurs — .. 


zelaͤhnlichen Noming fubft. und adject., befonderd jene, 
welche a, oͤ, ai, ne, ie zum Stammooral haben, 
früher zugleich auch Präterita gewefen feyen. 


Man betrachte 3 B. die Nomina: Dach, Dampf, | 


Dank, Fach **, Glanz, Krampf *, Laut, Mäl, Marke, 
Qual, Scham, Schank *, Schatz, Schmach, Ges 


ſchmack, Schwarm, Stall, Stampf, Tanz, Wal, 
Zal; — blank *, ⸗fach **, gab **s, geſchmah, 


halb, krank, nah, naß, prall, ſtark, wach; — Loͤß, 


Ströo —; bläu, blöß, frö, groß, höh , 


laut, 158 —; Schwaiß; haiß; — Stuel; kuel; 
— geſieg, lieb ic. 


Daraus nach Capitel 6 bie jetzigen ihnen entſpre⸗ 


chenden blos umendenden Verba: z. B. — nad 956. 
III. IV. fahen **,gaben **, glanzen, malen, dam⸗ 


pfen, ſchallen, ſtampfen, tanzen, erkranken, erkuelen. 


lauten, prallen, wachen, haͤhen; 


J 





*) Hollaͤnd. noch jetzt? blinken blonk, geblonken ; 
krimpen, kromp, gekrompen; fchenkea, fchonk, 


gefchonken ; i$länd.: eg kiell (ich erfriere),. eg. 


kool (ich erfror), ' 


**) Die Präteritalformen: bie und hieng, fie und 


fieng, gie und gieng (cfr. 952.) würden ſich bey 


diefer Annahme (nad) 943. Note) als fpätgre nach⸗ 


helfende Bildungen darſtellen. 


ee ' 


u. 
nach 956. VI. haizen; — nach 57. decken, dem⸗ 
pfen (dämpfen), denken, glenzen (glänzen), kem⸗ 
pfen (kaͤmpfen), merken, quelen (quälen), rechen 
(rächen), fh emen (ſchaͤmen), ſchenken, fhegen 
(ſchaͤtzen), ſchmecken, ſtellen, welen (wählen 928.) 
zelen (zählen), firäuen, krenken (kraͤnken), nezen, 
prellen, ſterken (ſtaͤrken), wecken, fraͤuen; nach 

"958. 'Büelen. 

2038. by Nomina ays Supinen — der 

verſchledenen Claſſen; 

J. Die Bete; — Bettel, S ezel, Seßel. 

II. Die Gebe; mit Uebergang des ein i: * Gift, 
Sicht, Geſchicht, Geniſt, Pit, Gewicht ((. 
1040). 

adiject bequem .. . -fichtig , ‚ fihtbar. 

m, Hof (949.). Schroden; mit Uehergang des » 
in u: Bruch, Sprud), Schur, Schwur , Druſch; * 
Wucht Numft, Geburt, Kirchbruͤchel... 

IV. Forcht; mit Uebergang des o in u, A: Hilfe, 

Guͤlt, Furcht, Wurff; Gefhwulft, Wärffel... 

V. Fund, Bund, Schund Schlund, Sprung, Trunk, 
Wunſch, Brunſt, Runſt, Gefpuͤnſt, Gunſt 
(991); (028.): Kunſt, Kund, Kumft,/ Durft, 
Schuld, Buͤndel, Fuͤndling ... abtrännig, rünftig.. 

VI. Rib, Trib, Beſch rib, Schlich, Strich, Ab⸗ 
ſchid, Schnitt, Griff, Kniff, Pfiff, Biß, Riß, 
Schiß, Schmiß, Bitt, Ritt, Schritt, Stritt; 
Schrift, Trift, Zicht, Inzicht, 





*) und mit ‚it Anhängung. bes d, t, fl. Vergl. 959. 661. ® 
680. 681. ro3y. 1080. | 
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VII. Bote, Gebot, Kloben, Tropfen, Bogen, Genoͤße, Spro— 
Be; Her - 309, Zdgling; mit Uebergang des 0 in 03 
Kluppe, Stupp; Geruch, Unterfobluff, Bug; 
Blug, Lug, Trüg, Zug, Gefrur, ur, 
Chur; Verdruß, Fluß ,, Guß; Genuß, Nuzen;: 
Schluß, Schuß, Sw, Suff. — Bügel, a it 
gel, Zügel, Schläßel:. vor Buͤttel (1042.); Kluft, 
Schlufft, Bucht, Zucht, Flucht; Berlurft; 

.. „(efr. 1637; VIL; 1050... . we 

Abſect. urdruz, ürdruͤß, überbriig ii. u 

VIII. XI (fr. 1040.) Graß;, Wis wachs, Schlag, 
Stand, Gefar, Han, Sıläff ‚ Sal, Halt, 
Spalt, Bang, Gang, Hang, Ablaͤß, zn 
Braͤten, NRät, Alb, Gehaiß, Maiß, 
Shwaif, Bau, Lauf, Shröt, Stöß, 
Rueff, — Süßgängel (1042), Schlaͤgel; Fart, 
Haft, Bacht, Laft, ⸗ſchafft, *) Schlacht, Tracht, 
Kha-t; Bläfl;. Gefaͤngniß, Begängniß, Begraͤb— 
niß, Verhaͤngniß , Geſtaͤndniß. 

Adject. sfalt, mannigfalt, gaͤnge, gefaͤr, ſchlaff, 
ſtaͤndig .. färtig, shaft, bäftig, fhlägtig: 
‚1039. , Vielleicht dürfen auch Nomina, wie folgehs 

de, ihres t, d, fl wegen, als urfprüngliche Supina der 
blos umendenden, oder nach, 959. nur zum Theil. nıms 

(autenden C onjugationsart angeſehen werden: : ( fr. 1038), 
Bluͤſt, Andaͤcht, Bedacht, Draͤt, Geduld, Ge⸗ 

ſtalt, sta, Slüt, Süt, Sagb, Grieid, Mad, 


*) Es verhalt ſt ch diefe hochdeutſche Endung ſchafft zum 
niederdeutſchen fchap, skab, vermuthlich wie S chlaͤcht 
zu Schlag und wie vielleicht die Endungen icht 
on eigen, haben), und at (von leichen. g leihen) 
zu tg und lich. 


* 
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Gnäd, Nöt, Pracht, Sät, Statt, Sold, Tor — 
Wacht, Blüte, Gelübde, Zierde, Fraͤnde, Gemaͤlde, 
Gebaͤude... Kochat... Vermaͤchtniß.. (Man Hört zus 


weilen auch: Verlöbtniß, Erläubtniß..) 


Adjectiva: ſtaͤt, unftät, ur ſtaͤt, wolgeſtalt, un⸗ 
geſtalt, berait, recht, fchleht.... 

1040, c) Nomina aus Snfinitiven, db. h. 
and der Präfensform der Verba. *) 

a) Ohne Endſylbe: Sit, Tritt **), "Stich, ** 
Triff **, Milch **, Gilt *; Treff, Sterb, 
Sinn, King „Wink, Neid, Kneiff, Schein, Kreiſch, 
Streits; 

Oſtlech. Der Man (Mahnung), D ung (Düngung), 
Taug (Tauglichkeit), Tauch (zum Eintauchen), wie 
Spil , Drud ꝛc. befonderd Aber aus Verben welche 
eine tonlofe Vorfolbe haben: der Vergeß, Betreff, 
Verſteck, Befel, Behelff, Verderb, Erwerb, Being, 
Beginn, Gewinn, Beweis, Verdrieß, Genieß.... 
Verwart, Verwaru. dergl. 

1041. BJ mit der Nachſylbe e, oder Maſculina 
als Perfonbenennungen die von Werrichtungen hergenom⸗ 
men find. Baͤck‘ (von baden); Bräu“ (von bräuen); 


-„Öebe nemlih: Gaftgeb, Keitgeb, Meigeb, Wein⸗ 


geb, Aätgeb von geben; Wart, Forſtwart, 
Bahnwart, Zeugmwart von warten (hüten); 
-Jey nemlich Brugkhey, Eſchhey, Golsdey 
von heyen, hegen (huͤte); Vormund' von vor 
munden, vermunden; Schenke nemlich Bierſchenk, 


| Metſchenk, Weinſcenk ꝛc. von mſcenten; | 





*) Hicher fönnen auch die _von 1038, 4. VII. x. 
gejogen werden. . 


“w) Mach der Alieſten Infinktoform 934. | 


— 
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Weiſſage; FSurſſprieſche vom fuͤrſprechen; 


Bandraich von raichen (Handlanger); Tag würd‘, 
Wol lwuͤrch von wuͤrchen (Tagwerker, Moll: Wirs 
ker); Schoͤpf˖ (Schdppe) von ſchoͤpfen (Urtheil ſchoͤ⸗ 
pfen); Selbfhol’ von ſchollen (ſollen), der ſelbſt 
ſchuldig iſt; Feldfherr, Tüch ſcher *) von'fcheren ꝛc.; 
mit der Vorſylbe ge welche hier wie das latein. 


co eine Geſellſchaft anzeigt: der Geſpile von ſpilen; 
der Gewerke von werten, wirken, im Bergwerk arbeiten; 


der Geerbe, B’an- erb* von erben, an- erben; 
Adijectiva: geheb, getreu, treu, gehaß, ſpaͤh, 
geſpaͤh... lieb.... 
| 10423. Feminina: Bitte, Sitte (38), Lee, 
Pflege, Hebe, Hilffe, Quelle, Schelle *, .. Rinne *, 
Binde * —8 Reibe“, Schneide, Pfeiffe *, ee * 
Eteige *u... Fliege “ Gefriere, Schließe * 
Hube, Fräge, Haue *, Falle * ... LKiebexc.ıc, . 


1043. Neutra: Gebet, Gelage, Gewebe, Ge⸗ 
fecht. . Gemen, Geſchmuck, Gefpil... 


*) So bey'm Ulfila: 


swiglja, der Schwegler, von swigljan, ſchwegeln; 
wardja, der Waͤrter (Warte) von wardjan, warten; 
timrja, Zimmerer, von kimrjan, zimmern, 

fiskja. Fifcher , von fiskon, fifchen; 
haurnja, Horner, von haurnjan, hornen, Horn blaſen; 
fauragagga, Vorgeher (Vorſteher) von fauragaggan ; 
skula, Schuldner, von skulan (ſcholen, ſollen). 


*) Die mit einem Sternchen bezeichneten ‚gehen nach der. 


aten Declinationsaat, kommen alfo in unfern Dias 
letten fhon im Nominat. fing. mit der Endung en 
vor (f. 851.) 5 die unbezeichneten gehen nach der 
ıften Declination, und leiden im Singular die En: 
dung en nidt, ſ. 790. 


Sion. 


. 46 


schienen 


, 1044. Auf el, der Hebel, Shlägel, Waſchel, 
Haͤuel, Häu-g- et, Käuffel, slaifhbüte, 
Baigel, Wärtel, f. 569. Anmerk. 


1048; Auf em; 'mı Bar'm; ger m, St mi 
1046. Auf en! 


oſtlech. Mafenlina : ber Beiangen, der Gefal⸗ 
len, der Geſchmachen, der Grauſen, der Grollen, 


ber Luſten, ber Räuchen, der Scheuhen, der Schrei 


den, Schriden, der Sterben, — und vielleicht: 
der Daͤen GVerdacht), der Magen (Appetit; als ürs 
foränglichere Sufinitive zu: denken, mögen 


Zeminina ſ. 1042. die auf & * 


1047: Reutra, ſaͤmmtliche als entfchiedene HNomi⸗ 
na aͤnftretende Infinitive Leben, „Vertraͤuen, Trauer 
(Tree), Beiligen, 50 fligen (Beilager, Hoflager); 
8. aushaben (Haushaltung), Ein Een Fiſche (eine 

racht), ei Trinken Mets, Weins (eine ges 
wiſſe Portion) ; ein Sieden eine Salzpfanne);, » ; 
ſchoͤnße eſen (oſtlech: ein ſchoͤnes Leſebuch). 


1048, Huf end, ed, et, at, st (591.): 


Diefe fallen nah 97% mit dert Sufinitio zufaitimen. 
S. 4. 995.: daß Freßar, Läuffot, Mehar, Nens 
nat, Ruͤgot, Scheibot, Schießot, Steigot, 
Weiſat; der Dungot, Häuot.«. (vergl. 1.032. ) 


| 1049. Auf er; wie z. B. Faͤg- er, gäliffer, 
Mäler, Börer, Heberı ı. Andere ; die das 
einmalige, ſchnell abgeſchloſſene Vorſi ichgehen deſſen was 
das Verbum ausſagt, bezeichnen — wie im Schrift⸗ 
deuiſchen der Fehler, Seufzer — ſind mehr unſern Dias 





in 

lekten eigen: der Dörrer (Donnerſchlag); Bliger 
(Blis),; Blicker, Unblider (Blid); Gäber, 
Schnaufer (Athemzug); Lachezer, Juchezer, 
Gmegezer, Kracher, Pumper, Schnalzer 
(einmaliges Lachen, Jauchzen, Krachen ꝛe.); der Spri⸗ 
tzer, Farer (das einmalige Spritzen, Fahren). 

1650, Auf ft. Dienft, Geſpinnſt, Gewinnſt... 

(f. 1038.). 

1051. Auf et. Diefe fallen theils mil Yen Su: 
pinum, theils mit dem Infinitiv zuſammen. Sieh 
1048. 

| daß G’eret (die Verehrung), daß Gropfet 
(dad Ausgeraufte, das Ausraufen), daß Gweiſet 
ldas Beſuchen, das was beym Befund gegeben wird). .; 
geſchegket. . 
16053, Auf ung, oſtlech.: um, sm (614). 
Löſung, Raitung, Berumg.:. (eöfom; Raotomʒ 
Zerem):- | 
Da ſchon in Urkunden aus dem i sten und .iökek 
Vahrhundert, fo wie in fpätern 3. B. bey Ulrich Zütrer; 
Auventin u. ſ. w; flatt ung die Endung umb, um vorö 
kommt: auffteumb, bebawfumb, hayum, Flaydumb; 
leiftumb ; lengerum, lofumb, 'maynumb, pefrumb; 
raitumb, ſatzum, fifftumb, vodrumb, wuftumb ꝛc.: 
ſo iſt es gewiß erlaubt, dabey auf bie ulfila ſche Ens 
bung. ubni, ‚ufni 3. B. in faftubni (Faſtung⸗ 
Saften), fraistubni (Verſuchung, von fraisan), wald. 
ufni (Waltung), witubni (Wißung), 'wundufni 
KWertvundung) :: . zu denken, aus welcher eben fo gut 
Sm werben konnte, wie aus Stibna &timme geworben 
iſt. €: 576. 577. unp 613.) | 
1033. Auf verfchiedene Endmwbttchen: 3.8. auf 
ling; nuß, niß; ſal; fam; fihafft... Subftantiva : 
Reslin "8 Befelnuß, Aabnuß, win alıdz 
N a7. 


\ 
. 
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auf: bar, hafft, ig, lich, ſam ... Adjectiva: ſchreck⸗ 
bas, zalhaft, klaghaft, fälig; glüig, ſiedig, 
wütig... (917. Note); anfehenlih (ſ. 916.); 
hilflich, oe geitiiq; rüſam, taugſam, graus- 
fan...» . 


Eilftes. Eapitel.: 


Lericale Bildung ber Berba 





1054. Was die Bildung der Verba aus Nomina 
ober andern Nedetheilen betrifft, fo hat fie flat: 

theils aus foldyen Formen, welche felber noch ganz 
das Gepräge urfprünglicher Verbalformen an ft ſi ch tragen — 
man ſehe 10357 - 1040 — 

theils aus ſolchen deren eigene Bilduug aus Verben in 
viel tieferm Hintergrunde liegt, und die nicht wohl als etwas 
anders denn. als Nomina, Adverbia ꝛc. zu betrachten 
ſind. Sieh 1023, j 
Es kann faft jedes Wort, das Fein Verbum ik, 
in ein folched umgewandelt werden, und zwar koͤnnen 
einige diefed ohne *, andere mit Hilfe gewiſſer lexicalen 
Vor⸗ und Nachſylben. 

Dieſe Sylben, welche auch usfpränglichen Verben . 
zur Modificirung der Bedeutung angefügt werden, fi ind, 
mit Bezug auf unfre Dialekte, Vorſylben: be, er, "ge, 
: 36, der, zer, ver, fümmtlich unbetont; Nachſylben; 


®) wie im Englifchen die meiſten. 
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betonte: ein, enz, ter; — tönlofe: el, il; ‚em, 'm; 
en, en; er, r; ez, 3; ig; —g. | 
1035. Die Vorſylbe Be findet fi ch in der aͤltern 
Sprache und zum Theil noch im Canzleyſtyle und, in 
unfern Dialeften dn matihen Werben, vor welchen jet 
gar feine oder andere Vorſylben Abi ſind: behan⸗ 
gen (hangen bleiben); — behindern (hindern); — ;3 — 
belaßen (laßen); beitfern (icfern); — begreiffen 
(ergteifen, Wſtr. Str; III. p. i45: VII. p. 75); — 
behalten erhalten a. a. O. V. p. 69; baher wohlbe⸗ 
halten); — befibaffen Cerfchaffen; a. a. O. V. p. 61); 3 
— bekennen (erkennen); — beſchehen (gefhehen) ; — 
beftän (geſtehen); — bedrießen (verdrießen); 
bebheiraten (derbeiraten; LRecht. v. 1&16, ol. „58, 
768.);—belängen (derlarigen, Ep belangt inich). 


i056. Die Voͤrſylbe er iſt einfach, wie fie ſich in 
der Schriftſprache erhalten hat, unſern Dialekten nicht 
mehr recht geläufig; Sie pflegen. dieſelbe durch ein vdre 
angeſetztes de, ti oder v zu verſtaͤrken und aufzufriſchen. 
(f. 1859 - 063.) 

Wie die jegige Schrififpräche fagt : : erwarmen ; 
erfchläffen ıc. (2 warm, fchlaff werden ꝛc.), ſo ſagte man 
ehmals auch: erfaulen, ertruchen it. (faul, troden 
werden); 

1857, € (nard, 214, beigl. 485; 920, 988: | 
983.) als lericale, finnverftärfende Vorſylbe kommt in 
ünfern Dialeften noch häufiger als in der Sthriftfprache 
vor. graͤmmeln, greßen,.g' freuen, 3° bauihen, 
Shören,; gilangen, Hmänen, gleiken, 
äuffg‘ leinen,; grräen, gfihwellen, g' feghen, 

geſehen, g‘ ſpuͤren, ſich 5 ſtellen, ang’ ſtellen, 
ſoeden, gwärmen, g’waten, gewarten... 

Zuweilen sobipeit fie ben Sinn: ge halten 

a7 * 
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(behalten, aufbewahren) ; gehaißen (verheißen, vers 
ſprechem. 

Es konmt dagegen auch der Fall vor, daß die Dialekte 
ba kein ge haben, wo es nach der Schriftfprache üblich 
ift 3.98. (dflleh.): belaiten — daß Kreuz ein 
belniten, ftatt : beg’leiten. 

. 1058. Die Vorfplbe ze, 3° (385), ehmals zu, 
niederdeutſch to, te *) ift in der Schriftfprache durch 
das Eompofitum zer (1060.) ganz verdrängt worden, 
erfreut fich aber in unfern Dialekten noch eines frifchen 
Lebens. Zbrechen, zödruden, zfallen, zrle 
gen, zrreißen, z’wirchen ac. (zerbrechen, zerdruͤcken, 
zerfallen, zerlegen, zerreißen,, zerwirken‘:c.). 
| 1059, Neben diefer aus dem alten to, te entflans 
. denen Vorſylbe: ze, 3° fcheint auch noch eine andere eins 
fache, ebendaher, aber ohne hochdeutfche Umwandlung des t 


in z, entflandene Form angenommen werden zu dürfen, 


rnemlich die Form te, de; te, d* ** (f. 1009. 1063.). 
Auf jeden Fall ift ſtatt der fchriftdeutfchen Vorſylben 
er und zer in unfern Dialekten vorzugsweife gebräuchlich: 
die Voͤrſylbe der oder ter, fie mag uun aus d*, t 
nnd er (wie vermürhlich zer aus 3° und er) zuſammen⸗ 
gefeßt feyn oder nicht. dadruden, (erdräden und 
zerdräden); da’ faren (erfahren und zerfahren) ; da’- 
fhlagen, da’ftechen (erfchlagen, erſtechen, und zer⸗ 





*) zuvellen (dirimere), zuflucken, zerpfluͤcken. Voe.v. 
1445, 3ebawen (Gl. blbl, v. 1418). Angefäch ch: 
to - braecan, to-bryfan; (zerbrechen) ; Alt: En 

. mouth and nose to - broke (z- broche) — = Chau-- 
er; all to-tore is myn arsie — Gomer; - 
and fairy-like to-pinch the unclean knight' — 

Shaffpeare's wives of’ Windfor. 


++) Um fo mehr als zuͤ beym ulfila du heißt. 
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ſchlagen,“ zerſtechen); da’hören, dewarten, da. 
ftiden, dofhreyen, außds’wälen (erbdren, ers 
warten, erſticken, erfihreyen, augerwählen). “Tan ders 
ſchlegt fi, man dermördt fi; derſtechen, 
derdrucken. Aventins Granım, und Chron. 

Schon in Nibelung. Lied: ia derwarp, ift ders 
ſtorben, 80 derbeiste (vergl. indeffen auch 45 1.). 

Blos finnverflärkend, wie oft die Vorſylbe ge 
(f. 1057.), wird im Oſtlech⸗-Dialekt dieſes da’ gebraucht 
in R. U wie z. B. 

Er läßt im nichts dsfagen— 


(wa man ihm auch fagen will, er nimmt ſichs niche ’ 

zu Herzen). 

Wis s Stuzl ner da’twar, da’tas’n \di 
Staans’gräffrl- Lana" — 
(was die Buͤchſe wicht thut (ausrichtet, vollendet), thun 
die Laͤnen, ſchweiz: Lauinoa' — , Lawinen pop 
zuſammengerafften Steinen, auf den Feind herabgelaſſen). 

ſich do’fteigen, dsrarbeiten, d>läufs 
fen (fih mit Steigen, Arbeiten, Laufen anfirengen) | 
wie fihriftdeurfch ? „ſich ereifern.“ Bergl. 9 

1060. Die fhriftdeutfche Vorſylbe * C(hochſt 
wahrſcheinlich aus ze und er zufammengefegt * (1058), 
wird, ‚wie ſchon gefagt, in unfern Dialeften gewoͤhn⸗ 
fich durch 3°, Der oder ver gegeben. \ | 
| 1061. Die Vorſplbe ver (f. 216.) wird im Weſt⸗ | 


N 


tech = Dialekt gar gerne flatt des ſchriftd. er und zer 
gebraucht. Seltener ift diefes im oſtlechiſchen der Fall, 

verbarmen (erbarmen), werbittern (erbirtern) , 
verlogen (erlogen) ‚ verfaren Cerfabsen), verfrägen 


.*) Sollte dag Ulfila'ſche dis ebenſo aus a: und. us * 
combinirt ſeyn? Vergl. 360. | \ 


d 
% 


— 


N 


ars v 
(erfragen) ‚ ner frigren (erfrieren) , ver hitzen (erhigen), 
ver läuben (erlauben), verleiden (erleiden), vernären 
(ernaͤhren), verräten (errathen) , ver fauffen erſaufen), 
ver ſchießen (erfcbießen) , der ſchaffen (erichaffen), vers 
ſchrecken (erſchrecken), verfparen (erſparen), ver ſtau⸗ 
nen (erſtaunen), ver ſticken (erſticken), ver trinken (ers 
trinken), der wachen (erwachen), ve rwiſcheu (erwi⸗ 
ſchen), verzälen (erzaͤhlen); ver brechen (zerbrechen), 
ver hauen Gerhauen), verreiben (serreiben), verreißen 
(zerreißen) ‚de rfchlagen (zerſchlagen), ver ſchmelzen 
Gerſchmelzen), ver ſchmettern (zerſchmettern), vers 
ſpringen Gerſpringen), vertretten (zertreten). *) 
Bu 1063. Da in jeder von den aufgefuͤhrten Formen: 
der, zer und ver das Element er vorkommt und zum 
Theil allein ſtatt derſelben ſtehen kann, ſo darf man 
vermuthen ‚ daß auch in der letztern, wenigſtens da, 
wo fe erweislich aus ur, ir, er, er entflanden if, 
bad v eine Zuthat ſey. 

Dieſes v konnte als der Haupt⸗ oder couſonanti⸗ 
ſche Beſtandtheil der uralten Präpofition af, ab, alfo 
als ‘v;, -f betrachtet werden, um fo mehr, als es felbft 
in der Präppfition: van, von, welde eine neuere Bils 
dung ift, mit der Präpofitipn an, bie eine Richtung 
ſowohl her⸗ als hin⸗ waͤrts bezeichnet, Berhunden ſcheint. 

1063. Die Vorſylbe ent, ant (m. f. 215, 592.), 
fie mag nun ein aud ber Präpofi ition an und dem vers 
muthlichen Element te(f. ı 009. 059 .) zufammengefeßter, 
oder ein ganz einfacher Ausdruck ſeyn, ſchmilzt vor einem 
Berb, welches ſchon die Vorſylbe be fuͤhrt, mit dieſer 
vor in emp zuſammen. Empfangen, empfes 


2 Zum Widerfpiel hört man von Perfonen, die. diefe 
Dialekt Eigendeit vermeiden wollen, das ver auch 
da in zer umfeßen, wo dieſes nad) der. Schriftz 
frac nicht ſtatt hat. Bert Hiden ſtatt verſchieden. 
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Ien,'empfinden, aus entbefangen, entbeft 
len, entbefinden, (oder viclleiht aus antebefans 
gen, antebefinden, wo dad an ein „„her’, und 


antebefelen, wo ed ein „hin“ bezeichnen wuͤrde). 


Mirflih fagt der oftlechifhye Dialekt mit Weglaffung des 
an blos te (d>). Denn die Formen; dapfahs”, da- 
pfin’s” find doch wohl in tebefähen, (ad-capere d. h. 
accipere), tebefinden, oder allenfalls in: terbes 
fähen, trerbefinden aufzuldfen, 


Auch, in den weſtlechifchen Formen: vertlaiden, 


vertläuffen, vertloͤſen, vertrinnen, und in 
abtruͤnnig *). erfcheint flatt ent (ver -entläuffen, 
ver- entrinnen,,“ ab-entrännig) blos das Element t 
(0, te): wenn nicht t wie at in ber oftlechifchen Form 
zatrinna” bloße Ansfprache von: ent iſt. ©. 592; Man 
vergl. was das t betrifft, allenfalld auch 680. 


1064. Die Anfügung von mehr als einer tonlofen 


Vorſylbe kommt übrigens auch in andern Faͤllen vor. 
beg’latten, beg’nemigen, vergelaiten, vers 
befhaiden, verbefhhändeln, verbeftänden:c. 

Häufig aber if die Verbindung tonlofer mit betons 
ten — 3.8. abbeftänden, anberüren, auffers 
sieben, außerwälen, verableiben ⁊c. ꝛ⁊c. 

Die Nachſylbe: : 

1065. ein; ift im Nabs und Pegnie Dialekt 
wie enz in ben noͤrdlichern Gegenden uͤblich, um aus 
Namen von Gegenfiänden und Eigenfchaften intranfirive 
Verba zu bilden, welche eine Aehnlichkeit mit diefen Ges 


genftänden und Eigenfchaften, befonders in Veꝛug auf 


nn‘ 


Geruch und Geſchmack ausdrüden, 


) LRecht. MS. v. 1453. er mus ymmer ain abent- 


zünner (Fluͤchtling) ſein. Antrunnigi apoſtasia, 


.Pez. | \ 


.. 
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alt-ein-en(-——-), bier-ein-en, brenn- 
ein-en, bod-ein-en, did-ein-en, faut- ein- 
en, finfter- ein-en, glü-ein-en, güt-ein-em, 
bell-ein-en, bunds-ein-en, Eupfer ein-en, 
maus-ein-en, mift-ein-en, mod-ein-en, 
miädel-ein- en, raub-ein-en, fauer-ein- en, 
wild einen (f. 578. 691.). 

. Man hört zuweilen auch -lein-en, ſtatt ein-en. 
Maus-Il-ein- en, mo8-l-ein- en ıc. wo die Spibg 
el (106,7.) mit ‘ein tautologifc verbunden ſcheint. 

Anderwaͤrts: bod-enz-en, faul? -enz-en, 
tupfersenz- en, wilb-enz-en ıc. (f. 1069.) 

1066. Die Endſylbe ier ift wohl nichts auders, 
als die romaniſche Infinitiv-, Endung are, ere, ire, 
welche im Deutſchen zunaͤchſt bey Wörtern, welche man 
aus dieſen Sprachen entlehnt hat, (nach 693.) unndthig 
ger Weife, beybehalten worden find. _ 

Doch. findet man fie auch einigen ächtbeutfchen Woͤr⸗ 
tern angehaͤngt: amtieren, ſich erlufieren, nach⸗ 
ſinnieren, fhimpfieren ꝛc. *) 

2067. Die Endſylbe; el, il — 

druͤckt vorzuͤglich aus eine Aehn lichkeit mit dem, ax 
deſſen Ausdruck fi ie gefügt ift — (vergl. 1065.) ; 

Alt-el-n, Eränk-el-n, läd-el- n, fpbtt- 
el-n, böd-el-n, ferr-el-n, funf-el- u, gräm- 
ei - en, händ-el- en, melw.el-en, fäuer-'t- en, 
füß-el-en, wild-el- en (vergl. 591 .) —; eine wieders 
. holte Bewegung ic. füß-el-m, züng-el-n.ı. * 





* Dagegen hört man in den Dialekten ohne die übers 
flüffige fremde Endung: cufchen (coucher 414), 
fch aſſen (chafler) und zuweilen märfchen, mätts 
fen (marcher, marciare), fpaßen (spatiari), 


: %*) In manchen Verben indeffen, welche den angeführs, 
ten ähnlich find, ‚gehört das el oder l alf Daals 
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(GEHE 


wech 


1068, Die Nachſylben em, im ımb en, m 
dienen meiftens nur, um den Verben als folchen mehr Laut 
zu geben: oftlech. L. (583.): galmen (gallen, gel 
len); geid'm-en (geiden, loben); furinen, 
(furren) ; 

Mayn, Rhein: g efheh-n-en (gefchen) 
feb-n-en (hen): — 

oſtlech. 2. : (583) geidnen (geiden); half 
nen, hanfnen, erhärtnen, verfältnen, ein 
Tadne n, lernen (lehren und lernen), leſſnen, ſtr ich ſi⸗ 
nen, waidnen, Talb’nen, falb’nen, werb’nen 
(nad) 576. nnd 583. : kalma”, falm>”, werma‘); geig" s 
nen, awag'nenm (nach 5379. und 583, geigng>), | 
zwägng>). 

Die Formen bä’n und bana” hatt bähen; drä’n 
und dräns” ſtatt draͤhen ꝛc. find wohl blos anf 554. 029. 
zu beziehen, 

Die Nachſylbe er, *x 
verhält ſich in unfern Dialekten wie in der Schriftfprache, 

1069. Die Nachfplbe iz, eg, 3. drückt im oſtlech. 
Dialekt , dem fie fehr geläufig iſt, gewöhnlich das dftere 
Wiederholen einer Bewegung, eined Lautes aus, und 
hat faft nur in intranfitioen Verben ſtatt. \ 

Ad- ez-en (ächjen), blint-ez-en, bu-b- ez. 
en (501 duzen), feuer-zen, gack ez en, garı. 
ezen, gaum-ez en, glud-ez-en, g-mau’k- 
ezeen, gmög -e;-en, guruf->3-en, bimmel;zen, 
ir-ez-en (ihrzen),. juch-ez-en Gauchzen), mudes 
zen, naffezen, nachzen, na zen, pfug ez-en, 
pipezen, fharrezen, fhnupfezen, ftarrezen, 
toctezen, tropfezen, zudezenzc. ıc. Dan febe 
d. Wörterbuch. 

be ſchon dem Stammwort an: angeln n, tegel- N, 
mangel-N.cne 


gen, 
7 
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Daß dieſe Endſylbe uralt ſey, davon kann man 
ſich z. B. aus den Mondſee⸗-GGloſſen, dem Willeram 


und andern tauſendjaͤhrigen Urkunden uͤberzeugen, wo 
Formen wie; atmizan, leidezen, lohezen, naffezan, 


plekazan, roffazan, runizan; ſprungezen, topezan, 


(topezunga, deliramenta), vallezen, winchezan 
(winchezungun, nutibus) ꝛc. nicht ſelten ſind. 

Die Schriftſprache hat in den wenigen Wörtern, im 
welchen fie diefe Endſylbe bewahrt hat, den Vocal ders 
‚felben, der im oſtlech. Dialekt wie i oder 3 gehört wird, 


. verloren gehen laſſen: aͤchzen, duzen, ihrzen, jauchzen, 


lechzen, ſchluchzen, ſeufzen. 

In einigen Faͤllen hat ſich das z (nach 38.) inf 
aufgeldfet: druckßen, gackßen, gludßen, mud: 
Ben, prangßen; in andern foheint dad aus ez ent: 


flandene z oder ß mit der Sylbe el oder er tautologiſch 


‚verbunden: blinzeln, draͤchſeln.. Vielleicht ift 
auch das obige enzen (1063) aus ein-ez-en zufams 
mengezogen. 

1070. Die Endfplbe ig, g dient vorzuͤglich, um 
Nomina In Verba umzubilden : erhizegen, kreuzigen, 
kroͤnigen, vermailigen, peinigen , rainigen, 
fainigen, wizzigen,.. vergl. 894. 

uch wird es Verben, beſonders ſolchen, die auf 
6, z ausgehen, oft verflärkend angefügt: meß’'gen, 
weſtlech: juhygen, pfuch zugen, kas'gen 
(flottern). *) - | . 





Z 0 gleicht diefes i i 8 oder g dem Ulfilaſchen j, z. B. 


in daub-j-an, diup.-j-an, hail-j-an, ſul-j an, 
rain j-an, bram-j- “an, shath- -j.an, und iſt wohl 

(nad) 503. ff-) damit "einerley, 

‚Eine ähnliche Function "Hat. auch das ch in hörchen 
luUlfila: hausjan f. 630.), ſchnarchen, und das 
feh j. B. in flenſchen ı fln-en), tanisen 
‚au en,, knetßchen (kneten) ꝛc. | 


— — —— —— —⏑ 


— — 


. — —— — — — 





1071, Zufammenftellung | 


der verfchiedenen Nummern, unter welchen die einzelnen 
Dialekt: Eigenheiten aufgeführt find, nach dem geo; 


graphifchen Vorkommen und Zufammenhauge | 
diefer Eigenheiten. ® 





Allen Dialeften Bayerns gemein: 


142. 156. 217. 221. 222. 234. 233. 275. 283, 
292. 325. 351. 372. 396. 399. 407. 423. 429. 
438. 443. 465. 515. 549. 565. 666. 039..649«. 
653. 660.668. 670, 680, 685- 752. 794. 799. 
800. 809. 821. 850, 851. 852, 856, 873.877, 
879. 895. 921, 960. 961. 966-968. 979. 980, 
988, 1014.10 15.1033,1049.1057.1058.1059, | 


Nordländifce Dialekte Bayerns (f. 20.) 
Mittel: Rhein, Rhoͤn (Unters Mittels Ober) Mapn ’ 
Rezat, Pegniz, Nab, (zum Theil) Agen. 

160. 238. 364. 447. 467. 497. 


a Mittel: «Rhein, Mayn. 


131. 171. 210. 220. 230. 263. 3054 307. 318. 


366. 380.389. 468. 469. 497. 528, 866:1068. 


b Mittels Rhein, Unter: Mayn. 


442. 483. 491. 618. 619, 654, 825, < 906; 951. 
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Mittels Rhein: 51. 164. 177. 207. 225. 247. 
291.305, 339. 397. 413.434. 439. 455. 563. 
566. 679. 718. 84 1. 854.906. 910, 931. 954. 


Blies, Lauter: 479. 481. 482. 496. 505. 587- 
589. 607. 844. 


Queich: 149. 177. 263. 336. 501. 605. 645. 
Dahn; 168. 185. 242. | Ä 
Rhön: 117. 163. 170, 176. ı78. 238, 344. 255. 


261. 364. 365. 375. 381.387. 410. 431. 442, 
476. 586. 683.717. 718. 906. 951. 


Unter⸗Mayn: 199. 207. 228. 248. 249. 253. 
. 264.301. 365. 377. 391. 673. 824. 


Mittels und Ober: Mayn: 166. 237. ao. 293. 
299. 456. 520. 532. 64a. 651, 718. 768. 982. 


Mittel: Mayn: 130.139. 149. 180. 165. 177. 
"183. 210.230, 263. 278. 307, 317. 322. 329. 
333 340. 348. 361. 372.413. 471.473. 496. 
518, 560.586. 600. 604. 660. 916. 

Ober: Mayn: 186. 207. 285, 343, 358 503. 601. 


Ober-Mayn, Rezat, Pegniz: 131,138, 140. 227. 
353, 327. 343. 358, 429 456. 496. 528. 6432. 
:651. 7,19, 932. 

Ober: Mapn, Roͤsla, Peguiz, Pilz, Nah: ı86. 368. 
371. 412.577. 580. 584. 657 700, 719. 947. 

Ober-Mayn, fächf. Saale, 190. 207. 

| Rezat: 118, 132. 193. 203, 32%. '334.350. 363, 
Pegniz, Bilz, Nab, Roͤsla: 113 133, 136, 158. 

189 247. 256, 268. 277. 336. 353 35%: 393. 

43. 659,719. 720. 739.928. 953.974.'2065, 


42%, 


EE 


Pegniz: 137. 189. 206 376: 433. 


Roͤsla, Nab, Vilz, Pegniz, Regen: 116. 236, 361. 
378, 388. 503, 584, 


Bilz, Nab, Roͤsla: 108. 143. 144.146 183.205, 
236 324. 328. 332. 383, 400. 464-801. 538, 

‚568. 574. 602. 611. 660. 718,742. 746. 77% 
1025, 

Rösla, Ober: Nab: 115. 117. 191. 227. 281. 280, 
353. 434 440.:482..486, 487, 556. 5067. 624. 
636. 662, 669. 690. 746. 928. 963, 

Sulz, Bilz: 143. 154. 

Vils, Nab, Regen: 144. 146. 

Regen und Schwarzach: 113. 1h61. 1267. 2460. 248 
252. 544: 5bo. 5bı, 


Schwarzach: 109. 157. 184. 330. 346, 150 


AYIE ndifche Dialekte VBayernbr 


Ober⸗ Mayn, ſaͤchſ. Saale, Rdsla, Rezat, Pegniz, Vitz, 
Nab, Regen, Oſtlech: 108. irı, 160. 171. 186. 
238. 385. 408. 447. 484. 576. 579.590. boß. 
633; 678- 750. 751. 769. 778. 779. 808 810; 
350.851.852:860. 954, 1037 - 1029. 1030, 


Rosla, Vilz, Nab, Regen, Oftle.: ı22. 124-188; 
134. 135. 164. 202. 208, 315. 226, 237, 246% 
272. 290, 315: 316. 384. 407 409. 411,433; 
446. 447. 450 457. 500 501,535, 537. 53g. 
552.508, 572. 573. 585. 641. 628, 634. 035, 


640. 644. 645. 662, 667, 672. 686. 699. aaa 


-724. 726.742. 796. 803, 837. 828. 835.840 
855. 870, 881. 884. 899, 888, 8689. 9 9. . 
9a: 915; | 
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r Weſtlech. Mittel- Rhein: 413. 
s Weſtlech. Unter » Mayn, Queich: 435; 


t Weſtlech: 103. 113. 119. 120. 346%, 163. 169. | 
i73. 175. 193, i93, 203.205. 227. 230. 243. 
260, ab4. Th 393. 310313. 314. 334. 350, 
56%. 595. 60 1. ‚632. 637. 654. 676. 717. #25, 
761. 825. 858. 910.913, 917, 953; 963; 986; 
1061, 1063. 1070. 

Ries: 145. 166. 247. 264. 268; 426. 472 

Ober: Donau: 458, 604. 

Zwiſchen Ober : Lech und Fler: 660. 688; 

Ober » Rhein, Blies, Rhön: 163. 170, 244: 


Dber sÄhein: 154. 176: 255. 357. 


Einzelne Dialekte Hehnlichleiten ohne gen 
graphiſchen Zuſammenhang. | 
a Mab, Pegniz, Weſtlech.: 113; 144: 145. 2063 


-B DdersNab, Rhön: 117. 431: 


y_ Nab, Pegniz und Kinjig: 301: 378. 
Mittel s Mayıi ‚ Ober: Iar, Rotthal: 479: 


2 . - —2 
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Mundart e Proben, 
— *— das iſt: | W— 
Erzaͤhlungen, Geſpraͤche, Singſtuͤckchen, ſprichwoͤrt⸗ 

liche und figuͤrliche Redensarten ıc. 
vorgettagen N 
in den verfhiedenen Dialekten Bapernus. 





| _ Dialekte am Mittel: Rhein; u 
Eiche 1071. N. a. b. c. d. e. fa r. x. J)— 
| | (An der Blies,)-. | 


Die Heilung vom Podagta, J 





. Im»: De6rf isch »* Geftlichär gawen, der war 
flarık im Geftorbenns‘, abor ar hat s Podsgra 
gahatt, un’ hat'n heban un tran milsa” wi“ on 


*) um nicht zum Nachtheil der Verftändftchkeit ben Text 
unnoͤthiger Weiſe allzufehr zu entſtellen, find einige 
Bezeichnungen, ‚befonders: ak, ei, eu, d, d, fi... 
nicht immer in die derjenigen Laute umigefeht wors 
ben, die denfelben nach den verfchiedenen örtlichen Dias 
„lekten eigentlich zulommen, um fo mehr, als Aber 
die Ausfprache auf jeden Faͤll der erſte Abſchnitt, 
vorzuͤglich 14 — 99, nachgefehen werden muß. : 
48 
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klèn Kind > MAI hän zwen Dieb &ppas in T&lam 
Dorf hola” wolls”, der &n 3° Sack voll Nüfs, dar 
an’ar- 3° Hamm’l, un fa han metnan’ar abgared«r, 
das ſelar, der ferft fertigh isch, uff'm Kirchhof 
im B@nhuf- warda” foll, bez dar an’ar 4° kimt. 
‚ Perf isch ſelor metin Nüls>” fertigh awen. ar 
fitzt fich ‘is B@nhus un klickt —— Zitt. 
vartrib, un wartet uf ’"n:an’ars” bez ar merm 
KHanım-lkümt. Van ungafär lu’t dar Herr bi der 
Neschr zum Finftar ’aruls an here ’s Klicken uff-m 
Kirchhof, un as kümt am voor, ä’s wenn alla 
Toda’ben rebellileh wer’a” téêton un fich anan’ar 
prüg-lts”. Wil ar nu” 3° frummar Herr gawen 
ılch’, dA har ar glich godenkt, wi’’sr ii arm 
S&la’ Ru’ varfchaffs” will; ar fitzt fich I'm Tnéclit 
uff da’ Buck’l, un der tr&’'cn ufk.ds” Kirchoff, 
A's ſo di Tür vum Kirchoff uffg’ftofst han, glebt 
der im Benhuf’,; as isch Min Kam-rdd ined · in 
Hamm!l , ar left glich uffon ↄanin un fat: Schmiß 
na“ nur dahin; mar ftöchans” glich tod! As 
dar Herr das.hert, fpringt ar glich vüm Knecht 
fi'm Buckl ’arun’ar, lèfft hem, hats Podagra gahartt 

un vun dar Stun’ an nime, or 

Die Meifterftücfe, 

as war 3° MAl enar, der har uff e'mäl drei 
Sin-kri’tt, da hat mar gar nit gawilst wEl’s dar 

èêlſto-n- odar dar jingfta-n- ifch. ” 
"ar hat ama j@dan an an’aras Handwerk lero 
läffs’, und äs ſo han usgalert gaha’tt, hat ar 
'ofat: ſèlar der mar: da Prob macht,. :das 


ar'fina Sach am b£fta” varfter, der fol-Hus un 
Hofkri'n. 's Ding war gur. Sa lafsı’ fichagfal. 


! 
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1a”, un kumman uff &n>” Ta' Gamma‘, ud 3 "jedar, 
will fin Kunftftick macha’, Der erfta- n. ifch 5” Bal- 
Biar gawen, der zi’t fin Bartmeflar ’aruls, un’, wil 
nu‘ grad >” Has vor ‘nar ganza” Her’ Hun’« in 
enar Hetz vorbi rennt; fo fpringt aram na’, ,, un‘. 
putzt >m im volla“ Läf.ds’ Bart fo fubar..owek, 

äs wann or bi'm uff-m Stul g-fäs het. 


Dor an’or* war > Schméêdt. Der hat Enan im 
Kalopp vorbi rits° Hſſa“, un wi" ar am gräfts” 
Laf iſeh, fa nimt:ar "am Perd’alls vier Hufisan 
ab, un fchle't am wider nous druff ,„ garad As 
wenn ‘ar, s Perd vor dar Schmedt angsbun’ ge- 
hatt het. 


Dar dritto har ? ;s. Fchts’ tolert. ar nimt 
ſindo Sabl "srufs un get mêtten im gréſto“ Ren 
uff daGafs, un’ fert mer fo ·nor Gfchwin’ ighker 
übar’sm Kopp hin u her ; das & nitt-an enfighar 
Troppan uff“ an ’arun’sr. hatt falls” kenno“, un des 
ar-drun’or gartz truckaꝰ *blib ifeh, 


&tz, hat dar guta Vaddar doch nit zewißt, 
wem or : Hüs un Hof gi’n toll. | 


(Mi :ber Lauter, im oeiatand 


Der Bote in die andere Welt. 


‘as hät a mäl a Frä gelebt , und di ich Fr 
reich gawêſt. Dä isch ar iar e'zighar Su” geſtorb. 
Und vun dar erfta’ Srun’ an ifch f5 gänz ver- 

‚rerrtim Kopp wor’, und zeits’weis nimm& recht 

sy m Varftand- goweſt. Da ifch 3° Mäl ir Män 

u*r vang; da hät =” refrndar- Händwerksporfchr. 
8 * 


/ 


a 
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. beyar ängskloppt um 3° Zer- P-henning' und um 
ehbas warmas L elss“. Si lAft an anin kumm>’, 
und g&br am Supp und Brod und > Stück vom 
‘ giftrigha” Bràdo“, ‚und fat zü am! .Gud’r Freund, 
ich fi’ wul, das ar weid in dar Weld ’srum rest. 
M&i: Su” ift & weit furt garesıt; bis in di anfar. 
Weld ift ar gärest: - Ifch ar net zu am kumm 
uffam Wög ? Ja, or iſt zu mar kumm, ar leid 
Hunear und Dorft, und lafst äich fa’, das. ar 
„m >" Pelarock fchicken un 3° Pıhar Himdar und 
el’f abar zwelf Gäl’s” Geld, eg 
Gärn! far di Fra. Und dä nehmt fa-n-a 
Rock vun ira Männ feins’, mit Pelz gafudarr, 
un :»- Him’ und zw& Gül’s* Geld,. und bind'r: allas 
zfamıman in 3° Leintuch und gebr am-d3” Bündel, 
und fat zu 3m, ar foll fich teppar furt machs>”, 
&- w- ar Männ hem kummt; der. ter im widdr 
allas nems, Der Perfcht häts sich: ner zwemäl 
fa’ galäfs und ifch furt gang mert, Das Ding 
wargut, dä kummt dar Männ hem: und di Frä 
härs'shi vorzält das fa-h- irami Su“ Ebbis ef hät. 
Das ifch widd’r 3° hübfche Gsfchicht, dfnkt Sich 
‘ dar Männ bey fich feibart: Und weil ar gament 
hät, fei” Frä her. gar. vel Geld her’geb;, dä hit 
sr fich gleich uff 3” Gaul gferzt und ift dem 
Porfcht na’ gaja’t, und hät s anı widd'r. abnem;” 
well’, Wi dar Schelm ds“ Räidar hät ſi nà 
kumms”, dä hätar da’ Bünd'l hin’ar. Ey Heck var. 
ftäckt, und ifch uff dar Sträs fti’} ’blib und ..har 
fı uff d>” Stécka golet as; wann ei ru'o eu 
VPoor Männ ifch tappor daher geja't; und hät 
in g’frä’t, öb ar ke” Porfch gafi hät me'ma" wEilsz" 
Bünd-l? Ja, ieh han e’n gli, fa’t dor Schélom. 


— 


⁊ 
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Wer ifch mit fai'm Bünd-l dä übar d»” Zau” gfprung, 
wi ar äich gafi hat. Läffn ’am Wald zü, dann 
kri’n ar'n noch. Der Herr ifch gleich vum Gäul 
"arun’ar ;gfti’, und hät ds’ Gäul 'am Porfcht zu 
heb>” '»gêb. 


Und wi: dar Herr in da’ Wald poſprung 
ifch, hät dar Sch@lam da’ Bünd'l uff ds” Buckl 
ganomm, und fttzr fich uff da” Gäul und ifch 
furt garirr. Wir dar Herr ni'mand im Wald fun’ 
här, dä.ifch ar widd’r farück gang und hät hem 
reidsa” well’. Und wir ar taraus isch kumm, hät ar 
ka" Gaul mi” gfi, un’ hät mils fa Fus hèm gis”. 
Haft ds” Mann fun’? fräten di Frä-s. La, ich 
hänan fun’, un hän sm mi? Geld 'geb, und hänsm 


ä noch mai” Gäul gfchinkt, das ar E-arftar zu 


unſorm Su” kümmt. 


Ging; Städäen 


Vorbemerkung: . 

Von gebundener oder vielmehr ‚gereimter und nach 
dem Takt fingbarer Rede ſtehen uns für den gegenwaͤrti⸗ 
gen Zweck theils -folche Mufter zu. Gebote, die lich als 
ein buntes Gemenge von Schriftiprarhe und Dialekt dar⸗ 
fielen, halbdiaglektiſche, theild ſolche, welche in 
irgend einem Diglefte ganz rein und conſequent durchge⸗ 
führe find, reindialettifhe Bon jener Art find 


3. B. in Bezug auf den oſtlech. Dialekt die meiften Ges 


dichte von P. Marcellin Sturm, mehrere von A. v. 
Bucher ıc. fo wie die meiften längern Lieder, wie fie, 


gewbdhnlich nach gedruckten fliegenden Blättern, vom _ 


Volke gefungen werden. Es iſt klar, daß dieſelben ſel⸗ 
ten im. Volke ſelbſt entſtanden ſeyn koͤnnen, und daß fie 
ihm in der Regel aus einer etwas hoͤher liegenden Region 

/ 
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zugefloſſen ſind. Sie haben, wie alles Halbe, weder 
das Edle der reinen Sprache, noch das Anziehend⸗ na⸗ 
tuͤrliche des Reindialektiſchen. 

Auch die wenigen groͤßern reindialektiſchen 
Poeſieſtuͤcke, die hie und da in Umlauf find, ruͤhren in- 
defien, weil der gemeine Mann, wenn er ald Natur: 
dichter auftreten will, fich gar zu gerne in die höhere 
Sprache verfteigt,, feltyer von diefem ald von Perfonen 
der gebildetern Elaffen her, welche ein Vergnügen darin 
fanden, ſich in die Unfichten des gemeinen Mannes hinein 
zu benfen, und feine Are und Sitte in feiner Sprade 
darzuftellen. 

Nur wenigen ift indeffen diefes ſchwere Kunſtſtuͤck 
ganz nach Wunſche gelungen, und es bleibt bemerkens⸗ 
werth, daß ſolche, aud) gelungene, Erzeugnifie dennoch 


oft weit minder von dem gemeinen Manne, als gerade wie⸗ 


ber von dem Gebildetern genoſſen, und vielleicht manchmal 
blos des Contrafies wegen, ſchmackhaft gefunden. werben. 

Was ſich dagegen als reindialektifche, wahrhaft na⸗ 
türliche und aus dem Leben hervorgehende Volkspoeſie 
zeigt, das find die unzähligen, wie Blätter der Bäume 


ewig wechfelnden, nicht nach. Versfuͤßen, fondern nad) 


Muſik-Takten gemoffenen Doppel« Reime (Couplets), 
in welche bey unferm Volke das noch lebensluflige Ju⸗ 
gendalter taufend einzelne. Empfindungen und Einfälle 
nach meift eben fo einfachen ald ins Gehdr fallenden 
und, tanzbaren Melodien beransfingt. 

Stuͤckchen (Stück‘ Ichar, Stückeh>’, Stücklich, 
Stückl;", Stück-In, Stückäln) if der Name, unter wels 


‚hen dieſe poetiſchen Ergäffe aus dem Stegreife, in allen 


unfern Gegenden befannt find. Wenn fie bie und da auch 
anders z. B. Schandliedchen, Schamper⸗ 
Schumpers (fhambare:) Lie dchen, Schelma’liad- 
la, Shnatterhäpfl, Schpnättergängl, 
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Schnauterhagken ıc. betitelt werben: fo rähren 
ſolche Benennungen : wohl zunächft von aͤltern Pers 
fonen her, welche die Anfichten und Freuden, die der 
gerodhnliche Inhalt diefer heitern Jugend-Poeſie find, 
mit einem firafenden oder doch ernftern Blicke zu beträchs 


ten, und durch nicht eben fchmeichelhafte Ausdräde zu | 


bezeichnen pflegen. Obſchon übrigens diefe Natur: Poefie 
in Gebirgß : Gegenden , deren herdeweidenden Bewohnern 


weit mehr freiere Lebensmuße ‚befchere ift, ald denen der 


wein: und aderbautreibenden Bezirke, vorzüglich geübt 
wird, fo fehlt fie doch auch leßtern nit. Wenigſtens 
kommt fie im ſuͤdlichen Dentfchland überall vor, und 
wird wohl auch im nördlichen nicht ganz unbekannt feyn, 
da fie ed felbft den romanifchen Nationen nicht ift, um 


3. 3. nur der Goplas de repente des Spaniers zu 


gedenken. 

Nicht eines innern poetifihen oder Kunfts Werthes 
wegen, (es wäre unbillig einen foldyen von ihnen zu fors 
dern,) fondern eben als üngelänftelte, das Volksleben rein 
widerftralende Eingebungen des Augenblicks, die nur in 
Begleitung von Takt und Melodie nnd durch die frohe, 


erhöhte Stimmung deſſen, der in fie auöbricht, einen 


und zwar oft mehr als poetiſchen Schwung erhalten — 


werden hier mit Auswahl einige von foldyen Stüden 
aufgefährt. Sie ſelbſt verbreiten fih nur durch lebendis 
ge mündliche Ueberlieferung. Sie wollen nicht einmal 
aufgefchrieben feyn. Sie drucken laffen — ift fait eine 


Berfündigang an benfelben, Men es bient au unſerm 


Zwecke. 
Uebrigens wird Niemand Raphaeliſche Bilder und 


Züge erwattett,. wo, wie” in. diefer ganzen Sammlung, 


höchftend nur Teniers, Oſtade's und Bauern⸗ ehe 
gegeben werben !bünen., 


en Fr . $ 


% 


In 
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Herzs” Sehêtzaæcho traur nét, ich leb noch: . 
Wänn ich fchun nit beydar fin, ich lib dich doch. 


"Du bifcht mär lib Schätzch>‘ 
Bifcht taufa’dmäl md 
Du häfcht mar varfpröch. 
Dai’ Herzcha” wer mär. 


- Dört un’s” dört obe” 
Wo ’s bäisrifch ıfch 
Mai” Schatz ifch mar libar 
A’s ’s Geld in dar Kifcht. 


©” fchöckigh P-har Ochiz’ 
. 9° Ichwarzbraune Ku: 
Das gebt mar mäi Vadder 
WAnn ich häırat>a” tu‘. 


Gebt mar mai” Vadder brav Talar, 
Bin ich >” luftighar Bu’ | 
Känn ich da’ Spilmänn pozaloaꝰ 
Und & da’ Wert dazu”. 


Wänn mars mai” Moddar noch e'mäl fo macht 
So n&m ich de“ Bünd:l nnd fa’ ar ga'nacht, 


Bie Wahl. 
Mä&dja” wänn d- häirars” wit 

. So häirat du »”’n P-haff>” 
.Brings” di Baur>” dir allas in's Haus 
Brauchft da nicks fa ſchaffa. 


Ich hän gahert di‘ P-haffa” Weiber 
Müffs” fa vel.b&d»” ...., 
Vel liber wil ich 3° Schneidar nem>” 
Kri ich # bräv Kl&dar, 


| ar, 
Ich bin gahen di: u aeklargbar.. 
‚Mülst>” fo vel fitza” ; 


Vel libor will ich ↄ* “ Kremar nem” 
Kri’ ich Ziz und Spitza', 


Ich han gaherr di Krämarsweibag — * 
Mũſstoꝰ fo vil borjs “ ne 
Vel libar will ich 5” Saldat nö’ 

Leb ich onf Sorjs· . 


Ich han gahert di Sell weiber - 
Müfsts? Ranz>? tra’s? ” 
Vel libar will ich 3° Bauar nema" . 
Kri' ich Ros und Wa’st, 


Ich hän gahert di Bauersweibar 
Kreghta” fo vel Kinfar 

‘Vel liber will ich-a Metzjop nam»” 
Kri’ ich Schäf und Rin’sr. 


Ich hin gahert di Metzjarsweiber 

Kreghts” fchmutz’gh> Tafch#! 
Libor will ich a* Jundfor bleibs* 

| Hin ich nicks fa waich>", 


(Sm Donngröberg). 
"Die Erflärung wider Willen, 


‚In Me’z ift 3? mäl >” reichar Kaufmann gawält, 

-der här. drei Techtar gahatt, und a” jede Tochtor 

s’n Freyar. Lank ha'r ſich dar Vaddar b>funn’ 
well’ .a’s ar dar Erft fol] hergebs. "Endlich ger 

ar her, und lälst San, alle drei zp fich kymm>»’ 

und faght zu ns’: Mei’ li’b Mad] Ich hab s 

Ichunt Tank gamerkt . wotar ; ’näus wollt alla drei! \ 
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Abar ich'kan äuch 'ner äuf ä’mal alla drei aus- 
fteurs‘, „Ich mufs fi‘, da’ ich ani- >.na’ dar an’ara“ 
aus ’am Haus bringa”.: DA fft, dä hatt'or-Wafsar, 
We£fcht äiar Hän’. Abor abtrückls” derfft arfa 
nit. ar —F ſo ron ſelbſt trückls" Iaſsoꝰ. Und 
di dar erft ira Hän” trock>’ fin’, di.foll Ferft 
sn Munn-hön, Di Mödjer. hen gatd”:was dar 
Vaddar befol hät, und hön.fich di Hän’ gaw£fch. 

Di jüngft davun, un’ grad di Varlibtft di 
hät fich göwgleigh ’gazo’s; und hat nicht als immar 
gfe’t: ch will ka’ Mann, ich will ka“ Mann! 
und dabey iſt ſo·· immör mer ds’ Hän’ he’ und her 
gofar. Diſor fin’ gtad di. Hän’ z erft trocks’ 
wor und auf ‚dißo;n- Aart ‚hat ſo ſ· erſt EX a, Mann 
"krit, 


. Um Bitzfan. J 
Der mud gewordene Ehemann. 


as häte 5° Fräu 3°n Mann gehart; ir dem 
ifs -n-umgangs” wi mit a’m 'A'i das, k&, Schäl 
hätt. Alles hatt ſo gar, was ſe am an dan A ugh>” 
B ängfe har, das f3 nusr im Frids” mitam Auskum- 
mo’ mecht, Abar fa hättam nicks r&cht mach>” 
kenn“, Auf-di L&tfehe haffsfich himer andarscht 
{5 helffs” gawäfst, ond har: fich, allggTag uff >* 
Z&Ich>" (chreibe- 1a” was fa rü — das s am 
. recht ig." Das war  gucd. . a Mäl fin’ Bi mi'nan’ar 
üfs” Kerwir sung" , und hän? fi’ s wol fchmack” 
Kal, ‚bafon’ars E ar häst'; wiors, BIT ger, 3° 
Bitsjo*- me —— a's ↄr hätte kenn?” 
Uebaram, Hömg® hän ſo mũſſen übaty'n. Steg, 
Dir gi‘ Männ fallt übör da’ Sıag ’ndh’sr in di 
Bäch. ' Li’b Fr&chs"! xcolſcht ar5( kummer Gr 
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Hilf! „ch mus ſeéarſt hem ge*,. fa’r fe, müs}, 


ob s uff mai’m Ze ſtet — und last an im. Wäl- 
ſor zabla‘, bis ar endlich felbar ’araus krischt. 
Von der Gefchicht An hätt ar von k&m. zel me” 
wills” wolla’, und fi hät 3° Mänchs’ gehart, | das 
13 hätt könnan um ds‘ Finger ' arum ‚wickla”. 


(Um Oggersheim, Orsrscham), An — 
Unndthige Sarg & 


'Z> Man’am dà hen’f- s’ mäl On naus gfiört 
zum Richt»”, Da isch er vor ↄams Beckarlads” 
vörbey gfiort woar’3”, dA isch das ‘fchenfcht> Bröd 
galees. Dä hät ar fich gadenkt wänn ar nor 
noch e’n von dena‘ Wigk varfycha? därsft, wu 
da galega” fi in, und. hät däruni gaberr. Dar 
Möschtar käft & n, fchnäid:t 3° Stückcha’ darva” 


und gi’t ‘sam in’s Mäul,. Litbar.Mäschtar, feghr 


dar arma Sindar, fin’ fo gu't und fchaba’mer den 
Mil ab, wu da unns” dra” isch.: Ich hab fa 
Lebtag gahert, das des gar ungſund isch’, 


‘ ‚ (An der Queih, Quech), 
Sieh 1071, N. a. b. c. e. 8. J 


Die Boten des Todes, | 


Dar Hann- Jacob. had >’n Bunde gomacht 
mit ’sm Täd, das er :n ner höla’ foll, &-w- at 
am drei odar viarmal s'n Bodda’ gfchickt hät, 
as ger ↄat Weil ’arum, da werd der Hann - Jacab 
krank. Dar Doctar faghr: mitr'am Pöls iſch ner 


richtigh, ’s Waflar Rt gaferlich us, s’ p-har 


Tagh druff tlaght ſi ich dar Kteüik‘, das ar de 


ul 


„ar ur 


* Wei” nimmar trinke‘ kan, das ar ke Appati 
hät zum E'fl>’. 

Jetzr mäld't fich der Tödz uff| du muft mitt! 

Was? ſaght dar Krank, das ifch widder un- 
farn Bund. - Du häfch mar noch Ra’ Bodds»” 
gichickt, wi mars Ausgamacht. heba’. . 

Ke'n Bödda”? faght dar Tod. Här’s dar ne 
am Pöls gofelt, har dar Doktar net s Waflar go- 
ferlich fun'a“? | 

Iich das ken Bodd gaweft? Häfch du ne 
galpüart ,, des dar dar Wei” nimmar ſehméckt, 
das do nimmäar. effa* kanft? 

ı : Wer das ken Bödd gaweſt? Uf! dei” Stun’ 
har gichld! dp muſch mitt! | 


Diqlekte am Unter = Mapyı,. 


Sie 1071: N. a. b. h. y- 
"(Um Alzenau, Alzına -- 5) 


Die Nonne 


Ich fi uffom huhh>” Felf>’ 

Und fe” 'n’s reife Tal, 

Se” ich 3° Schiffcha’ fchwemm>', 
Im Schiffch>” drei Grafo zumal. 


Dar jungfts von da’ Gräfs“ 

: DA in dem Schiffch>” drei’ 
Gebt mar >” Mäl fa trinke” 
s’n Bechär koils" Weir, 


- Was zert ar vo fei'm Fingar ? 
- an goldna” Rinka” fei”. 

Nem hin, du hübfche Kläne 
"Bas. foıl dei” Denkmäl fei”! 


, 
- . \ 
. 
— ⁊ “ 
. 
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- Was foll ich mit dem Rinks>‘, 
Wenn du mar nt Wwerd>” kanſt? 


Ich bin ↄn arm Medehæ, 
Und bin vorlaàſſo· gans. 


Biſt du sure 'Mödehs‘, oo... 

Haft weddar- Geld: nöch Goddj 

So gedenk an ünfr- Li’b, - -- = 

Di 2wifchan ulsibeids” row. w :- la” 


Ich wäs von’ 'känar: Lib nit; tt 
Ich denk äch An:kü'n Männ; ee 
Ins Klufter will ich gi‘, im 
Will werdsn en@ Nunn: 


willt du in:#-Klufter gi’ jene 
Willft we'rdan &ne Nünn :, J 
So will ich di’ Welt äusräf>” V An 
‚Bis däs ich zu der-kum; ade 


Dar Herr feght zü dem Kiki zus 
Satil- mir und:dir zwä P-herd a 
Mar wolla° di Welt dorchräßs‘; 

Der Wögh ift Raſa's wert; - 


Und als är vor das--Klufter kam; 

Da kloppt »° fächta àn: a 
Gleich gebt ’sraus dei Nunna! 
Wu letzt ift’kummeii in! ° 0. :% 


os if ja känt kumm;', | 

as kumt äch kane ’araus, 

Sa'wollmar das Kluftar ftatm>” 
Das" fchins Götteshaus, 


s 
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DA kam G hir gofchrirs®. no: 


in a’m fchntweis>” Klad, Fe 


Di Fläcr. war'npr ehglchniz IR, 


| engawio war di Mad. 


Si häfst den Herrn. willkemme”! oo. 
Willkumsmgn. aus fremdo Land- t. ur 
Wer hir uch hab“. kumama‘... 


. Wer hät uch, hergsfandı? 2 u , 


Dar Herr tout fich.:bald fahams”,;  _ 
Di Red in fear vardr£ifst, ;; 
Das am 3° hafsar Troppooo. » -: 
Von feins” Back». eilss. 


si brenkt am nu‘ {a stinks‘. 


Aus iram Böchar ‚Wei,.,: 5; : © 
In vEiranzwanzigh, Stunds‘. 
Starbt ar im koila,, Weis 


Mit ers’ Meflsefpirge BE 
Gräbt f3.n- 3° Grab for. in; Ä 
Mit Er>" zaa'ta” Hände“. FR 


‚Legt fi on felbit atiin; " 





Mit ers‘ hallo‘ ‚Stimm... Eu 
Sengt fi >” Lobgalang , | tn, 
Mit ere fchins" Zunga' 3 09h, :\ 
8 chleght fi. doꝰ klang. 
— En 
I . 


.. 
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(Um Ufhaffenbwrg,nAfche'borgb u, 


Wem. das Fluchen Ernft ſeh. 


>. "38 is:3° Mal an Exequiror (Kaspor) ubar éeld 
ganga in a?“ Dorf un här wolla' Schuldan ei’geibz.' 
bey s’m-Bauar.. Da .kümt dar Täiw.lzuisan.und ſo 
gein mi nanar. "Wi Ts-dotch >” DöWF kumms’, 
da Aenne 3*:kla” ‘Kind. - Bi Moddsr.:weid- beis 
und ſoghi: : ey. fo kreifch. du Krifcho” h das,dich, 
gleich dat Täiw-| helc!: Dar Exequirar föighe zum: 
Taiw-l:: Hèrschda; aa gie ma’«dar 9°:Känd! 
Warum nemft do s nett :.Dar.Taiwl fäglır: Mei’!. 
derr- is "sneränft; di is zä’nigh, | Wi fa wanor 
gangs? ‚Fein‘, fen fa >” "große Herd , Shi..uffam 
Peld.: Edi left tiebänaus; der is der Hit, näch:: 
goläffsn und hät mim Stecksn uff fs giwasiffoꝰ, 
und hat gakriſchas: Wann: dich: ‚norrrgleith! dar. 
TäPwl: hart | Warum nemſt ds- (5 ner, fight dar, 
Exequir zum Täiwi? 0 Le ee Er 
Was tou ich mit. der Säu ceri dar kr, | 
wenn ich. ſo nem 5 mülst ſo dar“ ar: ‚Schelm 
bazala .. Bi 
So fein fa-n: endlichz zum n Bauscnhouf unge ; 
wou dar Exequirsr fa tou”. hatt;- und dar Bauar 
is grad indar Schäie'n gſtan on und hàtt gadröfcha”. 
Hol. dich dar T hiwl! Teéight der; wi’ at dan 
Ex£quiri fit. Herfcht das, fight jetzt der Täiw-F 
zum Exeguiri, dem is‘ s ärnft! und Bar h fort, 
gfüart,. . nn 
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— 
on (dm Miltenberg, Milds’börgh) 0 


Bleihed mit Gleichew, 


 . "Im Sp@flart ſtet >”: Wertshaus , mor helse # 
bey 'dar.Krans’. Dä köart 0’ Mal unner Mittagh 
an armor Handwörksporfch ei‘... Der lafst fich »’'n 
Schioppa” Wei”. ei’ichenka’ und zihht 3° Stick 
fchwas'z Broud aus dar Tafch? un’ géêt in: di Kich 
aↄnaus, wo di Weart’n grad a’n Brädan Am Fhüsr 
had; - ar nemt fäi'Broud; fchnäjdt En Rèml nach: n 
an’srn 'arab; und halts an ds’ Brato, das dor Dampfẽ 
d von dräi” gen Das: ifst.ar und trinkt danu- 
fin Wäi.. Jetar bazalt ar di zw& Barza”. für ſai 
Schepgchs’, und will fört g&en, Da földart di 
Wertn noch atn Batza’ von am. vor d&ßs;. das. ſ- 
am här. [di Broud lAflsn. An-da” Bràto“ Halt”, 
Was! fäight dar Borſch, .foll mar. & noch: vor 
: de® Dampf zala’? Si Wells’na dorchaus nitt fort 
làſſa“, und genendli’ vor da’ Scholz’, Wi: der ds’ 


Hand-l varnomims‘ hät, flight ar: libe Léũtl 


dä is gleich göholfs“. Häbt id 5m da” Däripf von 
&is'm Brära” ’geb>” , fo is !s recht und billigh, 
das &r &ich bezalt mitam Klang von fei'm Barza‘, 
— rtsnamen. Bu 
Äffchsf (— =) ober Män - A'fchaf ( Mayu 


uſchaff) Schimtns'n ( Schimborn), A’m (Muheim), _ 


Grus-A"m, Klän- A”m (Groß s., Klein s Auheim), 


Stänam (Steinheim), H&° (Hain), Hano (Hanau), 


di Kinz (Kinzig), Gäflbach (Geiſelbach), Schill- 
kripp>” (Schdllfrippe) , Roda“ buhh 6 — — Ro⸗ 
tenbuch), Silgha”itar (Seligenſtadt), Stockſtétt/ (Stods 
ſtatt), Efchich (Eſchau), Obarnhörch (Obernburg). 


L 


Klings'böreh (Klingenberg), Freda’börgh ( Freuden⸗ 
berg), Prözells” (Brodʒelten), Hamborgh (Hombnrg), 
He'tta” (Herftein), Welsam (Welsheim), Henfchpich 


(Hinſpach), Hucklam (Hudelheim), Honda“ (Hund⸗ 


heim), Külfs” (Kuͤhlsheim), Bilcham>” (Biſchofs⸗ 
heim), ꝛc. 


Dialekt an der Rhoͤn. (Hilters), 
Sieh 1071, N. a. 9. q .· X. B. 


Das Kind Eiszapf. 


In Frankfu't da ifs 3° Kaufmè gawäft, der 
waar uff dar Hän’lfchaft drey ganzo Jaor, bis ar 
widder häim köm. Und bi ar widder haim köm, 
da fä ar 3° rechta” fchena® Bub>” in fetm Huifs 
’arum lAuffs”, där hätt >” fchn&wifs-s Haar. Bàm 


pohèrt där Bub‘? das ifs gär 5” Ichenar Bub! 


fast är zo Jinar Frau. Lirbar Ma’, Tart ſé, 


e’.n. iſs mi. Soll ich dei" Wunn’ar ſao, b& s. 


mei mit däm Jonga” goganga“ hä. a Mäl ben 
ich im Wei’tar in’n Gaarta' gagang>”, und dA hin 
ich fo f&andlich An dich gedächt, das ich gamäint 
hAn, ich ben bey dei, on’ indäm, fo nam ich 
s’n Iszapfa” vom Dach on’ äfs an, on’ we&ard däs 


 Kä’d druifs.. Hàn an dröm äw Iszapf heilse” - 


laffs. Där god> MA” dänkt fich fi'n Tail, on’ 
Ast fich witar nifcht mesrk. On’ fo ifs där Jong 
Iszapf uffgawas’fan on’ grös wdars.. j 

Uebar 3° Wil fas’t dar Käufmä” zo ſinor Frâu: 


m 


Bis mäinft da, bann ich dan Iszapf 3° MAl mit 


näm uff di Räis, dasar Au’ Appas ſe'dt on’ län? 
Mintwägha', fast ſe, dou möft abar Saargh zo am 
ha. Der MA” nemton mit, qn’ hankt an da” hol. 


— 


+ 
430 


ländifcha” Selvarkeifar A". as gêt 5” Zir länk har- 
fo kömt ar widar häim, Abar 6na Sul. A, h! 
fast de Fräu, bo häft dan Iszapf hi’gatä” ons 


Keind? Hör Schatz! fas’t fr, mei if s mir dam | 


Keind Iszapf rächt wünnarlich gagangs’. B& mäi 
> Mäl off ’am Me&ar fus'n, dä waars gänz uifsar- 
en waarm, on’ ich häns am noch var- 
boda“, 3° foll fich ner basrhäup’ in s Schiff färz. 
A'ber Bär ner föleht, däs wasr är. On da 
hät an d& Sonn off'a ‚Köpf fo ftasrk gabrännt, dà⸗ 
där goda-n- Iszapf gänz värichmölzen on’ widdar 
zo Waflar wös'n iſs. 


Aberglaͤubiſche Spruͤche. 


Bann an Kind haalſt rede” laſnt, 16 ſoll mar 
am Bäad-lbröd zo äfse‘ gd'. 


Bann 3" Fremar in .da Stub>” get, en foll »' 
fih fätz, fonft nemt ha d>” Schläf mit. 


Bann ma >” Wägh>” wêght, bo kai” Keird 
d-enn l&i’tt, fo nemt ma dam Keind diRö, das .s 
nimms> fchlefft. 


Bann de K&n’ in dar Täuf fchrey>”, fo wän 

fe net alt, on’ ftärb>” bal'. 
| Bär rich will wär, där fdll düs Bröd garad 
fchnid. 
Bann A'ba’ds Lüt bey >°’m. Tisch beyfam- 


ms’ fetza’, ſo ſoll nemand öngar d>” Filch lücht, 
fonft ontftet.3” Zank. 


Dis iſs .ner god, banms* Maargha” s 
uilsg&t on as bagänt &’m zoärft an al’ Weib. 


Bär mit 'am l&inks” F6s zoerft uifs ’am 


Bätt flight, dam get An dam Tüg allas vark£art. 


42 * 
Bär di Schos i "wäts trett, weard rich, bar 
f>-n- Abar uiswä'ts trôtt, wea'd aaım, | 


Bann fich di Katz pötzt; fo komt 3” Gaſt. 
Bann &’m >" Flög of di Hand höpft., ſo 

darfert ma” appos nüss: N 
3” Bridgham foll finar Bruit käi Mäflär oddar 

Sch&ar käuff; ſonſt wes’d di Lébo zarfchneids”. ° 


Dis ifs ner göd; bann ma ↄln Roſt of s s Fü-ar 
]öt on lat nifcht druff: 


Banns luirt, ond banñũ di Ur ni” fl, % 
badür‘ts nifcht göds: 


. Di O’fa’gäb'l foll ma” net im Of” IE fs; | 
fonft könna” d& Hexs” Ichad>". 


Dialekt ai Mittel: Mahn ; (Ochfenfuiter Sal), 
Sich iö7ı1; N. a. i. k. Wi ' 


Der Biſchof und der Bauer. 


5 Fre Mal >»* Bifchoff übsr Laand gareft, u 
und der hät woul mer..’s zwölf Kutfcha” bey in 
ghär; und fin’ übar hünna't Raitor hintar in und 
näbs>’-r- in gafitta”.  Dä waar >" Baur uff-m Fäld 
und här gez‘ackaft; und wi- ar den Zugh Vorbey 
reits” hät [&’ fo hät ar ds’ Pflugh fl& golaſſæ“, 
und kann fi’ di Räitar ner tno 'gh basträcht. Dar 
Bifchoff, 3° gamenar Härr, reitt auff ds” Baurs” 
zu, und fröight‘ n ob in di Räitar gfälls”,; und. 
was ar denn vo’ den Zugh denkt: Ha! feghr 
dar Baur; # denkmar &ibs’; ob woül St; Kiliän _ 
zu Warzborsgh & fo vil Räiter vdr in ünd 
näb>’-r- ih ghär har; wenn ar übar Laand gorèst 
jr: Lirbar Fräind; feighr dor Bifchöff, du moft _ 


äg ® 





152 


wiſſ⸗, das I.ner nor allen o Bifchöff bin, ſondorn 
& >” wältli’ar Herr. Iotz fihhft du dan wältli’s 
Förichts, Wift du dänBifchoff 14, fokumaufm 
Fraus’tägh näch Wortzborgh, da warft du n ſa. 
&tz fängt dor Baur Au” za lachs‘. Dar Bifchoff 
freichtn wärüm ar lacht. Ja nu! ſêght dar Baur, 
wenn dann ‘dar Förscht ’s Täif-ls ward't, was 
feicht dar Bifchoff darzu-a? Uff des vr dar Bi- 
fchoff weitar geritts’, und har fonft nicks mer 
. vou’ m wiſs wöll. Ä 


Das geheilte Augen s Nebel 


| Dr Hannas it.° Männ gwält, wenn där zu 
tisf in da” Krugh’ nei” gaguckt hat, fo hat ar allas 
dopp’lt gfähs”. »Mäl kümt ar ham, und har >” . 
tũchtiꝰa“ Rausch ghär. Säi Frä fitzt 4°’n Oufsn und 
fpinnt, uudhat 3° Liacht vor iar. Da feight ar: 
häft net ganusgh mit &’n Lischt? Moft zw& Lisch- 


' tar Au’brenn? No”, feight fi, I hà' doch nit 


me&äs &s. Wiftda mi’ woul blind mach? Widdar 
a Mäl, wi- sr hèm kumman it; left dar tl&’ Bus, 
wo fi ghät hän’, in dar Staub ’rüm. Wän ghört 
dar annar Fratz, där da 'rüm l&ft?- fight ar, 
Fr doch nor unnar Ki’ad da, feight Gi drufl. 
32Mal àun »’n Feyrtägh vr ar tleich näch n 
AT” förtgangs” zom Wär, und wi- g geighan 
A'ba’d wödaran it, künt ar gänz varhüngsart 
widdar hem: und ger tler’ in di Küch. Da rt 
>” Häf mit Flesch bäi’n ‚Fair gftan’s. Was haft 
i”n an’ara’ Hàfo“? fight ar. In an’ars” Häf>’, 
lisbar Mau’! da hab I 5” guade gadämpfte-Hus’. 
weit wäs! I will dan HAfs’ näm, nim du ’an 
an’ara‘. Jatzt greith fi nàchn rechts” Hafo“, und 


oo 4 
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- 


wi dar Hannas d»* fäinigha“ nam will, fo tappt ar 


in ’s: Fäir, uud hat di Hend rechtfchaffs" vär- . 
bröüt. »s dt m & auf des di Dopp-Hi Michtigkeit 


bräv vargangs”, und hat von, ‚ där Zeit au”. di Sach 
nuar étfach ef, 


I Bud Mofe 6, Eap. 43., Vers 26. N 


n 2 


Wi dar Jofeph zu’n Haus räi gangan it, - 
höban in fäi Brüsdar ir @äb>* gebracht , und fen’ ° 


vor in nidar gfall>”. 


ar. A'bar ar har fi gänz Fräindii Ngrüfet, und  . 
"hat gfäght, gets Aiarn alts° Vaddar guad, wor 


tar miar darvou’ gfäghr hör?.. Läbt ar nou'? 
a8. J& ſagha'] fi, ar ir woul auf und labt 


now. Da höbo“ f f dneght und ſes vör in . 


nidargfalla”. 

ag. &tz sihht ar fei’n Bruadar ’ an Benjamin, 
und fröght: Tr das dir jungftor Bruadar, von 
dän ar miar- gfächt hört. Gott fey dar‘ dnädi’ 
mei Su’. 

30. Und ’n Jofeph ir. ’s Hira fchwäsr. ‚wo’r5" 


.gegh>” fei’n Bryadar; und wi’ ar dmerkt hat, das 


ar ’sch Gräins“ nimmar halta“ kan, it ar gleich 
in ſei' Kammar ’gang>". 

31. Wenn ar dnuagh gagrinnz“ ghär hät, 
hät ar fei’ Gficht &gwalchs” und it widdar. ’raus 


’ganga“, äs wenn in gàr nicks. wär, und hät gläght,. . 


fi fölla” au’richt”. | 

32. Und »s it for in extari"au”prichrt waars", 
und for fi extori', und for di Eghypzar, dis 
mit g’äfla” höbs“, & Extarı. (Denn: s_it da’-r« 


Eghypazar nit darl&ebt, mit d»‘.r- Hebrear ze alla, 


däs wär is-r- an A bfchäi,) 
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23. Und mar har f- in geghenübsr gletet 
- ganz nach’n Aldar. Uebar däs höba” ſo ff ser 
varwunnaft, 


:34. Von fäi’n Tisch hat mar. is’.r- ’s A’ff3”. 


nauꝰ gaträgh> , äddar. ’n Benjamin -fünf Mal mer 
as ’n ann’sra. Und gatrunks* höba* fi &, und 
fen mi’nan’ar 3* Bilsla Jufti: waar’ 


Stüeklor 


. Dräirübar, dräi nübar.. 

Dräi Fädar auffm‘ Hüst, 

Sen’ un’ar dräi Brüadar 
Tüst könar k& güad. 


Sen” un’or. dr&äi Brüadar 

Und I bin dar. tlönft, 

9° jedar. har 3” Medla 
Und I ha’ di fchenft. 





. Wenn du ‚menft, du werscht fo fchesa, 
Moſt du mit Studants* géoa, 

Da krighft -n rechts“ Gubaliar, 

Jetzund werd I frey vo” diar. 





s Länd nauf und s Land nuntor, 
. » Millar. bin I, 

Mäi Schatz die hefst Walpar- 

Und Cäfpar. hes 1. 


Lufti Dt. des. Millarsch Labo FR 

Di Baurs“ mifls* s Gäld härgäb>*, 
Gäb>” fi das Gäld. nit här, 
Nimt mar 3" Mätzla Mäl drüm här,, 


wu. 
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“Lusti‘i’t dasMillarsch Bräsd, 
Weng vardint end vil vartänd, 
Wer des Millarfch Bràod varacht't, 


Den fchlaght dar Dunnar bey. der Nacht: 





Du därft mi ner utza Ä 
Und du mechft mar net bang. 
I wes mar an annare ,. 
Di gfölle mar fcho’ lang, _ 





Du därft mit ner ſchènda, 
Bift gar net i’n Stand, 

Du bift die allar Ichlech’ fe, 
In’n Worzborghar. Land. 





Mai Schatz vr 3 Söldar; 

Und ar fürchr‘t ſi vor ken, 

Und I tanz mit mai’n- Schatz, ' 
- Und füsarn A hem. 

— — 

Mai Schatz i't 5° Söldar, 

Und ar hat s werds” müass’z 

_ Und &tz get ar in Urlaub, 
D>'-r- Läit zum Vordrioſ. 





Und wenn I & mai Schäzals denk, 
Da wacklan all& Tifch- und Bänk; ä 
Und &’ mai Schäzsla denk I net, 
Und zuntarft öbarft henksmi net.” 


Dän Schätz wo I gär.n&t mägh, 
Dän fa J alle Tägh, 

Där wo mäi Härz ärfräit ; 

Där it miar gar z> weit. 
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Auf Warzborgh gäns'mar &in1 
Kersn &ı t im bläus” Hüst " 
Und wenn di fchwärz Dò'l net dä ie 5 
Genmar glei" widar fun te J 


Zu diar bin I Bango 
Zu diar har mi s pfräie 
Zu diar gE J nemmar 
Der Wäg it =» wäit. 


Bersgh Auf bin I gangs“,. ° - 
“ Beragh ai' bin I garenne, . i 
Dä hät mi m&i" Schäzala 

Au‘ ’n genan arkennt. 


Mai’ Schäzala fäi lufti 

“ Und trutz n£t. mi’ mist, 
‚$äi lufti, fai lusch‘, | 
I] kum nemmar zu dior. 


Und I läs mi ngt urz>* ee 

Und läs mi nät. verir, W 
5 Mädls wir du bift, — 

Kan l alle Tagh krisgh.,. oo. 


Bald gräs I au” da” Wiſo N 

Bald gräs I am, Me, 

Bald hab I 3 Spbazola, 3, 
Bald bin I alle, en 


Und J fcher mi. nicks drüm, on. 
Wenn ’s Häisls fällt üm, .n 

Wenn s Be£ttla nor. blei’t, 
Wo ’s Schäzala d-inn ler. 
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Wäs hilfe mi »° fchenar A'pf‘ l, 
Wänn ar innan ir fäul, 


Was hilft mi »* fchö ’s Medl», 
Wenns mir mecht das. Maul, 


Was hilft mi’ das Graß” N 
Wenn di Sich] net fchneid- t, 
Was hilft mi >” Ichö’s Medi», 
Wenns bey mar nöt bleit. 


. Du turft mar ke'n Päfs>” ner, | | 
Wenn dy blei’ft aus, Ä u, 

I ha’ dar ken Bode "gfchickt | 
Kanft blei z3. Haus. 


Das dar Wald finzer it, 

Das mach“ die Tanus»“ büfch x. 
Das mäi Schatz wäit..vomar' Ken, 
Des wes I gwis. eng 


Stiglhitza” Stiglhärza", 
KE Fink it k& Späz, or 
Und 3“ rümzis’s’ds Mädla wu | 
Mägh I & ner zum Schaz.... 


Und wi’ft da. mit MIDI, 0. arm: 
Und mai Haus hät k& Tür, 

Und mäi Tũür här k& Schlöfs, 
Und vo mai'n Schäzela bin. I ide. 


Und ↄä luſti'or Büs, 
Braucht oft: 3° Pär Schi ,, 
Und 3” trauri’ar Narr ;- | 
Bräuche fziten Pu Par. 


— — 
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_ Wenn alle Läir hair>’ 

So hair I halt &, 

So mols mar mäi Vaddar 

Mai Hairstsguad gd. 

Und gäit ar marsch net, 

Und 15 hair I. halt ner, 

Legh mi när zum Scherzls 

Und fagh s *n halt net. 

G£ net hem bis *s viari fchleght,, 

I ge net hem bis Tagh, J 
Mäi Vaddar dörf fach wäs ar will, 
Er dörff mi* doch n&t fchlägh. 

Und 3° gfcheck-Ikts pär Ochf3>’, 

‚Und 3° bucklar& Kto, 

Des gfit mar mäi- Vaddar, 

Wenn I häirato” tüs,- 

Ft 3° Mäl Körwa gwa, 

Droub zu Schwarzanä, | 

Dà här di Mäd Veig-l garupft, 

Und >’n Spatz. SE 


(um Votkachj . .. 
Sieh 1071. N. —. i. k. 0, 


1. Buch Moſes Cap. 4. V. 1. 

Und dar Jofeph has fein Haushaltsr bo- 
foul®n; tua.ds“.r- s*LSid Getrèd in ioré Seck, To 
vil fi füorn könna" und lEigh >'n ‚jeden, lei” Gäld 
opbm drauf: in fei'n Säck, 

a. Und.mei'nn filborn Böchar,; den: leighft’n 
jungft‘n oubm, drauf in'n Säck mit fant'n Gäld 
försch. Gatred. Der hats gatand wia morsch n bo- 
foul‘n had, 


Ä „50, 


3. Früs wenn *s Tig wac'n ft, . höbmfa di 
Männar fortzi>’a” laffn mit iar’n EsIn. ' , 


4. Wis fi äddar vasr dar Städ draufs wärn 
und nu” net wäıd , feighr dar Joufeph zu fei’n 
Hausmeftar : mach füra’, und jägh da-r- Männar 
nach, und wennft da ſo kris’fi: ſo sàgh zuwa-r-3°: 
Wärüm höt tir däs Guad& mit Beaf-n vargolt- n? 


5, Mäi’n Herrn fäi’n Beichar hötor mi’ go- 
numma“', wo-r-3' draus tringt, und wo-r.a‘ mit 
war ſeêght. It däs nit fchlächt va r-öich?. 


6. Sd hat ar mit 3-r-3° gardide wenn ar f1 
darwifcht här, 

7. Auf das höbm di an’ara” gſaght: Was 
föllt *n Herrn néêt da ar? . Mior wearn fd 
fchlächta Dings’ machng! 

8. SE! höbmardar doch däs Gala „ wo. mar 
oubm in unfara” Seck gafun’s” habm, widdpr rück- 
gabracht aus unfarn Land — | 

9. und henz follt'a miar in dei’n Herrn fei'n 
Haus Silbar odar Gould g-ftoul-n habm! 

ı0, Wennft du bäy &’n »’n Beichar fin“ft,. 
dar foll die?’ hi’ fey‘, und miorn wölln diar all 
ghör:n als Gschklävm, u 

11, Je os gilt wia tar. gfägt hör. ‚WennI n 
bey En fin’, der föll mäi Gſchlav fei. Oeich 
föll Addar nisfs gſehæ.. 

ı2. Und dä light. jedar: fäi’n Sack anfıh 
Boud’n, und tüist'n. aufmachng. 

13. Henz füscht. ar und füacht. vo”n, gr&sft-n 
bis zu'm tlenft‘n. Und ar Andt richt" “on,Beichar 
in’n Benjamin: fein. Sak, | 








x 


x 
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(um Eltmann, Eldmä). 


- Der Bauer unb die Stadt: Dome 


> Mäl zer >“ Bauar nei” di Stadt Wia'zbaragh, 

und will fit in a’n Krämla’n &ppas kefl,. Da kumt 
ar & vorn Ladn von 3° Putzmachars’,. und blec 
ft&ean und berracht-r di Waar, di da drin it und 
. Bar. f* for >" Wundar &°. Endli freght ar di 
- Fr&, wo drinn” firze,. wiss da fel git? Gi” 
afm! feght di Fr&. No‘, feght der Bauar, dä 
mö’t ar ar fcho’ vil varkefft ha’, weil nor mer 
nor dis ſitzt. | 


7 De Bauer und fein Sohn. — 
Ma Graͤbel.) 9 


DA féèrt 9” Bauar mit ſeiſm Büsbm, 
:, I wes herz weiter nit mer Wil, 
sn fchwern „Wägng hem mit Rüsbm . 
Und mit Zwe* Ochf'n fä’t ds’ Bü», 
ur mächts hale wis öl} Ochß"baus’n, 
Bal’ lefft ar für, bal’ lefft ar. zarück,, 
Vnd hebt, das &’n das Vi>’ ſollt dauan, 
;- Pi O’chfan ſchior öll Aughötblick. 


Mei’, f&ght do’ Vaddar, Hs “s doch bleibm! 
Und: hab doch nur. ner immar zu-! 
Du tusft di Och(‘n übartreibm , | 
Si hem ja fo herz. ner vil Rüs, 
ı Des Dink tusn. ödar ölls néeka halffın, 
| ar, geit gaar nit druff acht, ds‘ Büs, 
Ir läfst fein Väddar immor galfim, 
Und hebt nor-imm>' ſena' zu. 


5 Dem und Vere⸗ Maß find hie mb: da dem. Dtalekt geopfert 


= 
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Herz fchreit. dar Väddar, häs’ s va’ftan’s”? 
Faer ſtat! I will darsch nor fägh, . 
Du trèbſt die Ochf‘n tlatt zu Schand:n , 
Und färscht, als wär dar Wägng ler. 
I wes gaar ner was I zu dier föll ſagh, 
“ Das d‘ gaar net mit da’ Peitfch‘n rus st. 
der&ohn: „So tüst halt Aiar Ochſen trägh, | 
Wenn tar immar galft in &nam fuaſt.“ 


der Bater: So wenn I mei’n Vaddar wör kummaꝰ 
Und her n s nor € mäi fo gamacht, 
Der hèt mi’ fcho’ bey di Här genumm»*” 
Wenn J ſo wäs hät zu im gſaght. 

der Sohn: Ir wärd't a’ ↄn rechtn ghatt hem! 

der Bater; Mei”! wi" du redft du dummar Bu-$ " 
Tropf! ! fr&gh di L&it, und läs de'sch fägh, 
s’n Gfcheids’n, uff m6i Seal, als du! 


Abergläubiſche Spräge 


Wen m>»” via goblũttort · n Tie find- 1, die 
ma" dlückli. 

We'ft 3° Galzeif'n odar »'n Ochf eif*n find, 
fo bift da heuſt tlückli. 

Wenn diFrä irn Strumpfbändl varliart, fo ?t 
‚sa Zech:n, das ior Mä” näbn aus get. 

Wenn dar di Orn tling»’,. fo ren di Lait 
vo dor. 

Wen mo' Saalz ausfchütt*t, fo hat. mar on 
U*tlück za fürcht:n. \ 

Wenn &nar ka’tt odar fpile, fo mus arsch 
Gäld atle-s" dazo, da gawinnt ar dars‘, 

Wenn dar Guckuck nd’ Ghannasrägh fchreit, 
fo gits ke gusts Je, fo wird di Schnidärn nöt fche”. 


j ‚463 
2 AMedh Wo di Kaatz gen | hac y di i kighe a’n 
brävm Mä”, 


Wen mar ’n Cha’fretag di Tliedar naus di 
Sunn henkt, kumma” k& Schabm ’ nei’. - 


(Um Proͤlsdork, Prölsderf); 


Der Bauer und fein Kraut, 
(Nah Gräben). 


Där har döch üm fäi Kräud no’ goaréêdet: 
Des Sprichwaart it fchönt ald, 

Wär net fche” wäs,; w6 hat des kümt, 

‚ Där ka’s das hear bald: | 


as hät > Mäl »’n Bauar 'gäbi; _ 
Där hät s’n-Ackar ghät mit Kräud, 
Sö ches’, miar ka’s nit fcheanar Id, 
Ar hiber hät nu” kä's. ſo gobaut. 


War a dän Fäld füa bey it ganga', 

Vam Derff, hät jedss zu m gläght: 
„Ir kènt mit äiar Kraud hald pralle . 

Dao hät där Bausr hämli’ galacht. 


So fche>”, &s «s ausfihht, i’t s doch gfärli’,; 
Wär wäs, wäs nu’ dra’ gfchä’ ka’! 

So wäs mecht fraili‘ nachat vwardrüssli‘. 
Und fö gest s &’ den guüsd’n Ma’ ..r 


Döch fo an U"glück har ner jedor. | 
Wän s trift, dar muas zufridn fei”. 

&s kümt u’gf&ar 5° Kis’Iw addar, | 
Und fchl&ghr des Kraud in’n Bod'n ner”, = 
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Där Banar hä. vorzwäifl mögh; 
gest in dar Stum hi” und har, 
"Und ſéêght: .,,wi“ werd mai Kraud au 
-„»Wenn | nuar Auf mai’n Acka’ wer. 


A’r gest zum Fänftar, tust naus ff, 
Gest wida’wäk, guckt wid>' naus; 
ss i’t halt abar.nu” nit za trau>”, 

os rängt nu” »’bäarmli’ daus. 


Nu” &tz it döch des’ m£rft vürüb>'; 

&tzt langt Ar gichwind ffi Göllar hör , 
Und le&aft 18 auf fäin Acka‘ nübar. — 
Da ſtèêot ar, Es wenn ar wear vo” Sta”, 


„Ey, ey) mäi Kraud, des föllt änräi, , 
„Für mich rt des 3° hasita’ Tagh! 
„So föl äcn nachst an. E'rbat fräi le . . 
'&tz tur so'n Blitzer und a°o Schlägh. 


„So fäi är nuar das obm zafri’n! ' 
„Was häb I denn êtz weddarsch gläghrt 
„Mio' derf döch üm fäi Kraud nu” red, 
„das n 3fd vil Mü-a hir gamachr.« . 


Drtsnamenm 


Winnam (Winheim), PrisftE (Prichſenſtadt), 
Näifi (Neuſes), BiragE (Birfach), Bammare os 
Bamberg), Schwa’zi (Schwarzach), Wachs’röt (- 
Ges’Izhofm (Gersldshofen), Völski (Volkach), 
Wisrzbereh (Würzburg), Wipf*ld, Sulzam, Wäftoem 
(Beftyeim), Mä'bergh (Meinberg), Stäni Gteinach)⸗ 
Schwéi foſt, Markbrä: (- — Narkihreih. 
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Dinleft am Dbers Run 
Sieh 1071. N. L. v. 


(Gefrees, Gfrés). 


Der Hutmacher und ſein Hut. 
(Nah Gruͤbel). 
>’ Hudar hàt >’n reigng Herrn, B 
Und gràd ä’n, .der wo 2àlt ner gean, 
a'n Hud va’käfft, röcht fche” und gurd. 
. Der dds’ hät-n gabörght 'n Hud, ü 


Sönft, wenn do Hudar hät ’n Herrn 
Von weiden glen, no” fo fern, 

‚So hat »'.n fche” und fleilsigh grifst, 
Voll Häflichkäit, als wenn >’ miſst. 


Erzt Ab>', ſeit das >’ ’n Hur, 

ↄ'n Hud> ner bezal’n tur, 
Jetzt wenn ds‘ Huda' 'n Herrn fihht: 
So fihht #° a än, und griisen nit. 


»on Herr’n féllt do’ Hud n&t ei, 
Und denkt: was mufs des Ding wöl fey“, 
Das mich da’ Huds’ némmo' grifst, . 
Mecht wifs'n, wäs di Schuld ſey' miſst. 

> Mäl, dA git ds’ Hudor aus, . 

Jetzt git da‘ Herr gräd raus v>” 'n Haus, 


.. Ds’ Hud>’ fihhr ’n Herrn ER 


VUnd grifst 'n ndr; ↄf denkt ner drä. 


Jetzt bfst ar in: Herr Nachbar, böf 
»Wi- mus ich denn das Ding varfte*, 
„VEch ſè in döch fo manchng TAch) 
„Das er mich nımms' grils'n mägh? 


465. 
u. . 
Dst Hudar fagt: srläbm.f- ner; _ 
„Di Sach gir ganz närlirlich. her, . 
„Mir gfellt’s halt ner (wäs fell ich. ligngt) 
„Mei’n Hut nöch .var mei'n Hud rx zigüg. c 


Srädgem 


Kräut und Nad!l iſ⸗ ich gè nz 
Und mei” Muds‘ köchr fe gèoſn; 
Und mei” Vada fihrs ner &°, . 
Das f- mei“ Mud»', köehng ka”, 


Brudar Lidarlich; -Brudar Lidstlich; 3 
Warum fäufft dich [6 voll? 
Was kann, ich dafüar, was Kanii ich dafüsr; 
Warum fchmeck’ _marsch fo wöl; 





Get no" wöcks” ‚Borghorschmädl', j 
Get nor wöske Pädfcha]3" , 
DA nem ich mir 3° Baus‘ imädhs; 


Des ſen rechts wackars: 
— — 


Hab 1a'n fche'n Schäz, 

Ods reich is 5’ ner; .. 
Wäs hilft mich da‘ Reichtum, 4 
Br Gesid ſchlaf ich n&ı, == 





Ude Saͤchfiſchen Saalke, Lug m: 
Dei Bauer und: fein Küche. 
Nach Gräber); 
) Bauart; dar faſt immar för 
s’n näia Kn&chr här braucht , 
Und dem döch, feinar Mäninz Ach e 
Nist jeder Lärm aught. 
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‘Den brengt mor endlich * n, 
>’n recht:n Kerl und kaſn ıld’a. 
No”, ſaet ar; dear is recht, 
Des is 3° röchtar. Knecht, 


or härin achr äbar verzen Tagh, 
Bis dahêar giar s noch gur, 
Doch wenmar lang bafaman is, 
Wi° s halt nächar kumms” tur!.. 

ar ärbat*t, Absr zu langlam halrz. | 


‚, Und aufft will ar gar nist bel’, 


Des hält arn Knecht fo für, 
Saght: Des giot niat bo mior. 


Dor Knecht hät gamänt :- machts. wi tar wolle! 
Mir is tleich allas ‚recht: Ä 

Nuor Abar, Bäusr, d&s fägh ich: 

Ir mänt gawis, 3° Knecht; 

Der foll für zw& di A’rbat tun? 

Und nist vil efs’n, nist vil La’ ? 

Des wer f6 äiar Sach, 

Horcht, dä gists abar zäch, 


Dar Bäusr hät nächar auch fcha” wäs 
Mieng dargégng garedır: 

Dar Knecht tut Abar di Haue” ’ra , 
Gist 'naus in'n Ackor fri: 

Und denkt: as is [6 waorm häi't; 
Und wäil fo wasrm di Sunn»” fchäi" t, 
itza an den Bam dä un 

DA raft ich 2” halba Stund, 


Nu itza! wer kä&’ dofüar — 

ar ſehléêft halt. faubar &i, | 

Und fchl&ft ‚gwis; wär wes # wie lang 
Ich bild ma' sch nur fo dä, . 
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Er ſehleft; kümẽgar —— Mittägh niei har, 
Dä flucht dar Bausr allas æiſamm; 


ar läft zum Ackat* Haus; > 
Da fiat 5 itzt faubar" ats, .. | 


Dar Bausr'; ; der (chaut allös: aus; E F 

ar sist'n halt nist fe, | 

Itza Abar kümr ar "hir zum Bim; 

»No’, sagt an; fü i is. s ſchè! 

‚Du bift ineinar S6l 3” rärar. Hecht; 2, 

„Ich hab gemäng; der Tröpf wäs niat wäs *s 
en ſehleght. | 
ĩtet gibt ar in N: tüchtings” 'Trig; 
Vor dem arwacht' er nisr; 


5r weckt'n irzt fch@’ befsor auf; ; 

Und ftisftn mir’n Fus, u 

Mifst Änar ſena· Halb gfärbm 18; . 

Dar nist orwachs” muß! . | 

;No', fagt dar Knecht, was gits denn du? 
;,Ja faular Tropf!. ich bi’ neor 6; 

;Das ich dich ſindn tu; | 
„Dich Fligl; in dar Ru, 


;Iızt leit dar Kerl dä und fchleft; 
„Den, halb Tägh ſeha' hast, 

| ; Du FligT; ‚bit; w&s Gött: nist wert; 
Das dich di Sunn @fchei’t. . 
„Drum häb ich ‚mich vör ior vorſteckt, 
„Und hi’ mich her in’n Scherr'n glégt; 
„Und is “s äich {us nist recht, 

„so din’ >’n Anden Knecht: 
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—W .SEtädden oo... 


Mi Vädır hät. geagt W 
säll hleibm zu, Häus,,, : er 
Hà' Arècht varltand: N, 1 ” 
Läf Allo- Nacht ’näus. : 


Wäs ich mar >" fch&s Mädl>, 
O'ddar reich is ſo Diats “ FB 
Was hilft mich dst, ‚Reichrum 

Bäim "Geld Ichläf ich niat, u 


Du biſt net ſehé fchwasrz, | 
Du bift ner. che: weis; 
Da käft ja niar faubar sa’, 
Wälst mich niat fräift, 
Du Albers Hänsl, er 
Gi weg var mä'n Betty nn 
Onnd ich läfs dich nise räi‘, 
- Du bift da» recht net. 


Was hilft mich >" zusdar Epf‘ , 
Wenn ar inn>’r- is f&ul; u 
Wäs hilft mich >" {ches Dendsls;. | 
Wenns heng?’ tut s Mäul, 


Yn der Rednig Cam Wayersdorf), 
Sich 2071. N, “1. mp .. 


Die Krerbfe; (nad Graͤbeh, 


36 hat 3 Mal an A’vocht 

>'n Herrn aufm Land, 

’n Gfalln td, doch nit umfunft , 

Des is ſchâ (6 bekannt, on 





A6g: 


Dem ummsfanftrda is.ds’ T’dd. - 

Sedo’ biree- ums — Brod: 8:5 
Dor a' tre&ghrr s kidalich xſamm, i F 
n anda'n frèghtimo Am. 


Und: wie "far. :Hern fahe? zalt ha, ‚ghact R 
So fellt s -n ri ei; . 

— Zusnerd, ag: Kenn.:d$, 6 Fellighkäir, 
>” weng,.wäs. Achulge: ey! .— 
‚er ‚mach: Tn“no’ 5° kläng Pröfent ..; 

»’n Sack vol Krebfs;, näch hatıs, samEnd;. 
Di- fchick ich mörgng.’nel'y : . 
Näch weid > zufridn fey‘, wo ni 


Und mörgng mus fa da! Knecht ., 
Glei’ fri nei” in d.StAty  n.- -_ 
Da ſtéêéa“ -fei” di Kröbff- ne 9 | : 


Fe>' di wer. ja fanſt Schäd. ur 

„Kenn; in da Synnz” -halt- "N f nity gain 
Und bringt. mp Ss 18d,, wäg, tur mp‘, mit? m. 
So àbg ger *s fcha” ‚gleheid, Zu ER 
‚So.här da ‚Herr > Freud, ° + a 


Ui wedde! des fen’ größ: ‚Krebßs>, BR Er © 
DR weg ünaf 3°’ Pfund. 

ag Späte 
Di Wär is drzb Blund.. 
Da Hans, alt gler sn Brif: Sl 
Und wd 3’ wont, ‚des wäst ‚Ixhö}, 'w6; 

Sich ney‘, } kymm' "ip et, © sEd 

Nat'kesr I Telhar HT. R *.. u ; m 
‘etz nemt d»‘ Kndchesiten Sadk: vol Krebil, 
Werfftf- aufm Wagn, nauf, 
Fea't fri vo’ Tags, "und {chleft dazu; — 
Doa Sack get Abar auf. | 


har’ a Aria dazu; Hl Summe. 


Aka... 


in, 


“Und wi: ar hi'knme.füs’ das Haus, 
etz fend di Kröbfl fchant alla raus! 
Da we’ds &tz ſaubo fey! . 
3’ eröght ’n Bri-f halt ’neit. . 


- @&leit nem da "Hört 'n Bri’f in d. Händ, 
Und wir >’ n len tut, A 
Ha ſpiret 5: fchan'des Mäul 3° weng, 
as fchmeckt‘n "&tzfchan gut, 
. Und faghi: Hanns! as fen’ Krebff dä inn! 
Hans: Was I net for 3° Simp’l bin! 
= 7" Not Herr ete bin I frö, 
Wal nes‘ a Krabff fen’ da’ 








3 Wal ananklar J — 
Was käns‘ was, 3,  agne söl, 
D>: Han Ku a davä”, “ 
Woorat: Ne Hans, wo fen’ di Kraßff‘ etz dehnt, 
: ° dA innʒ Ten’f ' 





" NoX'dä inne! 
Greetz DA ir ja Mans! deln. ee 2) 
hing 
s Dunnsr , —— * *3 fa; ht, m; 
vu Ye di fen'.dä ı Ay 

Da wis &, TAfl, 
‚Pi Die ar alla fin, \ 
-““T hab Tcho} allas drübz‘ ik | 
aa aufm ganzn Wägng &fucht, 

as is halt känar drauf, 
Di fleigh o° felbginauf!... -- . 
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Stuͤckchen. am Erlangen). | 


Schetzla fey träi, ich will da’ träi bleibm, | 
Ach will da’ mei” Träihäit ins Hierzla nei” ſehreibm. 


Bin 3° bâiriſeha' Saldat und kans ner voſtuſeh.n, 
I trägh 3° Kaschket und > röda uppiu 


Mär’ Schatz is Soldat 

Bey da' bäirifchn Ga’d, . 

werd fcho” wids' kumms*, \ 
Wenn d»' Krigh an End hat, 


Frefch übar und übar, :: . 
Was bäiarifch is, , 
Mai” Schatz is ma’ libs' , 
Als s Geld aufm Tifch, 
I hab di fcha” gen, 

Oda’ lang we'ds nét we'n,. 
a’ Stund >" zwö drey, 
Näch is allas vorbey. 


Mädla wennft mich willſt habm; 


Muft grins Schleichs’ tràgng (Tanzſchuhe) 
Und 3° fchn&weif‘n Fleck, 
Näch bift mo recht, 


Um Markt-Erlbach, Mark: Atbach). . 


Der Sälöffer und Tetn Befette 
(Na Gräben. nr 
5" Schlöfser hät s’n Gfell-n. ghäc, a 
Der har fo langfam gfle, . J 
Und wenn ar zu Mittagh gefen his“ +. . 
Da hàt ar dd»' grält; on 


a 


Der ärfts-r- in dar Schüfs-l drinnty 
Dar letzr& widdar draus , 

os is kA” Menfch fo'Asilsi”. gwäst; | 
Beyn Tifch i’n ganin Haus, an 


etz‘ hit 2 Mal da‘ Mäflor gs hei 

et he des vsfte J net, i 1 

as is doch fo mai’ L£'r>’ gwält, 

Und wäil I denk, diRed: — 
8d wi" mar arbot', ifsr" mor ee 
Bey dir gets ne fo, 
So längfam hät noch 'känar file, 
Und ilst fou gfchwink wi das Ban 


Ja, ſaght ds’ Gfell: des wäs. I {chat 13. 
Hat allas fäi’n gwig "n Grund, an 
Dis E's’n wes'r halt ga’ ner lang, 

Di Arwäit vörzi” Stund, 

. Wenn änar mifst.&’n' ganz’n‘ Tach 
F &n Stick efsn för, 

Ten:t s auf d- Letzt ſou Yngfam sen, 
as wis beyn rrn d6r. . \ 


. a 
“8. 


Atergtan b ißch e Srise. u 


Wenn änar ftarbt , fo mus mar ftine Vgl. 
ſainẽ Blums"Aeck ah Shine Bias” en. an. an ls Or \ 
hirfelln, fü ſunſt va’därbm ſ.. 


Wen ar in Hingm- —E —X tut 
ſo fchleghe das Gwiddar ei El 
Wenn EN Kin’r Ara Schräpdargch, Wäibtsr ‚in 


3° Haus. brigg?’s. So fehl — ET ei. ‚padar. 
brenn?” sisu, 





* 

‚Wenn: mar. Sa Chatfreitagh» arbaiten e aut in 
dor. A'rdın, {6 hät. mir.‘ Rur.i’h Grub.::' 

. Wenn di Schwilbm’E: (ter in ⸗ Haus bau 2 
fo fehl@ghte ka’. Gwiddär neit,- : m 

Wenn änar :flgrbrd,.4o mus:mei. fäi” ‚Balbiar. 
mefsar mit.iris Grub Baby: ‚denncwenn VOR init, 
balbia't;:: fo wachſru k Haar’ mißarer!..: : ©. 

Wenmar a’n As: sin? — die, ſo 
mus morsch gane ef ni; : ode igertitisräch. ner 
ganz Efs’n tut,: fo-mus mt Ay Bra <iffehibm, 
wo mar ne efs'n „tur ‚fände ‚kei‘ mat Zi. 
fchmärz’n, '°-: Al edit Seil 


Wenn d»’ Guckyk — * —* — ſei 
Geld fchidIn, fo wads mäar. ,, Fu 


Wen mar > Kind &rsch 3°. Jarsäld —* naus 
tréght i’n Rögng „fo krights Rosmukng. 

Wen mar’ aus >’n Gläs trikng‘ tut, wö sa 

Sprung har, dä ward mo Seitnflächng” kfighg; 

| Wenn 3 Br fitigham. in’n Häiratstägh; fäinor 

Bräud di Stumpfbend-I "am Ba bindr: fo wärd 
fi ire, Kin’ar leicht Kringa';i  . TE 

Wenn ° Mannsbild auf 5°n Bänt: 'näuf fhhr, 

wu’ Try ‚wer@bild Aröbm is, fo ward: 6 bHind; - | 


Disl, an ber —X (urn Vanſiven wenig), 
Sieh 1071, N. n. «| 23 h ES 0. a. —V 


Peter in der Fremden Od Br 


 eitzt wii ds! Peid>’. nimm>‘. bleibmg' v 
5’ will mir Gwält furt in di. Frem’y- 
Sa :Mouda‘ m&ohts wöl hints! treibin; u: 
Ach: wenn fi «s doch n€‘, machng kehatch:: 
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Si ſagt: „vos will \denn dräff“n machng ? 


»Wäu-ft-hi’ kün; kehnft.kä’n Me’fch®n niar;; 
„Wei. leicht : mo nimg do gaus’ dei‘ Sachng, 
„Des wäs ms’ de’ tout gebm mir. 


" 4. 
. 


Do P&ida’ tutonè drübsslachnn, 
Und, fagt: gas isvümfänft enko Mei, 


| „tiaz föllts:enk: kai’n: Gadankng. machng, .: 


92" :bleihgsgirgpt -ai’.Mal-nimms".hei,, 


. „Di, Frem: sechs. Läitr‘, tigz werndır ts ne >, 


‚rn? kũnt cha}: wids mit do Zaͤit 
" »Su>.bleibt;>g niot ij” de’ ‚Nei’ng,,. 


„Glei 1&ib>’ fcha’ in A'fang wäirt.“. 


"M3’ tout ur Frsiäfchäft. z Hılf nu’ " ‚nema” 3 


as risden #’.nu” jadas zou; 


| Kr wıll mabs niat baqu&ma’; 


d will halt ran: di Frèm, da’ Bou'. . | 


 eitz. fagt di ‚Maud>' vullo‘ Zaan: . 


or fir’ ‚da” na“ dei'n Vädar & u 
is nipt. gräis’t nnd is du‘. waan n u 
Mr, ‚ dar alle Künft-q ke | 


2 —— fi od>* niat. bawegng ern 

Und: andli häur da’ VAda'.g 

—S 4 winfeh deli nd Segngr,. 

„Fuert 51 und —— a Ale x Bmachn “4 
‚88 Mandy. ee Rn balljo 6 DE BEN FT: 

V>’n Kupf bis u untj afm —ãæA mn 


Das ın Peida‘ ja nisr Fräis: > 
Wennileripfn Winto Jäffm; moua. 
Und endla is de" Tagh halt ——— * ‚si 


| „Gleh, näy'ag Els n gäit. 3° hhi't.“ 


„ haut gina“ niat. rest. "Abfchid. kaum. 
Denn wear. in. Haus is  gwälh, däs grei'ta 
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S4” Vaàador u Ta” Monda gebm | 
In ’sGläid bis af 3° ‚Düszf. mit naus; , 
Und wäl dau is 5’ Wis’tshaus &bm,.. .;..; ; 
Suo halt m» dus'r 3’n. erden." un 


Ds‘ Vaß';lefst.a’n. Wei’ hi'gebm. ,ır 
D>’ Päid>’ wis'd band ‚ganz ſtill. 2 u. 
Mo' trinkt äf glicklis Widald a. .. ;-. 
D>' Peids‘ fagt:: „no',,wei Gött wit, En 


9° tout 3° weng di Augng. reibm,.. .: .....ı 

Nimt A”fchid nu” a Mal rèalt fchei’:,. . 1 rs 
Und Sagt; fi faltn. fitz’n bleibm, BR 
Denn weits' .l&lst # f- nimm’ gäi”....- , F 


Und éitaoa geft 3° ‚fus't:da’, ‚Peida, 

Fält niat gäus vil, 38 hair: n gräit; 

Und gèit >” hunna't Sehrid, fo rei: *. — 

Suo künt ↄ. fräli:nist gAus‘ wäite,, }. J 
ss wıll °n ’s Wedar &.niar £rkis’z: 4 

25 geit ds’ Wi’d. fu>, rauf: u kälr, | 

&3' glabt, as. kennt du’ hart au” fchndis”, 

Und ichnäit ‘s nist hai’ : 43 [chnäir .s dw bald. 


Bal;. ſchaut ar üm, ‚bal wid .geit 9 2*0 Et, 
do wäils bAind’ nist was .a';mächt,; , 

eitz kumm>' gäus' zwi" ‚Wegh * din adit ey 
Und fis't kai'n Menfchm dear in's Sagt. 3 
„Sus, denkt >‘, geit s-zou: dt.da‘ Seranfen 
„Des hab I £räli niot w3'mout't, .-.- .. 
„Heit I mi’ neo’ da’beidnHinfsn, - ,.- 
„Däu fitzzt.I dahdim éita goud“. Hell 


Mv, ſagt 3‘, all ds’ '"Täif-L räit-n,,; 

„Wenn s miar. ı'n. Kuapf! künt WEN 1 im 

,»Mä” Mouda* kennr: fi; niat- vo’ F a. 
„Wenn I.haitt A'hmds häjmı kum; .;, 


Und ripps! s' tom Fr ümmi dieis®; * 


a % 
“.. 


Als wenn 5’ wäs vatg&ßsen har, : irn 
I hei’a mägng läffm-fEa’, - zer ur 
Mit gkichng Feilen Afdi Stad! Hs > r Fu 


A’f s Wia’tshaus is ↄ* niot zouglöffn,e at 
da' häut >’n Seitinwech Afgfoucht, 7"?! 
&3' heit f* nu” alle'zwaa ;rrofm. J mr 
Ds’ VAda', des‘ höir"richti? gfloucht, -° 
Denn &3’ häut gfagt; wäis't wis, nat bieibm, 
Und trinkng nu’ 3” Gläsl- Wei; " - 

D6s tout di’ Grilln Az vo 'treibm ; 3. 

Und ganga* näu”-zan Eilaus eri. 7 


Und wei 3° hält fus hèêo mefchis'e, :"- 

&itza Follt ·n rad dr“ Bündl a. 0: 
(&5"\häur >’n N zn kläitn ne‘ gfeis )-: 

Mit desn geift,. denkt 3°, du’ niat ei ir Zu 
85° bfinnt A, was all Afangat, 1:0 
Und wäu 3° ’n ‘Bünd}- hi” denn tout »"" 
&itz todrs'n zou dar We£fchari” J 

"Ba deésroꝰ denkt 9‘, ige at; goud, Wr 


Und grad mut &i ms‘ '% Tons“ tout‘ ny. 

Dau fehleicht 5 fua ganz fachta-re eig... 
Da’ fi Aina‘ wul: vorls'n ,. * 

Wes’.fas Hang it de‘. Frem‘ mous fait 5. 

Undwei’ schälte Ehlte haim is kumma'a.-. 

Däu lachngfr. alla'zfam Yir'Haufs.: 

Bal heit 3 5 zeisitt: übt; gnummo, nl 

Mecht aba’. veita döch nicks dräs; > en 


y Ben’, Päds‘, da bit. gfchwindees". * 
x S -Gött, als deitcgles'n heil: - et 
"Siez Terz: :dit hints’ Defm kinti, "iX a, 
„Und. fchalf; wei e Mi wesH wuh'n, dei. —* 
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Und gaus niot lang = #itz kamma” ("gepgs”, 
käm ır®n f* in di Stum hàlt ei’i, . ..- 
Sus tout di Mod»: Icha” à fanga“: J .. 
„Ach Gött, wäu wia'd mä”. Peid>‘. für. 
&itz Aba’ künnt ds’ Peid>‘ 'krochng, 
Und fagt: Gött Lieb; dat. bin I fchaf 
Hàut nist vıl. gfält: fi wen glöffm: : 
„Wäs Dunis' (fengt da’ Vädar &',° 
Und lagt) „ſus wAusr 1 tou lebm; 
„Wenn mi’ d&s Ding 'nist fch&* häur grande. 
„1 hab s den K&>’l härt Äste, 
„ca méêcht ka“ wältta Räis ins Lande.“ 
Da’ Vad»' ſagt: du Häf’nbläuf’n, 
„Wennft va’ ds’ Frem’ ne“ rivn töufly 
„Sa des’flt di fiche‘ dräf voläufn, 5: 
„Däs d- & den. Tägh nu” räifen monft: .: 
Di Moud»’ fagt: I dank ’og, Himm’],.. - ; 
„car is du’ wida‘ stud &irz däu, . 
„Sa hab E ’n dw ba mis’ den Lümm;l; . 
„I läugng s niat, bi” heardli fräu.e 
D>»' Peid»’ Segt: nu” &itz mei'twegng ! 
„Wenn I ne” nist heit ’gläbr, as fchnäit 
„Und heir I dei zwei” Wegh mist sie; 
„Sus wär -i Aba‘ fräli' wär! 


An ber Begnii (In nidiveich 
Sieh 107 1.N. m. 2 8 0.10. 


Das Kränzketn Gon Gräben: . 


Kranzherr: N6 Fra Bäs, wei gfellee ara’ denn? 
Heu’t b& unfa'n Kränzla>” ? 
Wenn I när kä’n Brummor höirz 
Macher n mer * Tunælæ 3 


"sDenn 3$' wär met Schuldi’keit,. Zu 
Mit euch Weibarn all’n,- Ze 
- A'bar, léêg 1°, ↄs geir halt nit, 
Könnt mor Eppat fall‘n. ' 


Frau Baſe: Heit di. Br&i’ vo”n Tanz-n I,. ' 
Kumm,ar mit.fei’n G fpäßsen ; 5 
Wenn I när wäs z’trinkng hab, | 
Und wäs gouds. zo’n Efl'n; u. 
..Und wenn allas. fridli’. is, _ 

Un fu varträuli”, 

Rou ar mit dar Händ doch när — 
‚Des is ja abfcheuli’! 


Kranzhert? Su wei I s° Kränzherr bin, 
Mou’ -s meindd k&’n gebm; | 
Denn für meine Kränzlas- Leutz 

 Läus I fcho” das Lebm. u 
All-s fu erbar und honert, 

JAu des kan I fAgng. 

Broudsr;; gläbft‘s, I hab mi’ gene; 5 
Scho” vur verzi' Tägng; 

Und w&i all’s is fa vargneighr! : 
N&‘, :mar lollt -s nit glabm! _ 
Häbmar nit an :Efsn kréight 
Si’ dei Fötz-n- T&bm! 


Und dei Alapattori ſpan. Olla porride) 


Wäs däu all’s is drians": : | 
Wenn I :s &°n da’zial-n tolle; | 
Könnt mi’ gasr ner bhian>”. 


 Beifler $,: No” wäs werds denn gweln n ſey? 


Närr, as fen’ halt Knidld, 
Und {u Storzındiark”, 
Und >” Bilsl»” Schnid]>” i 


„ars, 


| (De ena mei” Freu. vorfkäit ‚dei Wear, ; 
No” von irar Muttar),. Se BEE 
Und di Br&i. hâut grahhng ger; » 
Wein alta‘ Buttar, -, ; 


Kranzherr: No’, wenn du di‘ Waor airt, 
Su wäs tout mi’ freud; 
'E'irza, das dr fe gfreffn hau," -- 
Tour dar Simp'l fchrey>" FE 
Näu’ mit deiusr Freü wenn fl kummit; 
Und mit irer "Moudar = 
Hättt ir An >’n Fefttägh oft; 
Su >” Brei; ir Lotidar ! 


Meifter J.: Wälft halt du fu gfräft pist, 
Bist mit all-n- z fridn: 
Häut mei Frau »° Puttla ’kreighrz 
Wei mar s habm ‚z’fchnidn ; nr 
Is s mei” Seil nu blouti gwelt, 
Häut f* fcho“ woll- n fchändn; 
Sach I, När; eitz fehrey: 3 Wan 
Fréèſs halt von dar Ent.n! 


Kranzherri Ir feyd hait di Bankwörft gwont 5“ | 
Su is s mit euch Leurn: _ 
Wenn ar näu’ wäs Bfundsrs kreight, 
Könnt ar “s giar ner zichneidn; | 
Su Pädäckngz mänstl;... (fpans para) 
Kan dei” Frau tränfcheis'n , . 
A'b>‘ mit'n Puitls“, : horch } 
Soll si *s nir probeis’n. 


Meiſter 3. : 08 ‚Herr. Kränzherr, _ läuf er näuch, 
Mit fein goudn Efl-n;. 
Mänft, mar häut halt.a’ wei du; 
’s Jäus‘ durch nicks »frels‘n: 


Wem 6: iGſehwurnor wärft wei 1 
Prẽſfn tätafl gern; - vr Ä 
A'bar X’ Varftand Uber Fein: ; : 

Drum känft känar wer'n:: * 


Kranzherr Sal, du 2’ Ener bil; 
Soll mr gler dar . 

Und mit dei’n Vorfland laͤuf nädchz . 
Odar I varzweif:l. 
His °s.an audrar wer. mögng ; 

är °s An di’ gwis "kumms"? 
Und du ‚bit no’ gloffm drum, | 
Das m>‘ di’ häur gnumm>”. 
Schweigh! däu kummt mei” Nachbari” N 
Des is ler * Weiblo‘; Ba “ 
Sehh när 2, wei f- zfamm’putzt is? 
Häur ſ. dar’ nit 3° Leiblo’t Ä 
Gei f- när her und fetz (5 #’, 
A" mei” gr£ins Seit n. 


Frau Nachbariun: O is Er >” wäiflsr. Ding! ' 
Schäm ar fi’ vorn Leutn! 


Krangpert:. Na’, ‚fo fey f- ‚doch geiteli när: 
Sen’ ja när fü Gipäfsla" 3 

Sei’ mar fw varträuli’ oft,. . 

D°s Nachts in unſo'n Gäfsls“ { 


Frau Nachbariu: Er wann mit'a Gufalo kumanr, 
Su an altar Greifls't ur 
Läus ar fi’ vargdi” den Gfpäs, . .. -ı : 
Rauch ar fchei” fci” Pfeitflo"- . 
Weiler R.? Is denıt des »° Beisr dös? 
Kränzherr gei ar rantar! 
Däu is &£ mei Seil di Halft 
Walsar aber drunter; | 


on Le [) 
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Und 1 foll dei Bed-]- Brei; 

I’ mei’n Leib ’nei” fchütn ? 

Um mei” Geld, varfteit ar mi’; 
Tou I fcho” no’ ridn, | 


Kranzherr: No‘, I mänat doch »°fu ; 
’s Beiar des pafseiart: Ä 
Meifier R.: Horch ar, rid ar. nit fu dumm; 
Wenn ar si vexdiart, 
Er als Kränzherr freili' follt | 
Um 2 ſo wAs ridn: 
Wenn dar Werrk fei” Droßsl fchmiart 3 
Nau' is er fcho” z-fridn. _ | 
Kranzherr: Häut ar ’s Herz, faght *s no” 3° maul, 
Dis vo” ’n Drofs:lfchmiar-u ? 
Meifter R.: No" ’ wäs werd :s denn fey” derndir, 
Er werd miar*s vorwiorn? 
Mänt ar gwis; näw förcht I mi’? 
Meifter M.: Willlt'n &ppst fchläagng ? 
Kranzherrs Und wäs geir"s denn di’ näu’ àc? 
Meifter M.: Wollt dars nâu' fcho” fägng: 
Meifter S.: Stoffol fchweigh; wäs häuft denzi däu? 
Téit »’ Wäl Eitz ftreidn! 
Sıyd fu gfcheide Männar fünf, 
Schämtich vur’n Leut'n! 
Setztich her und tririkt >” Maul, 
äf >" gouds Värnema" I | 
Ys heu’t alls fu änı‘ gwelt, 
Rout! ir follt euch fchäm»”. 
Meifter G. A'bar fi déi Wertfehaft a”, 
| Heu’r werd s fäbar werny 
Broudar.wäs I hab varziart, 
Zal I herzli’ gern. | 


% 
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Hàb sfu fümf Meéisla“ gha’tr, 
Odar gar när veiar. 

Fräugh I wis 1 fchuldi' bi”, 
Saghr sr: neu” Mäufs Béior. 


Meifter S.: Närr, dar Wirt kän nicks dsfür, 
Des tout när fei” Kellar ! | 
Zälftn halt wäs d- fchuldi’ biſt, 

Sonft mei” Seil kä’n Hellar. 

Meifter &.: Und dei Musicant-n fi’! 
All& v&iar Reis” 

Haltn f dar ’an 'Telar hi”, 
Möcht si änar ſpey⸗. 


Meifter &.: Broudar horch den Lärms” 41 
Gei > weng mit ’runtar ; 
Wei dei Weibsr fchänd‘n zfamm , 
eitza wer’n  muntar, 
Bin när frou, das meins fchweight ; 
Derar wenn f*. wäs tär'n, 
Gläbft s, dei heirst nimmar äf, 


‚Wenn mar ſ. tät ds'trer-n. 


Frau G.: Seanıs när dei Häfs’- Waar, 
Was sı dei raus nem>', | 
Dei, wis ſe habm, fchuldi feo’, 
Pfui, I wollt mi’ fchäm>”, 
Doch isr untsrfteit ich no”, . 
Wollt vo” ’n Leurn ridn! 

Zalt ’n "borght'n Schurz defür,‘ 
Und läufst mi’ mit Friden, 


Frau H.: Schweight und macht euch nit fo gräug 
Denn euch tout mar kenna’;. 

Gelt, mei” Mä” der gfallar- ich} 

Ho, ir werdrtich brennd. . 
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Ha’tar gmänt, ir harr- n fcho” 
Hämwärts afm Wägng ? 
Nä’, io sihhr ar fchenar aus, . 
Wenn ar ’s Kind tout trägng. 


Kranzherr: Schämt ich, feyd doch Nachbars L Leut! 
Wei ar ich sfiare | 


Stau H.: Tanz dei Kou mit iran Ma” 
Und läufs mei’n pafseiart ! 
Su mit der»‘ tanzat ar, - 
Däu mit ders‘ Dockng, 
Gräd als wenn d&i fchenar wär, 
Und mi’ läft ar hockng. 
Kranzherr: Schweight! &itz kind I ’n Heiligng a”, 
Hit I °s bald vargefl'n: 
Ubar veis Wochng heut, 
Um neu” Batzn, 2 eſſ.n. 
Wer e’n Wei, will, käff si’ ä’n, 
Wer kä’n will, läfse s bleibm, 
A'bar äf den Ze. däu, 
Meist ar ich äffchreibm. 
Meifter S.: A'bar näu’ wenn 2àlt mar denn? 
Kranzherr: Broudar, des koft't nickn, 
Du bezälft des Trinkng när, 
’s Efsn zält di Bückf:n. 
Meifter S.: Isi" veior Wucng denn; 
Sıho” fu vil ’näw’' drinna 
Ktanzherr: A’ baleib, des tout si’ alle 
Näuch dar Hand fcho” finn>”. | 
Kranzherr: No” ir Leut, &itz richtrtich halt! 
Drunt n wärt't dar Wägng. 
Nemtar d’ Musikant-n mit, 
Horcht , fo meilge ar s sagng; 3 
—* 
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s Fasr-n koft-t fechs Kreuzar no", 

Drey di Musikant-n , | 

Und »°'n Grofch'n kreight dar Knecht, 
Habtar mi’ varftand-n, | 


Meifter M.: Heift 3° Wäl fo fort no’ gred- ce 
Dunnar machft du Fackf.n! 
Mänft ja gwis, mar ftilt fei” Geld, 
Odar 's tout An wackf'n. _ 
Koft't #’n gwis nit fu fcho” gnough, 
Rid du no’ vo”’nFasr'n, 
Des fen’ glei’ drey Batz'n däu, 
Dei kA’ I do ſpaoren. 

Kranzherr: Wennft nit willft, da mouſt j ja net, 
Simp‘ l, känft ja läfm, | 
eitz mei’twegng fpaar dei” Gäld, 
Odar tou 's varfäfm. 
] män hält, »’fu aſn Täch, 
Tout mar wäs zur Eior; 
Und miar kummt's nâu'-néêt dräf a’, 
Koft‘ s drey Batz-n meiar. | 
No’ ir Leur‘, wer faar-n will, 
Der fteigh äfm WäAgng , | 
Wenn di Weibar biuffm fen’, 
Derffm>‘ fi nit trägng , 


Meifter ©.: Däu Fro Bis, däu is 3° Pläz, 
Wart f, I will ( fcho” hibm! | 


Grau Bafe: Wenn 1 mägh! In brauchat 1 
Nöô, I fitz dort übm. 
No“, wäs Dunnar is denn däu? : 
Rou ar doch Herr Stä’la"! Ä 
Souch ar, ‘wenn ar grabbIn will, 
Seinar Frau ir Bü’ In" u 
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yamzazın 
Kranzherr:. No‘, eitz Görglo, far fei' gfcheid; 
Werffas halt nit umma; 
- Schickng d£örfft di’ doch >” weng, 


Das mar no" nei kumm>‘, 


Knecht: Sorgh ar für das Trinkgald när, 
Denn däu ba fei’n Leurn, 
Steigng f- hint vo”n Wägng ’rd’, 
Schleihhng fi’ .af d+ Seit-n. 

Meifter G.: No), ir Musikant‘n macht! 
Bläuser 3° Mäul 3“ Stückla”. | 
Muficant: "Eitz, wäl Er *s däuhintn faght ; 

Er ı” fei'n Parückl»”! 


Meifter G.: Dei geit in s’n Bedl &”, 
tn mit feinar Gofch:n! 
Muficant: Wart Er när, &itz bläst mar »n fcho”, 
Um fei’n laufıgng Gexofch:n!. 
Meifter S.: Is dei Frend halt & vorbey, 
Bald gaar wer'mars bfchläifs-n , 
Sehhr ar s, dorrn is das Tur, 
Wou mar fcheid-n möilsn, 
Bin när fräu, das 's Gald häurt glangt. 
Meiſter J.: Broudar du häuft wäuar, j 
Bis I gaar di Fouar zäl; 
Häuft-s mei” Seil &fs Hàuor. 
Kranzherr: No” ir Leut‘ lebt wul und gfund, 
Lafstich halt .nicks reus, 
Wenn I :ch gfund bald widar fihh, 
Horcht fo werd-s mi* freu»”, 
No‘, Fra BAs leb ſe wul und gfund! 
Fran Bafe: Er &, altar Schneckla? 
Kranzberr: G2b ſ. mar no’ >" Schmäzarl;". 
grau B.: Wenn I magh! 0 Dr—b! 
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Dialekte an der Nab, Vilz ꝛtc. 
Sieh 1071. N. n. q. 6. t. u. v. w. O. a. 


Geſpraͤch zweyer Burgeröfrauen eines oberpfälzifchen 
Marktfleckens bey einer Kind: Taufe. 


Grau A.: Mei’ Nachbari”, mei” fagts mo na ; 
Wäs fcholl des Ding bedeurn ? 
M>” mäi’t ja ‚gräd as brinnst. fcho”, - 
Sus-r- is 's.3" Gläf va” ’n Leut'n.: 

rau B.: Wäs wis’d s dena fä"? 3° Kindstäffis «s, 
Wa ſtwiogng d- Leut- fua läfm* 

. an eidl>’ tout fa” Uebaris, 

| Wenn -s häilst, as geit zo’n Täfm, 

rau A.: U we'ma res’ is, habI&, 
No” *Turn»’ biäul’n heis'n — 

» Des mous I abs’ ſagng, ja 
Sua wis rät mi’ & vo’feis'n, 

Frau B.: Ja fr&ls‘, fus wäs is nist gfche>’, 

T ’a Mark’, fu lang ms’ „denkng . 
 Ba-r- uns dau geit s gaa”z fachti’ hègæ, 
Denn mis’ habm nécks 2. va’fchenkng. 
Srau %.; Wer is s denn alo dèo' fus tout, 
&s heit a ’s Gald i* Seckng ? 
1 mäinst- s wä’ niot 12ia’ nout 
. "nn Turns’n 's Gald er ſtéckng. | 
Grau B. Wei mũgts na’ fräugng?! D> Faarlt. 
knes't is s. — 
—8 Me’ich, des is ja z’fall-n, | 
s’fus-r->° Faarfts' , mäinsts gwis, 
De; mei niat tüchti präl’n?. 

Frau A.: MA’ Leis, dei Leur- habm .s ja. r 
Dei künna* s leicht &fwendn, 
Geit manchas Féida“] · Hulz und Stra, 
TI d’ Lou’ — mäitts éppo 's brennen? 
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Frau B.: fu wäs hab I A’ fcho” ’denkt; -- ... 
Denn wäi | fäzng hei‘, | 
Häut &a’ ſeiſn Menfch:n Alls as “ghenkt, 
Dean ftolz'n Schneida’s Theis’, 


"grau %.s Is, glau', oft TArh und Nast durt gfteckt 
Endlii' .häut -s kumms’ mäilsn ,. Ä 

Häut &3’ ’s S&ils* va’-r iar aa’-r->' gleckt, 
Künt &itza ’s Bitta‘ z’gn&ifsn. 


Frau B.: Schad·t weita niot, wäs hàâut a' si’ 
a”eebm mit dears’ Lälln — 
vs zei’ ma’ s Gott, 3” f&’chane 
Kännt miar ds Mad' niat gfäll’n. 

Frau A.: Gräd fei”li’ fchei’is (- fräla niat; 
Wèo tout °s al'n Aba‘ mäl’n? 
U. wes blous naa” .r- .äf ’s Glichr!., ei, 
Dear is &f ’s His’n gfälln. 


Frau B.: Mo' ſagt halt #, si. arbot · nécks, 
Vsfeit kaa" Wioſtſehaft z- feis'n, 
U tout f wäs, rout fi -s übar&cks, 
. Tär lEiba’ nécks aa’reis'n. 
Srau A.: Däu is gwis jara Mutto ſchuld, 
Tout ’n Mäidla z vıl näwfchaus”, 
Dei mäi*t halt fcho‘, fi is v»” Guld, 
„ U gleich an E’ad-lfraus”. 


rau B.: Des Spreitza'l' glaubt hält, -shäut · n fcho”, 

süft ta: »s nist ſuo hèoſteigng; 
3” Klämpa’l- häut ſe — denkts àboa' drä‘, 

E»' weist is’ gwis no” d- Feigng.. 

grau A.: Ja 32* trauↄ -r- is’an Fñrſta'n niet, 
“Tat mi’ du’ ’s Mäidl- reua'; 
Nu’ wäis m>” hält necks gwils’s wäs gichis t; 
;M3” ſagt, nam nu hen. 


’ ‚4858 


Frau B.: Dis glaub I nist, Frau Nachb>ri”, 
I1 wais 's wei »s d‘-Manns’ machng , 
I will nöcks ſey du' wettot I,- 
af d Lörzt wä »s nist z3’n Lachng. 


‘ C. A. Sch. 

| Arfpeung des Namens: Pfalz. 

wei un’s‘ Härrgat. d’ Ländts va” ’n gas’z'n 
"Eis'busdn va'tält häut, is 'n äf d* Listzt no” an 
al’ziga’ kläina* Winkl üb>’ blibm, Wäl d&an gäus 
nems’ds gmügt hâut, fa. häur >" 'n ’an Teuf-l aoa'- 
‚tragng. O'dar & d&an is 3’ zichl&s’t gweltn‘, und 
häut frey z5-r- un’a’n Härgat gſagt: Pfalrss! 
des’ftwegng haifst ma“ s bis, heu'ti’s "Faghs d‘ 
Pfälz. 


Des: Pharao Träume: und. Joſephs Ausfegung 
derſelben. 1. B. Moſes. 

Ds’ Pharao, de'zialt ’n Jofeoh fei’n Tem: 
Ehà gläbe, IT ftei ’&ibm s°’n Flufs und gfis’ sibm 
fchei” fett Kei afs'n Walls‘ ‚fleigng und: ä£ ds 
Waid gräsn. Dräf län’ an's fibm aſso kummoe', 
dei fan’ dda* fu. mäghar u fchl&s’d gweft, das I 
nu” kAi” [ö'ch>” in Esyptn efeigng ha’; Dei habm 
de diaſſtn Afgfrelsn, ma’ Käud-n dda‘ gAus necks 
as’. kennt, das f* wä'n ferre‘ was'n, .denn 3 
fan! grad ſuo mäghar u, ſehlèa'd blibm wei esdi. 
A’f des bin I. .munta‘ waa'n. 

Wei I widar- ä’-fchläuf, hab: I. nu“ EN :mäl 
>’n Träm. -Af An Hälm fan’ fibm Eigh>ls 
gwachf:n vulls-r. udicka; dräf fän’ sibm dünns-r- 
u, bras- tingo äfgfehoffn „ u.dei habm. dé 2is'fin 





9 um fo mehr Ehre dem mahrigen Oberpfalzet, ein ſol⸗ 
ches Land durch ſeinen Fleiß bezwungen zu haben. 
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fibm fchdi* Afzis't, D&s hab E-denn mei’n Waua- 
ſagha'n jds’ziskt , häud ma” s dda kainor äslegng 
künns»”, 

Dei zwei” Trim, Sagt FR Jofeph, gango * 
af ai·s aſsi. Gott zaigt'n Pharao a3’, wäs a 
tou wiad. 

Di sibm. fehei’n Rei und di sibm voll'n. 
Eigho' la fan sibm goudo Gaus’-und di sibm dün- 
ns’-r- u brantingo .r- Eigarls ſan sibm Huo- 
Gäus‘, ↄ ſuo wis’ds ger; miark no” af!” Sibm 
goud> Gäus’ w&s'n kumma” füs‘. gas'nz Eghyptn. 
Näu deans“ wen fibm s’fas fchlechta kumm3s” 
däs v3”n vaarings* UebeAnfs gâus kai"Gedankng 
near is; denn as wis’d 3" gwältiga Thairing und. 

ungs’snourh wes'n. Das d. äb>" no” an: an. 
>'n Träm häuft ghattn, der ‚äfs nemli’ ‚alsigeit, . 
des bedäirt, das Gott .fä“. Vaarhabm fichsr u 
bal’ äfsf&is'n wisd.e Drüm fcholl si’ da’ Künig 
üm >’n va'fländings” u gfchicktn Mas”: ümfchaus”, 
dean fcholl ar übar Eghyptn fetzn, und. d&a' fcholl 
Beamtn i”n Landr- äfftalin, u i”. d&an sibm goudn 
Gäus’n, dei &itza kumms“, fcholl ds’ fimft Til 
v3” ’n Faldfrichtan. in’s Pkaraa fi”: Käs'n - Haifo* 
bräuchte” wes’n, däs: mar i”n.Stisdn >°n Waarräur 
häAut, wenn dt{Hu>’- Gäus‘. kunuma), ds de. Lditt 
nist da’hus'n mein 5 


Der Doft, 
Ä eine Waldung be Wilchenrenth)⸗ 
Draſs ligt >" "Halzl’ wunds'fch@i’, Ban 
9” Bächl- sia’t ma’ dureht sein, a 533335.313 ; 


Wou ’s Wafser üb5’ d : Stäinz" braufse, . 
Däu häur do Spirifänks'I- gaulse. " 
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Dau häur 2 geéſen wäs’n g’fchmeckty 
U hâut si’ gfei’It u häur ff gſtréckt, 
2' häur >” Gäifsl- u Kousl- gha'tt, 
Häur gmolk>’, gräst u 's Krär 8° ’blarr'r. 


* U wenn an häur näu’ 3’n Gſpaoas vö'langt, 
Susa häut »’ glenk 3” Mäidl* gfangt. 
Däu hälff käi’ Fle’n, as hälf kai” Hei’n, 
S- habm mal1ka’, gräsn u buda’n m@r’n. 


>’ Mäl >’ Kapazins’ käm, 

Des’ «n Fänk>'l: ’s Kräckal’ unts’ nam, . 
Des‘ hänt-n gfchmifsn ‚unt>’ ’n Stai”, 
éit?e ligt 9° dräfs’n ganız »llai. 

De Wäl wis’d -n z’lang, du léêibé Zeit! 

Däu haufst u téêist 3 wei niat gfcheid. 

‚Drum Zucks’dis’]s"! héits enk fei’, 

Gaäaeits niat za ’n Fank>‘l- hutza’-r- ei”. 


Moa' heis’t -n nu”, u glàbts és näs', 
M>' kä3’s ja wul mit. Aughan se: 
’on Serzl, won >' „gferzn wi‘, 

U.’s Buda’fäs, u’s Miltal &°; 


Oft mäinats, 3 v3 bramst si’: km 

U haäut enk fchou”: ba ’n Füo’d»’.. 

Nädu nimmt 5° ’ua Mäidlen ’s Kräntzl bräv, 
'an Boubman ferzt >‘ d- Hös'la'er- af. 


won Pr. 2. 
De. Klappers Bidet zu Meunkirchen. 


I ds’ Sitzwäl wä'n wul b>.r. onand 
Ds Boubm»’ u Maidls”. vil; i 
Si heirn da’ Kurzwäl alls hand , 
U fpılata 3° Pfandiæ -gfpil. 


—9 yoga ke 
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Gantg hints’ ’n Usfm natzt mitn Kuspf 
>’ ftäifälts Weibl- ba ’n Erdäpf- Tuspf. 


»Wäs tout des Pfas’d? wei fagts ma's frisch ! 
„Aa” diar is *s. Hansarn Lipp !« 

„Des Pfas’d, des bringt is däu hear as”n Tisch 
'»s Klapp>’ Mich-! fa” Gripp! 

U wei f- ds heis’'n, wis’d allns” laid — 
Des Pfas’d àba' ghéêioſt 3° frums” Maid. 

D>' Mich’] is gflärbm als gungs Saldar, 

Va>’ lang” Gäus’n fchou‘, 

U wälar i”’n Gri’ kai’ Ron häur „sche tt; 
Sua habm ſen i” ’s Bai”- Haüsl’ trau”, 
Wenn 3° Bifsl- si’ r&is’t ds’ beimfch Wind, 
Sua klapps’'t u wemms't 3°, wei 3° Kind, 


D* Ma:d geit &m Freithusf äune Gfpreitz, 
Si gräifst ’n Mich’l:gas* fei”, 

Si huglt n äf, macht ärkmal ’ s Kreutz, 
U tragtn äm Bugl wul ei. | 
U wei ſen ds’feagng , wen f alle ſtirr, 
Und alla Gfichts’ fan’ afcha’fär. 


„Eitz kneits enk nidar u. bets mo fchles'ıs 
„Fü ’n Mich’ f&" aarma Sal! 

Su> fagt di Maad,.u ſi bern wäs r&ts, 

Bis af di Alt i” da’ Hall, 

„Du alta Kappm, bed & dazou! 

„U fägh: Herr gib im di &iwi’ Rou] 
„Mirkts äf, fagt di Alte, füs’ wäs ddr’ wäize, 
„Dear is af &iwi’ va asn! 

„ea‘ haut mi’: vofeis’t, u hàut mr voräize, 

„U häut m» fä” Kind Vgſehwaa'n. 

„'s gläht's wul ns’ms’ds, wei wei Ai’ıi gfchis'r, 
„U drüm vo’zei’ In m&’ Leis’. nfar.e 
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keitz gängs” (- alla, u riedn ara zou; 

Däu v>Tzer’ten di alt“ Haut: 

„Herr gib mei’n Mich’! di &iwi Rou !« 

Däu ſturzt 3, u wemmsz't laut, Ä 

Näu, hàbm 1° fA” Bainar i” ’n Särg. eini gfafst, 

&itz.häur 5° sa” Rou, &itz häur »° 1” Raft! Ä 
| Pr. 9. 

Stückle” 


Y' mei” s Väda’s fei’n Gärt‘n, 
Däu wachſen goal’ Roubm, 

Und wäi fch&inax &n d‘ Mai'la“, 
wei l&iba* habm fx ’Boubm. 

A’f & Frey bin I ’gang»”, 

Hi 's Läits’l’ as'gläaitı,. 

Ha’ glung»”-r- u pfiffm, 

"Mä" Schäzäl här gwai t. 

A’f d Frey bin L'ganga', 

Den ganz’n Summs>‘, | 
V >” dar Ai’n za dar an’o'n, — 
HA’ kdins gnummo'. 
3" gouds’ wärma Keidarsch 

is Summar'u Wints* goud; 

I ’n Wints' für 3° Palzhäbm, * 
I”n Summs’ für >’n Houd. 


Bin I s’ Lei’l‘, bi du > Lei)», 

Sän’ unfar 3" Lei’le 3° zwei), 

.Hab I kas": Gzld, häuft du kas’ Gald, 
- Vi Le, wei winds is geil’! 


Freut mj’ näcks Als, mä" Mas), 

Das ar Alls ↄl oua kas“, 

BA. ifer 5, bal’ trinkt >. 
Blank la, ..-. Br 





493 


| Dialekt am Regen. 
Sieh 1071. 68. x. y. O. a. 


(Im bayeriſchen Walde, nach der Ausiprade d der Märkte 
Bewohner, äf Märkarifch), 


Der Schmid von Mitterbad. *) 
Unsas Heargad und d>‘ häli’ Pedrufs fän’ #° 


mal mitanan’>‘ ’ganga“ und fän’ fg'n Schmid vo’ 
Miita'ba' kema‘. Des‘ här &3° &ppas zrefs'n und 
z’trinka" 'brAht, nnd hılfa-r- äfgwaartrr. Weil: 
nachet wida‘ g&i” hama’t walin, da hat unss’ 
Heargad g fagt: e&itza Schmid, ka’ft da‘ drey 


Winfch taa” , de’ wes’nt da” was‘. No‘ ſo winfch 


> ma’ ig ’n es’ft-n a’n Kearfchbam voll fchwäarz- 


Kearfchn, und wenn £&ppar Affı ſteigt, das ↄ 
nimmar aba‘ ka’, bis Is fagh; — io ! n an’o'n 
mecht I ↄaſn Schläffefs! , wenn ao's eini fitzt, das 
s nimmor aufs‘ ka’, bis I °s sägh; und fy'n 
dritten »’n lidars’n Bäid’l, das näine Pläz hams't 
und nimmor aufss’ künnaſt, bis I °s häbm will. 
Do' häliPedrus: &irza häftd»' dräi Ding gwunfch’n 
und ’n Himm’l dennaft net! 


D>' Schmid: &! ds’ Himmal is mar allamal gwis. 
Kim fän di zwei” Göft furt gwêſt, fo is va‘ ’n 


Haus Icho’ 3° Köarfchbäm &' gftan’s" voll fchwaarz- 


*).Diefe Volksfabel iſt auch in Thüringen bekannt. Man 
fehe Kalte Grotesten ‚auf das Jahr iBob,.wofle - - 


unter dem Titel: Unfer Herr und der Schmid von 
Appolda in Knittelverſen fehr artig dramatiſirt iR. 


⸗ 
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Kearfch-n und e* da‘ Stubm ds’ Schlöffefs-1 , und 
e" da Schmidt: da’ groufs° Bäid-l ghenkr, 
Steir net lang ä”, fo kimt >” Tuifel vas' d 


Schmidt und fagt: richt di’, Schmid, du mouſer 
mit mis’! 


Ds’ Schmid: Möuw’ z’es’ft de Aarbot fiarti’ möch>”, 
Steig dawäl m Kearichbäm und töu da! 
Kearfch’n Abs, 


Ds Tuifel fleige m Kearfchbim und ifst 
dam Baus’ Kearfch’'n. Wei ar abe fart mèeht, 
kan 3' net vo’ ds ‚Stall. 


D> Tuifl: 8 mei” Schmid vo” Musbr IAu’ mi’ 
- Sch’@d widar Abi; I wıll di’ ‘ges'n gei” läuffe, 


D>' Schmid: No’, fo ſteig hold abor und kim 
nimms*® 


VUebsr ↄ* Wil kimt widsr s° Tuif] ‚vas d | 
Schmidt* nnd fagt: Schmid. vo’ Mitts bu, richt 
di.zfamm, du mouſt mit! 


Dæ Schmid: Serz di’ fch’&d 5° Breisl- n Sefsl 
dü-1 bis-I mit den Houfeifn fierti ar 


D> D> Tuif- 1 derzt si’ e”. ’n Sefsl und’ fitze. di 
ganz’ Nächt und ka” h6ld nimmar afftei”, 


Ds Tuif-l: 5 mei” Schmid vo” Mitto hà', möch 
mi'i' wids löus, I kimm nimmar um di‘, 


D> Schmid: No”, fo gei h6lt zou! 


Bald dsn&’ sän’ näi” TuifIn &f a’mäl e” de 
Schmidt* kema* und ham»* gfagt: Schmid vo’ 
Mitts ba, eitza.r- ig 's Mäs voll, du mouit mit 
uns e’ de: Hhaul en. U ——— 
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 Ds’Schmid: Und wenn ts &s mis’ nét eꝰ den Bäidl 
eini fchluiffts, des’ da henkt, fo  geiw- I nit 
mit eſk. 


No”, "Tuif-In denk»’t 17, mis walin di’ ſchoꝰ 


kréigng dofũs, und fchluiffs‘t. e' ’n Beidl. Ds 


Schmid aba bind-rn zou und leg n dm A'bdus 
nnd. fchlögt dé asrma” Tuif-ln sfo hey’, das ſe 
gſehrian und gwui’f‘It hamt: d mei” Schmid vo! 
-Mitta’b&’, Ich@d d&smäl hear &f und läu’ uns aus, 
Du des”ft ner mit e d. Hall. 


D>' Schmid: No’, fo kruichts holt aufsi, und 
geits haam und fagts is wäs ek gichegng is, 


(Nah der Ausfprache der Bewohner bes bortigen pl | 


ten Landes; &f bèoriſch). 


Nachat is w&ds kaa” Tuif-l mes kema* fo ’n 


Schmid: 3 har Abar sfo nimma gäs z’lä’g glöbr, 
Wii > gftasrbm is gwelt, is 3 = èæa ſt fũs d 
Hall. TüS kems°r. und hat d”klopft... 
Wear is däfsı? 
Da Schmid vo” Mittsb&, 


N&', n&! di’ laufs ms net ens, du bit uns 


alls z’löus, 


Vo’ dur gäit F furt und kimt 2 da“ 
Himm'.Tüäsr und klopft &”, 

Wear is däfst? 

D> Schmid vo” Mittsbä’. 

Gäl’, fagt ds häli’ Pedrufs, du haft ds ’n 
Himm.l net gwunfch’n, und firza mechtst dennaft 
ena: gäi no furt , ss wisd d» ner äfıa”, 
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-D> Schinid: Làu' mi’ no” fch’&d Ani ſchâ“, das 
I wäss, wärs e ’n Himm-l is, nachst 
gäi-w=- I fcho‘. 


D>3 häli’ Pedrufs möcht rior a” wa 'g>-I' af, 
fchnapps wisfft ds Schmid vo” Mittæ bà fe 
Schurzfgil vaard" Eeni, und fpringt nachi , und 
ſetet si’ draf. Aitza, fagt 3, sitz i af mi” "n 
Guxt ! — 3" SchaIm, d&> mi’ Abi. tuotl 


Und wäl's e' ’n Himm'l kao'n Schalm grt, 
fo is d# Schmid vo” Mitt3ba’ drin ’blibm. 


, . RD 
Keime 


‚ . Liebe Frä Bäs, 
Wenn s rengt, fo is “s näs J 
Wenn s fchnewt, fo is *s wes, 
Wenn s gfrest, fo har s an F's. 





Un’s‘ lisbe Frä v3“ Bogng, 

Is mar Eppas in 's Agng gflogng, _ 
Un’s‘ liabé Frä va’ Pälss, 

Thou mis s widar afsa! 

Un’» lisbe Frâ v3’ ’n hälings” Blusd, 
Mäch mis mei” Agng wid5 guad! 








— Dialekte 
| Sieh 101 O. a. b. S. #) 


Das gehal tene Geluͤbbde. 


2 Mäl is ↄ Baus’ gwèé n, der hàt >” Wei ghàt 
und 3’ Gaas Auf as’mäl is ſ· an Adacht à kemaæ 
und habm fi’ vs'lobt, däs’f- glatt kas“ brau's Biär 
nimms‘ trinks* wall’n. Sch’ed, wenn fr &ppas. 
käffse'n oda’ vo’'käffstn, däs f* nacha’ ’n Lei’k&f 
trùnka“, des wollt-n ( ausgnâûmoꝰ und net va’red'r 
habm. Des Ding ftöt epps-r-> Täg > viare. 

ze'h>.r. 8°, fo hat Si hält-gär sn gwälting>” Luft-n- 
krisgt näch 3’n Schluck brau“n Bisr. Vo lobt is 
va'lobt! wäs is z* machs’? Ge ack], fagt (- zu 
iaran Mä”, gi’ma' dei” Gaas z* käffs”. D>' Ma hir 
nicks döwide. Und dä häbm £ denn fräli’ "an 
 Lei’käf mitönänd>’ müsfs’n trinks‘. Ubar > Wäl 
hir Er gmas’t, 3° Mäfsl- brau’s Bisr ftänd dam 
gär ner-übsl 3”, ünd hat ’Gaas iars' zkäffs“ gebm; 
Una bey den Hand-] habm f- denn wids' Lei’käf 
trinks” müsfsen. Und oſſo habm de gustn Leurln 
halt >liwa Lei’käf z’trink>” ghabt, und &ana' Glüb’ 
bamfeft ‚ghält- n, bis endli q Gas Taubs' vo'trun. 
ka gwen is, Zr: 


Bere Des Verboro. 


D: Frau Meari- Kärs'] hät "beicht:t, und. is 
vor de Bunia, de f vo’ 'n Beichvarar «ufkringe 


— 7 
9 Die nicht beſender⸗ heeichneten Side gehlren: dem 
an ’ durch ganz. Alt: VBayern geltenden Dias 
Its an. : | 
3 
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hät, vılz hart füs’kema”. No’, ſagt 3°, 3” Busls 
muas [ enk aufgebm , wallma” halt 3°. recht =’ 
.gringe rausfusch#”. Gi’t s kas Speis, ders öne. 
dem nit gern’ &lsts.?‘ 

d Zwif-In, fagt f- fänma’ z- toud zwid>, 1 
kunnt, gläb I, kas'n efs-n, und wen.m>” mi’ au'm 
Kopf ſtollot. Gust, ſagt 3°, Elsts. hale fechs 
Woch»” lang kas’n Zwif*l, des foll enko nalſame 
Busfs ſey“. 


D& guoat Frau hir ganze acht Täg lang kas'n 
Zwif:l gröilen, ab>’ gluftr här fe I" istz allawäl 
3 Bilsl‘, Lt möcht a>’n va’fusch#a’,;, das C do’ £ 
wiffat, wia ſe fchmeckar:n. Endli’ denkt a 6, 
auf as'n ger s néêt zfam, brart iar hält as’n und 
ifsten.  Uebar a Wäl no” a5°’n. Der här ir 
fcho” befss’ gfchmeckt als: dar erft, und z- left 
hät: {3 fi’ ganze Schnasfna’ A’ghenkt und wof 
ganga’-r- und gftan’s“r- is, ſo här ſe hälc sa 
Zwi£li n Mälhabm miiafsn. So fän.d- Weibs. 


- Die aberraſche nbe Bedienung 


2 Mäl > Frau hàt fo:5’a Gro’nick-l. von za 
Ma' ghabt, ‘das f- &am gär riia nicks hät recht 
ts” künn»”, und her’fi s &’gfangt wia und d# 
. will, Wenn ſ, &m fchwarz gebm;här, har > 
weis habm wall ‚ und wenn fi s hart bracht hir, 
här’’s'müsls-n lind fey”. 3 Mäl An s’n Na’miträg 
is ar aus’sangs’, und hät ↄ n H£chen haam’brächt, 
geitn da’, Magd, däs I &aman auf de Nächt 
zuarichtn, und ger wida’ fur. Ja abs’, ’ gr 
‚Frau. zo:ds' Wäbsl, da’ Magd, "hat € 'n Herrn 
denn nör-efragt, wis mar .&3m ‘an Fisch zusricht:n 
fol? N&’, Gnä’ Frau! fagt d Wä’ba’t, da’-Goß.- 
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her had na’ grad gfagt, ma’ foll dams“ auf d: 
Nächt richt'n, und is glei’ wids’ fur, Mei” God 
und Her, fagt d’ Frau, wäs is ierz dä 2* tas”. 
1 mäg 'ng Hecht richt:n wia-r- I wıll; fo wes’d 
»n Allsmäl ands’ft habm well. Gnä’ Frau! ſagt 
d- Wa’ba’l: da wiflat I s° guats Miterl; ds’ Höche 
is gustin’ grös; den fchnei’mar in »’n &rli Stuck 
vönand; und an isli’s richtmar auf 5° bfunda'ne 
Maniar. Rjchti‘, d&s täans” f- denn @. Wärsid 
ſ. fo i”n greften Kocha‘.r» und Brätn ünd Mach>” 
fan‘, und fo fchreyt 's klas’ Kind, des (* gräd 
au'm Tisch habmt ligng ghabt, und wäl ſe alle 
Händt* voll ghabt häbm, fän’ f n& glei’ glöffs” 
und daà hàt halt s Kind i” d’ Windl’n 'ta”, Ueba“ 
dös is glei’ da’ Herr haam 'kems’, D- Frau keit 
d« Windl'n, wis ſe fäo, gfchwind in >'n Winkl, 
däs i* ‘an Tisch &’räms” kA” und für éêom aufde. 
cks*. Schleu* di’s’weng, fagt >‘, richt &°! I häb 
Appstit. — Istz trägnf- hält i" n Gottsnam>'.r- 
auf, Häbldenn gfagt, fiadn follts ma’n® macht 
ↄ glei’, und ftöfst d* Schüfs*l vo*i, däs [- ſchior 
übs'n Tisch &igrumpalt is. 0 | 
Abs’ liobs‘ MA‘, fagt is; wis häftn denn 
habm walln; fo ſag s. — Bràden will In! No’ 
dä hàſt'n & bràdno'. Nicks, I hab ‘m in 3“ 
kurz*‘n Brüs häbm wzlin. No’ fo fchaü; dä isar 
ja in 2” kurz’n Brüs, Abs’ kotz Tauf‘ad...! 
wer fast denn, d&s I ’n s’fo habm wıll,,. lIatz 
har >‘ miten Füsfs’a gfträmprlt ünd hät dom hält 
>" Gficht gmacht dés d- mas’ft aus is s. Ab>', 
fagt fi no“ 3° Mäls; I:birt di’ um s’ Himmals Willn, 
lioha‘ MA”, wäs well denn recht? fügs! Sa D—I 
will I, fagte‘, und bi’mt Alla vo’ lauts’ Bonsheik. 
No’, tagt £, holt d W'adel und legt em I* fürt 
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mit dän kAn I £ aufwarı’n. Is cam Abs" des 
Ding fo u’vshofft kems’, däs 3° mitt'n i”n Gift 
hät müefsn ‚hallauf z* lachs’.r- &fango. Här f 
vo” ders’ Zeit A o’n ordantling>’ Refpeckt "kriagt 
vour feins’ Frau, und hät iar mit förlan€ GfpäfsIn 
frey valli »’n. Rus lafsn, 


Des is 3’ >" gflraschts ; ; der hät mit 'n Engl 
gitridn, | 


D- ‚Spin kems’ vo” ’n Himmel. Wann dar 
Eng‘l, der i' 'n Himm’l Thourwärt‘] is 5; 3° Sal 
'rauslälst , fo geit.ar iar mit 9” Gärten a’n Schläg 
au'm Buck’l, lo-n- an M£rkzaschs”, d&s fe iarsn 
Urfprung nit va géſſen fell. DA geit s denn an 
diamäl fo empfindlige. Salna“, dé fi d&s Ding 
vo ſehmahha laſſen. Wenn fe nacho' aufbégèren 
gégng 'an Engel, fo kert > 'n Srıl um, und mẽéſst 
&3° mit 'n dickng Taal vo’ ds’ Gären '»” pär 
wäckf® Strichf“n auffi, und des ſan nachor auf 
ders‘ Walt di Gftraschtn, 


(Im ſ. 1071. i.) 
Schmeckft ” Pir Oechstn? 


a Mal hät >” Bauar 5" Par Oechf-In ghabr, 
und damit g’ack>’ taumFal, DA hät fi’ 3” Wedar 
A’brämt , s hät A’gfangt z’ därr'n und 2 blitz’n, 
das d. mas’ft, aus is *s, und hät dam 's wıld 
Fuird‘ Oechf' In da’ ſchlagng. Is a ’s Jar drau’ widar 
&m Fol gwen, hät an ando's Par Otchf’In ghabt 
zun Acks'n, und här fi‘ widar >" Wedar A'bramt. 
Ana! fchmeckft 3” Pär Oechf*In? fagt >, wi⸗ 


60 
a) des gfegng här, und hör. und vussfpannt und, 
wäs. geift was haft,. an Stall zus, oe 


. 


Mint£ntipis, tfemo’m} du. ER 
jo Pr "Mal; in Heust' is dar Abrv von 5’n -Klouftar 
auf feine Wifens” 'naus gangod hät fchau“ n walln, 
wäs feine Leut & bräy arbat'n. DA hin (- all 
ſamme neils; in 'Schädn glösng und 'häbm beim. 
féſt schlaf‘ . Dor ‚Abt ‘ger her, nimt ‘von as’n 
d"Segasıu, und fangt &° z*- män. "Uchs des 
wacht ‘da’ Mädar Au’, und fast: Mä’n denn 
‚de. A’br- £r} SEM, mä” du! *) fagt dar Abt 
und geit &sm’d- Segatn. 


(Ober +3 ai, ſieh 2078. Y 


Der Halngerten beym Bauern is Battenbac 
wäbm: A’! Göd’i’kum,  Anäj!. na: ‚glchwind 


ei’hd, und hock di zusha’ gä”. mi‘ ,„ ‚wennft 


s’n Erdapfal ** magſt.  . .« 


Anäj: Ha’ e’rt ae'n gas, &'s I fat bin Muas 
dengar- ; äsn koltn o, **" Schaaf de ,engan 


3 





*) Die Worte dieſes kurzen Eologuiums,; Bi, ſchnell 
ausgeſprochen, eher franzoͤſiſch oder portugieſiſch als 
deutfch klingen, curſiren als ein Raͤthſel von der 

Art der franzoͤſiſchen: le rat tata le riz,. le riz 
‚täte tenta le rat. — Me a os, coq en ®, taupe 
en 2, ver n’en 2. 


er) rd rt if nach 623. ſt. ach Pr il, l nach 537. 
ö nad 347. in leſen. 5 


. 603 
Tan’ enzgfchmt6hhi? und fchö” mel-w.'; 
de ünfa'n fän’ ganz gfchlüh. Wou hàaſt denn 
dei” Andj, mei‘ Godäj? häft ss nid»' glär? 


Wäbm: 'Si is ja àlln lawêt (= —), Ha’ grid 


as's grolt. Tät mi’ umügl»’ roin wenn 

ſ· m>' fturb. Bi’ ganz . dEfti vo" lauts 

Langwäl. u er 

Ansj; Tu> nä* ner ga fo gräuls’,  Mas’c aona, 

: Ai wur: märgng. ſcho“ ei’tä‘. Istz: raos mit 

dei”n Grum>’,. Wennft ism no’ &tli’ Tropfs’ 

ei geiſt, waast vo" f&l'n Oel, wo Iglef gu:d 

wo'n bi‘, wia mi’ da Grim>’ fo letz macht 

hat, weft as ſehha', däs ſe untaras"ft wids 
wen werd. | 


Wibm: Tusft mi’ dengs’ wids‘ gusd an” rröff:n.. 


Ge mitm>’ ei” dıgusd Kammar au’hi, I mus 
-det;,mei‘ noi’s Schajkaj zuagng,. ob. 3'.d:' 
gfällt da’ Furm. j 
Burg*|: Stock-a! Wou’aus fo gähhing?. Däis 
‘s no* müsfsi, Sän eng>' nà* gorzig& zwou, 
Is f- net dä no‘; de gruappat Stäzi ? He 
mi’ f*n näzftn Has’gart bal’ da’'grämte. Ih 
wär #1. Hä' nd” 3° we'gh gräticht mit fein 
käfings" Lis”l, den gfchmerztn: hät dar Aff 
glei: 'n Trial ghenkt und. s Bupfoſ-r. a. 
gfangt. j — 
Wäbm: Allfo mei”! Is weégng den her gange. 
Not, istz fänd I" g-feft ar, ’an Mä&’da” is d- 
:. Houw’zat. Ha’ mi’ fcho” lang gfrär, Inß 
Wirt richtet d Hou’gsen ganz gusd aus, 
’S nägft Mäl is ja 's Fleisch fo vil guad und 
fasfti' guén, d- Wüft und da’ Schwaas fänd 
& net. aus gwiin, z’ vil’pfeffa'c;- ’Knedl 


‘ 
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Kun En zu 


fänd äbs’ ner ga’ mächti’ gwen. "Und bey 

d>’ Märgng - Suppm is * 3 fcho 'enzlüfti 

: gwen; und. wia. dar ’Ervädar aus ‚daykt hät, 

häts d. Houchzeidarin enzrifch gftoufs'n, 

und d: Filæla fän kema’ gà d>’ Füchsl’füppm, 
däs d: gma>’t. haft, fi übarenns't di. 


"Angj: "Ha" gi nicks gwält, däs d · Stualfeſt ſcho 
‘für is, bis mo“s Bädftubmi - Wer ‚gfasd 
har, das ſe ‘fcho” ‘s anda’ MAl für’ gebin fän, 

" "nnd däs f* 3”n Sunda fcho” d’ Honzar ä&, “dingt 

nhdàbmt; as werd aana'wegs 3" lauds Pä'l· 
wenn ſ fo vou'n flängs” bey'n A'lta‘, . Kriogt 
{* s’n fchö’n Kuchäjwägng — wasft nicks? 


Wäbm: Schau, da frag f fiel: da kimt ſe grad 
ei'h>. No’ ,‚ Stazi, no” > fchangft röcht: launi’ 
drei, . Taugt a da’ nẽt da Bräutftand?,, 4 
da’ ds Ma ds» 2 lang aus? 


Stazi: I hd’ mi’ ja Atrete fel’ vant bey d>’ Holls- 
ftau's“. Wis! fey ’bedn, Ichaug „* wögh, 

.  wäs d’ kas“n Schifa’ gwarft. 

Wiäbm: I fchaug fo angl’ I ki’, und * nicks 
defehhr”, I hàalt! 


Stazi: Achs! har’! 


Wäbm: DA Han I ’an Doun ſcho'. Wart, la 
ma s ausdruck>” und :" Spimläiäj üb>legng, 
däs s da ner ausgichwbr. Wärum ig denn 
dei” Schwefts‘ ner mirds’ kems”? | 

Stazi: D& hät heuſt sn Stroukirgs. Si is eins 

Gweiſot g’raafst gà ünlan Balkj, Is sm fei” 
fei’za’ ſpiſſi gangs désmàl. Is ſcho ganz 

u wiſsla worn,: is recht tds drin gwein; 
istz hàt ſi u We£dam dengat ↄ Bifsi“ gleg>’ c, 


oh 


"werd abs no” lang heshhäfti bleibm nnd dandh 
no“ lang ’rumhärpfs3* müsfsn. D&E har > fo 
kasn€ gusdn Händ’l bey iaran . Hauswéſen. 
‘Kin’ ſan' ganz übal und bäni‘ und fätzi. Si 
lafs-nt &5° Aber & z’ vik Schwung. D> 
grölss Bue eriffe ja gà alle Unend-A, Ds 
Mä’ is enz- häfti‘, dA gr, wenn 38 3’n Ueba- 

. trunk A” har Und '-Pfrüs’dtnarin,,. d- Alt 

. Mu>d3 von.&am, de allawäl, feltfaıns - werd, 
macht fi $ Allawäl u‘ werds. Wer.ja Ikas' 
"f&ıla's Kreuz... 


Burg]: Schau, dä fpringt d« Rousl suche, 
Andj: Wout 


Burg‘t: Is fcho‘ hi’bey, bey’n Sad, Ka f 
nimm? f&hhs‘, Dä is f* ja fcho‘, 


Rous.l: &s tüsts dä bräv has’gart'n und I ha” mr’ 
dawäl bräv Agläffe”. Bift dA, Stazi, fchau 
wegng dei” is +s gfchehh>‘, Mit deinar 
“E'rmuada hin I gä eppas nödis. z’fpächrn 
ghär. Mi’ frat's: du krisgfts'n laud‘a Haam, 

. und s'n felgußd-n Ma“ dazus. A'bæ lei” 
Schwälts, den Z6zwölf fchaug däs d* aus 
“n Hauf- bringft, I ka ſ. nèt keidın de 
‚Backifch" Dinginn. A'b> was fängts denn 

. To her Ads? Gängts! firzmar üns. nida, 

I hä. Allshand., daftaat. I hän enk. enzvil 


z: vozeln. 


Burg l; Fa” ma. 's —* denkt. So klas“ L di, 

nA" giehh>' ‚ba, hat ſcho“ All’s giiglr,ei'm>. 

- De is ms no“. g& de liobs, hänsms "denkt. 

Wäs werd f* heut wide wiſæ :n, hànams 
denkt. 352, u 
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, mess 


:Ronf'l: No‘, dus I enk-s glei’ fag,“da’ gftreng- 
Herr vo“ Kög-lberg is gâ patfchis/l’ um 
zwou Vn und zwau Hosns“ kem⸗ 


Wabm: A=fo da!’ 
‚Anfj:‘ A’, ge, rast 
Stazı Wäs d-.da säs’ftF- 


Burg‘l: A’! den is recht gsch£hhs‘, "Des is. gräd 
do recht. Fert bin i s’mäl ei” 'Ir Härjer 
gwen, waaft au’ den Land* unt ei” da’ Sink 
mebm ds gröufsn E'gs. Da fibh‘T ’n fcho” 
wo" weid'n üba*’s Gafts bey ds’ Fläds’birkan 
ähh>‘ kema'. Untweg is neäm-d,andars*gwe'n, 
und èr fchnus'zi grad au” mi"zus.. Er wär 
glei’ ‚ganz hass? wor'n, "züusgmächi* is >“ 
gnu>); aba‘, Bus’! den hàn I &-gfchnalze Haft 
mi’ gwis für" d’ "Aug Katrin). nv &hha“? 
hani gfas'c, 


Wabm: Gel Abs’ de, Kötrinad wis des für >" 
gftüams und. mirfams Leyg,.gy&n ist Du 
hiarft weid umanand gE "derfaj,;.du histft 
kas” briúva nẽ nęt a”troffs"; und isrz gets dam 
so nifsi’ mit fein Bnob, : Des käün ar &wi‘ 
net vorantwärt «n da’ fauba‘ gftreng. Herr, däs 
a: baad, fo 3”:n Stich läfse. . 


Burg-!: I ha’ &am &" des bräv ei’hi gfas'r. sonſt 
di’. ſchamsa“, hani gſaoft, biſt fü fo hduch- 
DS und dei” Kin’ läfst d- mit da’ Muads* 
o nönt.leidn!’ Da hàt ef’ zogng, und 
feids’her hänt: a'n Fri. 


Rouf l:- No’; und.i ierz hät >’ fi &° "Gilgng- Bäu. 
‚sig ghenkt, . 
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Wäbm: Wäst ade? Hirzel! o'n. kreurbrävin 
‚Mä”. : Geit f* dom denn &'?. W 
Rouſ }: Wis: denn (=)? -Wegng derer is 5 
ja um d’ Hof'n und d- U'n kemz.. . ‚Des. is 
fo ’gangs’. Zfamm beſtéllt hamt ra fcho” 
öfter anand; ; s’mal last ſ· dom: » Toll fei” 
kem>“.r. 3”n Sanfta',' dA färe-Er ei” -d- Schran- 
nꝛꝰ xdur Tägs mit etli Schäffäj gustn Trraad. 
.„ Mei’ gftreng Herr läfst fi des net zwagmil | 

. . Sagn Enzfrusdi maus-t 3 zuahi .gä” 
Hauf, und färt &am da’ Gilg vil z ſpat. End. 
li’ —.kam is da Wägng umi ums E,gk — 
witfch! er ei’hi ei”s Haus und da’ Kamm;' 
zus; wifft 's Gwand vo’hi, henkt d- Hofn 
zZ’ Fuafs'n a’hi a* d. Béttſtat und will erhi 
ei”s-Bert, waoſt hält, ga“ ·n Wärmz” 5. wäln 
bey’n Päfls'n werd gfroun. häbm. Er den 
Aumblick ger d- Haustür. Mei” guota' Streng 
‚Herr witich hinkari hints’ ’-Berrftär bey ds 
Fusstruhh, und da“ Gilg gà da‘ Kanima'tür 
ei hay⸗ denkt: a“ nicky args, tippe sei” da’ 
Finftarea au* fein n Mantib, der 2 Fusfls.n &° 
da‘ Bettſtat henkt, räifsyır mit da’ Höfen 
gfchwind abs’, 1d'tn gfchwind a, "merkt 
niclis vo* da* Hof'n‘, maa’t na‘ grad, da 
xKxaàagog här fi gfchoppt ,..., und: furt, 38 
kunnt‘n. em ar d- Ros Iäffa’d wes’ n: Den 
Schricka" künnts enk. isrz denks* zZ ert 
hamt f- all€E Aumblick ner g'welt, wenn ds‘ 
Baus’ zruckkimt , und wis £ guierkt ‚habmt, 
das >’ fo glei’.nicks gwärt hät,vo* ds’ Hof-n, 
hamt ._&5’s Laods kasn, Eni. net gweit 
wäs a’zfang>”. Si hät.’s Wuhhz:n und 's 
Grolln ä’gfangt, däs f durch &am sfo’zushi 


‚kem>” werd „. bal da" Baus‘ hasmm kinit — 


und’ dr is dA gflati's":"&wis.... Xndii * 
ſ0 fi’ gſehwind ac, geit dam: vo” : n MA” > 


Hofn; fast &am, > foll ff viltecks” ei” ds‘ 
Kamm>'; bis L wids’kime, und Haft furr gi 


de’ Mefar:Urlch-] umi. Des is aan€ vo” de 


neu” dunds’fchlächtings“, kas“ sörla dgwichs- 


té muss 's: ner’ gebm; "DE kunnt de ganz’ 


Welt für 3’a_ Nan häbm, 


Burg: “1 mas’, i kenn Li is “ner, ” "derbe, * 


sftumpf ste? 


Roufl; 61 Wis deror om’ Nout so klast. 


und Avstraut: hät; fchmätzt de >” weh und 
fast, fi foll gd:*n gflrengs” Herrn zruck- 


läffs“, der mechr haamge , möcht 'iar'an an- 


dar& Hofn und an "andre Ur mit gébm, 


‚und me.ht fagng, wis di aa“ Ur und Hofn 
ausfchaugnt. —. Nachs‘, tummalft di’. wids' 


he’ga mi’, "s.lischta Täg werd, Do wàl 
packt f. 5" Schnegkl- ‚voll Aar, laͤt, wia di 
a5° kimt, d.Hof-n 3°, fteckt d‘ Ur ei— und 
ds‘ Stat zus; wa’käffe d» Asr gfchwind und 
fuscht 'n Gilgng' au”. 


hät. no“ nicks gmerkt vo* da’ Höf 'n, bie es 


Tag is wor'n. Da fihht ar >“ Trum vo'ds 
Hä!f-n ä'ha’henkst, zishht 4%, ziahht di ganz 


Hof n. fürha’ und d+ Ur drinn. Er har gmas't, 


3° muss ngrrifch wer'n glar, fo is &am des 
Ding. i* ''n Kopf umgangs. Er här ff 'an 
ganz’n Täg n&r.va'well. Wis ‘n d’ Urfch 
arcrifft und ä'r&d“t, geit ar isr kaan Antwart, 
No", fas’t f-, wäs machft denn du heu”c für 
on. Beff3l?_ Mach, ſpann ei’, Zeit is ⸗s, 


&08 
ee. 


u für auard *s Nit ,.. bis ma’ haam kems”, du 
n mi’_ ja. aufitzen: lufs-o? Muos glei’ au’ 
3 ud. ‚Ur Ächaugng. Istz hebt f:.’:n.Kidl au‘, 
2 d6s: da" Banz' d4 Hofn. fhhr, zishhr..d‘ Ur 
:, - au and zasgt. em, .däs 's (par enn>’ is. 
Der ka” fi ner Band: {chaugnpe : W 3? du 
häft ga‘ 3” Hoßn. 4 %;:3%.fo_p” Schöne und an 

.:, Ur &% Io rass, .far't:d&, mit,dei”:n Vo. 
'wunda’n! Desf-k kann babm? . Hàt dei’ 
Wei’, & an Ur und >’ fchöng ‚Hofn und >' 

on grüsne fehd ausg-näte Half ‘0, und iarar Vr 
is no’ vil rärs‘, guat filb’. Du' haſt mar 
:3°n.Staa. va” °n Herz!n.gnäm>),, fchreyt d 
Bayo‘.. Warty,. L muas mei’n Wer:s'n Mark’ 

basmbringa” ’; muas.iar éppos no: kafls‘. 
A'bs‘ das. gä nis’ nicks gfas't har gà mi, 
hist iar -s ja ner gwänt. No“ lufti‘, wart, mi 
wer'n ba dahasm .fey”. Wäs I für > 

. fchlauhhs Weibal- hd, für 3’ höuffertr’s! 


Burgl: Schau Stazi, dei“ Les! Working ietz der 
har? Dar hat gwis’äll«s ghört vdur ds’ Tür! 


Les: Aha’ wol! So. feyds. Es Lusde'n! Alll. 
famt ſeyds s’fo! Da’: Teufl trau di Wai- 
bar'n!: — Inimms'! 


Staz;: Lèoↄ l! wäs is da" ‚denn im? ee, fey 
— gicheid, bleib dät.- 


Rousl: Der har ‚iatz, "Tür zusgfchlägng ! furt 

| rennt. > wis," Narratz'! ! 

Staz. :- Gel’ ab>’ dut. mir dei’n Vorzelnn 
ur EB 83B. 
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Srihmdrten ine 


Spei-w-s’d& Kinds , .bleibs’de Kinds‘, ,_ 

*Kindar und 4 ‚Fück In habm ällawäl läre 
$äckl*n. | 

Schlampat macht wampat. 

Stubrhfäck*In und A”I-kinds wes”n nicks, nutz, 

as is kas” Straach vs’lor'n Als der dan&bm get, 


Klaane Kinds- klaan€ Kreuz‘, große Kind» 
grolse Kreuz-, a 


Kla>“ in. Hädan gros in Madæ n. . 

Befsar 3° Schädl* Als >" Schadn, u J J 
.Befs>‘ zu’n Schmid als zw’ n Schmid‘). 
Böfsar 5" Laus au'm Krapt äls gär kas” Fleisch, 


Befssr a" Spaz ı" d3”. Hand, als.>° Taubm 
aufn Däch, .: on, 


D- Hoffart mussfi f druck>" laſs · n. 

. Jnklasne Haut steckan oft-grofse Leut. 
Klasne: Häfs"In Jäffs” bar’ ũbæ. 

> blind’s Hüsnl- find t manichmäl &# >° Kas nl. 


Gwonst is an eiss’'ne Pfasd „ werfdziagt, der 
“mar Si. laad. 


Wer nia ausget, kime ı nis ham, 
Wer lang peck*lt wird Alt, 
"Ds Sochar ũboa'lébtꝰ · n Pochs, 
Wer trinkt on€ Durft und: ifse: one Hungs 
der ftirbt no” Alfa jung». 
Wis, recht is.hät God lab, wer 3" Gase ftık, 
is kas" Bockdiab., 


Sıo | 


an iadan L&ppm gfällt-fei’. Kappm. 
Gär z’guar is liadsli. . - 
' Da’ Gustgnus’'macht s fchlecht gnus. 
- Wo s ds ‚Brauch is, legt, ma’ ’Kus in’s Bett, 
und fingr’a Puamps'nick.l in da Kircha, -- 
. Arme Leur häbm weit hasm, - . 
on u’gr&chts Hall’ frifst 3’n Thals.: 
3 guad& Ausred is a'n Batz'n wert. 
Kurz& Här fän’ bal’ ’bürftr, 
Enta' *n Bäch fän’ & Leut. 
M3>" muss nicks va 'redn als ’s Nafen d'beifen. 
as hılft kaa Zide’n Für "n Froft. 
M>" nennt kas“ Kus Bläfsl- Wenn f ner 2 
weils“ Fleckl- &° ’n Kopf har. 7 
Not hät kàaa Gfatz. 
G6d valafsı kas'n Deutfch.n s hungz‘ * 
fo dürfisn. . 
Wem s. Glück wıll, dem kälbs’n FR -Ochfn, 
Wenn 8 Unglück will; fo falle fi. "Katz vo 
| BStuol ’ta’ zeröd, : - .. 
' Ubsgebm nimms lebm. Ä Ä 
Wenn mar in a" Hand wünfche und: in äi 
ando pfeiffte fo: hät mar iu aoana fo val wis in 
der ands'n. 
'n Raufchings* folla* 3 . Fond Heu ausweichs‘ j 
Mo! kunnt'n Leudn net recht tas’, wen mor eꝛ 
d Nur ·n Wbeilsat. 


7 Darauf gruͤndet Fi das eyaglu⸗ uiæ⸗ 


mudacter, semper aliquid haeret;‘ * 


‚9a 
Lauts‘ Narren brauch>” net reuts'n. 
Mit >’n Narr-n is ka>’ Kind z täfla’, 
Umſunſt ift’ds‘ Toôd; abar 3° koft-t s L&bm, 
Liobm und Bör’n lafst fi ner nern, 


"Ms" muss 3” dismäl 'n Teufal £' 3° Keral‘ 
aufftöcka" 0 


D* Lisb is wio * Tau, os fallt auf > Ey -Rof n 
und auf >’n Küspfiffs’lin‘, 


‘Wer 3° Schmälz här, tust *s unta’ ’n Brey" ’ 
wer kaa's hät, der lafst s fey”, 


Salba' "A", ſolba ha”. 
Wer ftölz is, is grob, 


Wenn 3° Stas° vo” Himmal fällt, fo Allt ar 
auf ↄ Wittiw. 


Erl macht reich, Abs langſam gets her, 
. Junge Gänf- habm grofse Mäuls‘ .. 
e Brod ishälit. 0: 
Wer K£g-l fcheibm will » muss aufſeten . 
"Wird do’ ds Pfarrar auf da‘ Kazırt irr 
as gfchihht oft, das Kapazins' Härbeudlträgng, 
As's is kaa’s, . Auf as('s gétes nit z/famm, 


Mit- heis bricht s Eis, ‚findet 2° kas's, ſo 
macht ar a>’s, . 

Pauli Bekörum;; halb hinum, halb herum, 

Laurenzi mat Bian (dlz- an, Bärt- me 
ſehn älzen, 

Schür B&rtel- ſchãt ; heu' viorze® Tüg is s 
a dier. _ 

Kath’rei” tuat "a "Tanz, ei, 


Sig: 


Auf Kathrei” hat on isds’ de fe. Wer f- 
ner hät, mäg ſe ner, .ı. r 

os is kas’'Abrıl fo guat, er fchnei-w.e "an 
Baus'n aufm Hut. oO 00: 0000 
Midræn Gr&>’ und Abrıl'n Blüs, häc da’ Baus‘ 
ner gern z’ früs . U 

Bar s i’n Weihhbrunna' rengt, rengt *sdi 
ganz’ Woch»”, an won 
Wintar bäzi. Be u 

Gräwe Wei’nächt'n , weilse Oftsn, 

Liachté Chriftnächt, finftar& Städ-l, 

finſtoré Chriftnächt, lischr& Städel. 


: Stehende, figuͤrliche Redensarten, 


(Es Fonnte hier eine große "Anzahl von ſolchen kunſtloſen 
Sprad) s Blumen *) dargeboten. :werden, wenn fie 
nicht zweckmaͤßiger im Wörterbuch ihre Stelle und 
Erklärung fänden, Nur weil fie dort gang zerſtteut 





*) Diefee Blumen haben unfre Mundarten, wie Aber⸗ 
haupt jede lebhaftere Volksſprache, einen guten Vor: 
rath. Unter den Stalienern: find, nah Fernow, 

beſonders die Wenetianer und Florentiner fehr rei 

-. an Nibboboli, wie fie fie nennen... Sie. find bey 
ihnen meiſtens aus, der Schiffahrt und Fifcherey „ wie 

bey und von der Landwirtdfchaft hergenommen. Auch 
der Rede des gemeinen Spanters fehlt diefe Würze 
nicht. Ein Fremder kann fehr wohl Den. gewöhnt 
hen Sinn aller einzelnen Ausdräde mancher" Unter⸗ 
haltung tennen, und dennoch das Beſte derfeiben 
nus halb oder gar nicht verkänden haben, 


. 
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vorkommen, werben. einige wenige derfelben hier; 
gleihfam zur Probe in ein kleines, wenn auch 
nicht gerade wohlriechendes Büfchelchen zufammens 
gefaßt. Won den meiften ergibt fich die Bedeutung 
aus dem Zuſammenhang, weswegen fie auch hier 
mit Hinweifung auf das Worterbuch weggelaſſen iſt.) 


Da getis zus! lagt n Burgsmasft>‘ Schmäl 
er" Sal. 
s Bluse rinnt Aamm! hät da’ Gaasbok gfagt. 
Ge klaa“ ra’! hät do’ Fuchs gfagt;, hät alle. 
Täg >" Flisgng gfangr. 
Ä Des is an anda’'sKö’n! hät d Millorinn Bfagt; 
hät auf Mausballs’I-n ’bifs’n, 
Hät:s rer gläbt! hät ds Baus‘ gftgt, hät 
'an Wagng umgworffs”. 
Kimt älls aufs Höchft: | hät ds" BedIma? glagt; 
händ &sm d Läuf* au'm Huat umm> kroch>”, 


Gwon’s Mudi! gwon’s! hät ds’ Beck gfagt; 
hät ’an-Ofs" mit ds’ Katz aus’kert; 





A. Häft nis hä” gfegng ? . 

B. Schaut d Katz: ’sh Bifchof a, is do’ 2 gweihh> 

| t3' MY“, 

A. Wo kimſt her? 

B. Vu’ Tripstrill, ro‘.Burms Tarick; vo’ ' Schlam: 
pampm. le 
Wo geſt hi 4 | nn 

J Zu'n Ped3' Blöckl:: N 


ur —— 
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A. Wann. wird s.gfchegng? | 
‚B.. ‘Auf Egidi, wenn ’an Schleiff>‘ ſei Tag is, 


A, Du grobs' Lümm:!! Ä 
B. Hält di’ net auf, wäs grob is, is Rark. | 





Bas! der ka” Stas’ hebm! >» Viart-l Biar is 
bey den gräd &’s wen mär ofn Bed'Ibusbm in d- 
Hall wèrffot. Der is hol bis A” Zeha”, Der 
last kaa” Biar faus’ wern. Braun Zwirm, blä-w-s 
Zwirm ,: älls is bey &m à "gwendtt, Dés is #’ 
Nächtlischr‘l, 3° Näskidl, a “ Feuchtlappm ! den 
fchlagt da” Bräu’l ner glei.. 's Wasss‘, ſagt >, 
han Ii”n Schushhan net gern, 's Wassar is guat 
zon Wafch’n, ’s Wassar is stark , as reilst oft 
Häuserei‘, &s redts wol vo”n Sauffo', sagt >), 
aba ner vo”n Durft. *) 


Abs dü machft mas zbrau”! Auf die 
muss. as’n dö’ ’s Männl- fteiga’d wer'n! Wenn 
m> dar &’ >” Bıldl- gibt, wennft &# »’n Brandwei’ 
kriegft, du miarkft nicks, bis ms’ ds’ mi’n Holz- 
.schlög’] drauf deutet. Wart I wıll da’ Hacks’ 
fcho” a’n-Seıl fina'. as rüare ner àc, wen ma di 
bey’ n Bib’| nimt, wen ma’ da zu’'n Här’n fchmeckt: 
ms muss di glei’ recht zleiha” nems’, muss di’ 
auf d‘ Kirw>’ lädn, muas dar a” hılzan& Wurst 


aufs Kraut.l&gng, muss ds recht geälane Faufte 
.knedl gebm, 


*) Vergleiche die patriotifchen Veyerige zur Methyologi⸗ 
der Deutſchen in Lichtenbergs vermiſchten Schriften, 
III. B. pP: Ir, an 


IN 
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Du biſt aans’ , der findet 3° Sech k ma . 
v3lisrt, ſtirbſt a’ leicht no” vourft krank werſt. 
Haft fcho” widar &ppas mitgé“ laisn? haft ms 
fcho" widar &ppas d4mifch gmacht, auf d- 
Schnappm gfchlägng? Wart, ms wird da’ ’s 
Kräcksl* fcho* Abs tas”. | 





Du häft ’s Lach>’.r- und 's Was’n in aans' 
Zas’n. Wann dar 3° Ding nd” gräd >" Bifsl gfällt, 
dä ger da glei’ ’s Mäl ausanandar, bringft glei’ 
's Mäl nimm»” zfamm, und lach»” ka’ft, das da‘ 
’s Gsicht aus 'n Leim get; — derf dar aba’ gräd 
> Bifsl’ &ppas üba’s L&bsl- krischa’, glei’ isn 
Himm'l da’ Bodn zus, dä machft glei’ 3° Mäl, 


»” Pappm, Als wenn dar 3° Kusa drei” 'tredn wär, 


krisgft 3° Gsicht äls wennft Holz£pf-l gfrefs‘n häft, 


und däs ma” da’ ’s mit dar Ell'n ausmefsn kunni, 


Oft fteigft daher wis ds Gogkl- i”n Werch—, 
- in o Pfanna” voll Muss fligft nei” —, wennft mit 
God Vatar éſſsatſt, müsafsatft "an gräfssn Leff-Y 
habm —, tuaft fo gfcheid Als hät bey'n Gogkl’ 
gfchleffa“, Als: häft ’Gfcheidheit mit. Leff-In 
gfr&s‘n; maa’t.aana gräd” da’ MA” ger i*.’n Hof 
bey dier auf, treibft All&E dreyzene, — und glei’ 
- wids gibft as wolfls —, ftöft da wis Sr. Neff 
i”n Krautgart'n (hamt‘n ’Busbm mit ds’ Palzkappmi 
ds’wasffa”) —, wird ds’ so angft wis 'an FI6’ 
zwilch'n zwe* Däms‘, — fchauft drei” wia ’s 
Stoff-!s Gaos, — ger *s ds’ zHerz’n, wis 'an 
Tom» d* Schmälzfuppm, — zidsft, wenms! 
vo’ ds Schaad redet, wıll gfchweigng vo” ’n 
Säbl. Stéêſt d& wis God valas mi’. ner,- redft 
nicks und deutft nicks; machft nicks und brichft 
nicks , — bift ferti’ bis aufs Leim>”. 
| 33 * 
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Des is 3"Schmäz, der kas’ Haamat hät. Spei-w 
aus, und red andarlt! Häft läurn hör-n und 
waoſt &t wo. Mach uns kaan& Mäuf- ner für, 
miar habm gär wen! Katz n. Gäbft aſn Ichlecht'n 
Zigeunar à, kunnft net warsägng. U, dgl. m. 


Wortfpieleren 


Heirafpain, maulhenkoliich fey” » morixeln, 
Heu’: is mei” Burz’ltäg. 


AL ’ 


Auf Speyar ge‘, ’an hälinga” Uli ruoff. 
s Hemat ger auf Schleifsheim , is Iro Durch. 
laucht. Ir Kerl hasflst Hans‘. 3” guats Biar macht 
aan gern an Wida’will’n. Wealas is da gref: 
Häling? 


Taufnamen, als Appellativa gebraucht, (vergl. 693.). 


3 L&3'], 3° dumms»‘ Le&s”l, 3° Bäch - L&sll, 

a" Jack], a’ Hisfl, 3° dummzs Jack l, 3” gfchupf. 
br Hisafl, 3” rechts" Lenzenhar- Veihhtl, 3” rech- 
ta’ Stächas, 3’ Stäcks, 3° rechts‘ Stoffal, >” Schus- 
Bärt!, 3° fchwarzs Rüsp’), 3” blind»* Sixe, 3° 
Strumpfgidi, 3° Mosraan3 Cä’p2’,-2” grob>’ 161, 
>’ Lippii, >” Hälls-Lipp-l, ‚3° Mari- Kàatoæl· > 
Haus-Urfchs]-, 3” dämifch‘s Misl, 3° Pritfch- 
Appl, 3° Schwätz-’E'vs’l‘, 5° Rätlch-Kärl, 5 
Gred’], 3° Mari. Gred-] , 3 Tutrn- Gred.), > 
Treil >’ Trau’fch'I, 3° Dull,“a " kropfare Du!!, 
> Du‘l vo” Häching, »° Zufan’l, >” gftraschtk 


Anna - mi>". 





3° Steig auf d’ Leur. >” Las’ mi’ a”. 





7 
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Der Globus. \ 
(Sih 1071. m.) | 


Wia-n.-I nächst mei’n Busbm hä’ gfrar t; 
Was 3° vo”da Studi fast, 
(Denn ar is fo hauhh gftudis't, 
Däs 3 bäl 3° Dokts’ wind.) - 
Vads, fas’t a’, willſt ss hörn ? 
1, mein Asd, Efäg ds’ s gern, 
Willst os hörn ? had >” gfart, 
Ja, sag I, hän I gfast. 


Vaàdoa', far 3, di ganz’ Wald 
Hän I glernt „ Koft-t wen!’ Gald. 
Wäs ı mittn, obm und unt;, 
A'llas waas | aus’n Grund , 

A'lls will I dior gnau” herfagng 

Därfft ’n Pfarro fylba’ ‚fragng, 
Hörft as gern? häd'a" gfast,. 
Ja, sag I, hän I gast, 


D- Wald is braad, recht dick und lang, ' 
- (Mittn durchi get 3° Stang),. 

Volla’ Gruappm, dennat rund, 

Däs ma‘ damit fehmäräkIn kunne, 

Unt und: obm volls” Leud, 

Untn, säg I, untn Leud! — 

Ey fey gfcheid! han I. glast, 

Ja sag I, hät 3’ gfast. 


A'lls va’zirkelt, Alls vaftricht , 
Däs mo' kas” lärs Plätzl ſihht, 
Grous und klas’, und’gräd und krumm; . | 
A'llshand Farbm um und um, .“ 
Obmät auf 3” m&fsi"s Ding, 
Schiar 3’s wia 3° Sunna’ring.. 
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Sunns’ring? hAn I gfas'r, 
Ja, sag I, hàt 3° glast, 


Käld is «s obm’s zu’n Vsreck>”, 
Tüsnt d’ Leud d Händ- in d Hosn steck>”, 
Vollsa‘ Palz 3’s wia-r-a” Bär, 

‚Läffs’t ( auf da Gals daher. 
Untn’rum is *s Allawäl Summa, 
Schwarz wia Toifsln läffs’ı- ummo'. 
Allwäl Summ>'? han I glas, 

Ja, sag I, hät 3° glas't, 


In ds’ Mitt is TAg wie Ni’, 
an is’las macht zwalf StündIn gräd. 
Obm>‘ bey da’ Polus. Stang, | 
Bu», dä ıs ds’ Täg recht lang. 
Summs/lang is *s; mittn in ’n Miarz’n 
Brauchs” fx net 3" Stümpfäl Kierz’n, 
Stümpfäl Kiarz’n? han I gfast, 

Ja, sag I, hät »° glast. 


Kunnt ma’ heu’c i” n Himmal kem>*,, 


Sollt ma‘ ner »’n T'häla‘ nema”! 
Des ıs 3° Rekrazio”! 

Näm °s glei für mei'n Kir'ty’-r- &”, 
Fifch* und Krebf»n, und dazua 
Häsn, Taubın, Allas gnu>’ ! 
A'llas gnus’! hAn I gfasft, 

Ja, sag I, har »° glast, 


Iawol Glefs, jawol Kandt'n! — 
Stuzn e's wia d Elephantn! 
Alle Nähht, as wia »s fey” foll, 
Is da’ Himmal fternvoll! 
Gläbs gär wol! is des >" Gfüf, 
Misrznbok wär gräd =’ Phft! | 
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Bok > Pfif! han Ie’arı - 
Ia fäg I, hät 3° gfaste. 

Hundt und Drackoa', Bärntreibs 
Kitzlträgs‘, Sternfpei-w-3', | 
Gaasbok, Löw und Skorpio”; | 
Undder Ochs läfft gàr davo” 
5° Baua’n Deanl!* in d»' Mir, | 
Här de Dälkin de Milch v>’fchüt«-t! 

D* Milch vs’fchütret? han I glast 
Ia, facl, hat a° glatt, 

Zw& Busbm räffa”.r-, asna fchoifst,, 
Aana’ had s’n Krusg und goifst. 
Staa’bok, Krebs mit baade& Schärn , 

A'ls wenn {* von »"n Schneid>‘ wärn, 
Schneida‘- Fifch!n gräd af Par. — 

iatza say’t 3°, iatz Is s gär. 

Bist 3° Narr! hän.I gfast, 

Ia! faglI här » start, 


Der Bauer als König. 


Fertn i”’n Heri’ft hübfch ſpat um Märtini 
HädlI a°n luftings’, ſaltſamo Träm, 
Wär m»‘, Als wenn ma’ mi’ ’krönt häd zu’n Künt. _ 

Gläbr kas’ Mensch, wia'narüli’ des Ding miar 

| für käm; 
Wär no” bey’n Nächtmäl >” baarifch? Lümm!l;- 
Flucks fäfs I dada mit Zeptar und Kto’, 
d Stubm wo-n- I gfäfsn, is wor’n ds‘ Himmel 
Odar as hebt fi’ ds‘ Himmel dort à. 

A’fs&, mein Aschal, I wollt ſeho“ drä* kem>”, 
Und »’n recht ſtattlingo Küni’ fpentis'n ! 
Thät mar ↄſn à 'gwichstn Hof- Herrn aufneins”, 
Der müs’t stät meinar ’an Landrät regis'n, 


! 
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I, Als da‘ Hüni.cdt raſta und pfnausn, 
:$äls für ’n Spisgl und gaffat mi’ 
Rüsrat si aana, wis wolk I den —* 
„Glei’ liaſs In henks”, dà häd 3 sein Lo”, 


Wenn I no” bämfest i”"’n Feda’bErr fchnaursr 
Müs’t fcho” 3° Brädl in da’ Rörn driunat ftE°, 
Und das ma’ ’s Früsstückl’ hebat und dayrat, 
Mü»’t ma’ mo's kocha” ner z’zähh und nét z-le”, 
D Faaftn müs’t untar und üb>’fchi rinn»”, 
Stark müstnf‘ faüs’n, funft fräfs I kaa” Richt, 
Und wär i”’n Hnedin kas’ Knofal ner drinna“, 
Schmifs I ’an Druckfäfsn d Schüfsl ins Gsicht., 


D: Leibwacht und. d Städewacht und Alle 
Säldärn 
Thätn mi’ wärla’ kasa'n Pfffsling gireu‘, 
Sörlan& Brodfrefss‘ künms' leicht grätn, | 
°S Krisg* füa'n und Streitn tragt as’mäl nicks ei‘; 
Suschat wer Händl und wollt ma’ mi’. ſehrécka, 
Wär glei’ Aucks mitn Fridmach»” da, 
"Lisis ma* ja liabar 3" Ländl A’zwick>” 
Und thät ma denk>', ds’ gfcheidy‘ gitt nat. 


"Gärtn und d Lufthäufs‘ lioſs ll &kem>”, . 
Und ſtat den Plunda‘ bräv Biorkalis gräbm , 
‚Fertings” und hoirings“ Wei” tausnd Ems‘ 
Mü>’t I in ’n Kalls“ Jar aus und ei” hàbm. 
Kim affı s° Glandes; fo ıhär I &oms bringa”, . 
Wär 3° kas” Stocknarr, fo th&t' 3° ms Bfchaad,, 
D- Fei’dichäft va’gäng üns, ds’ Musth wur’ üns 
gringa),, 


Des wär >" Mittl, für d Aufrichti’kapt, 
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Al Tag tät I s’n Pflegareiladns", 
‘Der müs’t m>* s Bau’nfchind’n und ’s Rismfchneidn 
Ä oo: zasgng, 

Liefs. mi’ kas’ Rotzn kas’n Zähha‘ da’barma“ 

Solltn fi’ d Schalms’-r- in d Erd eini nasgng, 

’S Rindvish ynd ’s Gaasvish und d: A’ntn und d* 
| Henns’, 

A'lls lisfs I ftempeln, und Gald müs'tnf* fpeiwm; 

‚Thätnf- vor meinar Afft rotzn und pflens”, 

Sägat I: Lumpm, freists Aschal und Kleiwm! 


Das Sie: Männlein, 


's Simänl hät »* Häufs’l- köfft — hupä hä he! 
Hän’ kaane guad’n Schind-| dräf. dum di’l dei de, 
’s Weiba’l- äfm Mark’ tãt gẽ. hup... 0 
Wollt 's Simänl & mitgéẽ. dum,,. 


s Simänl* dahaam muss bleibm, hup,.. 
Schüfs‘] fpüsl’n, Täls’ reibm, dum.,, 
-Schüfs‘l fpüal’n, no” ner gnus’,;, hup... 
D- Henn>” greiffs"-r- &' dazu, dum,.. 


's Weiba‘]* vo” ’'n Mark’ hasm kim, hup..... 
Fragt glei’, wo d‘ Henna” hän’? dum... 
Weibs’!‘, kunnt 's wol &t stgng, hup. .e 
Hän’ äe fon Haufs 'naus gflogng. dum... 


’s Wei nam ’an Henn>’trog, hup... 
Schlüsg'ng "an Md” um ’an Kopf; dum... 
D>' Mä* fpräng fon Gadas’'n ’naus, hup... 
Und ’nübar ei” ’s Nachbö'ns Haus. dum.,. 


Hä” Nachba F wäs fprineft aſſo ꝰ hup... .: 
Nar! ’s Wei’ macht ma‘ s as'mal 2° gr6’! dum.. 


\ 


\ no ’ . v 


&#7° 
Wenn d: Weiba' narrat wear'n, hup.. 
Hän’ fr ergo’ wäs d- Walf und 'Bern.. dum. _ 
Und wenn ds’ Mä” ’s Wei’ ét bluit, hup... 
is s gräd >’s wenn ’s Kraut êt iuid‘t. dum.. 


Die Kirchweihe. 
Don Marcellin Sturm. 


Hälts enk in Gottas Nam 
Heu’t in d»’ Kir'weih zfam! 
Geigng und Schälmeyn 
Müsfsn ’s Herz erfreun! 
Vivät unfr& D£anl‘n. solln lebm, 
Di uns iar& Herzs’] gebm, 
Hop f& fä Brüsds‘, di Desnl’n solln lebm. 


Spıl-leud, feyds kreuzwolauf! I 
Heu’ get. 5° Thals drauf! 
Lufti’ in Ern 
Ka’ neama’d vawern! 
Heu’: famm»’ vo” d»' Schiargng-- Policey 
Bis än’n halllischtn Morgng frey. 
Hop fa fä Buabm3 , heu’t famm»- freyt 


Sagts ma’, wäs fält 'n Biar? 
Drum trinl.ts und feyds gern hiar ! 
Get enk wäs 4’, 
Is da‘ Wiart dafür da. 
Tüsts ma‘ nd“ ner räffs”, tüsts net fchlägng, 
Nemts liabar enkaſné D&an]'n bey 'n Hrägng. 
Hop fä fä Buabma, nemts if bey’n Krägng. 


Lof'ts! .wia da‘ Wo’fsl* fchnälzt ! 
Mit ſein fche’n Resa’l- wälzt, . 
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Er liabts übar älls: 

jistz nimt 3 s bey’n Häls! 

Vivät fei” Ress’l- foll lebm, 

Vor ’n Pfarrar &m ’s Brätzl+ bal geEbm, 
Hop fa f& Busbma‘, s R&s>’l- foll lebm! 


Schauts, da kimmt d Margaret, 
Hint und vorn deck>’I-nett, 
Wemm»' f- &’fchaut, 
So tuat [* wia >” Braut. Ä 
’s Desnl wär ’an Giargl fcho” recht, 
Wenns nä” liaba’ fenfta'In mecht, 
Hop fa fä Busbme, s Deanl wär recht! 
Tuot net ds‘ Häns-] fo gfchupft ,. 
Wenn ar um fei” Gred'l 'rum hupft, . 
Ma3s’t aan»’ gar, 
Er wird wirkli >” Narr. 
A'ba’ na’, as is >” Gälgngftrik,, 
Drum hät >’ nicks äls lauts’ Glück. 
Hop fa fä Busbm>‘, des is ↄ' Strik. 
’s W&bal’ tanzt gàr so fchd”, 
“ Muss älls buchshamzrifch g€ ; 
Wis fa fi’ drär’, 
Däs da’ Staub davo” wät! 
Potz Blitz, iatz zaagt d3 Rok 
Halllischt iaron Hematftok! 
Hop fä fä Busbm>”, isran Hematftok } 
| 's fchwarzaugat Liss’l-. mag 
Kas’n iars’ L&baräg 
Als ioron Frantz, Ä 
Und: des is da recht Sch — ! 
Hàt fchiar 3" Duza’d Mädl'’n drübs' gern, 
Dennar hätn 's Liſa'] närrifch gern, 
Hop fä fa Busbm> , s Lifs/l- häarcn gern 
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Kaond' hät fo vıl PAff 
A‘ls wia da’ Veid in’n Grif, » 
Wia 3° ’n Huad fchwingt, 
Und fei” Liadl’ dazus singt! 
Wo nd’ 3° Hackbredl fummt 
Geigng klings“ und ds’ Dudlsak brummt 
Dä wirds erft fche‘, wenn da’ Veidl dazusa kumt, 


Schau da fchal’häckfat Schmid 
Hupft & wis 's Luada' mit, 
Ab» fei” Wei 
Hàt 3° niomäl dabey. 
D Fabs’ Lens: d& här ↄ zu'n Schiz, 
Schauts Buabm istz gi’tt ar ior an Schmäz. 
. Hop fä fä Buebm>‘, de is fei” Schäz. 


' Schau wia da’ Schneid>‘- Gass 
Rinnt von d»’ Stirn da’ Schwaas, 
Wis-r- 3° ner wifcht 
Und fei” Leb>'l* ds'frifcht! | 
Gmeck gmeck, ierz bockt & wids mit, 
Des Ding get wis da Hafntrit! 
Hop fä fä Buabms’, da Schneids bockt mit! 


| D>' ſpreitꝛa d Schuaftsfeff 

Schaut drei” 3’s wia fankt Neff, 

Thät gern Mint, | 

Wäl >° deutfch nee va fer, 

Tragt gar Manfchettn in’n Hemd, 

Denn 3° war ja drey Wochs’-r- in da Fremd... 
Hop fa fä Busbms, des wär 3" Fremd-!- 


Schauts na“-an Bädar a, 
Wis-r- >’ liabaüg-In ka”, 
Wia 3 fei'n A’'ppa'l- winkt 
Und iar s x$cht herzli' bringt, 
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Er Mt: sts nimmar aus ba'n Krägng, 
Mecht iar glei’ d A'ds fchlägng, 
Hop fä fä Busbm3', d A'd3 mecht ar iar (chlägng. 


Lof:ts! unfa Leibftückl- hällt, 
Däs s Herz in’n Leib aufwällt! 
Hui auf zu’n Tanz! 
Denri da Gfpaas wird istz gantz. 
Häräxdax! dei didldum! 
Lena’ !- dA ker di rum! ° 
Hop fä fa Buabms, feyds net fo Aummi! 


Buabma ! feyds Alllam da? 
Schliffsln, fo fchreyts bräv: ja! 
So — iatz is s gnuw>), 
Und gebts fche” flät 3’n Rus! 
DA trinkts di Naagl’n gfcheid aus, 
Und gets ins Bett nach Haus! 
Hop fä f& Buabma ! glei’ geis, näch Haus! 


Der Briutigam. 


Wirft ma’ nicks in Ueb’] aufnem>»” 
Wen mar éêppo thätn nimma’ ziamma” kem>”, 
.Nimmft m3 nicks in Uebal auf miar, 

Di- I diar mei” D&snl produciar. 
Miar fan’ > jungs Par Brautleut, 

Dis d Hozat in ’n Tod freut, 
Nimmft m>‘ nicks in Uchal auf mior, 
Däs I diar mei“ Deanl. producisr. 


So däntfchi’ wie mei” Anna- CAdl 
Is kas’ andss Mädi in den ganzn Städl, 
I ha hAld mei” Freud drà 
Und fchau f* gräd gern, 


BE ETOR, 
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Wenn I no” drä” denk, wis mi’ àc här glacht, 
Wie I 'n Hust hà' ’zogng, Ss Kumplament hd 
.ı gmacht, 
Wia s mi dä glei’ hät höhh»‘ ghebr,. 
Und in mis’ hät älls glöbt., . 

Drauf habI f hält zu'n Tanz aufzogng, 
Und in’n Ländlarifchn ſanmar umms gflogng 
Als hät uns dæ Bodn brennt, | 
Hi mi fchiar nime da’kenng, . 

Und wia  d- Augng erft har unta gfchiägng, 
O Brüad»’l, desis ner zu’n sägng, 

So gfchämi hät ſe drei” gfchaut 

Wis hält no’mäl >” Braut! 

Seit dem ger miar mein Anna Cädl 
Uebar jodos Mädl in den ganzn Städl, 

I gab für 3’ Kaisarin ° 
Mein Danäl net hi”. 

Denn mi’ hät f* glei’ äA’glacht, 
Mitn anda'n hät f. nicks gmachr, 
Und is [ erft mei” Wei . . 
Bleibt (* m» gwis allas” treu! 


Zusſchlaget ⸗ Keime, 


- wie fie beym Einsammen von Pfaͤhlen mittels des Zug⸗ 
ſchlaͤgels von einem eignen Zugſchlaͤgel⸗ Singer ge⸗ 
ſungen werden. Jeder Vers iſt fuͤr die Arbeiter das 
Signal zum gemeinſchaftlichen Anziehen. (1071 8.) 


Ey ja nä” widar auf! 
Und zishhts nd” widar &*!. 
Und ga!’ mei” liabↄ Gfpä’, 
Und got mei” lisbe Burfch , 
* Schau, wia das Schl&gäl dulcht, 


| 337. 
Schau wia das Schlegäl galt 
A” ’n Reargngan und a” ’n wald, 
Und däda bey dar Au, | 
Und bey d»’ fchö’n Jungfrau. 
Bift gär 3’ fchöne Zier, 
Geh hear und zoihh mit:misr'! 
I leihh enk ja mei’n Strik, 
Ka’ft zishh>.r- &. da mir. 
Mior wär 3° ja fcho” faal, 
an iada’ här fein Thaal. 
a’ ’n Saal fo häng>" ts drä”, 
Aflı zishha” hält miar &', | J 
Afft zishhe‘-hält mior auf, — 
e Boifäl raſtmo drauf! = Ze 
Hammar 3" Boifäl graft-r, 
Und hammar 3° Boifäl dmacht, 
istz ſehla'mo wida drauf, - - ".. 
Und zishha” bräv houch auf, . _ 
Er för ja ei’ ds’ Kamp; 
De weist n soval gwändt, .. 
De weist 'n nd da’ Raes, - 
wäl >‘ den Weg net waas, . 1 
Wal 3° den Weg ner könnt | | 
Hät èom d»‘ Schlägl 'brennt. 
Er fallt &am auf fei'n Kopf; 
Is gär an arms‘ Tropff, 
Is gär an arms‘ Key'n, 
Er get ja ei’ di Ey'n, 
Er get ja'cı” das Kour, 
Das Zi>hhs” das thuat ndut, 
Thust fi kasns' fparn, 
Nemts 'n nd” recht ei” d-Arm, 
Afft macht ar uns recht warm; 
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Afft macht ar uns recht haas,. 
A jà die büshha’ Gaos. 

Afft ziohhaↄ“ hält mier auf, 
Afft fallt ar &am bräv drauf, 
Afft fallt ar &am bräv drei‘, 
S>’n Raftn thüsm>’ Ichrey“.. 


Des braunen Bieres Tugenden, 


O du Ed’ls brau’s Biar 
Wis vıl Tugs’d haft & disr! - 
Is nicks beiss’s auf da’ Wald, _ 
Bift ms lisbar Als 3° Huat voll Gzld, 5 


Wenn I a" brau’s Biar hab i” 'n asus 
Kin I 'an Plundar alln zfamfchlägng. 
Wenn I 3° brau’s Bier trink; des: is gwis;, J 
Bin I weid fterks‘ wàs »° Ris, Ä 


Wenn I was fchlimms i* ’n Mägng ha’ drinn; 
Getr’s brau’ Biar für d’ Medizin; 

Bin I vo"’n Doktar und Bäd>' frey, 

Kän I no” ’s Gald dæ ſparn dabey, 


Wenn I kunt kas” brau's Bisr mer häbni, 
Müsfst m>' mi um zwäahz'g Jar eds’ begräbm, 
Drum tracht l ällzeit, das I brau's Biar gnu»’ hab, 
Däs I no’ ner kim fo früs in’s Grab: 


Des brau” Biar Macht a>°n gfehickt und ‚glert: 
Wia mer m>’ trinkt, wio &fcheids’ d&s: ma‘ werd, 
Redt asna' vo“ 'n Kriag und fremd Länd»' her, 
Häb I brau”s Bier i”n Kopf ,- fo waas I. glei’ vıl mer, 
Dès brau” Bier här die Aogngſehaft, 
Git mior zu'n Hauſn groſse Kräft;. 
Wern mei” Wei’ will grein mit miäfg - 
Füor I {* glei & zun.brau'n Bior. 
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Wenn-I wids ge zu’n brauꝰn Bior 9 
Nim I mei” Weibs’!* hält & mit miar y, 4 
Si.va’rrinkt.d Haubm, und Lva’fauf ’m Hast, 
Wäl denn d&s brau” Biar gär »’fo gust. | 


Hab I an Rausch, fo l&g » mi’ in’s Bett, 
DA kan I bräv Ichlaffs“.r- und fündige net Ê 
So wer I halt endli’ 3° halige Mà: 

| Sehhts liabé Leud, wäs s braun" Biar net alle ka’} 


Aberglaubiſche Speuͤche. 


A” Pedar und Pauli muss m; d* Henns.r. 
a ferz’n, folegn F vıl aAar. 

Am Sılyefls'täg muss me’ de Schörhäuffs” 
“ausanand>' zeils’n, nach> wirft ds Scher nim⸗ 
mar auf, 


os is nöt guat wenn. ds Gucku nach Johan. 
ni ſchreyt. 2 
Wenns z: Lorensi vengty: lo gets: il ‚Mäuf 
Wen mar x m Fasind’t« E’rts’ vor Sunnoſ.r. auf- 
geng drifcht, fo .vstreibt ‚ma, d Schermäuf:; 
Wenn s äm kürzaft’n Täg gfriart , fo‘ fällt 
's Korn, is. % grlind, fo fleigt*s i’n Preif“, 
An St, Maurizi. Täg foll ms. kaa'a Waos fin’ 
fu wird 3 ruell', . 
Wen mar a'n Täg Johannis. Enthauptüng in 
a'n Bäm haut, fo muss ar A’ftE‘, 
Auf >’n Misrs'n. Neb’l kimt in hundert 
Tagng >’ Weds, 
| Wen i' do Neujärsnächt ds‘ Wind se, ſo 
bedcur-ts n Stèrb. 
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Am St. Martinstäg ſiht mar &” ?n Bruftbas 
vo’da Gans, ob s >’n kältn Wints gi’t od3 nit, 

Hüs’!’n, de aus de Antlas- Aar wer n, ändsn 
alle Jar dl Far. 

Der &m Charfreyda Durft leider, den fchadt 
s ganz Jär kas’ Trunk. 

Wen mar i d3 Chriftnächt >” Hen ailt, und 
»n.Vihh gi’, fo is s &am gederli’: 

Wen m»’ Fedsn in 'n wach” den Mo’ in; 
Bett fillt, fo fchlisffa" (* wid> ’raus, 

Am Afchs Mi’k>’ jagt da Teuftl ’ s Hol» 
weibl* in WAld ’rum, 

Wen mar 4m häling>’-r- A bmd, ‚odar am 
Nenjär — odär at Genächt- Abmd 3’n Wafch. 
Hady'n an 3’n Zeu” henkt, und nächs d Ros 
damit putz’t, fo wer'n f- fett, 

I’ d& Rauchnächt fol'ms’ ner dräfch‘n, funft 
v3dirbt s Traad, fo weit ms ’n Schall-hörrt., 

Am St. Valentins Tag muss ms 'kas” Brust- 
henn & ferz’n, funft faul’n alle Aar. 

Wer -übs’ s Johannasfeur ſpringt, kriogt des 
ſor Jar s-Fiaba ner. 

Wen ma "an Roff'n am Steffsls Tag Ada’lakst, 
ſo bleibm f- ’s ganz Jar fund. . 
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St ü ck I n — | 19% 


O du liabs‘ Gerſtn Saft, 
Gibst mei’n Glida’n fo vl Kraft. 
Fall I ’s Tägs wol neu‘.mäl nids', 
St& allamäl auf und fauf glei’ wid“ 


istz häb I no“ s&chs Krenzs' j 
de ghörn mei” und dei”, 
Drä d!’, Wäbs1; dra di! 
Ve’fufls müsffnk ey. 


Vor ds’ Mitts’nächt ge-n- I net hasm: 
Wäs macht des brau” Biar für s»’n-Faam! 
Vor da‘ Mitts’nächt ge-n- I ner wegk, 
Weil ms‘ des brau” Bior gär fo guar ſehméckl. 

Wo s lusti zusget 
Dà kerms‘ gern ei‘, 

Des werd ja di meift Zeie 
In 'n Wirthshäuß'n ſey· 


Und wenn I mei’n Vadam 

a Käjbaj vs’tthus, 

as kalba’t glei’ wider - 

an andare& Kus! - 3 
Süals Bislt ſuaſs! 

Wenn Id Stümpf und d* Schush vofauf; 
So hän I do’ no" d- Füsis! 


Heu’t bin I kreuzwolsf, .. 
Ha’ ka⸗ Gold des is bräv. 
HA” as’s ghabt, ha” s vattd‘, 
isız fang I's Haufın &', 


[UT | 


u 
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. HR oft 3’n Zeu” ’zäue 
hä” ka>" Ringl er ba’t, 
Hä” oft >” fchö’s Desnel 
Bey 'n: Tanz umms ’drät, 

Mei” Schäz is 3° Sendin 
Hät au’ »’n gres’n Hust; 
Und si tantzt üba'n Sells‘, 
Däs s Gpld ſcheppa'n tust, 


Aufm Sunta-'r.ıs Kir’d>’ 
Und 3’ Tanz 4° dazus. | 
_ Und mei” Schäzäl har gfagt , 
Bus; da tanz mar’ uns gnud'. 


.. Und die erſt— ·n drey Türn 
Und di ands'n dazu3: | 
Und fo lang 15 Geigal· hör | 
Gib I kas’n Rus. nn: 


Mei” Deanl ka“s Tantzn , 
Ka’s àbo' ner fchö”, 
. Musst net 3’fo nedIn, 
Musst ftät umma g&!. 





« 


„ty Luft? wäs Abarifch ist 
'Albarifch bin I... I 
z: A'lbm obm hAnt frifche Leut 3. 

Und dafs-n lag 1" — J 


2* A'lbm obm ; is er eiskald, 
Ger allawäl da‘ Wind. 

Müsafs-nt frifche Leut fey’, - 
sült do ſtarrot · n (* gfchwind. 
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an Albmarifch’s Gräsgl 
Wächst aufss bey’n Staa“, 
Und an Almarifch-s Deanäl 
Hät {oval fei”s Ta», 


>’ lebfrifchs#* Bu © Oo. 7° ur 
Gét ’n A'lbm- Deanäl zu, 
* langwäligo Kne 
Is fü "s Hosmdeonsl gre’ t. 


z- Summs gän A'lbm ge 
Is Kaaꝰ Gräusä]l kao“ Sünd,, . 
Is 5” stasnigs’ Weg, 

Get an eiskälda Wind. 


Frisch auffi auf d- A'lbm>* 
Frifch ei’hi 3° ’s Gwändt: !. 
Und däs mi’ mei“ Deanäl 
>" ’n Juchaz’n ’kennt, 


Z A'lbm obm is -s lufti, | 2 
Da krei’t as’n néom“d aus, 


D>‘ Hüsta‘, der derf nit, 
D>3 Bau» is z* Hauf- 


Z- A'lbm is guat-ligng und guat las'n, 
Is kas’ Baur und kas” Bäurin dahaam, 

2 Albm här's 2" ‚Schne-w-äl gfchni-w-pt 
 Bfeihha’t di Küst 


Dahaamt här da’ Schaus‘. sfchlägng, | | 
Gust get *s ma’ nat 


— — 
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d* Kerfch’n fin’ zeid? 
Und d- Weichſf'l ſan brau”: 
Hät an isd& s’n Busbm, 
Mu>»’ mar @ um a>’n fchau”, 


Klaas’ bin I, klas” bleib I 
Gros wıll I nit wer'n, 
3’n Busbm wıll I kriegng J 
Wis ↄn Häs’Inufskern. u 


3° frifch’s Deanl- bin I 
T ’n Obs'ländI- 

Und >’n Busbm wıll I-krisgng 
T mei’n Werds’gwändl. 

3° fchö’s 3” Schö’s Häufäl, 
3° fchö’s 3” fchös Betr, 

Und 3” fchö’s 3° fchö’s Binbäl, 
 Sük heirst I nẽt. 

Zwe” kolfchwarze Ochf‘n 
Und 3° fchnweifle Kus, 

D&s git mo mei” Muad»‘ 
Bil’ I heirat'n. tus, 

Und heiraten tät I | 
Wenn I no” fo jung wä, 

« Und wennma’ mei” Musad>' 
Ka>’n Kreuz>' Gald g@. 

Wenn I nicks i”n Hauf ha”, 
Hän I do’ »°’n fchö’n Mä"! 
"Drä °n hinum, drä *n heıum , 
Schau °n ällawal 2”. 

Drä di ummi, dr& di ummi 
Rout- gſehègkaté Kusa, Ä 
Und wer werd di’ denn ma!k>” 
Bal’ I heirst’n tus? 





“ 4 
Schö is.o' net mei” Schäz, 
Rund is > tnuv, 
Gald hat or & ner vil, 
Miar is »s fcho” tnu3. 





’s Deans’f i” ds’ Nachbsfchaft 
Schaut mi gern &', 
Is 3" Freud, wenn 1 [- sihh, 
Wenn I f* glei’ net habm kat 


Deany’l’ wer hät di’ denn di’? | 
Wäft gräd 3° r&chts Maußst für mr’! 


Z‘ Summs wächst Lab und Gräs 
Und weifse Blüs. 
I hat di’ woltoe’ gern, . 
"Wis wä‘ denn dis’? 


Du herzs’fchö’s Schäzs’l- 
I fäg ds mei’n Grund , 
1 gäb ds’ mei” Herzs’)-, 
Wenn I 's aufss’ tas” kunnr. 


Du ligft mar in Augpgan, 
Du ligft mar. i ’n Sinn, 
Du ligft mar i” 'n Herza’l- 
Drey Kläfta‘ tiaf drinn, 


O herza” fchö’s Schäza’l 

Dei” Händts’l- rasch her, 

Und dei” anfrichtis Herzal, _ 

Sü’ft brauch I nicks mèr. 
Dean>l* las “s ge’, 

Du bift lisb, du bift fchö’, 

Häft >” Gald und 3° G’wand 

Und bräv „Holz bada’ Wand 
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Mei” Schàæa'l hasfst Nänn>’l-, 
9° fchö’s Dean>’l is “s, 
Hät Ichn&weilse Zän’s’l* 
Und >” kug-Irunds Gficht, 


Mei" fchwarzaugsts Liaba’l* 
Is fchöna‘ was I, 
Hät dennat kas’n liaba, 
Was allamal mi. 

Acht Täg is 3° Woch>‘, 
 Zwalf Monat »” Jär, 

Und istz liab I a* Lisb>l- 

Hät berfchwarz&e Här, 
Mei“ Herz>’l* is fchwä‘, 
Und mei’n Schäz des fei” &, 
Und as wia’d nimm» gring 
Bis I fol dazus kim, 


O herz3“fchö’s Schäzäl , 
Du Himmelfchlüfs-, 
Bey diar mecht I fey“ 
a“ klas” s leizi’ s Bilsl. 


Scheit da‘ Herr Mä* fo ſehö 
Tüant d* Läbs raufch’n , 
Gé aufsa‘ mei” Schäzäl 
Tũama Herzäl taufch’n F 


s Deans’l’ hät berfchwarze Aügy'!-n, 
Und wis 5° Täubal-. fchaut f- her, 
Und ‚wenn I am Fenftar »’n Schnäckb" tu 
Zwaz>’lt f i* 'n Hemz>’l* daher. 


Desns’t. haft gwas’t um mi, 
Däs I néêt kems” bi”? 
Desn>l- iatz bin I da, 
Wifch ds‘ dei“ Zähh>'l 2! 





Br, 
’s Deans’l* is ’foval feit;‘ 
Megft as nét mas’n: 2 


°s wickelt ſr auf und auf 
Ummsar um :a>n, 


Däs d- Herren 3liw> eng, 
as wär ’s Liabm net da’läbt, 
Und‘I ka” s hält. ét gläbm, , 
Bis s mei” Schäzs/]- & gläbe.. 


Sägng allewäl vo’ ’n Sünd ey; > 
DE narrat-n Leur! 

as ka” ja ner Sünd fey” 

Was as’n gär „fo Freu. 


s A’y»’l und s Bussi sehm 
Is ja kas" Sünd, 
Hät ma’ s mei” "Muad»’ gerir 
A'ls 3” klas’s Kind, | 





Bin 2” frifcha‘ Wildichürz 
Und I waas ma’ zw’ Ständt, 
Bey’n Deanäl &" ’n Fenftar- 

Und bey’n Gämfäl & ’'n Gwändt, 





Net lang is s däs s ‚grengt här, 
Und s Dächl tropft no”; 
I häb »'n fchö’n Schäz ghabt, 
I wollt, I hättn no’! ° 


Dort las I mei” Küsfl 
Am lisbftn frefsn, 
Wo-n- J oft bin auf d Nächte 
Bey mei’n Büsbäl gfefsn. 


4 


‘ 


m 


Wenn d Nachtigäl fingt , 
Und d>’ Guku fchö’ fchregt , Ä 
Und wenn I mei’n Schäz ner ſihh 
Häb I ka>” Freud. 


Alle Vögäln in 'a Wald 
DE thäs’n trauri’ fing»; 
Si fings’ wia ds’ wıll, 
Mei’n Schäz krisg I nimm»! 


Bin 1 oft mit mei’n Schäzäl -. 
In 'n Wäjd 'naus ’gang>’, 
Und d* Vögäjn ham gfunge” 
Na’ mei'n ‚V>lang>.. 


Wenn I istz oft aſaa“ 
L’n Wajd aufsige, | 
So thuat s mer i’ ’n Herzäj 
Tiaf drinns’ fo we, 





Wis wart ‚denn [chö’s Deanäl 
Bey ’n Weichf‘)bam durt? 
Wäs follt I net waana"? 
Mei” Schäzäl is furt! ’ 


Du herza - ſchö's ‚Dienil, 
Därfst net »fo was’n, 
Häft fchwarzbraune Aügäl, 
Krisgft glei widar as’n. 

———— 


Mei” Herz. hät :s. gär- oft 'kränkt, 
Wenn I ä’ mei’n Schäz hä” denkt; 
satz denk |. nimm>’ drä”, 

Wäl I »3°n and5'n hä’, 
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Nächft hät ms’ mei” Büsbäl 
3° Fürtsband gfchenkt;, Ä 
Und »’n andsn Busbm hän Is 
Aufs Hüstl- nauf ghenkt, | 


Du braunaugats Büsbäl, 
Du bift ma’ ds’ frey.! 
Sägft „liws’, du lisbft mi’ 
Und I bi” di der‘. 

I waas -s ja s’fo, 
Häft allawäl zwo, 
Und as, wär ma’ nit recht, 
Wenn di’ funft kaan& mecht, 


Desnl*, dei” Schd” 
De nimmt bAld an End, 
Und ’s Blèoml #m Foald 
Hàt doa' Reif glei’ va’brennt, 


Und: wennft denn, und wennft dena 
So haskl& willſt fey”, | 
So nimm 3” Papis]- 

Und wickl* di’ drei”. 

I ha’ di’ nit ’biter 
Und I bid di!’ nit &, 

Und I wer kaane bidn, 

Und wenn £ no’ fo ſehö wa", 
So bift du des D&anäl, 

Das ’Busbm fo foppt! 

Und is dei” ganz’s Herzäl ° 

Mit Bä’wall ausgfchoppt, 

Du herz>fchö’s Desnäl 
ierz g&-n- I dahi‘, 

Bal’ ds Khe,’bfe austrucka't, 
So kim I um di. 


Bhe 
Und zu diar bin I ’gangs>“ 
Und zu diar här’s mi’ gfreut, 
Und zu diar ge-n- I nimma* ° 
D> Weg is ma zweit, 


As’ Schwälbm macht kas'n Summ;' 
Bud', heirst na” zus 
Du machft ms’ kaa’n Kummz', 
‘5 geit andane gnus. 





Wenn 's Des’ns’l- jung ð 
Und is no” sauba', 
So muss ds Bus’'grolln 
Wis 3° Turtltaub>‘, 


Wenn ’s Dean l- fchö” is 
Und is no” jung | .o 
So muss d>’ Bas: fleiſsi fey” 

Süft kimt 3° drum, 


Wenn "s Des'na’l* liab is 
Und is no‘ klas”, 
Mu»s da’ Bus’ gfcheida ſey FR 
Muss iar nicks, tha>'; 


Di Alt Lisb, di rostet g ner, 
%s Allawäl dr bet; 
Di neu Lisb di: wankt gern, 
Di ſtet ner fo fett, 


Wo kas” fchö’s Haus. net is, 
Is kas” Ichö’s Zimm>), , 
Wo kas”.Lzab aufss’ fchaur 
Is kasn& drinn), 
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Dä dobm auf: der‘ A’lbm 
DA thuar’s Gämfäl, fcherzn , ). P 


Wo kas” Eifs ſucht is: 
Get ka3>" Lisb vo”n Herzn, 


Bal’ ma’ kas’n Ram: ner har 
Ra” m>’ net risn.. 


Bal’ ma”: kaa’n Knecht & hir : J— 
| Bleibt as’n kaa’ Dis’n. - el 
Wenn d Stäad’l volls Heu ſin 
So wiald kas’ Kuoa nöt mäga, :: nr ’ 
Wenn aanar 3° fchön& Schwelts‘ ha °': 
So kriagt ↄl bal’ sn Schwägs'. 1 
.. Zwaa Köpfäl as” Sinn, ee 1 


Zwa» Herzäl as’. Freud, 
Zwa3 Lisabäl treu: liabm : 
Lautar Umügli’keit, J 


Di Fälfcheit in. 'n Augngon 
Is ner z’d>’ gründn, " 


Dä is leichtar >” ‚Stern, in J 
In 'n Wafsa z<findn, oo on 
>" Sternl- in 'n Walsat, u 4 
a Fiſcha'l in 'n SE, rn, 
D* Lisb ger tisf untz’ og 


Get nismäls in d* Höh. \ 
a a —— u 


*) So fnüpft diefe cheige Poefle des Kugenblids 
das Menfhlihe. gern "an irgend eine Bemerkung 
über die äußere Natur, die der Phantaſte! ein Bild 
und dem Dichter einen Reiw verſchafft. ar 

2.) 


— — 


24. 





Kinder ⸗ gingen. 

on 1 4 
mc Rumpsti pum um! u 

RN Kaile’ (chlagt um... Ä 

Mit Händtn und Füsfen, ru 

Mit eisa'ne Spiafen. RE 

Hät d Fenftar ei e— — 

Hat ’s Bley davo’ ttagng;; 

Hät Kugln draus ’gofsn ° 

Hät ’Bausn daschoffn. *).: : 


6 „il. . 





Weſtlech Dialekt. 
©. 1071. S. Warst. we 7 J 
2 
Brief eines Rieſer Bauern an ſeinen Säwage. 
Sieh. 1071 u. nn 


ort zom Gruas, Br 


Wis gar s: dor allawäil, -bift —* B£y 
o's em Riss würd allss'ivark&arr. Mär“ An; 
fäghr, ss ift kai Gläb mèôs e/ dar Welt, Soſſt 
har ma" "gfagt: bhua' Gört', istz: ‘ade. Nick 
will mes däitfch fal, O’sar gehuolmdiſtor häifst 
Preceptar, I wäis gar ner wis ms’ de Läir mèo 

“ fchelts® muss. u 

O’far Mädl;’ "gänt darhedi "wis" vian. 
dockan und hänt d- Mannsbildar gears’: m> 
haifsts carsfiars‘. Mädlan und Wäibar, dia vom 
Spinnrad l&b>‘, gänt darh&sr em cartonisa” Klaäid, 


“) Bezieht fich vieleicht auf das Jahr 1704, 
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s alt Hes ift'n..nemme recht. S Wäib feght? 
mil’ gruzgrämiar. Ma” vergonnt mar 'mäi” mio 
Kap. ner ..Di. kläins” Müdlo” läffa't barkopf ond 
länt d- ’Här 'hangs’ wis mäAi? Gäisbok mit: 
Schnekls’ dra" 'wia d- Fri Pfarroran em blaafs' 
Kopf. u 


| Dar Luxos würd. ailing‘ gresfär. Mäi- Lifl 

hät en dar Nearlengär Mefs 3” Fleckl& vo’ Kar: 
to” -kafft und ER Halstuoch vo” Säid»”, dar,Mich’l 
Aoro ring", wi3 & meiss Schemmsls "Gichisr ſo 
graos. Kot⸗ Kräizfakermeft, wo wills 'naus? 
D*s -Kots" gilt frag &bbas, aber I ha kairs. D- 
Maüf- hànt mats auffm Ackär gfrefls‘. All Tag‘ 
tengants. Ds H& wurd. wis »° Mift ond 
fchwemmit fur, Mäi- Schaf. freſſots ner, wäil’s 
varfchiffan, it. Ru⸗ git kai, Milsch,. „D’ Ratz>” 
kant mar WE pfal a’g-Freffa' ond ' de Mais”. 
käfer hönt alles a bleddart, Der Früsling iſt 
kalt gwels”. „Waitn na” dar Flachs gerätat. Met 
Bäirö‘ ftilt 9” manch>” Reilt Flachs und kafft en 
dar Stadt Hasffart für d. Mädlsä ei" ond &bbas 
gusts S rrihkt geron 3° Jads’fupp: No’, mar 
went alle 1eb>° Gang I auf Nesrleng ; fo fauf 
mar halt a’ o'n Rausch und törg hàim. So'ft 
hän mar'} nicks. D’s Zala” gär ner aus. Grüoſs 
mar di Lifl, Kerr ond Mall. Leb gfo’d 
Schwäzor önd grüs mer dei” Gfchwäy; 


Das zerſtoͤrte Luftſchloß: 


Zr y Jongs AMedie iſt mit m Schaf Milöch fon 
Räimleng auf Nesrle ganga“. Ondorweg hät f 
nächdcnkt; wis ſe ior Glück macht: Für d Milsch; 

hät f- ar denkt; krieg I fo und fov:1 Geld: 
35 
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"ür des Geld kaff L fo ond for l Air. Aw 
dèono Aır. krisg I: fo und fovl. Hes’r. Dis 
gib i weck und käff mar 3° jongs Sugläule dar- 
für. Aus dear wurd 3° graala fdisto Sau. Dis 
gib I widd’r weck, ond tusmar nächi.:s” Kai 
ei‘ mit m Hälblee Wan nächi Ai’r kommt, * 
hal’ar Baur oder 3° ganzar, fo hair igh ↄ. DA 
wears't mäi”Kamarädia” dräi” guck‘, wo när mit 
ſoſm Tagl&a’r müass’t varliab nems”.  Gifeztar 
Weif- I häirigh >»’n Käufma’ odar gar »’n S£. 
kratär, abar dä wur’ I >" fürnema Frà. Di 
wears't d° Läit ſaga“: guad»” Morsg3” Frà Séero- 
tari, guadan A'ba’d Frà Seerstäri. Da wearmar 
I abaft an A'fs” géêba', ond wear nàr >” Bifsle 
mitm Kopf gnappo'. Ond en wärs’dem, das 
{ar des denkt, gnappt ſ. wırkl& mitm Kopf, 
und dar A'imar Eur sr auf ds” Bods>“, ond mit’ 
dar Milsch hät. ällas, d* A'ir ond d Hear ond 
ds $äil& ond d- Sau ond dar Ma” ond. d* Frä 
ond di ganza 'Herrli’keit on End, 


Der Srante und Ver Ain 


>" Krankar hät s° mäl zom. Doktar gfehickt, 
ar foll off dar St&ll zusm komm»", Wia dar.Doktar 
kommon ift, feght dar Krank zus am: Heır 
Doktar! I ben geftart an a’m Asrt gw&flsn ond 
wäis nemm& w6, on da ifch mar’ off Ai”’mäl 
waara', I wäis néêt wio, ond iatz: tusts mar fo 
wea, I wäis ner.w6. Lisbar Froid, feght dar 
Doktar, fo fchicka’t halt en d- Apsthesk ond 
käffs’t ui, I wäis nit was; ond. nema’ts &i” „i 
wäis net wis, fo wears'tar sio’d, l wäis net 
wann, - oo. .. 


[4 


=. 


‚Stückla” ober Schelnts iadla* . 


Mei” Schatz der haifse Feder . 
Iſt 3° luftiar Bug, .- ern, 
Ond I .he fei, Daꝶ dl, , 
Ben &’ lufti gnw, u 

Mei" Schärz*der'ift lener, 
Des iſt gwis und iſt wär, 
If fch&3*- rasıbrecht e m Gicht; 
Hit >” kräussrlöts Hir. 


Kinderliedchen. J 


"Bet Büsbll be! om mn 
Moroga“ korimt' dar Schwe£d, — 

Morsga” kommt dar-Oxs — untl 
Wurd des Büsbi bed⸗ leoro 90* 


Der Meuling im der Kirche. (inte Bei) 


Vatar! heêor na” Wondar VE a 

Wenn dar's nd” vaorz&ls” ka’, : 

Das. da mi’ ka’ft röcht varftea 

Was I e” dar Stade ha” gſèo. 

Wäis ner wo I zearft :a’heb, 

Ond dèm Deng far Näm>" gib, 

Das 1 disr- yon alle ‘Sacha” In 

Velli’ ka” 3° Bfchreibing mach»’, : 
‚ Doch 1 fa " ders r6dli’ ’raus- 

Das I onfors Herrgotts Häus, En 
— — * 2 ” 


*) Eine meremdebige venſh Erinnerung. Bergleiche 
sden ©. 543. 644. —W 
35 . 


550 


U __ | 


Vo” Papiar als wia >" Stab , 

Fuchr-It emmar Auf. ond ab, 

A'ine beifso’t en ↄ'n Prüg-l 

Etl& fchreya’t wis-n-an Igl; 

Andr& bromm>’t wis-n-3° Bèor. 

A'iner fchlögt di Kreuz ond Quear 

Auf zwea" Kefs] mir »°r Häut, 

Das ma” mèiſt, as dondprt làut. 

War >” Lärm en 's Herrgotts Häus 
as ma” màaiſt dar Kriag:.brichr Aus. 

Wär dar bald zer. Tür "näus gfprong>”, . 

Bald hät Ai’r, bald all& glonga‘, :: 

Allas en »’r fremda” $präch, - ®-- 

Das I diar davo‘,.beym. Zoch ! 

Néêt 3" gatzi’s Waort: ka": nenna”. 

HA’ gar nicks varftanda“” könnz. 


Stand vil Mändlan om ond om. 
Manch£& fend recht sAubar maide,.- 
Abar êtlé Send, mein Alid!. 
Nackat fascht am ganzs" Leib, . 

A'ina (, gar 3” herrli’s- weib) » 
Vollar Gald ond Peerla“ hang. J 
Ond,als wis «na Firſtic prangt 

Mit 3’m Zeptar ond >’r' Kras” | 
Ond vil fchesm& Ed-lftas”, . Ba 
Feine ‚Spitz ond..nörte Bandıl -- 
Ond o°’n hübfcha" blä-3° 'Mant- ; © 

Hàt dar gar >" liabH’s. ‚Kend, .. r 
Bey d&am Ochs ond Ef} fend, re 
Geganübar hät on Engl REITER ER. 
Händ.l mit ↄm fchwarns” BengJ;.. on 
Wırfftn fei li ontar d: Füsls, 
Sticht «n mit »'m. goldno Spias . te 
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A'inor léſcht ↄ brenno ds Häus 


Mit ↄaſm Kübal& Waſsor Aus. 

A'inar ftaafst 3’m wilds” Drach>” 

Em Calopp da’ Spias 3”n Racho'. 
A'iner fitzt gar ce” dar Brü>, 

A’iner zäigt ſei ſchédli's Knia. 

A'inar ischt vall Bölz* varfchofss, 
Ond, was mi no’ mda” vardrofss‘,. 
So a’m liaba” gusts” W£ib- 

Stéckt 3° meardli’s Schweart em Leib, 


A'ina-n- ischt ganz fchwarz em: Gſicht: :- 
Waifs s net, weor (* fo zus här' gricht 


Sia ond %&% iar lisblis-Kend, 

Isch do’ meiner Trui > Send, J 
Das fo bèoſé Händ’l gſehèo. 
Scharga’, Henkar. and Soldat>” . 

Ond fo .käi’zi’: Kamarada” . 

Sihhr mar übarall ’romftä”, :.. 
Sendli’.mit. d& Leut omg. 5 
A'ı’s ischt na” am beschtra” dra”, 

Das fi’ käi’r mês rüsra” ka”... 

Be’ vardrüefsli’ weitsr ’ganga', 

Sıhh da a’ dar Wand ’rom. hang>" 
Kepf* ond A'ga’, Füafs: ond..Händ | 
Kruck3a°, Herz ond Fätfchs’kend ..-- 
Ond no” allarläi fo Sacha’, : 
MWais net, was Is dräus. foll mach>’. 
Vaarna” bey dar graafs>® Thür 


| ‚ 
Stär >” fläini’s Wafsar- Gfehirr, EEE: 


Komms>’t Leut e s Häus ’nei” ’ganga', \- 


Tũant f& glei’ es Gfchiar nei’ lange”; .. 


Macha't meinar —— zom.Späfs' 
Selbar iré Kläidar nals, J 


um. 


Wr 
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Amo Pféilar en der Hèo 

Hangt >” Kusfo” wondorſchèaoa“! 
Eppss. heshhar oban- Auf 

Ischt 3° fchesnar Déck dràuf. 
‚En dar Kuafs" ſtat 3° Ma” 

Hät >" ſehnéↄwéêiſss Hemat as 
Ond a°n Strdiffan om da’ Hals, 
Z-ringsom mit a'm goldna* Fals : 
Ubar d’ Achfls* ’rontsrhang;”. 
Wäis net was am 2zua ischt ’gangs* 
Schei*t mar wärli ner narüarli’ ; 
A’fangs hät-or ganz mäniorli’ 

v* Käppl& g. lupft ond abi guckt ; 3 
Bis sr. endli’ wie. vörruckt - 

Bal’ zar lenka* bal zar röchta” 
Mit dé Händ* tät omi fechtg" 
Ond o* grafsli's Gfchräi @’fhang, 
Was em Aus "am Hals räasgiang. 
Vaddar, gläbft s ner, dex hät Bhäust, 
Hàt mar wärli’ felbor 'gräufst, - 

Wurd am &% recht fırchrig his, 

Denn ar hät f oft..da“ Schwäis. 

Mit 3°m Tüschl& abigwifcht , 

Bis ar farti waoron ischt. 

Endli ‚macht: ar. mit d& Händ 

s Zäichs”, das 9s hàt an End, - 

Zisht fei”-Käppl& widär a', 2 | 
Ond fteigt Aus dar Kuafa* Te! 
Dräuf hät allas Auf:d& Hnfia :- 2: 
Gwalti? darchanandar efchris, tn 
Ond a”’m "Schnässl& wider vch, 

Ob kai" Kügalc dra” rein 


a 9 Ko. 
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Des Spitzels Teſtament, 
(Unter — Iller.) 
(Einer mündlipen Erzahluns wörtlich nachgeſcheleben. ) 


8 iſt 5° Manl ‚3: Bäur gwe»’ ond der. hat fo 
on gfcheida’ Spitz] ghert. Asız ift dar Spiel 


3” Mäul varräckt, letz hat ar denkt: veũ dar. 


Spitz-l fo g’fchöid ift, fo wär's doch 2” Schad, 


Wenn ma" ’n ter it uff da” Godsackar. grab>". 


Istz weilss Nacht gwea ift, iſt dar Baur uff da’ 
Godsackar naus’ond hat 3" Grab. gmacht für.fei’n 
Spitz’l. letz am Mörag>’, weil dar Schuslmäi- 
ftar uff da’ Godsackar ’nei” gäur, ietz hat ar gſèo, 
das dau 3° nuis Grab iſt. Istz hat ar "denkt, 
weam ma” istz döch. däu vargrab>“ har, ond ar 
wäifst.nicks darvo. Jetz iſt ar-zom Pfarrak ganga 
ond har gſait: Harr Pfarrer, uff "sm Godsackor 
däu ıft 3° nuis ‚Grab, was m»” abar ’nei* grab>” 
har, des wäils I-ie. Istz ift dar Pfarror uff ds“ 
Godsackar näus, ond dar. M&smar &u’ mit, Ihtz 
hat ma” da“ Tasds’grebar Au: komms” Hu‘, ond 
hat -n gfr&ugst, was ar denn däu "nei" graba” har. 
Bstz har dar Taada’gräbar gfäit., er wis nicks ond 
er he: Au’nicks 'nei” grabo Istz har ar halt des 
Grab aufmache” müsse‘, Istz ift das Ipita-l-raus 
komm>’, ond däu hat -n dar Pfarror ‚gie? "kennt, 
wesm dar Hond ghè't. Intz hat ma” den Bäurs" 
komms*. }u* ond'har gfagt: Baur. wärom hafla 
dei’n Spitz-l dau ’'neit’grabs’, wäu matd- Leid 
'nei* gre&bt?. Ierz -hat dar. Bäur gläir: - I hâuꝰ 
’denkt, weil mei” Spitz-l ga‘: fo. gichid iſt, fo 


fo'tt. ar s do’ varde&ana’, das ms”. n uff” da“ 
Godsackar grebt, Näu” hat dor Pfarrar gfäir: . 


354 


9 


Baur, du, komil en 3’n Proceſs ond- der wed di 
vil Geld kofts‘, Na’ hat dar. Baur gfäir: Den. 
ka’t no”! mei” Spitz-l der’ ift fo gicheid gwèo; 
das ar;hat, 5° Teflament. gmacht... „Na’'har-ın dor 
Pfarrar gfräugst: weam ar denn 3° Teftsment 
gmacht hat. . Na’ hat dar Bäur gfäit,‘: ar he-w 
tom Taste’gr&bar echt Guldi” ausgmacht,, .oad:’m 
Schuslmäiftar z&’s ond ’am. Harr Pfarrar zwanz'g. 
Na’ hat dar Harr Pfarräar gläit: wenn dar. Hond 
doch fo gſehêid ift gwe’a ond har &üs:.a” Tefta- 
ment gmacht, fo muas ma” *n doch uff-m Gods. 
ackar ligo“ lAu’: iatz tus du. no” dei’n, Spitz’l 


widar ’nei'. graba’t — BEE ee 


‚Jacob als Sqhidwache. 


Jackolẽ isch [&i’r Musdar lizbſtar Buꝰ 
gude Ahar was har “s gholffo? . Er har halt 
müsasa" Saldar wera”,. -se’f Mäul wis °n.*s ’troffs’ 
hat, ‚Schildwacht ftäu” hintar darStadtmäur, hat 
am. feit, Gfr&ytor gfäit:. istz, bal’d Ai’n. ſihhſt 
gauꝰ e’.dar Fäiftore, [5 fchreyft-n gau‘ .druimgul 
a‘; ond wenn ar darnäu’ kai” Antwaart geit, [> 
. geift gau” Fuir, Stäur it „ang a’, fo hè't ar di’n 
gauſ. Rusflı- glei: werda? a lat finicks her>‘, 
Er ruafft widar.: werda? Widor käı" Antwaart. 
Dés wè'd mèé ardli” wer’a”! ſäit ar :zua am del. 
‚ Däu wer’ I gwis mũoaſa“ Fuir gea. Werde? — as, 
regt fno” nicks. Iorz..mar. fi. ’s Jackal& gan’ 
noms lang: bfinns’, gat.frifeh uff,dp":,Menfchs” 
zua, däu!- Ir ar. ond zuihhe. ſei n Fuirzuig, Aus, 
däu hand, ar 3" Fuirl iso, 0 Na 


IJ Ir 
EEE, 

- I. . = . . 1 
il. ‘ 
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Jarob beym Wein. 


E — ifch 's "Jacksle uff Rasm. gange ge 
walfartaꝰ, ond wis ar ens Welfchland- ifch "kom- 
. ma”) "däu’ hat mar am ↄfn guata” welfcha” Wei” 
fürgfetzt,. Er hat abar no” fei’r Lebrag , käi’n 
Wei” 'rronks” ghätt ond hätt gers” gwifst was 
‚istz d&s ischt, das amiera däu fo gust gichmäckt. 
Dar Wis’t hat *s wol g’inarckt, was ar für »’n 

Gaft hat, ond fäic: des fend Gods-Zers“. Däu hat 
's Jacksl&E d- A’ugan àuffghébt geg’am Hemmal: 
du lisbar Gött, läit ar, warom häscht &t hu' en 
eülsr Land ghäinar?!, 


Sprichwörtliche und foüefiche Redensarten. 


- Der lang tischet, der l&sbr lang. 

Dene V&g-l, wäu am mörag>” lo fruo ſengo t 
dia vörr&cks’t gerz’ uff dan A’ubard. 

Vom B£tla’ we'd man &t arom abar o’we't, 

No ftät mit d& arama” Leid, fi reichs” ger 
langlam. .. 

s hat no” nis jr Rabb käi’n Dischtl’vog.l 
züglar. 

38 fendet oft :s":blend3 Sau Au’ an A'igale. 

Froi’d .en dar it. gant. ſemnoſi baz’g uff 
>” Last. Er 

Du haft * Ne’ '5,.-m3° könat fataf b>3’t druff 
lab&ts” ond fähhr* käi’r:’am andaran e” d’s G-fpil. » 

Du ffft Aus &s wia ’s Thia’ga’to- Mänle Iſt 
fo kläi” gw&a ond hat.drui,Par Hofan & ghätt, 

Du bift >” Kerle,. Ks: wio dar flini” Steſfi, 
deam hand d’ Spatzan e” ’n Hentars” "bau", 
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Du bift >” Kerle,. di’ ſoſtt ma’ mir de Roß- 
bolls“ zrtasd warfls’, das da-n- &u’ »’n Jangfuams’ 
Taad ſtorba müestift. 

Sag no’, wis fi ĩ trag" t ſelbandat ama Koch. 
-fcheitl& ond g’rua-w-3°t no, - 

Du bift ufs am Schnallaffs” land wo d Eulon 
ond d® Hugalar anand guat Nacht gent, 
Mach di’ & fo mäuf, ſonſt E &lla* di heu 
no d Katz>”. 

Au” Narra’pofss’t däu fprengt 3° Ho’d bar. 
fuas übar d Gafs>” ond har käin& He’dfchan a“, 
Sehmẽéeks Kropfatar, as iſt >" Ruabfupp!. 

Du läufft &s wis dar Busi. | 

Mit diar muss m>" omgau as wis mit. oma 
fchallaasan A'ı. 

Gfetztar Weil: as wär »’fo, dor. Mensch wär 
2" Kachalofa” ond varfto'd nicks! . 

Gſehéidor W£if- trenkt ma’ da” Brendawäi', 
narrat.wed ma" [cho” fel'. 

Der macht 3" Mäul, ä's wennar Risrmil "pickot 
herr. 

es ift fo mär wia ’s Annzlös Trühble, ; St 
ka'’s Feagen & leid?’ un, 2m 


Unmoͤglichkeiten. 


Wenn du > mäul. mei“ Woib biseht, 
I vill di fcho” larna’, H will di’ fcho* treibo: 
Du musft mar usmi Haborſtraa Ze 
. Larna” ſpennon a. Seida”, :’ 


| Miss 1. dior usm ‚Haborftrep, - 
Eartis” fpennan 3*-Säids"; BE 
Sa .ınusfch da miar >" "Spend- Län, on 
Us Tyrolar weidai .  .. Dr 


PL d 
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Muss I disr.2...:- 
So musasch du miar »" Kend gebeara” 
Ond widar 3° Jongfräu: blBibs‘ s 
M. .o...0 
So muasch da misr mei'n (chen 23° Rapp: 
Weifsar wefch>” als di Kreide‘, . 
M... 
So musfch. du einer bräuns“ Ku>s 
Larna’ s Le&afon :ond. Schreibs‘, 
M.. 
Sa mussch dü miar ds’ greans "Wald 
‚Mit dar Sich:l a’fchneid3”. 


M... 
S3 musfch da miar da Herralisbors u 
Mi’m Rugk>" fteig>”. 

M.. 


BSo musfchdu miar alle Stears* 
wo am Hemm’l fend, weils”, 


M.. 
Sa musfch da mior deu tauſod Epfl.- 
„Usbar :d>” , Rhei” ’nom fche&iba”, 


So muafgh da ıniar z&stauß” d Schnäsgka' 

Uf Sträusburg träibs. 0 
M. .aa0 " 

Sa we'nt miar guat! - Froi’dt ſey 

Ond weht s lau” bieiba 


Stück!» un 

3. Bal: ‚grel: I am Ackor; 
BaP gr "el I am Rät’, :. 

Ba!’ hau” I s° Schetzle, 

Bal’ ben I ollai” er rer J 
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>" Schneal& hut s gfchni.s” 
s häut n&ans” käi”. Ba’; 
istz komt halt mei” Scherzl& 
Häut Stifalan a“. 


VUebars Welsarl& ben I gfars” 
Käi’n Rusdlar ha” [ braucht, 

s Lioba' haun I glarnat, 

Kai’n Schuslmäifter haun I bräncht, 


So wäsnig #3 >” Bists’b&um ' 
an Apfale kriagt, 
So w£eanig héat mai” Schetzle 
Mi Aufrichti’ gliabt. 


I be” äu’ Et vo” hia 
Ker Au Et his ei’; 
Wäu mei" Sehötzlen &r ift 
Däu mag I &t fey”, 


(Mittels Ser.) ” — 
Die Hopfenleſe in Memmingen. nn 


He Weib! wis hammar-s mit 'sm Hopfor? 
Uf d. Woch>” fangt all’z a” mit Zopfs”. 
Am Mittwoch hammar ghätr fcho" Mag. 
I gläub, das I gäu” äu’ a’fang. 


Ja, abar nemm da” kläins” Ga'ta” 
Nä’. d’s Efta’s; denn dar di” ka” wars”, . Ä 
Däu will’s fcho” röta Träubl>” ge. on 
Em ‚gröfsen ift all’z zwifalgre”. | 


So beftell nd” heu’t no Leut zom Zopfs’ j 
Nemm Jacklon äu’ den arms“ Tropfa, . : 
Ond d’onds’ 's Näuchbars Lisaber, . : 

Denn no’ 0° Par, des fel’ di’ fr&t.. : -«: 





J Au’ Vettar Michl3” ‚muss ms’: s lage‘, 
"br fol heu’e‘richts* no’ ds“ ‚Schrags‘, 
Mär wells’t mitasnandar ’naus, " 
as gäab bey äi'm ſonſt gar necks dh: 

„Ond I will. richts” gau”. a 
"Ann! du tuaft Kamaräd’n»” lad>”,. 
Si folls'e komms" maar’s" z° Nacht, . 
Ma' hab 3 ‘n Hopfs’, ſey 2", Pracht, 


(Des andern Tags im Hopfengaten.) 


he So Vertör;, we 'ndar's mitmar ‚wäugs)? "? 
Was für 3”. Mesflar "tust · no taug> “2. 
Du Ann! komm mir’ am Karr>” frey, 
Mär machs’t glei’ »* Bufchl" 3 drei. 


- Dia Stanga” tont f& prächtig: lega’,. 
Wär. hätt -s z»Jacob& gläuba”. möga‘, ' 
Dafs. -s gäb fe. Träubs” ftark ond fett! 
Dö't: haut Ar io’ kai'n A’Augi.ghätr. - 


‚ Guck Bebe, onfärn fchöna” Hopkz’! ! 
Du kömmft heu’t z* Nacht fcho”. -Au’ zom 
opfy? 
*3s.'Häuswia'ts "Töchtrs° kommst ‚au, 
Ond Lis fair’s heu’t no’ isrär Fräu, 


..* : Wenn dia kommt, derf mar uf Conrads” 
Ganz g’wis, fo wäur I dau fland-,. wita", 
:. Und: .dear brengt, I wäis °s, allig ſchior 
No mit ↄ Kamarats” > vior. 


(Des, Abends in der Stube.) 
so! guston Al'uba'd mitanandar 
-A’r komma’t doch ‚äu’ glei” felbandarl 
"Ar band “s grad ‚praechtig troffs”.heuf, | 
Mär hand: >’n Hopf” ’sift >" ‚Freud. 
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Wis, Mari! ruek o wang det henda“, 
Lafs mi’ zam Lischt, 1 be” >" Gfchwends! 
“U ka” mit Zopfan umgäu’ wol , 

Han allig glöi’ 2° Fälsle vol, 


Disr ift ner .grad om ’s Fäfsle fülls"! 

. M>” kennt an fcho” d@i’n gusts” Wills‘, 

os ift uf eppas andärs‘ gipiizt , 

T wäis fcho”, w£ar gan —* ſi tet. 
Wis! ioahhat Auf, „ma har grad klopfat, 

Heu’ kriags’t mär 'bräy. Leut a°’n Zopfat, 

Grüsfs Gott ist Herra”!" komm>»"t na”! 

Dis fel’>’ ‚Jompfora” watt ‘fcho" . 


So iſeh' 3° mäul 0’ F reud zöm Zopfst 
3” .netts:G’fellfchaft,. and >’n Hopf>‘, 
M>* könnt an fchönsr mäuls” net, 
so Nachbare” häut fe nie käi’n g’hätt. 


M&i Schwäugar. häur,grad au' »°'n fölch:‘, 
A’r kennatan ja d-onda° Melcha‘! 
Häu’ s zu am giſdit, huir ‚ka’s gäu’ fey, 
Du, ‚gemmit 3” hondärt. Talr Ei. 


„Doch fäit ar, wö’tt f wol geara” 1513, 
I hau’ kai” Ai’z’gs Träub kai’ böß, 
Doch ichläght ma” mior heuſt zwölf Karle', 
So gib an, fey är. no’ to.Ichö‘, 


Was’ zwBlf Karle‘, ſait a ſer Krommo, 
Gang ondorſtandas, maen ds” Domma'! 
A’r'kommt, wenn rèdeht a  gäut dar Käuf, 
Gwis auf zwäihondärt Gulde aduſ. 


N | Shi 
Narr vo" ma Weit, willr -s wider machs‘, 
Das ons tont alle Leut äuslach>‘, 
Wis da wo hàoſt dröyhondar: ejäit 
Und viarz’g g-löst enars” kurzo Zeit. 


Huir lafsmär I da G walt net nemms” 
a5 mag di’ beifssn odar gremms” ; 
Halt ’s Mäul, s’n Dr— wisrft du varft/u”, 
Näuch mei’n Kopf muss as desmäu) gäu‘. .- 


Was geit *s denn qui s iar jonga” Herra? 
Wis! luflig! tont ana net fo fperrs*! . 
„Mei Konrad muss da” Stilla” hau’, 
“Ar läut all’z übar ’s Zopfo gäu”, 


' Des gläub I, dear Säit heut kàr werte, 
A’r denkt isz grad no’ an an E'stlez 
Wo bey m Häimfüars” geftart z° Nacht 
Foar häut 3° ſaftigs Mäul& gmachr. 


Ond du, wo bift denn du he’garr > ? 
Du häuft gwis äu’ no’ eppis gfangs? 
Wear wäilst, wo du dein Stand I!,äuft ehätt, 
Do bift no’ lang nänch misr en ’s Bett. 


⸗ 


So! helläuf Leutla'! wis! tont eng’! 
M>" ward’na. do’ n&t darfa” zweng>' : 
Noꝰ Chriftia” montär! fang ar a"! 
I wis, dafs &ar *s am befta” ka’. 


So ‚drenga” t net fo isr döt henda”! 
D» Fräu Näuchb- re möchts fonft z ftark em- 
pfend>”, 
Des wur’ 3° fchönar Lärms” ſey. u 
Wenn heu't no" fial dar Ofan &i” 
3, 
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Wis Ma'to, fchläufft du fcho” dö'thend>”? 
Gang, tus-r gäu” dei” Latern ä'zend>”, 
Und hol em groilss” Kruag a” Biar, _ 
Mach wäidli’, »s ift, fcho” zehn fchiar, - 


Iar Jonga’herran ond Jongfräus” 
Jatz höro't Auf, as tust fi’ naus”, 
Gant trenkaſt, breng»’t's rom anand! 
Wis, Vettar! nemms’t ’s Brod zuar Hand. 


Mär wend gäu” no’ 3" Kurzw£il mach3", 
Dafs s au’ no’ eppas geir zom Lach>”, 
Komm ftil ds* Fuchs und zal da“ Balg, 
Und ’Pfändar hebt däu äuf Hans Dalk. 


No” Konrad, tu> di’ net lang wêro: 
Was foll des, dem des Pfand tust ghörs”? 
Uf m Bèéaſam reita” näuch Paris! 

Guck wis du 's trifft ! 's ghört deinar Lis. 


Iotz abar we”mar äu’ Aufhörs‘, 
Sonft rust mar ons mit 'am Gftäud ’nädusker;z“, 
Gust Nacht, iar Leut!>” fchläuffs‘t wolt 
I dank, s ſend all& Fälsla“ vol, 


En 


Die Bierfhenke € Memmingen), 


-*S ift A’uba’d istz, mo' fihht necks me, 
D* Nacht - Arbar tust de A’ug>” we, 
Drom will I ’s Schaffo“ bleib3“ lau 
Ond ietz no’ uf 3° Mäfsl& säu, 


Gang Weib, gib miar m&i’n Schopa” ’r&.\, 
M£i” Pf&ifa” wis’d em Sack no’ fey“, 
Toback ond Schlüffsl häun I fcho’, 
Bräuch kai” Latarn, 35 fcheitt dar MX. 
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Grüsfs Gott, Herr Näuchbar, was belisbt ? 
3° bräu’s, 3” weilss? — 5 “weils "s, Herr Wis't, 
Ond om ↄſn Kreuzar Bittra” no’; 
ar wäist, J be“ *s fcho” g'wonat fo, 

:S ift no’ ganz ler, wo fend heu‘t d’ Leut? 

I waiſs s &. +S it doch a’ dar Zeit; 
Däu kommo'rt fi ja äi’s mäuls a’, 
Gang Wis't&, tus-r- 3° Lischt dö't na”. . 

Gfchmeckt ’s Pfeifle Herr? I gläub, ma»* tuat 
'S ganz‘ Jäur ner fpils’. s8 iſt doch guat 
Wear des ka” g’läu”. I könnt s net to‘, 

Geſpilt muas as ſéy', varluir I fcho”. 
| Herr Näuchbsr, wendar fertig fend 
Mit Lesf3°, gendmar d« Allgmai” gichwend, 
Häu” henda” hear no’ gmäi’t, ma” l&af* 
on Ponkt>” vo” dar Leipzigar Meals, . 

Näi" Näuchbar, 's Woch»’blatt ift des, 
I hör faft necks.vor dem Getös; 

Däu handars! — Näi”, wills lig>" lau’, 
as möchts’t S$tuirs” denna” ftäu”. 

Gei’t s net >” Stückl& Kalbfläisch , Fröu? | 
Ni”, denkoaſt! “s ıft kai” Bröckle däu, 
Des hänn I — wenn dar Herr haut Luſt — 

ↄ 'digsn& odar. 3° Longs”- Wufft. - 

So gent »3fo a’n Daram hèor, 

Mei’ttweaga” zwe‘, dauhäim mei” Schwe’ar 
It u frö, wenn ar zeita'weis 
a" Zipfal& krisgr vo* folchax Spéis. 

letz muas I abar weitar gäu” ) 

’Zalt ift ja was I ’tronka” han”? : 
Horch! Narr, ’s Glöckl& Jäutst ſehoꝰ 


Mei" Weéib wisd gäu' mE atig to”, E 
36 * J. F. u, 


.... 
Bo _ 9 er a 5 


. »s möcht di’s ismäul fallt vartlauffs”.. 
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Wochenmarkt : Gefpräche. 


Fräu Näochtare, wo he’ fo gfchweitf 
Darf I net mit? I gläub mar gand | 
A'ı’n Wer. 1 kauf no’ für me&ı” Gfend 
Grondbis:3” ond 3’ Kräur. Mar hand | 
Zwe’ Gfel:s’, d‘ Magd, dar Bus’ fend vis; 
Ond Zäits’weis denn no’ Qua’tiar. 

Däu muas mar necks »’s käufs’, käuf>’, 


Wis vil geift A’iar Mädle däu? 
I näm glei om 3” Batz>’ 3 viar. 
Halt fä’ifa om zwe* Batz>’, Fräu ; 
-S ift kalt, ond d’ Henna' lèↄogaſt fchiar 
Faft no’iz, glEichwol wäil’s iar no’ fend, 
So gib ana” feckia, wenn ar  wend, 
lar müsflarna abar it lang bfenn»”, 
Si femmar wol em Kreatts” denn>”, 


Du Rozfel! du häuft istız 3 Mäul, 
Als wenn -s fonft kaine A'ısr gab! 
Bhalr (- n&°! varfruir dau a” dar Säul! 
lar Bäura’ mäins’t gwis, ms’ häb 
Na” gftola” ’s Geld, ma” müsfs nd” gfchwanl 
Von uni’ d* Sach nemms»’, wis ır gend? 
Mei'tweag ka’ft alle haim mE traga’, - 
Ond flatt varkäuffen, ens Schmalz ’n&itfchkg:: 
He, Fräul&! Wis! a ’putzta Gä’s, 
>’ jongs, jongs Tiarl&! wend ar käir’s? 
Si ıft fo fett, und horchs’t, was 
I ur’ no’ fag, fi koft't >” klai’s, 
an Achtzeh3”.- Bätznar ift nit allz, 
Iar kriaga’t faft 3° Pfändl& Schmalz , 
Und hand denn no’ & l.oftbars E'3ff3‘, 


Gant, nemma’t ſe, mach>'t nit vil Wesfßs”! 
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Gott grüafs di’ U’fse! So! bit dus? n 
Wis kommt s, dafs du em Amt. heu't bit? — 
Ja— wäift du necks, dafs onfar Zus Ä 
> Bräut mit Béekoſs Stoffan ift? | ' 
Was du net fit! Seit wann iatz des? 
Dear wisd recht do ir Andares — on 
os wis’d darzus glei d- Hochztit grhalts‘, 
M>” firchtet, as rui”.fonft mè dan Alta“. - - ; 


Was mäi’ft, des wär :»” reschtar De*ft 
Iatz fır dei” Schweibar; fag,i fol . . 
Si’ melda” heut” no‘, Wäilch’, du kennft 
D3” Herra”, de Fräu ond A’fräu wol, ˖ 
as fend dar ja kreuzbrave Leut, 

M>” kriogt äu’ eppas uf >" Zéit, 
D- Sufann ift wio I häu” varnomm»” 
all Jaur uf Absz’g Gulde. ’komma’. 


Hör, bhüst di’ Gott, isz muss I gäu 
. Häu falt z* lang gichwätzt. Iatæ fällt mar +s &i”, 
Dais 1 3’n Taig beym Ofa’ hau, 5. 
Dear wisd nit übal ’gang>” fEy”, 

Mar krisg>’t huit an "Eiker rio’ 

I tät nit gar ſonſt &ila’ ſo. 

as gert gäu” allarläi no’ zrbftells’d, 

I hätt dar wol. no’ vil z’varzellsd. 


Wia Gabrel komms’t, fend fo guat, 
Mit uirar Wäug zom fel’a’ Ma” 
Am Bronn>’ dö't em groſsa Hust, 
-S ift nic gar richtig mir dem G’fpa”, 
ar häut ds‘ Buttar viarlingweis , 
‘sm Gwicht näuch mäin I faft, ar b’ ſcheic⸗ 
Ar wèeêdraſts fel’ am befts” fend3’, 
\ Ond wenn *s fo ift, io tont am zendo. 
\ 36 = ” 
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Ar hand deszus net o’rescht Fifn, 
Am &fta” Visrleng f213°t fcho' 
Zwäi ganze Lot — was treibft:du du? 
Komm na” mit miar, du wirft dein Lo* 
Scho” krioga für dei” bfchifla’s Gwicht, 
as aft gäu” gier 3" Plätzle gricht u © 
- Isr Bäura” wäsrp’t gwis 'no’ könn»” 
’3s Schwer. Gwicht uf da” Markt ’r&i’ brenga”, 


Was gefällt dar Fröu vo’ me&inar War? 

I mark wol, dafs fi eppss will — 

a’n Haf>‘, "Schüfsäl odar Kar? 

Acht allarlai! 1 hau” fo vil 

Von Gfchirr am letzta" Jäurmarkt "käufft — 

Ond däu di vorig Wochs” läufft 

M£&i” Katz des Lusdär. näuchars Band»” 

Vo’ Mäuf, ond richtr mar ’s Giſchirr alle 
| 2eſchandaꝰ. 


‚Ystz häun I, wenmar r&sch: iſt, alle, 
Muss guckan, ob I necks vargifs, 
Häu” A'iar, Buttar, Täub>’, Schmakz. 
M&i” Geld. Täfch feit mar’s Au’ fir gwis, 
I hab necks ufom Markt m& z’tond, 
Us ben I fcho” 3” Glocks” Stond , Ä 
"as Putz’, s Wäfchs‘ bleibt däuhend>'‘, 
letz muas I sau me all’z varfchend3”. 


J. 8. u. 


Geſpraͤch wiſhen zwey Dienſtmaͤdchen des obern 
Allgaͤus (ſ. 107 1. x. A — 
Gréêt: Gelobt s@ s ehriſt! 
Kaeter: ·n Ewikait. Gott grüsfs’ dr’! Wänns" kuꝰſt 
da hear Icho” fo früs, und wo wett hi’? 
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Gut: v5 häimat. I will: mar am a8: anders 


m nm... 


Kärar:, D wir, do’ net var" Er. 


Grät: Faſt ger. I ka“ s bi min.“ Lürs" ER 
m& vorlida. Ahä’ ghert, sBü'rle uff · m Bearg 


‚brach- >" Magd, or hät mer s wi” 8 
l.desrf ku” wenn I will. | 


Kätar! Nai, gäng & er hi‘, Kear widor um, To 
ulbor dar Zir iſt wüsft und ger &t hübfch; 
‘ss rait di’ gwis; »$ fend su’s bräve-Lür-; 


wo da gfi” bif. Was ift denn uf —*8* 


- gfches$: 


Gret: Hier no’! Gets z-nächt wärl baldı mit 
’m: Wib z’hars“ 'kums>”. 


ı ha’ geftar da" g. fchlagns” ganzs“ Tag und fo st’am 
Meigalle Tag; wiss liabe Vish ufPam Fesid 

| [chaff5" müsffla’, und üo’ A wio 1 {per erft um 
: nũnd hai” kume” bi‘, hütt · Ine’ fall3” d* Kinds- 
lumpan uswälche" . Ni), ha’n I g Bit das 


tua | numma. | ga is Bett, I bi müad: . 


VUnd da hättet du isr Göfcho“ höra” Soll‘. 
All-s wüafte hät (* mi’ ghäiffs”, und z: letzft da’ 


DEL ufPkünd'r, Drum bin ] huit am ‚märgan 


in allar. Früs& furtgloffa“, und hä et s’mäl 


bhüd’gott g’no‘, und will istz grad zum Bürle, 


Er gi’t mar driſsg Guld& z° Lu’, und no’ ↄ 
Hes, >" Jupps’, >’n Flesck, > Gollar und 
Echt Ela’ e wırka’s Tua'. | 

Kaetar:s I wüch dar Glück! wenn as »To ift, fa 
häft da res’t, Gang allsg'mach! 


Pf. Breyoer. 
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Sanbsmannfchaftliches Ned » Stüdchen. 


| Ein Franke, ein Schwabe und ein Alt s Bayer gingen. 
miteinander. Auf dem Wege fanden fie einen Dufaten. 


‚Nachdem fie ſich der Teilung wegen lange geftritten, 
Tamen fie, auf den Antrag des Franken, dahin über« 
ein,-daß der Bund demjenigen gehdren follte, der am 
fchnellften und kuͤrzeſten drey Voͤgel bey ihrem Namen 
‚nennen wuͤrde. 


.. Fink , Krà, Rab — fagt der Frauke; der Schwa⸗ 
be fagte: >” Fenklö, 3° Zei’sle, >” Rasdichwenz« 
le —, de Bayer ar y Stäl, * Dähh-l, 

a” Spa’fäckl. *) | 





9% Dean fieht wohl, daß Hier kein n Gäwae, und noch 

weniger ein Bayer erzählt, denn es verſteht ſich, dag 

in diefem alle alles eine andere Wendung bekom⸗ 

- men, und der Dulaten dem Schwaben oder dem 
.: Bayern zufallen würde. | 


Uebrigens, mögen wir nun „von un's roff⸗ ſeyn, 
oder dieß und jenes nicht, 5 "Afs oder gatrink“ ton⸗ 
nen, oder und an „a Säil- Bier und um : Ep) 
Kräiza’ Bröd &'° halten, oder alles „gau’, ſtau 

‚ond bleibs” lau”“: wir find Bürger Eines Staatet, 
ı find Brüder; und Brüder pflegen ſich kleine Neder 
reyen am allerwenigften übel zu nehmen. 


x 
| — |. -. - ' . 
- . — A æ— — — —— — — 
—A 


Verbeſſerungen und Zuſaͤtze. | 





Nummer 

35 tie ET für A. Nah wär- füge deye ET 
A, Aß, die Bär, gebrädt, gedacht, 
Audädt, Bedächt, Verdähs, füahen, Fräß, 
gan, gäft, gät, Grad, hähen, han, bäft, 
hät, ja, Jammer, Kram, Pab ſt, Pfai. 
Praͤlät, Shwäger, Schnägfe,:ftän, ſtaſt, 
ſtäät, Sträl, Däfel, getän, Untertäh, 
Täppe, Tram, Wäffen,. Wan, inren 


20 lies "€. für. E. 

24 lieg liegen ((ügen) , 

38 Note lies: (diß). tiz (ide, .R 

42 lies: verwiſcht fuͤr: vermiſcht. 

63 lies: tonlofe für: tonoſe en 

75 u, für ö, u 

ro6 fee bey: ‚Mittel? Mayn: Cäfe. Cie, u. dergl. 

110 lies ä fuͤr ä, A für A’, 

213 lied: & lautet wie au, eſtlech), wie du (Roͤſla, 
‚Mad, Pegntz) , 

123 lieg, > fix. e. 


143° feße bey : oſtlech: Berghan, Beytuncr mai haim. 
149 fies Filesch, Ref, 
157 lie ZA, Ba-3', ; 
173 lies Au, | >. 
177. ſtes Legen. 
192 lied Mösfsor 
199 ‚lied. (Schnegg) 
308 lies Hérbo 8 
213 lies Gezaus, 
2#4 lieg "bracht nn 
216 Mote lies 1566, fuͤr 466. I 
217 lies. Sad. für. Säd;, ... 
. 33ı lies Pfa’’ ed 
335 fege nach 561 bey: 907 **. are .. ı 


Nummer 
242 lies: Mittels Rhein für: Vlies 
244 Nach tribs ſchalte ein: an der Blies und Saar, 
das heißt am weſtlichſten Saum des deutſchen Sprach⸗ 
gebietes fegt fi diefe Ausfprache aus dem Mieders 
deutſchen ins Oberrheiniſche fort. 
2654 llesU für — 
270 lies 607 für 60a 
279 lies “ N wre N 
294 lies: 8 für: (28) 
das lles Ve-l 
329 füge He erg, 8: 
32 iles (o vᷣt, ungerad) 
834 lies Inn⸗ Saizachch 
873 lies no für ou, ua für au 
874 lies &a, as für ae, ce. 
402 nad Lamb, fi: bey: die Amber 
&ıa lies du bi ei 
414 — am fuͤr: Am 
#33 IR pas. 88 vor Ehicch.) anfuft 
3 *. vor (offer uflgen 
Frei RA am Ende bey: cfr. —X 
448 Note lies: So im Ries und in der Schweiz 
463 lied Au fagft für fügk 
466 lies Braͤutgam für Bräutgam 
486 lies A’g (%e, lat. agna) 
459 Note nach 476 füge ein: 486. 
600 vor. er fege ein: Blies ’anin , 'aras. 
"508 lies 699 für 689. 
Soq fies Bang-; j 
en iles wing-ha’ 
515 Note, la: Auasissen, ‚har; fürz zugezogen fage 
635 füge bey: weſtlech wit, fot, went ſtatt wi, 
fott, wellent. 
538 Note, lies: entfciedenften, für! entſcheidenſten 
564 Mote, lies: oſtlechiſchen, für: — 
566 füge bey: oftleh ad, ga’ (i.Y 
569 Am Ende ber Anmerkung fies — ſtatt Verbau 
674 lies "an Kéion für en könen 
683 lies r&chs’n, trücks’n. ö 
584 lies: nad.ng, hd, m und n 
Pag. 13ı lies Man für Dann 


Nummer Be 
608 lies: alsoh es, für: aldob.er.: en. 
. 635 lies: daß der Spradhinftiriet das; - -: © - . 
lies was'n für wasırn ;u. un 

Mote, lies starcho’ für stäcche‘ Pre 

Yun 651 „Muͤtel⸗ Rhein‘ if mesitiafien . i 

663: lies dei Läit für döis 
lies 5 für,ga = 

670 lies Eppon. für dppa'n . 

677 lies huesch'n für hureſch 
683 gehört vor: Manchmal. .; 
685 Anmerk. vergl, das in Kain abliche tes ſtatt es er 
686 lies Sr für Sene; Bu-w-ar, Bu-r für B ur, 

uar, 


068 md: a des Beyer fege. sn: „auf. Dit 


i der Hauptſache nad, R J 
Pag. ‚164. ee fü Anvafafir, ver Barbara 
fetze bi 
Pag. 170 hinter: wind · ſchelch füge bey: offen-bar, 
hinter: Schiff und Geſchirr: ſchlecht und 
recht. 
quı nad) Accuſativ ſetze m; oder einem andern Caſus 
13 u. 716 lied J. ſtatt J. J. 
117 nah: mir, füge — (Rhön, mei) 
ıd nad: dir füge bey: (Rhön, dei) 
724. lies täs'n für thasn 
747 pag. 208 ift „loci“ wegjulaſſen 
751 pag. 206 lies: daß als d’s (Ried); 'is, "s 
754 nad: wes füge bey; (Nab) wens. 
769 pag- 2 geile 9. nah m fege bey: a’ma ſtatt 
aineme. 


775 Note, pag. 224 Zelle 19. fege bey: fo daß a'r wie 
das englifhe or aus Hd er zufammengezogen 








feyn könnte, 
296 pag. n33 Zeile 16. gehört der Strichpunkt weg. 
ı füge am Ende bey: fehriftd. albern, einzeln, 
856 lies y für ij 
857 lies: der alten, für: des alten 
858 lies Süninen für Büninen 
900 lied wolts’ für wolte‘. unkeit für nnkeit 
902 lies: anfer den nöthigen, auf indicative,.- 
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910 «) fies: Si ift end (Ka). im Beten! des Leqha. 
q10 4) Note ſyn, holden 
915 lies lebatß für leboteß F 
951 pag. 355 Zeile18 lies 99 —8 932... 
pag. 337 Zeile.:23. iſt „gangen, ſtan den⸗ weg⸗ 
zulaſſen. 
pag. 369 Zeile 8 lies faͤr u 
pag. 367 lies daͤchte, d ägte, —8 
962 pag. 369 eat fuͤr ude 
977 Note, füge bey: eft. 566. 
207 Pag: 47 Zelte: 13. lies Rhon, 


Moenches andere, wie bie, hfe und da. überfehene Vermehb 
fung des n mis, und, beſonders in den: Mund: 
arts Proben des A mit £, des & mit &, des e mit 
2, des ’ mit" u. dergl. beliebe ber, gentigte Leſer 


.ausdem hiſanmendonde iu: Meere. Du 


tw, 


— 
sung ni. ysütb : »*. ” en 
I -. t 
vn a Be Bir 
; Ye Pa | 
2 
7 Ei ‘ & 
—A * zu eh 
. ’ x . 
t ’ ”, . , 
ins are ..r ed 
s 
j 
ri is - Im3 
d f ‚ gi! .,. 4 3 & m 
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Mummer | 
910 4) ließ: Si if end end (#a) im Weſten des Lach. 
gı0. «) Mote fyn, | 0 
915 lies lebotß für lebotß | 
954 pag. 355 Zeile ıd lies 99 fr 9 932. 0 
pag. 357 Zeile. 13:16 „aangen,, fanden“ weg 
zulaſſen. 
pag. 364 Zeile 8 lies »*faͤr u 
pag. 367 lie daͤchte, d ht, —RX 
962 pag. 369 est. fuͤr ade 
977 Note, füge bey: eft. 566. 
2074 Pag: 437 Zeile is lies Rn, 


Menges andere, wie die, hie und da. überfehene Vermeche⸗ 

fung desen mitu, und, beſonders in den: Mund: 

art⸗Proben des a mit 4, des e mit &, des e mit 

9, de8 ’ mit " u. dergl. belicbe der Rentigte Leſer 
aus dem Zuſammenhange iu, berichtzes· 


⸗ 5 KG 
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